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Sammlung 


aller 


in dem fouverainen Herzogthum Schlefien und der 
demfelben — Grafſchaft Glatz 


Finanz— Policeh— Sadenz. 


ergangenen und publicirten 


Drdnungen, Edicte, 


Mandate, Neferipte ac, 


welche 
waͤhrender Zeit der glorwirdigften Regierung 


Friedrichs IL. 


Königs von Preußen 


ſenverainen Obriſten — von Shleſien 
herausgekommen find. | 


Siebenzehnter Band 
vom Jahre 1780 bis Ende des Jahres 1782. 
Mit König. Allergnäbdigfter Freyheit. 


Breslau, 
bey Wilhelm Gottlieb Korn, 1786. 


Mn. 
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Chronologifhes Regiſter 
der 


in diefem Bande enthaltenen Sachen, 








No. I. 
1780. d. d. Breslau den irten und Glogau den zıften Jannar. Circulare an fammtliche 
Fand» und Steuer »Näthe, wegen zu verbietender Einfuhre des geftampften Hir _ 
fes aus Pohlen : ⸗ Seite 1 
No. II. 4 
— J. d. Berlin den i7zten Januar. Reglement, wie in den Proceſſen zwiſchen 
Grundherrſchaften und Unterthanen verfahren werden ſolle ‚a 
. No. IH. 
s d. d. Breslau den sten und Glogau den nıten Februar, Circulare an ſaͤmmtliche 
Steuer Räthe, wegen Impoftirung der durch fämmtlichen Königl. Staaten ein , 
und durchgehenden fremden Heringe mit ı Rthlr pro Tonne . ä 22 
No. IV. 


s d. d. Breslau den nten Februar und Glogau den uten März. Circulare an 
ſaͤmmtliche Steuerräthe, wegen Revifion der Feuer  Anftalten in den Städten 23 


* No. V. 


N d. d. Glogau den ıgten Februar und Breslau den ziſten März. Cireulare an 
fämmtliche Land: und Steuer: Räthe, megen,der bey den Cantons » Revifionen 
nicht zu geftellenden gefegmäßig poſſeſſ ionirt gewordenen Cantoniften — + 24 


No. VI. 


.: u Breslau den 2sften Februar. Circulare an fammtliche Steuer : Räthe Bres- 
x lauſchen Cammer : Departements, wegen der von den Bau: Materialien quar- 


taliter einzufendenden Preiß + Negifter s s 
No.. VII. 


⸗ d. d. Breslau den agften Februar und Glogau den 2sften März. Circulare an 
ſaͤmmtliche Steuer » Räche, betreffend die höher zu veranfchlagende Nutzung von 
dem zu Brandtwein ; Schroot verfchwelten Weizen : . 


a No, ° 


26 


27 


1782. 


ws 


mr 


wi 


® 


Chronologiſches Regiſter 


No. VIII. 
d. d. Glogau den often Februar und Breslau den zten März Cireulare an ſaͤmt⸗ 
liche Landraͤthe, daß nur allein der adliche, keinesweges aber der buͤrgerliche Be⸗ 


Seite 


ſitzer adlicher Güter von Erlegung der Acciſe von Wein und Coffee befrever fenn fol 28 


! No, IX. 

d. d. Potsdam den sten März. Verordnung, daß die vom Adel auf ihren Guͤ— 
tern ſich weiterhin Feiner Juden bey ihren Defonomien und Wirthſchaft⸗ Angele: 
genheiten bedienen follen, : s ⸗ 

No. X. 

d. d. Breslau den oten Maͤrz. Circulare an ſammtliche Landraͤthe Breslaufchen 
Sammer + Departements, wegen fchleuniger Beförderung der geiftlichen Curren⸗ 
den auf dem Lande s s . : s 

No. XI. R 

d. d. Glogau den ıyten März und Breslan den sten April, Cireulare an ſaͤmmt— 
liche Land» und Stener » Räche ic. wegen der Zins - Zahlungen bey den Banco: 
Dbligationen D . s Fi Pr 

No Xitf. 

d. d. Slogan den I8ten und Breslau den zıften März, Circulare an ſaͤmmtliche 

Land: und Steuer » Näthe, wegen verbötener Einfuhr des Boͤhmiſchen Papiers 
No. XIII. 


a. d. Breslau den zoften März und Glogau den 13ten April. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Steuer: Näthe, wegen Taxation des Mobiliaris der in den Städten bey 


einem Feuer zu gefährlichen Verrichtungen beftimmten Perfonen s 


No. XIV. 
d. d. Breslau den aten April, Avertiffement, wegen der zur Befoͤrderung des 


Seiden : Baues und Anziehung der Manlbeerbäume fürs Jahr 1780 vereiffenen ” 
: 89 


Prämien , ’ . Ri 
| No. XV, 

d. d, Berlin den isten April, Refeript, wegen Einführung einer vollftändigen 
Verbefferung des Yuftiz: Wefens, und der zu dem Ende aubefohlenen Einfens 


dung aller fubfifirenden und geltenden Provinzial: Rechte, Statuten, Willkuͤh⸗ 
ten und Gewohnheits Rechte 


No. XVI. 


d. d. Breslau ben 2yſten April, Cireulare an ſaͤmmtliche Speer - Raͤthe Bres⸗ 
lauſchen Cammer-Departements, daß denjenigen Diftributeurs, die den Des 
bit des Tobacks veruachläßigen, die Conceflion abgenommen werden ſoll 


No. 


31 


35 


56 


37 


38 


41 


49 


1780, 


Vn 


2 


m 


der in diefem Bande enthaltenen Sachen, 


No. xvi. Selte 


.d. Breslau den ızten May. Circulare an ſaͤmmtliche Land» und Steuer-Raͤ⸗ 


the Breslaufhen Cammer: Departements, wegen der zur Dermuirans des 
Seidenbaues gratis zul erhaltenden Grains ; . 
No. XVII. 


. d. Breslau den ı5ten und Glogau den asften Man. Circulare on fämmtliche 


Land: und Stener » Räthe, wegen des er dem Lanboolte anime —— 
und luͤderlichen Lebenswandels 


No. XIX. 


d. Potsdam den ı7ten May, Königl. Deelaration, welchergeſtalt die Vorſchuͤſſe, 
fo aus Königl, Eaffen im dringenden Notbfalle zue Confervation eines Guthes 
und gemeinen Beſten gefchehen, vor allen andern auf das Guth verficherten 


Schulden bey entftehendem Concurs die Priorität haben follen Ber 
No. XX, 


. d. Breslau den z4ften Man. Circulare an die Landräche Breslauſchen Cams 


mer: Departements, wo jüdische Pachtungen vorfommen, die Vollitrecfung der 
unterm sten März c. a. emanirten — von Aufhebung de jüdischen 
Pachtungen betreffend « ®, 


No. XXI. 


.d. Breslau den sten und Glogau den ısten Junii. Circulare an ſaͤmmtliche 


Landräthe und Magifträte der mir Tavallerie belegten Städte, wegen der von 
* Hartfutter für die Cavallerie und das Magazin : — zu entrichtenden 
ceife ⸗ 


No. XXII. 


. d. Breslau ben 18. Junii und Glogau den zten Julii. Circulare an ſaͤmmtliche 


Landräthe, wegen Abnahme und Reviſion der Gemein » Rechnungen s 
No, XXIII. 


. d. Glogau den ıften Julii und Breslau den uten Auguſt. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land: und Steuer-Raͤthe, wegen der Begraͤbniſſe und Kindtauſen im des 
nen der Viehfeuche wegen eingefperrten Dörfern, , , 

No. XXIV. 


, dı Glogau den’ sten und Breslau den sıten Julii. Circulare an fämmtliche 


Land» und Steuer: Räthe, wegen Auslieferung der ———— der her⸗ 
ſbertommenden Oeſterreichſchen Deſerteurs ⸗ 


No. XXV. 
d. Breslau den gten Julii. Circulare an die Landraͤthe an der Boͤhmiſchen 
und Mäprifchen Gränze, wegen der zu nehmenden Maaregeln gegen die Eins 


fälle des deſertirten Schlefifchen Unterthanen in ihre ehemalige Wohnungsprter 
a2 No, 


so 


51 


53 


55 


sr 


55 


ss 


7) 


6 


1780, 


Chronologiſches Regifter 


No. XXVL Seite 


. d, Breslau den izten und Glogau den asften Juli, Circulare an ſaͤmmtliche 


Steuer: Näthe, wegen anzulegender Apotheken in denjenigen Städten, wo ber: 
gleichen noch nicht vorhanden . s s s 


No. XXVIL 


.d. Slogan den iaten Julii und Breslau den asften October, Circulare an 


fämmtliche Landräthe, wegen der den Unterthanen nicht weiter zu — 
Extracte aus den Steuer-Cataſtris, Faßions-Tabellen ꝛc. 


No. XXVIII. 


d, Glogau den arften Julii und Breslau den iſten Auguſt. Circulare an ſaͤmmt⸗ 


liche Land - und Steuer » Käthe ıc. wegen des auf dem ent zu — 
Inhalts der herrſchaftlichen Sachen 


No, XXIX. 


Ar & Berlin den 28ſten Julii. Publicandum, wegen des auf Königl. Rechnung . 


zu errichtenden privativen Blau Farben⸗ Handels en gros in dem ——— 
Herzogthum Schleſien und der Grafſchaft Glatz 


No. XXX. 


. d. Breslau den Men Julii und Glogau den iſten Auguſt. Circulare an ſaͤmmt⸗ 


liche Land⸗- und Steuer: Räthe, wegen Aufgreifung der —— Bettler 
No. XXXI. 


.d. Glogau den 28ſten Julii und Breslau den iſten September. Circulare an 


ſaͤmmtliche Landraͤthe, betreffend die Maaßregeln gegen die zu beſorgenden Unter— 
ſchleife bey dem Leder: Einfauf auf dem Lande für die jüdifchen Fabriken s 


No, XXXII. 


I. d. Breslau den sten und Glogau den 23ſten Auguſt. Circulare an faͤmmtliche 
Land: und Steuer: Näthe, wegen des auf die Annehmung des Gefindes ohne 


Erlaubniß : Schein gefeßten Strafe s s s s 
No. XXXIIL 


. d. Berlin den-ıgten Auguft. Vorlaͤufiger Unterricht für fämmtliche Juſtiz Der 


dienten,» über den Alnterfchied der alten und der neu einzuführenden — 
Ordnung 


No. XXXIV. 


.d. Breslau den i6ten Auguſt. Publicandum, wegen Abſtellung des unnuͤtzen 


Querulirens unter gemeinen Leuten, und Beſtrafung der unbefugten Schriftfteller 
No. XXXV. 


. d. Slogan den ıgten Auguft und Breslau den ‚aıften September. Circulare an 


fammmtliche Land» und ER UNE, wegen des — fuͤr Aufgreifung 
ker Deferteurs s < 


No, 


63 


64 


66 


69 


71 


73 


74 


> Zu 


21 


1780. 


der in biefem Bande’ enthaltenen : Sachen. 


No, XXXVI: Seite 


d. d. Breslau den’igten und Glogau den agften Auguft, Circulare an fammtliche 
Steuer -Räthe, wegen.der zur Paraphen » Abgabe zu ziehende Pfandleiher 
No, XXXVIL 
d. d. Glogau den zaften Auguft und Breslau den zsften October. Circulare an 
reg Sandräthe, wegen vorfchriftsmäßiger Bearbeitung der Ereis Caſſen⸗ 
Geſch fte ® 9 * * ⸗ 


"No. XXXVIII. 
d. d. Slogan den asften Auguſt und Breslau den ı2ten Detober. Circulare an 
fämmtliche Landrärhe, wegen der verbotenen Beherbergung der Fremden in 
Privat⸗ Käufern s . : s 


No. XXXIX. \ 

d. d. Breslau dem soften Auguſt. Girculare an ſaͤmmtliche Landräche Breslau. 
ſchen Sammer « Departements , wegen Abſtellung des unnügen Qucrulirens uns 
ter gemeinen Leuten 3J —J 


No. XL. 

d. d. Breslau den ebſten September und Glogau den asften Sctober. Circufare 

- an fämmtliche Land + und Steuer: Käthe, wegen des Flachsbrechens im Hofe: 
Dienft s . ⸗ ⸗ ⸗ 

No. XLI. 

d. d. Breslau den zten und Glogau den ızten Detober. Circulare an fämmtliche 
Land: und Steuer: Näthe ıc. wegen verbotener Einfuhr des fremdeu Porcellains 
und Steinguths s : u . 

No. XL. 

d. d. Breslau den sten October. Circulare an ſaͤmmtliche Steuer » Käthe Bres- 
faufchen Cammer » Departements, daß ſich die rathhäuslichen Officianten eben fo 
wenig als andere unbefugte Schriftfteller mit Anfertigung der Memorialien für 
Unterthanen abgeben follen 5 . s 

No, XLIU. 

d. d. Breslau den Sten und Glogau den ı6ten October. Circulare an fämmtliche 
Land: und Stener-Raͤthe, wegen der Porto: Freyheit der Kollecten : Gelder 
für das Ereußburgfche Armenhaus a . 


No. XLIV., 


. ET. d. Glogau den sten October und Breslau den sten November. Circulare an 


fammtliche Landrärhe, wegen ordonnanzmäßiger Bezahlung des bey deu Rekru: 
ten: Tranfport für die Kranke und Marode verabfolgten Vorſpanns s 


43 No. 


92 


100 


104 


103 


780. 


u 


Chronologiſches Negifter 


No, XLV. Seite 


d. d. Glogaun den zoſten October und Breslau den ısten Movember. Circulare 

an ſammtliche Land : und Steuer : Bäche, wegen der — roullirenden unwich⸗ 
tigen Ducaten 

No. XLVI. 

d. d. Glogau den sten und Breslau den sten November. Circulare an ſaͤmmtliche 
Land : und Steuer : Räthe, wegen verbotener FRE * fremden ar 
weiße zur innern Confumtion s 

No, XLVII. 
d, d, Breslau den gten und Glogau den gten November. Circulare an fämmt: 


104 


105 


liche Land: und Steuer: Räthe ꝛc. wegen der verbotenen Einfuhre der fremden - 


feidenen Tücher - ’ , s s ; 


No. XLVIII. 
d. d. Breslau den 16ten November und Glogan den ıften Dereinter. Circulare 
an ſaͤmmtliche Land: und — Raͤthe ꝛc. wegen Verſerguns — Invaliden 
Soldaten 


No. XLIX. 

4, d. Glogau den iten November und Breslan den sten Januar 1781. Circulare 
wegen des zu beforgenden ftärfern — zur MICH für das — 
Armenhaus. 

No. L. 

d. d. Breslau den sten December und Glogau den i7ten März 1781. Circulare an 
fämmtliche Land » und Steuer » Räthe, daß die Erefelder ſeidene Tücher noch fer⸗ 
ner mit 25 pro Cent impoſtiret bleiben ſollen ‚ s 


No, LI. 
d. d. Breslau den sten December. Circulare an ſaͤmmtliche Land: und Steuer: 
Rache Breslaufhen Cammer : Departements, betreffend die verbotene Einfuhre 
alles fremden Porcellains, Fayence und Stein : Guths ⸗ 


No. LII. 

d. d. Breslau den izten December. Ober: Amts : Negierungs » Eurrende, wegen 
der mit den unbefugten Schriftitellern und — nach ausgeftandene Strafe 
zu nehmenden Maaßregeln 

No. LIII. 

d. d. Glogau den iaten December und Breslau den gten Januar i783. Circulare 
an ſaͤmmtliche Landrärhe, Moden an ch — der Nachtwachten in den 
Doͤrfern 

No, LIV. 

d. d. Breslau den ꝛoſten December. Cireulare an ſaͤmmtliche Land» und Steuer: 
Raͤthe Breslaufhen Cammıce - Departements , wegen verbotener Einfuhre alles 
fremden Porcellains, Fayence und Stein : Gurhs . D 

No, 


111 


113 


115 


der in diefem Bande enthaltenen Sachen. 


No, LV, Seite 


1780. 4. d. Glogau den zoften December und Breslau den atem Januar ı781. Cireu- 
lare an fümmtliche Landräche, wegen des den Erben der Ereis-Offieianten zu 


berwilligenden Sterbequartals s . : 116 
No, LVI. 


1781. dd, Glogau den gten und Breslau den ızten Jannar. An fanımeliche Land - und 
Steuer : Räthe, wie auch an den Magiſtrat zu Breslau, wegen der noch fernen 


erlaubten Einfuhre der ausländifchen breiten Mouffeline _ Tu 117 
No, LVII, 
, d. d. Breslau den sten und Glogen den ıgten Sanuar, Circulare an ſaͤmmtliche 
Land: und Steuer: Näche, ingl, an den Magiftrat zu Breslau, wegen Verhuͤ— 
tung der Auffauferey der Afche und deren Ausfuhr auſſer Landes ⸗ 118 
No. LVIII. 
⸗ d. d. Breslau den isten und Glogau den a5ften Januar. Cireulare an ſaͤmmtliche 


Sand: und Steuer: Räthe, wie auch an den Magiftrat zu Breslau , wegen ber 
zum innern Debit verbotenen Einfuhre der Englifchen baumwollenen Zeuge, als 


Velverets, Tichfets &c, F 119- 
No, LIX. 
. d. d. Glogau den ı6ten Januar und Breslau den aten März. Circulare an ſaͤmmt—⸗ 
liche Sand» und Steuer : Käthe, den Magiftrat zu Breslau, Ober : Confiftorium 
sc, wegen der Präcautionen bey Beerdigung der Leichen s s 120 
No, LX. 
sd. d. Breslau den ıgten Januar. „Circulare an fammtliche Steuer-Raͤthe des 
Breslaufchen Ober Aınts : Departements, wegen Verſorgung der Invaliden zu 
Küftern, Hochzeit⸗ und Leichen » Bittern ; ‚ u 123 
No. LXI. 


d. d. Slogau den ıpten Januar und Breslau den arften Februar. Circulare an 
fammtliche Land - und Steuer- Räthe, wie auch an den Magiftrat zn Breslau, 
wegen Anhaltung unbekannter oder verdächtiger mit ledigen Pferden ſich betref- 
fen laffender Menfchen, und deren Ablieferung an den nächften Magiſtrat zur 


[23 


Unterfuhung ‘ s s 123 
. No, LXIL 
D * d. d. Berlin den aıften Januar, Koͤnigl. Preuß, Allergnädigfte Declaration, den 
Verkauf des gebrannten Eaffee betreffend + , : 124 
No. LXII. ° 


3 — 4.d. Berlin den aıften Januar. Nachricht an das Publienm, oder Auszug aus 
vorftehender König; allergnädigften Verordnung den Verkauf des gebrannten 


Eaffee betreffend , ’ ; 2141 
No, 


1781, 


Chronologiſches Regiſter 


No. LXIV. Seite 
d. d. Breslau den asften Januar und Glogau den sten Februar. Cireulare an 


fänmtliche Land: und Steuer-Raͤthe, betreffend die Publication der abaeänder: 
ten Steinfohlen » Tape und des darinnen berabgefeßten Preifes der Schieferfohlen 


No. LXV 


d. d. Breslau den]aten und Glogau den ıoten Februar. Cireulare’an ſaͤmmtli⸗ 


che Land: und Steuer: Räthe, ingleichen an den Magiftrat zu Breslau, wegen 
verbotener Einfuhre aller fremden wollenen Waaren zur innern Conſumtion 


No. LXVL 


d. d. Glogau den sten Februar und Breslau den sten April. Circulare am ſaͤmmt⸗ 


liche Landräthe, wegen der einzufchränfenden Entreprife- Lieferungen der Juden 
zu den Garnifons: Magazinen, und wegen der den Steuer: Einnehmetn aufs 
neue zu — Entreprenirung der Fourage 


No. LXVII. 


d. d. Glogau den sten Februar und Breslau den zten April, Cireulare an ſaͤmmt 


liche Land: und Steuer» Näthe, ingl, an den Magiftrat zu Breslau, wegen Im: 
fegung der unwichtigen Gold : Münzen bey der Breslauſchen Münze s 


No. LXVII, 


d. d. Breslau den oten und Glogau den ıöten Februar, Circulare an ſaͤmmtliche 


Land +» und Steuer: Näthe, wegen der Cognition in vorfommenden Getreide: 
Eontraventiong Fällen s s — 


No. LXIX. 


d. d. Glogau den »sften und Breslau den’ arften Februar, Circulare an ſaͤmmtliche 


Land» und Steuer-Näthe, wie auch an den Magiftrat zu Breslau, wegen des, 
“auf die zum Innern Debit eingehende Englifhe Stahlfedern oder Re orts zu den 
Wagens, gelegten Impoſts von so pro Cent s s 


No. LXX, 


d. d. Slogan den aten und Breslau den ioten März. Circulare an fämmtliche 


Steuer : Käthe und an die Pandräthe Glogauſchen ae „ we: 
gen des verbotenen Herumziehens mit ausländifchen Thieren 


No. LXXI. 


d. d. Glegau den sten und Breslau den toten März. Circulare an fänmmtliche 


Land » und Steuer - Näthe, wie auch an den Diagiftrat zu Breslau, wegen ver- 
botener Einfuhre der fremden Oblaten zur innern Confumtion - . 


No.. LXXI. 


d. d. Breslau den tıten März, Cireulare an ſaͤmmtliche Landraͤthe Breslaufchen 


Kammer » Departements, wegen der den Landfchafts : Aelteften, Behufs der 
Guͤther⸗ 


43 


145 


146 


148 


149 


150 


158 


1781. 


- Cataftris s 


- 


d. 


d. 


d. 


d 


der in dieſem Bande enthaltenen Sachen, 


Guͤther⸗Detaxation auf ihr Verlangen zu ertheilenden Extracte aus den Steuer: 
s ⸗ Seite 

No, LXXIII. 

d. Glogau den ızten und Breslau den zoften Maͤrz. Cireulare an bie Landrä- 

the Glogaufchen Sammer : Departements, ingl. an ſaͤmmtliche Steuer + Räthe 

und an den Magiftrat zu Breslau, die nähere Declaration bes Verbots, wegen 

des innern Debits der Crefelder feidenen Schnupftüher = . 

No, LXXIV,. 

d. Breslau den a;ften März. Circulare an fimmtliche Land: und Steuer: Pä- 
the Breslaufchen Cammer· Departements, wegen des verbotenen Haufirens mit 
Böhmifhen Schuh: und Pantoffel⸗Hoͤlzern, Leiften und Stiefel: Brettern 

No. LXXV. 

d. Breslau den eyſten März und Glogau,den raten April. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land: und Steuer-Raͤthe ze. wegen des aufgehobenen alten Impofts auf 

das aus Schlefien nach Berlin gehende Weizen: Mehl ⸗ 

No. LXXVI. 


d. Breslau den a7ften März und Glogau den ııten April. Circulare an fämmt: 


fiche Steuer : Raͤthe, den Magiftrat und die Kaufmannfchaft zu Breslau, wegen 
des herabgefetsten Impofts auf die durchgehende fremde Heringe auf 6 &r. pro 
Tonne * * “ ⸗ ⸗ 


No, LXXVII. 


d. Breslau den zoſten Maͤrz. Circulare an ſaͤmmtliche Landraͤthe, wegen der 
bey dem Bau neuer Coloniſten- und Häufler : Stellen vorgehenden Mißbraͤuche 


No. LXXVIIL 


A. Breslau den aten April, An einige Ober: SchlefüiheLandräthe, wegen Ab: 
ſtellung des unnügen Querulirens unter den gemeinen Leuten . P 
"No, LXXIX. 


d. Breslau den zıften April und Glogau den sten Man. Circulare an fämmt: 
liche Land: und Steuer: Räthe, wegen Anlegung mehrerer Papier : Mühlen im 
Lande und Verfertigung einer gröffern Quantität Druckpapier s 
. No. LXXX. 

d. Breslau den zzften April und Glogau den sten May. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land: und Steuer Näche, ingleichen an den Magiftrat zu Breslau und 
> an das Officium Fifci , betreffend die Publication des dem Buchhändler Will: 
heim Gottlieb Korn verliehenen Privilegii über dag neue Gefangbud) « 


No, LXXXL 


‚ d, Breslau den 26ften April. Avertiffement, wegen der für die Jahre 1781, 


1782 und 1783 ausgefegten Prämien zu Beförderung des Seidenbaues und der 


Steinfohlen » Feuerung ; ; , s 
b No, 


152 


154 


158 


159 


169 


1781. 


Chronologiſches Negifter 


No. LXXXI. AB Beite 


d. d. Berlin den a6ften April. Patent, wodurch die neue Prozeß-⸗Ordnung als 


ein allgemeines Landes » Gefeß vorgefcjrieben und beftätiget wird, und die ältern 
dem zuwider laufenden Gefetse aufgehoben werden — 


No. LXXXIII. 


d. Glogau den sten May und Breslau den 26ſten Junii. Circulare an ſaͤmmt— 


liche Land: und Steuer: Käthe, wegen des Abfages der gewonnenen Seide 
No. LXXXIV, 


. d. Breslau den isten Map. Circulare an fämmtliche Land: und Steuer Raͤ— 


the, ingleichen an fammtliche Königl. und Staͤdtſche Caſſen Breslaufhen Cam: 
mer: Departements, betreffend das Verbot, daß Kaufleute nicht Gelder durch 
Königl, Taffen auf andere dem Poft: Sntereffe zuwider anmeifen follen » 


No. LXXXV. 


d. d. Berlin den zyften May. Patent, wodurd eine Gefeg : Commiffion errichtet, 


und mit der nöthigen Inſtruction wegen der ihr obliegenden Gefchäfte verfehen 
wird ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 


No. LXXXVI. 


. d. Glogau den ziſten Day und Breslau den sten Julii. Circulare an fämmt: 


liche Landräthe, daß die Erben der Ereis - Dragoner und derjenigen Ereis : Offi- 
cianten, die Feine Chargen: Jura entrichtet haben, fich lediglich mit dem Sterbe— 
Monate begnügen müffen s ; s , 


No. LXXXVIL 


..d. Slogan den gten Juni und Breslau den 2aften Julii. Circulare an ſaͤmmt ⸗ 


liche Steuer» Räthe, ingl. an fanımtliche Landräthe und an den Magiftrat zu 
Breslau, wegen näßerer ————— in en der SER, —— Con⸗ 
traventiouen 


No. LXXXVIII. 


.d. Potsdam den iaten Junii. Patent wegen der künftigen Contributions : Ver 


faſſung in der fouverainen Grafſchaft Glas, nebft der allerzuädigften Verſiche— 

rung, daß weder durch fernere Rectifieirung der Cataftrorum , nodı weniger me: 

aen vorgenommenen Meliorationen, am allerwenigſten aber durch Erhoͤhung des 

Diviforis, jemalen die Contribution erhoͤhet werden ſoll —WH 
No. LXXXIX. 


ei. d. Glogau den 22 fen Junii und Breslau den 24ften Julii. Circulare an ſaͤmmt— 


liche Land; und Steuer: Näthe, wegen des bey der Section der verforbenen 
ſchwangern Weibsperfonen erforderlichen Koften : Aufwandes s 


No, XC. 


d. 4. Breslan den gten Juli, An ſaͤmmtliche Landraͤthe Breslauſchen Cammer: 


— wegen Verhütung der GeſindeOrdnungs-Contraventionen 
No. 


164 


167 


168 


78 


180 


84 - 


185 


1781, 


23 


der im diefen Bande enthaltenen Sachen. 


No. XCI. Sei 


d. d. Glogau den sten und Breslau der ısten Julii. Circulare wegen Verſor⸗ 

gung der hiefigen Provinz mit dem erforderlichen Herings : Bedarf . 
No. XCII. 

d. d. Breslau den iaten Julii und Glogau den gten Auguſt. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land» und Steuer : Näthe, an den Magiſtrat zu Breslau, und an dig Ju: 
den » Commißion, wegen des erneuerten Verbots der Vor» und — des 
Getreides ⸗ ⸗ ⸗ J 

No. XCIII. 

d. d. Glogau den ıöten und Breslau den ıgten Juli. Circulare en ſammtliche 
Land- und Steuer: Käthe, ingl. an den Magiſtrat zu Breslau, wegen des erhoͤ— 
beten Tranlito. aid A 20 pro Seh: —* das durch Schleſien gehende 
Boͤhmiſche Glas 

No. xciv. 

d. d. Breslau den 25ſten Julii und Glogau den sten Auguſt. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Land: und Steuer-Raͤthe, wegen des bey Abſendung der Collecteu-Gel—⸗ 
der fir Abgebrannte aufder IR zu henactenden Rubri: H. Brandt Collee⸗ 
ten : Gelder D , s 

No, XCV. 

d. d. Breslau den asften Julii und Glogau den gten Auguſt. Cireulare an 
ſaͤmmtliche Land» und Steuer - Näthe, wegen der Maafregeln, fo bey dem Stab: 
Holz: Verfauf der Privatorum gegen ** ie AN der Kaufleute 
genommen werden müffen , 

No. — 

d. d. Breslau den z7ften Julii und Slogan den ızten Auguſt. Circulare an 
ſaͤmmtliche Land: und Steuer: Nähe, Königl. Aemter und an den Magiftrat 
zu Breslau, wegen Anpflanzung der Pappelweiden auf den Landftraßen 


No, XCVII. 

d. d. Slogan den zoften Julii und Breslau den zaſten Auguſt. Circulare an 
ſaͤmmtliche Land: und Steuer-Raͤthe, wie auh an den Magiftrat zu Breslau, 
wegen des eingeſchtaͤntten ION der — und — ihrer 
Stuͤcke an 8 

No. xcvm. 


d. d. Breslau dent suften Julii und Slogan den 14ten Auguſt. Cireulare an 


fänffimtliche Land « und Steuer: Käthe und-an den Magiftrat zu Breslau, wegen 
des verbotenen Kerumgieheng der fremden Bettelmoͤnche im Lande ‚ 


‚No, XCIX. 


dd. Breslanden sten Auguſt· Cireulare‘ am ſanmiche kandehche, wegen Sg: 


ſchaffung der Juden vom platten Lande 
b 2 No, 


188 


189 


19» 


191 


192 


195 


196 


197 


198 


a 


Chronologiſches Kegifter 


i No. C. | Seite 


d. d. Breslau den zten Auguſt. Circulare an fämmtliche Land und Steuer: 
Raͤthe zc. wegen des zum Weihbiſchof und General: Vicario nominieten Dohme 
Herrn von Rothkirch oo. . : ; 

No. CL 2 

d. d. Glogau den ııten Auanft und Breslau den igten September. Circulare an 
fämmtliche Land» und Steuer »Räthe und an den Magiſtrat zu Breslau, wegen 
des Todefchlagens des inficirten Horn » Viehes zu Conpirung der Vieh: Seuhe 208 


No. CII, 

d. d. Breslau den ızten Auguft, Circulare an fämmtliche Land- und Steuer : 
Rathe, ingl. an den Magiftrat zu Breslan, wegen Impoſtirung der ausländi: 
fhen blechernen Spiegel: Dofen, und des Metall: Goldes und Silbers mit 
so pro Cent s s s — ⸗ 204 

No. CIII. 

d. d. Glogau den zıften Auguſt. Circulare an ſaͤmmtliche Land: und Steuer; * 
Raͤthe, ingl. an die Königl. Aemter Glogaufhen Cammer : Departements, be: 
treffend die Verforgung der Invaliden s A 

No. CIV. 

d. d. Glogau den asften Auguſt. Circulare an fämmtlihe Land: und Stener: 
Käthe Glogauſchen Cammer : Denartements, wegen der zu beobachtenden Maaß/⸗ 
regeln bey einem entſtehenden Brande in einem der Viehſeuche halber geſperrten 
Dorfe s 6 on ⸗ 

No. CV. 

d. d. Breslau den zten September. Circulare an die Oberfchlefifhen Landräthe, 
in deren Ereifen Eifenhütten befindlich, daß alles Holz in den Waldungen mit 
der Saͤge gefchnitten oder abgeholzer, und die Haue rein geholzet werden follen 208 

No. CVI. 

d. d. Breslau den zoten September, Circulare an ſaͤmmtliche Landräthe Bres⸗ 

laufchen Cammer : Departements ꝛc. wegen befferer Berforgung der Invaliden 209 
. ‚No. CVII. 

d. d. Glogau den ıöten September-ımd Breslau den ızten October, Circulare an 
fämmteliche Land: und Steuer »Näthe, ‚wegen Ausfertigung und Vertheilung 
neuer Licenz : Scheine zum Garn : Sammeln 05 ‘ 
| No, CVII. 

d. d. Glogau den.zsften September und Breslau den asften October, Cireulare 
an fämmtliche Land: und Steuer Käthe und an den Magiftrat zu Breslau, das 
erneuerte Verbot wegen freyen Herumlanfens der Kunde betreffend + 


- 


s — 


er No, 


⸗ 201 


⸗ 205 


213 


1781. 


“ 


der in diefem Bande enthaltenen Sachen, 


No. CIX. Seite 


d. d. Breslau den 2öften September und Slogan den ıften October, Circulare an 
fammtliche Land » und Steuer: Näthe, ingl an den Magiftrat zu Breslau ıc, 
wegen des zu den fhriftlihen Kauf: Pacht : und Mieths rn von 50 bie 
so Rthlr. zu adhibirenden Stempelbogens A 4 Gr. : 


No. CX, 


d. d. Glogau den sten und Breslau den z7ften November. Circulare an ſaͤmmt 


liche Land » und Steuer: NRäthe, wegen der von dem Mühlenmeifter ta 
zu Eifenberg bey Sagan erfundenen neuen Del: Preffe s 


No. CXI, 
d. d. Glogau den 1oten November und Breslau den ıften December. Circulare an 


fämmtliche Land: und Steuer: Käthe sc. wegen des verbotenen Hauſirens und 


befonders des Geldwechfelns der Juden auf dem Lande s s 


“ No, CXII. 
.d. d. Slogan den sten und Breslau den ızten December. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Steuer : Räthe,. ingleihen an den Magiftrat zu Breslau, wegen verbote: 
ner Einfuhre aller fremden ladirten Kutfchenblätter ⸗ 


No, CXIII. 
d. d. Glogau den iꝛten December, Circulare an ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe Glo— 


gaufchen Cammer : Departements, wegen der zur Verhütung des Einbringens 
” ausländifher Strümpfe, Handſchuhe und Müsgen zu treffenden Maaßregeln 


No. CXIV. 
d. d. Breslau den iꝛten December und Glogau den gten Januar 1782.” Circulare 
- an fämmtliche Steuer : Räthe und an den Magiftrat zu Breslau, wegen der zur 
Verhütung des Einbringens — SR, Sanfcube und FR 
zu treffenden Maaßregeln 


No, CXV. 


d. d. Slogan den ı7ten December und Breslau den ııten Februar 1782. Circu- 
lare an fammtliche Landräthe, daß in die wegen Viehfterben zu ſperrende Dir: 
‘fer, die feine eigene Feuerfprige haben, jedesmal vor der Sperre cine Spritze 

. gebracht werden foll e s ; ri : 


No. CXVL 


d. d. Breslau den zaften December, Circulare an fämmtliche Landräthe Breslau: 
fhen Cammer : Departements ‚daß das Holz in den Waldungen mit der Säge 
geſchnitten oder abgeholzet, und die Haue rein geholzet werden follen 


b3 No. 


215 


216 
® 
217 


419 


220 


221 


1781, 


N 


- 


Chronologiſches Regiſter 


No. CXVIL. | Seite 


d. d. Breslau dein agften December, Circulare an fämmmtliche Land: und . ; 


Steuer : Käthe Breslaufchen Cammer » Departements, regen der ven den Of—⸗ 
fieianten bey ihrer Anftelung zu entrichtenden Chargen : und Stempel» Jurium 26 


No, CXVIII. 


d. d. Breslau den iaten und Glogau den asften Januar, Circulare an ſaͤmmt⸗ 
Uche Steuer: Räthe, wegen des verbotenen Getreide :» Handels nach der Probe 227 


No, CXIX. 


d. d. Breslau den ısten Januar und Glogau den sten März. Circulare an fämmt- 


liche Land » und Steuer » Käthe, wegen Auftellung mehrerer Salz : Seller im Lande 228 
No, CXX. 


- d.d. Breslau den ıöten Januar und Slogan den asften März. Circulare an 


die Landräthe, in deren Creiſen Colonien angelegt werden, wegen der auf.den new 
angelegten Cofonie : Dörfern anzuſetzenden Schulzen und Gerichten, und ber zu 
publicirenden Landes: Ordnungen und Edicte . s . 233 - 


No. CXXL 


d. d. Glogau den ıgten Januar und Breslau den aten Februar. Cireulare an 


ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe und an den Magiſtrat zu Breslau, wegen der den ans 

jiehenden Pohlen, zu Einbringung * ARENA — zu ertheilenden 

Einfuhr⸗ Päffe 234 
No. CXXII. 


d. d. Breslau den aiſten Januar. Circulare an ſaͤmmtliche Steuer⸗-Raͤthe Bres⸗ 


lauſchen Cammer⸗ Hepartements, wegen des zu adhibirenden Stempel: Pa- 
piers bey den Anmeldungs » Protocollis in gerichtlichen Verhandlungen + 235 


No. CXXIII. 


d. d. Slogan den agften Januar und Breslau den ıgten März. Circulare an 


fämmtliche Steuer : Räthe, ingl. an den Magiftrat zn Breslau, wegen des den 
Forft » Bedienten der Immediat⸗Staͤdte accordirten Klopfgeldes s 236 


No. CXXIV. 


d. d. Glogau den zoſten Januar und Breslau beit soften Mär. Circulare an 


ſaͤmmtliche Land » und Steuer : Räthe, — an den EDER zu Breslau, 
wegen des wucherlichen Agiotirens D 237 


No. EXXV. 


d. d. Brieg den aten Februar. Koͤnigl. Ober : Schlefifche Dir Amts : Eurvende, * 


wegen Negulirung des Juſtiz-Weſens in Ober »Echlefi — und-befonders von 
N des Notariats -Collegiä ⸗ 239 


Ne, 


1782, 


d. 


[ 


der in diefem Bande: enthaltenen. Sachen, 


\ No CXXVL . Seite 


d. Breslau den aten Februar. Koͤnigl. Cammer-Verordnung an ſaämmtliche 
Städtfche Bau » Bediente Breslaufchen Cammer : Departements ıc. wegen An: 
fertigung eines Situations : ans von einer jeden Stadt in hiefiger Provinz 


No. CXXVII. 


, d. Slogan den iaten Februar und Breslau den 23ften April. Circulare an 


fammtliche Land: Näthe, Steuer-Rathe ꝛc., betreffend die Declaration des 
Cireularis d. d. Breslau den =3ften September und Glogau den a5fien Dctober 
1780, wegen des Flachsbrechens der Unterthanen ' ii» s 


No. CXXVII. 


. d. Breslau den asften Februar und Glogau den ıgten März. Circulare an 


fanımtliche Land: Käthe, im deren Ereifen geiftliche Güther gelegen, und an 
ſaͤmmtl. mit Güthern verfehene geiftliche Stifter und Klöfter, wegen der Revi- 
fian der geiftlihen Guͤther s : s D 


No, CXKIX. 


. d. Breslau den arften Februar. Circulare an ſaͤmmtliche Steuer = Säcke Dres: 


lauschen Cammer : Departements, wegen der Hang: — der Inquifito- 
rum publicorum s . . ; 


No, CXXX. 


.. d. Glogau den gten und Breslau den agften März, Circulare an ſaͤmmtliche 


Steuer: NRäthe, die ER der —“— ER und — 
betreffend ⸗ 


No, CXXXL » 


d. Glogau den iaten März. Circulare an die Steuer: Räthe Glogauſchen 
Cammer : Departements und an fämmtliche Land: Räche, wegen Verhütung 
der Bor : und Auffauferen des Viches s s ; 


No. CXXXIL 


. d. Glogau den ıgten und Breslau den asften März. Circulare an fämmtliche 


Land» und Steuer: Räthe, inal. an den Magiftrat zu Breslau, 2a Re- 
duction der Pohlnifhen Münzferten in Schleſien s 


No, CXXXIII. 


. d. Breslau den ıgten März Circulare an fAmmtliche Land: und Steuer: 


Näthe, Regierungen, Königl, Aemter sc. wegen Republication des erneuerten 
Edicts zur Verhütung der Defertionen s s . 


No, CXXXIV, 


. d. Breslau den 2often März. Koͤnigl. Cainnter » Verordnung an fammtliche 


Land: und Steuer: Rärhe, der Pohlniſchen Granz: und an der Oder gelegenen 
Ereis 


241 


243 


244 


246 


247 


248 


253 


255 


1782, 


‚r 


Chronologiſches Regiſter 


Creiſe Breslauſchen Tammer : Departements und an den Magiſtrat zu Breslau, 
wegen Verhütung der — des BR — und Nutzholzes ohne 
Paß und Impoft Seite 


No. CXXXV. 


d. Breslau sen soften März und Glogau den ıöten April. Circulare an ſaͤmmt⸗ 


liche Land» und Steuer-Rathe, das verbotene Auswandern junger Leute und 
der Handwerks» Burfchen in fremde Länder betreffend ⸗ 


No. CXXXVI. 


d. d. Glogau den aten und Breslau den zoften April. Circulare an ſaͤmmtliche 


Land: Räthe, wegen der verbotenen Flachsarbeit bey Fichte ⸗ 
No. CXXXVIL 


d. Breslau den sten April. Circulare an fämmtliche Sand. und Steuer: Rä- 
the, wegen befierer Beobahtung des Armenhaus » Reglemente vom 4ten Fe 
bruat 1779, befonters wegen der dahin abzufendenden Armen ; ; 


No. CXXXVII. 


d. Breslau den sten und Glogau den ızten April. Circulare an fämmtliche 


Land: und Steuer :Nathe, wegen Verfteuerung des Tichorien » Caffees s 
No. CXXXIX, 


d. Slogan den ızten April und Breslau den ııten May. Cireulare an ſaͤmmt⸗ 
liche Steuer : Räthe und den Magiftrat zu Breslau, wegen Benefieirung der 
ausländifchen Baͤcker, deeiſcher und ERBE bey — ber Bankge⸗ 
rechtigkeiten 


No. CXL. 


.d. Breslau den zoften April. Circulare an alle Oberſchleſiſche Landraͤthe, we: 


gen des verbotenen Schrotens des Klafterholzes mit der Art s 
No, CXLI. 


d. d, Breslau den zsften April. Circulare an ſaͤmmtliche Landraͤthe Breslauſchen 


Cammer-Departements, wegen des Auſmaaßes bey Wiedererſtattung der ge: 
fchehenen Getreide: Vorſchuͤſſe . , s s 


No. CXLII. 


‚d, Breslau den arften April und Glogau den ıgten May. Circulare ar’ ſaͤmmt ⸗ 


liche Steuer-Raͤthe, die feſtzuſetzenden Principia zu Regulirung der neuen 
Fener : Sorietäts : Cataftrorum in den Städten betreffend ⸗ 


No. CXLIII. 


‚d. Breslau den sten und Glogau den zziten May. Cireulare an fämmtfiche 


Land» und Steuer: Näthe, ingl. an den Magiftrat zu Breslau, wegen genauer 


Anfertigung der Attefte Behufs der Prämien : Vertheilung : s 
No, 


258 


261 


262 


263 


264 


265 


267 


268 


272 


re Einfuhre der fremden Biere, befonders bes Zerbfter 


J— der in dieſem Bande enthaltenen Sachen. 
—2 | No. EXLIV. Seite 
782. di. d. Breslau den 28ſten und Glogau den apften May.” Cireülare an fähnnheliche 
Land » und Steuer «Räthe und an den Magiftrat zu Breslau, wegen verbotener 
2 +# 273 
| . No. CXLV. | 
» . dd. Breslau den asſten und Slogan den zyften May. Cireulare an ſaͤmmtliche 
Land» umd Stener»Räthe, wie auch an den Miagiftrat zu Breslau, wegen Im: 
poſtirung des auswärtigen Pergaments und der Schreibtafeln zur innen Con- 
fumtion . Pi . Fi ⸗ ⸗ 274 
No. CXLVI. Br 
- d. d. Breslau den 2gften und Glogau den often May. Circulare an ſaͤmmtlich⸗ 
Land ⸗ und Steuer-Raͤthe und an ben Magiſtrat zu Breslau, wegen des verbo- 
tenen Einbringens der Schwerfchen Wunder » Effeng . s 275 


No. CXLVIL 


. d. d. Breslau den agften und Slogan den 29ften May. Cireulare an ſaͤmmtliche 
: Land » und Steuer »Räthe, mie auch an ben Magiftrat zu Breslau, wegen ver: 
botener Einbringung der fremden hölzernen Uhren zum innern Debit ‚ 276 


No. CXLVIII. 


. d.d. Breslau den 2gften May und Glogau den ııten Yun, Circulare an fämtl, Land⸗ 
und Steuer⸗Raͤthe ingl. an den Magiftrat zu Breslau, wegen des erneuerten Vers 
boths der fremden Stroßhüte BE. 4 ⸗ 277 - 

. d. d. Slogan den zoſten und Breslau den siften Day. Oireulare an ſaͤmmtl. fand: und 
Steuer »Räthe, ingl. an den Magiftrat zu Breslau betreffend das Verbot alles 
fremden Salmiacs und Glauberfchen Salzes ‚ » 

No, CL. * 

d, d. Breslau den ziſten May und Glogau den sten Jun. Cireulare an fämmeliche 
Land: und Steuer⸗Raͤthe ingl. an den Magiftrat zu Breslau, wegen des auf alle 
ladirte fremde Waaren gelegten Impoſts yon 25 pro Cent . 278 

No. CLI. , 

s d. d. Breslau den ıften und Glogau dem sten Sun, Circulare an ſaͤmmtliche Land⸗ 
und Steuer: Räthe ingl. an den Magiftrar zu Breslau, wegen verbotener Einfuh⸗ 
re des freinden geriffenen Fiſchbeins FE s s 

No..CLIL. .- 


, | 1 d. Glogau den oten und Breslau den ızten Jun. Circulare an ſaͤmmtliche 
Steuer: Näthe ingl. an ſammtliche Landraͤthe, den Magiſtrat zu Breslau ıc. 

wegen der von den Invaliden, Gnaden: Thalern künftig Abzulegenden Rechnungen 280 
m j c s No. 


279 


V 


4 


u , ; Ehronelogiſches Megifter. ©. a 


No, CLII. Seite 


d. d. Breslau den aoften Jun. uud Slogan den iſten Jul. Cireulare an ſaͤmmtliche 
Landraͤthe, einige abgeaͤnderte Principia bey Hagels⸗ Schadens: Unterſuchungen 
betreffend oo ⸗ ⸗ xX 


No. CLIV. 

von den Handwerksburſchen, die Wanderpaͤſſe verlangen, keine Sporteln nehmen 
; follen ⸗ '# , n ⸗ — 
No. CLV. 


A. d. Breslan den gten und Glogau den ıgten Jul. Circulare an ſaͤmmtl. Land: und 


Steuer » Rärhe, ingl. an den Magiftrat zu Breslau, wegen verbotener Einbrin: 
gung aller fremden leinenen und haͤnfernen Strümpfe diesfeits der Weſer 


No. CLVI. PER 
d. d. Breslau den iiten Jul. Cirsulare an fammel, Steuer: Käthe Bresl. Sammer: 


282 


d. d. Breslau den Sten Jul. Cireulare an ſammtl. Steuerräthe, daß die Magifträte - 


284 


285 


Departements, die Verhütung der Fabriquen / Steuer : Contrayentiones be _ 


treffend ⸗ ⸗ 
No. CLVIE 


d. d. Breslau den 13. Jul. und Glogau den z7ften Aug. Circulare an ſaͤmmtl. Land: 
und Steuer:Räthe und an den Magiftrat zu Breslau , wegen Aufhebung der im 


‚Lande fi) herumtreibenden Dlitäten-Crämer 


’ i No. CLVII. * 

d. d. Breslau den ıgten und Glogau den aften Julii. Cireulare an ſaͤmmtliche 
Land⸗ und Steuet · Raͤthe ingl.an den Magiſtrat zu Breslau ‚ wegen Impeſtirung 
des fremden Scheidewaſſers mit sopro Cent s s 

| "No. CLIX. 


d,d. Breslau den zoften Jul. Cireulare an ſaͤmmtliche Steuer : Käthe und an den 


Magiſtrat zu Breslau, betreffend die vorzuͤgliche Werforgung der bleſſirten Sol⸗ 
daten vom zjährigen Krieg⸗ Pier 


No, CIX. er 


" d.d, Slogan den zöften Jul. und Breslau den aoften Aug. Circulare an ſaͤmmt⸗ 


liche Laud⸗Raͤthe, wegen der Fener- Societaͤts⸗ Hülfe und Beytraͤge der Coloniſten, 
auch Aufnahme eines neuen Feuer; Societäts: Cataſtri des platten Landes 
No. CLXT. 


d.d. Glogau den sten und Breslau den ꝛoſten Ang. Circulare an ſaͤmmtliche Pand- 
and Steuer: Käthe und an den Magiftrar zu Breslau, wegen der den Invaliden 
bey ihrer Verforgung abzumehnienden Berforgungs. Scheine s 


4 


J e No, 


285 


287 


288 


289 


290 


295 


— u — 
⸗ 





der in dieſem Bande enthaltenen Sachen. 


No. CLXIL, Seite 


d. d. Breslau den sten und Glogau den aaften Aug, Cireulare an ſaͤmmtliche 
Land: Rärhe, excl. des Reichenbachſchen, Landeshuthſchen, Janerfchen und Hirſch⸗ 
bergfcheır Exeifes, wegen der zu haltenden Fourage-Depots Behufs der Cavallerie⸗ 
Verpflegung und Unterhaltung des eignen Viehes 


No. CLXIII. 


296 


d. d. Breslau den 10. und Glogau den aoften Aug. Circulare an fämmnefiche j 


Steuer: Käthe und an den Magiftrat zu Breslau, wegen des Debits der von 
der oetroirten Emdenfchen Compagnie gefangenen Herine =  : 
No. CLXIV: 


A. d. Glogan den igten Auguſt und Breslau den ızten October. Circulare an fämmt: -, 
liche Land and Steuer: Raͤthe, wie auch an den Magiſtrat zu Breslau, wegen 
des den Brandweinbrennern, Bädern und Müllern auf dem platten Lande, zu 

verbietenden Getreyde⸗Handels — 


No. CLXV. 


297 


298 


d. -d.: Bresfau-den zaften Aura. und Glogau den sten September. circulare an · 


ſaͤmmtliche See⸗ Bere die — bey Ellen⸗ — und Ge⸗ 
wichte 


No. CLXVI. 


.d. d. Breslau den zoften Aug. und Glogau den aoften October. Avertiffement, ' 


nach welchen mehrere Kleine Käufe und Aufbietungen außergerichtlich verkauf: 
ter Süther fortan zufammen in einem Avertiffement Alen. publieiret werden 
fonnen ⸗ ⸗ 3 2 ⸗ ⸗ 


No. CLXVH, * 


d. 4, Glogau den ısten September und Breslau dem raten Oetober. — an 


ſaͤmmtliche Landraͤthe, wegen der auf den Leinwand⸗Bleichen befindlichen rohen 
Garne und deren Revifion , ingf.der zu haltenden Blei Bücher » 


No. CLXVIU, 
d. d. Glogau den igten September und Breslau den sten November. Circulare 
an fänmtliche Land» und Steuer-Raͤthe, und an den Magiſtrat zu Breslau, 
wegen des zu nehmenden Abfchoffes von denjenigen Geldern, fo in Emigrationg: 
Fällen nach Pohlen schen P Fr , ar 
No, CLXIX. 
d. d. Breslau den 2aften Sept. nnd Glogau den i4ten Detobet.. Circulare an 
ſaͤmmtliche Stener:Räche, ingl an den Magiſtrat zn Breslau, „wegen de aufs 
neue — und — Handwerks⸗⸗Generalien 


e2 - No, 


„301 


303 


302 


.303 


304 


1782. 


Chrondlogifches Regiſtte 


No, CLXX. Seite 


d. d Breslau den nöften Sept. Circulare an ſaͤmmtliche Landraͤthe Bresl. Cam⸗ 
mer: Departements, wegen der einzufchräntenden Auflaufereg der Fourage 
durch die Entreprenneurs und Lieferanten ⸗ 


No. CLXXI. 
d.d. Glogau den a7ften Sept. und Breslau den aaften Detobr. Cireulare an ſaͤmmt⸗ 


liche Sand» und Steuer» Räthe, wegen ber Präcautionen bey der Fütterung 
% E37 


2 


mit Kraut 4 . 


No. CLXXII. 
d. d. Glogau den zoſten September und Breslau dem sten October. Cireulare an 
« fämmtliche Land » und Steuer »Räthe, ingleihen an den Magiftrat zu Breslau, 
wegeh verbotener Einfuhre der Nürnberger und anderer muſikaliſchen Saiten 


von Mefing und Eifendrath, ingl. der Kragbürften - . . 
ü No. CLXXII. 
d. d. Breslau den zten October. Circulare an fämmtliche Landräthe, wegen ge- 
nauer Anfertigung der Nahrungs » Steuer - Rollen ; . 
| | No, CLXXIV. 


d.d. Glogau den often October und Breslau den zıften November. Circulare 


351 


35% 


354. 


355 


an ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe und an den Magiſtrat zu Breslau, wegen des 


nicht zu verflattenden Tobacksrauchens bey dem Binden und ‚Aufladen des 
j Getreides ⸗ x ⸗ fi " P s 
No, CLXXV. 


d. d. Breslau den sten November. Circulare an ſaͤmmtliche Landräthe, betreffend 
die Beftimmung einiger Bälle bey Anfertigung eines neuen Feuer : Societäts: 
Cataftri des platten Landes ⸗ ⸗ 


"No. CLXXVI. 


356 


357 


4. d. Bredlan dengten November. Circulare an fämmtliche Landräche Bteslau- 


hen Cammer - Departements, betreffend die Säge, nach welchen Fünftig die 

Heu · Lieferung zur Verpflegung der Cavallerie auf das cataftrirte Wieſewachs 

tepartirt werden fol ⸗ ⸗ 
No. CLXXVII. * 

d. d. Breslau den 2aſten und Glogau den asften Noventbet. Circulare an fämmts 
liche Steuer» Näthe und an den Magiftrat zu Breslau, wegen ber Cognition 
bey Weizen: Steuer » Defrandationen . ; s s 

rn No, 


358 


360 


1782, 


— 





J 


der in dieſem "Bande enthaltenen Snjen i 


No. CLXXVII. Seite 


d. d. Breslau den zaften Movember und Glogau den ꝛten December. Circnlare an 
ſaͤmmtliche Land und Steuer-Rathe, ingleichen an den Magiftrat zu Breslau, 
wegen bes auf alles auslänbilche Vitriol⸗ Oel gelegten Impoſts A 50 pro Cent 361 


No. CLXXIX. x 


d. d. Glogau den asften und Breslau den aöften November,‘ Circufare au fämt: 3 
liche Land» und Steuer » Raͤthe, ingleichen an den Magiſtrat zu Breslau, we— 
gen des auf die durch die Kimigt, Staaten ringen fremden Alaune gelegten 


Impoſts von 50 pro Cent — 362 
No. CLXXX. ° 
d. d. Berlin den 26ſten November. Erneuerte und erweiterte egemeine Dot: 
Ordnung fuͤr ſammtliche Königl. Provinzen 363 
‚No.. CLXXXI. 


d. d. Glogau den. aaften November und Breslau den asften December. "Urea J 
an ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuer Raͤthe und an den Magiſtrat zu Breslau, we: 
gen der geſchehenen Verpachtung des Freyenwalder — rag an den 
Banquier Aaron Meyer zu Berlin . 489 


No, CLXXXI. 


d. d. Breslau den soften November und Glogau den taten December. Circulare 
an fammtliche Fand: und Steuer: Raͤthe, wegen der von * Pfandleihern zu 
erlegenden Paraphen⸗Jurium a s s 499 


No. CLXXXIII. 


d. d. Potsdam den ıften December, Reglement wegen der zu Ausrottung des her 
umſchweifenden lüderlihen Gefindels zu ergreifenden nähern Maapregeln > 498 


No. CLXXXIV. 


d. d. Glogau den sten Desember und Breslau den ı6ten Januar 1785. Circulare 
an fammtliche Land und Steuer »Räthe und an den Magiftrat zu Breslau, nad 
welchem die nach Berlin gehende Land » Seide fortan frankiret werden fol 496 


No. CLXXXV. ‘ 


d. d. Breslau den rıten und Slogan den ızten December. Circulare an fänmt: 
liche Land » und Steuer : Räthe, ingleihen an den Magiftrat zu Breslau, betref- 

fend den Preis des Schreberfchauer Bitriol - Oele ⸗ 497, 
3 Ne. 


3 


Chronologiſches Rediſter der in dieſem Bande enthaltenen Sachen. 


No. CLXXXVI. Seite 


= d. d. Potsdam den ızten December. Declaration, tie cs mit der Erbſchafts— 
Regulirung bey Soldaten «Frauen, die ihren Männern in die Garniſon nicht 
gefolger find, gehalten werden foll . . n 498 


No, CLXXXVIL 


1 d. d: Glogau den ızten und Breslau den ıgten December. Circulare an ſaͤmmt⸗ 
fiche Land; und Steuer Käthe, wegen des auf alles Floretfeidene und Frifolets 
Band gelegten Impoſtes von 2 Rthlr. pro Pfund “ “ 499 


No, CLXXXVIIL 


2 d. d. Glogau den zoften Decbr. und Breslau den zaften Fchruar 1783. Circulare 
an fämmtliche Fandräthe, wegen Unterbringung mehrerer Invaliden * den « 
£ünftig zu erbauenden Häußler: Stellen s s 509 


No CLXXXIX. 


Ä d. d. Breslau und Glogau den agften December, Reglement fir fämmtliche Kö- 
nigliche Aemter, wornac ſich die Beamten, in Abſicht der Aufſicht auf die 
. Wirehfchaft der Unterthanen zur Vermeidung ihres Verfalls und der — 
wie auch bey der Adminiſtration wuͤſter Gücher zu achten haben 502 


No. L 





"No, I 


d.d. Breslau den rıten und Glogau den 2ıften 
Januar 1750. 


Circulare 


wegen zu verbietender Einfuhre des geſtampften 
| Hierfed aus Pohlen und Einfchränfung einiger 
andern Broducke.- 


An famtl. Land und Steuer: Käthe ingl. an den Magiftrat 
zu Breslau, | | 


Friedrich Koͤnig ꝛc. 


U ꝛc. Da in Schleſien noch verfchiebene pohlniſche Produdte 
WW eingeführet werben, welche die hiefige Provinz theils gänzlich, theils 

unter gewiffen Einfchränfungen entbehren kann: .fo haben Wir aller- 
bboͤchſt refolvirer: i 


. 1780. ae ») Die 


[x 


Verbot der Eins 
fubre des ges 
Rampften Hierſes. 


‚ Impoltrung des 
Schaf Schlacht⸗ 
Vlehes. 


Unter welcher 
Bedingung das 
Pohlniſche 
‚Schwein: Pieh 
auf dem platten 
Pande verkauft 
merden könne; 


un 208 
N ) 
1) Die Einfuhre des geftampften Hierfes aus Pohlen gänzlich zu vers 
bieten, und 


2) Das pohlnifhe Schaaf-Schlaht- Vieh, ohne Unterfcheid, fowohl . - 


Schöpfe als Schaafe mit 12 ggl. pro Stück zu impoftiren, auch 


3) zu verorbnen befunden, daß das pohlnifhe Schwein «Vieh dem 
Accife- Reglement gemäs, nicht anders auf dem platten Sande zum 
Verkauf gebracht werben folle, als wenn der Eigenthuͤmer der Heer⸗ 
de ſich mit einem Attelt ausgewiefen, daß er damit bereits in einer 
accisbaaren Stadt gewefen, und foldyes dafelbft nicht habe verfau- - 
fen koͤnnen, um dadurd) das überhandnehmende Haufiven mit pohl- 
nifhen Schweinen, zum Schaden der einländifchen Schwein- 
jucht, zu hemmen, ’ 


Wie nun Unfere General- Accife- und Zoll» Adminiftration von 
Unferer allerhöchften Perfon angewiefen worden, wegen vorftehender drey 


Puncte das erforderliche zu verfügen, und ſowohl die Schlefifchen Di- 


fructien der Uns 
tertbanen» Dros 
reſſe. 


rectiones als ihre Employés auf den Grenzen darnach gemeſſenſt zu in- 
ſtruiren: fo befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden, dieſe Unſere Aller⸗ 
hoͤchſte Verfuͤgung gleichfalls in eg es Eurer Infpedion gehoͤ⸗ 
rig zu publiciven, und auf deren genaue Befolgung attendiren zu laſſen. 
Sind ꝛtc. 


—r — — — 








* 


| No. II, 
d.d. Berlin, den ı7ten Januar 1780, 


Reglement, wie in denen Proceſſen zwifchen Grund. 
Herrfchaften und — verfahren werden 
olle. 


eine te, daß die zwiſchen den Grund⸗-Herrſchaften und Unterthanen 
wegen der Noboten oder Schaarwerf, Dienfte, Zinfen, Ehruns . 
gen und andrer dergleichen Praeftandorum entftehende-Proceffe, wegen 


ihrer MWeitläuftigfeit, langen Dauer und damit verknüpften ſchweren 


Koften 


! 


| I. Our Zur Ze 
Koſten, bie Partheyen äußerft enerviren und gemeiniglich wohl gar zum 
gaͤnzlichen Ruin derfelben, befonders der unterthänigen Gemeinden aus» 


ſchlagen. 


Die zu Abhelfung ſothanen Unheils von Zeit zu Zeit emanirten Itrfacsen Liefer“ 
Verordnungen haben zwar-folhen in verfchiedenen Stücken Einhalt ge: Mangel. 
than; gleichwohl aber hat die dabey zum Grunde liegende Landesvaͤterli⸗ 
che Intention um deswillen noch nicht durchgehends erreicht werden koͤn⸗ 
nen, weil eines Theils die Advocaten, welche die Sibelle,_ befonders der 
Unterthanen, aufnehmen, aus Fahrläaßigfeit, Ungebuld, oder Mangel 
an Wirehfchafts-Kenntniß, die Klage-Puncte glei) von Anfang unrich⸗ 

"tig oder doch. unvollftandig vortragen; die daben zum Grunde liegende 
Facta nicht deutlich und umftändlich genug auseinander ſetzen: dadurch 
zu einer.eben fo generellen, unbeftimmten und inadäquaten Litis- Con- 
teltation Anlaß geben, und verurfachen, daß die Libelle oft noch ben dem 
Eommißions» Verfahren , oder erft in Appellatorio ſupplirt und emen« 
dire, oder daß manche Punfte zu einer ganz neuen feparaten Berhand- 
fung mit doppelten Koften verwiefen werden ;- oder wohl gar, da fi) der 
wahre Zufammenhang der Sache erft in Probatorio entwickelt, der Rich⸗ 
ter, welcher an das Nechtskräftige Interlocat gebunden ift, wegen Ab» 
faffung eines adäquaten und gerechten’ Definitiv-Erfenntniffes in die äuf- 
ferfte Verlegenheit gefege wird. Andern Theils mangelt es aud) den 
Eommiffarien, denen die $ocal- nftruction folcher Proceffe gemöpnlich 
übertragen wird, bald an der erforderlichen Penetration oder Wirth- 
fchafts = und Sandes: Kenntniß; bald find die Beweiß- Mittel von den 
Parthenen nicht gehörig präparirt, dergeftalt, daß die vorgefchriebene . 
Inſtruction der Sache ad definitivam nicht, oder doch nicht vollftändig 
erfolgen kann; woraus denn die vielen und meitläuftigen Probatoria, fo 
wie überhaupt aus der fuperficiellen und mangelhaften Inſtruction in 1”* 
‚Inftantia die vielen Remedia und angetretenen neuen Beweife entftehen ; 
wobey die Abvocaten zum Theil die ihnen in den Geſetzen nachgelaffene 
Friften, fo wie andere Ausflüchte, die der Richter bey der genaueften 
Obſicht nicht durchgehends und in allen Fällen coupiren kann, zur Ver 
fchleppung der Sachen außerft zu mißbrauchen Gelegenheit nehmen, 

Mm nun diefes Uebel radicalement zu beheben, ift von Seiner Kö- Wie ſolches abzu⸗ 
niglichen Majeftät bereits unterm 7ten Septembr. 1770 für Dero Sou- if 
veraines Herzogthum Schlefien nn Grafſchaft Glas, ein a 

12 Regle⸗ 


an 4 
Reglement, wie in dergleichen. Unterthanen » Proceffen zu verfahren, Al— 
ferhöchft angeordnet und publiciret worden; und die Erfahrung hat ges 
fehret, daß durch die darinn vorgefchriebene Procedur ‚ ber andesväterli- 
chen Intention Seiner Königlihen Majeftät ein vollftändiges Genuͤge 
geleiftet werden fönne; maßen feit diefer Zeit in befagten fanden eine - 
fehr beträchtliche Anzahl der weirläuftigften, wichtigften und intricateften 
Unterthanen » Proceffe nicht allein auf das gründlichfte, zu Beruhigung 
beyder Theile, fondern aud) mit drey- bis vierfach minderm Zeitverluft 
und Koften abgemacht und beendiget worden, 


Seine Königliche Majeftät finden ſich Hierdurch veranlaffet, eben 
diefen modum procedendi auch in Höchftderofelben übrigen gefammten 
Provinzien, unter den nöthigen Abanderungen und nähern Beftimmun- 
gen, einzuführen, und wollen daher fämmtlichen Ober - Sandes - Fuftiß- 

Coollegiis nachftehende Grundfäße, mie es mit der Inſtruction folcher 
Unterthanen » Proceffe Fünftig zu halten ift, zur genaueften Eynofur und 
Achtung hiermit allergnädigft vorfchreiben. 


I, 


Was unter denen Zuförderft verftehet fich dasjenige, fo in ber Folge ftatwirt werden - 
era BE foll, nur von denen eigentlich fogenannten Unterthanen= Proceffen, wenn 
dem werde, naͤmlich ganze Gemeinden oder auch mehrere Glieder derfelben, mit ihren 
Grundherrfchaften, "wegen der Moboten» oder Echaarwerfs- Dienfte, 
Zinfen, uud anderer ex nexu der Unterthänigfeit unmittelbar flieffenden 
Dbliegenheiten zu ftreiten haben. Was hingegen die Klagen und Be 
ſchwerden betrift,, welche von einzeln Individuis gegen die Grund : Herw 
fihaften angebracht werden, fo ift dieferhalb am Ende des gegenwärtigen 
Reglements befonders verordnet, 


2, 


Die Sm ber Wann alfo Unterthanen und Gemeinden wider ihre Grund: Herr- 
ergehen fhaften wegen dergleichen zur Ungebühr- geforderten oder unmöglichen 


a ne Dienfte Klage anftellen wollen, fo müffen fie zwey oder drey Deputirte 
ten infrulset aus ihrem Mittel, welche mit von den älteften, und von der Sache am 


werden, beften informirt find, an den Siß des Juſtitz-Collegii, von welchem fie 
reſſortiren, abfenden, und ihre Nochdurft — ad Protocollum vor⸗ 
* machen laſſen. 


3. Die 


5 


ER *. ar 
>» 


Die Aufnehmung diefes Protocolls muß einem ber gefchickteften Mas Geo diefer 
Raͤthe des Eollegii, der zugleich in Wirthſchafts Sachen Kenntniß hat, ——— u 
committiret werden, welcher die Gravamina der Gemeinde fpecifice auf 
nehmen, ſolche gehörig auseinanderfeßen, das eigentliche Fundamentum 

actionis forgfälig eruiren und beftimmen, wenn folches in fadto beru: 

bet, die Comparenten um ihre media probandi befragen, die Namen 

und den Aufenthalt der etwanigen Zeugen, und was fie eigentlich befund- 

fchaften follen, aufzeichnen, die mit zur Stelle gebrachte Documenta 

nachſehen, und Abfchriften davon ad Acta nehmen laffen, überall ein add- 

quates Petitum formiren, und überhaupt diefes Prorocofl dergeftalt ab- 

faffen muß, daß es in vim.libelli angenommen werden fönne, folglich die 

Unterthanen zu Anftellung ihrer Klage ſich nicht erft der Aſſiſtenz eines 

Advocaten, als welche davon gänzlich ausgefchloffen werden, bedienen 

dürfen, _ | 

| 4. 


Wenn darauf das Protocoll in der naͤchſten Seſſion vorgetragen Has Colleelum 
wird, fo muß das Collegium, in fofern es die Klage zur rechtlichen Wer: — —* 
handlung qualificirt findet, die Comparenten umſtaͤndlich bedeuten, was er et Ar 
fie zur vollfonmnen Inſtruction der Sache ante terminum annoch zu thun ne gu thun has 
haben z. E. daß fie bey Diefem oder jenem Paflu, wo ſie noch mit feinen x 
Beweis-Mitteln verfehen find, fid) darum bemühen, und folche bis zum 
Termino herbeyſchaffen, eventualiter ob fie ſich der Endes - Delation be: 
dienen wollen, in Erwägung ziehen, auch was fonft nech zur Ausein- 
anderfeßung bes Fadti nöthig ift, fuppliren follen, welche Worbefcheidung 
nicht allein denen. Deputirten fchriftlich mitgegeben, ſondern auch von 
dem Commiflario, der fie vorhin ad Protocollum vernommen hat, um-- 
ſtaͤndlich erplieirt, und fo viel als möglich begreiflich gemacht werden 
muß. 


& 


Wird das Anbringen der Unterthanen gleich Anfangs als mider- Wie es zu halten, 

- rechtlich oder ungegründet befunden, fo muß der Commiffarius und das wenn | die Be 

Collegium ſich alle Miühe-geben, die Querulanten davon zu Uberzengen, gründet yu frpn 

und ihnen die Folgen eines folchen murhwilligen Proccffes vorhalten; be: deinen. 

ftehen aber die Kläger alsdenn — auf der rechtlichen Ausfuͤh⸗ 
3 


rung 


6 
rung ihrer angebrachten Querelen, fo, follen folhe zwar angenommen, 
jedod) den comparirenden Deputirten eine Abfchrift des Protocolli, in 
‚welchem alle ihnen gefchehene Worhaltungen fpecifice enthaltenfind, mit 
gegeben, und die Sache mit den übrigen ihrer Gemeinde zu überlegen, 
nahbrüdlich empfohlen, übrigens aber der Proceß nad) gegenmwärtiger 
Vorſchrift und ohne Zeitverluft forfgefegt werben. 


6, 


Mas die Domi- Was die Dominia anlangt, fo ftehet denenfelben, wenn fie Klaͤ⸗ 
eg gers Stelle vertreten, frey, ‘den Libell auf eben diefe Art ad Protocol. 
du beobachten da, lum inftruiren, oder folhen von einem Advocaten anfertigen zu laſſen; 
” body muß leßteren Falls der Libell alle die $.3. bey dem Inſtructions⸗ 
Protocoll erforderten Requifita Haben; in deren Ermangelung, wie nicht 
weniger, wenn das Collegium wahrnimmt, daß der Advocat in ein und 
anderem Stüde nicht geradezu gegangen, das Factum nicht mit allen 
feinen Umftänden vorgetragen, Zmendeutigfeiten und chicaneufe Wen- 
dungen mit einflieffen laffen, der Libell zurückgegeben, der Kläger, was 
. dabey zu erinnern, zu ſuppliren, oder näher zu erläutern fen, umſtaͤnd⸗ 
lich befchieden, und der Coneipient nad) Befinden mit 5 bis so Rthlr. 

geftraft werden muß. 


3 


7 · 

Wie die Cita⸗ Wenn ſolchergeſtalt der Libell in beyden Faͤllen gehoͤrig inſtruirt iſt, 

sion abzuſaſſen. ſo muß er dem Gegentheil cum prefixione Termini Commiflionis zuge⸗ 
fertigt, und ſolcher in dem Citatorio jedesmal ausdruͤcklich angewieſen 
werden, ſich ad fingulos paſſus auf eine beſtimmte und deutliche Litis- 
Conteflation, auch wo dergleichen nöthig feyn koͤnnte, auf den Gegen- 
beweis oder den Beweis einer etwa zu opponirenden Exceptionis perem- 
toriz gehörig zu präpariren, die Documenta und Zeugen in loco Com- 
miflionis bereit zu halten, und die Adcitation der legten, wo ſolche nd« 
thig, tempoſtiye zu ertrahiren; wie nicht weniger, wenn er etwa eine 
Reconvention anzuftellen gemeynet, die disfälligen -Puncte tempellive _ 
ante terminum anzuzeigen; damit folche eben fo, wie die Eonvention, 
gehörig eirigeleitet, und präpariret werden können, _ 


8 Wenn 


In 7 8 i 


' 8. 

Wenn die Unterthanen Beklagte find, fo muß dieſe Citation an ei⸗ Dur men folde 
nen benachbarten tauglichen Juſtitz Beamten geſchickt werden, welcher # IoRruisen ii 
die Gemeinde oder deren Deputirte vor fich fordert, ihnen dag Citato- 
rium infinuirt, und zugleich alles, was fie ante Terminum - zu thun 
haben, nach Anleitung derfelben, ad Protocollum näher erplicirt und 
deutlich macht; ihnen auch in allem, was zur Präparation der Sache 
auf Fünftige Local ⸗ Unterſuchung erfordert wird, afjiftiren muß, 


9. 

Die $ocal: Commiffion felbft wird abermals einem Membro Colle- Wem die unter⸗ 
gii mit Zuziehung eines gefchicften Referendarii, oder nach Befund der —* un 
Umftände, wenn die Sache weder fehr wichtig noch weitläuftig zu fyn 
fcheint, einem dergleichen in Gefchäften ſchon routinirten Referendario 
allein, oder auch einem benachbarten Juſtitz Beamten von befannter und 
geprüfter Einfiht, Gefhidlichfeit und Nechtfchaffenheit aufgetragen, 
welcher die fernere Inſtruction des Proceffes zu unternehmen hat. 


Io, 


ı 


Diefe Commiflarii müffen vor allen Dingen auf eine genaue, deut: Wiedabey gu 
lich und hinlänglich beftimmte Litis- Conteflation dringen; was von dem VerIaDenN. 
Fundamento adtionis und den dabey zum Grunde liegenden That-Sa: 
chen zugeftanden, und was davon geleugnet wird, forgfältig auseinan- 
derfeßen, die etwanigen Exceptiones pereintorias auf eben die Art, wie 

„bey dem Libell gefchehen, inftruiren, den Kläger mit feiner Antwort dar⸗ 
auf hören, und alles bergeftalt einleiten, daß der wahre und eigentliche 

. Status caufz deutlich conftiren, was liquid und was noch zu bemeifen ift, 
binlänglich ausgemittelt, und die Commiſſion felbft die ganze Sache voll- 
ftändig zu überfehen im Stande ſeyn möge. 


II, 


Wie es bey dieſer Inſtruction der Sache lediglich auf Eruirung des Commiftarii 
Fadti anfommt, fo haben Commiflarii ſich an die fonft gewöhnliche Zahl Ban ——— 
der Saͤtze des Verfahrens und andere Formalitäten des Proceflus ordi- Farum zu eru- 

‚narii gar nicht zu binden, fondern fie müffen alles anwenden, was die ken ſuchen. 
Sache ohne Umfchweife in vollfommenes Licht zu fegen dienlich fepn 

kann, | Ä 
ne — 12. Wenn 


28 ur; 
| | | 12. 

rg Wenn diefes gefchehen ift, muß Commilſio die Sühne inter partes 
tbepen mit Genf ernftlich tentiren, den Partheyen Die Lage der Sache, und die aus der 
verſucht werden. Fortfegung des Proceffes entftehende Folgen detailliven, befonders dem⸗ 

jenigen Theile, welcher nad) der vorläufigen Inſtruction die wenigfte 
Hoffnung zu obtiniren für fi hat, den ungewiffen und bedenflichen 
Ausgang des Proceffes und die vielen Koften, fo er dabey risquire, fe 
paratim vorftellen, der Billigfeit und beyder Theile Convenienz, fo vie 
als möglich), gemäße Vergleichs » Worfchläge machen, und folchergeftaft 
die ftrittigen Paflus, wenigftens ex parte gütlic) abzumachen ſich ange» 
legen feyn laffen. 


13. 


er —— Wenn die Guͤte nichts verfaͤngt, ſo muß die Commiſſion ferner zu 
und bey Eydes, Aufnehmung der Beweis-Mittel ſchreiten; forderſamſt aber die Thema- 
—— zu ta probanda zu ihrer eigenen Direction gehörig eruiren und feſtſetzen, die 

- Documenta recognofeiren laffen; jeden Zeugen vereyden; fodann aber 
denfelben erftlich fummarifch und hiernächft ad interrogatoria ex oflicio 
formanda vernehmen, und das darüber abzuhaltende Protocoll fo deutlich 
und umftändlich, als möglid), faſſen; wenn der Beweis durd) Endes 
Delation geführt werden foll, formulam juramenti nad) $age der Sache 
determiniven, partem adverlam fid) fuper acceptatione vel relatione ju- 
ramenti erflären laffen, aud) mit der Abnahme des Endes felbft verfah- 
ven, und in caufa relationis ein gleichmäßiges in Anfehung des Deferen- 
ten beobachten, 


14. 


Er Es follen auch daben alle Incident-Punkte nach Möglichkeit coupirt, 
coupirt werden, und wenigftens die Inſtruktion der Hauptfache dadurch niemals aufge⸗ 
halten werden. Solchemnach ift mit Abhörung der Zeugen, der von 
dem Gegentheil contra perfonas gemachten Einwendungen ohneradhtet, 


(menn fie nicht etwa ex difpofit.Cod. Frid. P. II. tit. 28. $.12. ganz offene 


bar und abfolute inhabiles find) zu verfahren. Die Partheyen müfen - . 


ſich ſuper recognitione vel diffeflione Productorum, wenn fie ſich gleich 
dazu nicht fehuldig achten, . falvo.jure allemal erklaͤren. Wenn Edition 
gefordert oder a Commillario dienlicy befunden wird, muß ſolche von 

dem 


mn 9 
dem Gegentheil allemal und ohne Unterſchied: ob er Kläger oder Ber 
Flagter ſey, geleiftet, oder das juramentum edendorum fofort geſchwo⸗ 
ven werden. Eben fo ift fuper formula juramenti delati niemals zu ver- 
fahren, fondern der Eyd, fo wie ihn juraturus zu leiften erbörhig ift, ab» 
zunehmen u. f. w. Inzwiſchen verfteht es fid) immer von felbft, daß 
alles diefes nur falvo jure & absque prajudicio in der Hauptfache ge- 
gefchehe, und dem Richter vorbehalten bleibe, zu beurtheilen, in wie 
fern der Zeuge tüchtig, das Document .recognofeiret, und mit Beweis: 
kraft verfehen, der Editions- Paflus relevant, und der Eyd, fo wie er 
abgefchworen worden, erheblich fen, u. f. w. 


15, 

Da es nicht möglich iſt, alle und jede befondere Umftände, welche Commiffart 
bey der Inſtruction folher Sachen vorfommen fönnen, im voraus ge: mifen Me oe 
nau zu beftimmen, und Vorfchriften darüber zu ertheilen; fo wird nur 2 die Sade 
nochmals generaliter erinnert, daß die Commiflarii ſchuldig und befugt * officio Ind 
fenn follen, alle und jede media eruendi veritatem ex officio anzumen- EURER: 
den, und alles, was zu der Sache Erläuterung und Abkürzung dienen 
Fann, frey und ohngehindert zu veranlaffen, 


16, 


Es fteht daher dem Commiflario frey, wenn in ber Folge ſich rer 

- fevante Umftände hervorthun, die durch die Ausfagen der Zeugen noch 

nicht hinlänglich ins Licht gefegt find, die Abhörung -derfelben über der- 

gleichen Umftände zu wiederholen; fie, wenn fie einander in wefentlichen 

Punkten widerfprechen, zu confrontiren, und überhaupt alles anzu⸗ 
wenden, wodurch die Wahrheit und das eigentliche Factum legali modo 
gründlich und vollftändig ins Sicht. zu feßen iſt. — 


17..“ 


Wenn daher bey einer ſolchen Sache die Beurtheilung von Artis 
peritis z. E. Waffer: und Land· Bau · Verſtaͤndigen, Feldmeſſern, Tara: 
toren 2c, ꝛc. erforderlich iſt, fo muͤſſen dergleichen Artis periti entweder 
gleich anfänglich von dem Collegıo ernannt, oder wenn die Nothwen- 
digkeit ihrer Zuziehung fich erft im Fortgange der Sache durante Com- 
mifbone ergiebt, von dem Commiflario dazu requirjrt, und wenn fie 

1780. B zu 


en in 10 
zu bergleichen Angelegenheiten nicht ſchon durch ihren Amts» Eyb ver⸗ 
pflichtet find, jedesmal gehörig vereydet werden, ae 


Die Untertfann Beym Schluſſe der Commißion, bis wohin fein Advocat weder 
—5 on einem noch andern Theile zugelaffen wird, müffen die Unterthanen 
terruchung einen befragt werden, was fie fich zu fernerer Betreibung ihrer Nothdurft vor 
un einen Affiftenten erwählen wollen, und iſt ihnen dazu eventualiter ein 
rechtſchaffener und gefchicfter Advocat des Judicii von dem Commillario 
vorzufchlagen, auch der diesfällige Vollmachts-Auftrag legaliter ad Pro- 

tocollum zu nehmen, 

'19. 


Das Colleglum Wenn der Commiffarius die gefchloffenen Acta dem’ Collegio ein« 
ee reicht, fo muß daffelbe vor allen Dingen genau nachfehen: ob auch alle 
überon gehörig und jede Paflus auf die in gegenmwärtiger Verordnung vorgefchriebene Art 
Intrulrtfen gehörig ad definitivam inftruirt find. Im Ermangelungs Falle muß 
nicht interloquirt, fondern per decretum feftgefegt werden, was bey der 
Inſtruction der Sache annoch zu ſuppliren ſey, welches alsdann nach 
Beſchaffenheit und Wichtigkeit der Umſtaͤnde entweder durch den vorigen 
Commiſſarium e gremio Collegii, oder durch den Referendarium, oder 

durch einen andern benachbarten Commiflarium, welcher bey der erften 

Inſtruction zugegen gewefen, allein nachzuholen iſt; und zwar auf Koften 

der Commiffarien, in fofern fie an dieſem Mangel durch ihr Verfahren 

oder Fahrläßigfeit Schul geweſen. 


20. 


Die Erkentniſte Wenn nun das Collegium glaubet, daß die Sache dergeſtalt ins 
—— geſetzt ſey, daß definitive darinn erkannt werden koͤnne, fo muͤſſen 
Ada zum Spruch vorgelegt, und -Sententia vorzüglich beſchleuniget 

werden. | 

| ar 

Wie mir Balve Wenn Sententia abgefaßt ift, fo wird folche dem bey der Commife 
BE a ans fion adhibirten Referendario oder andern benachbarten Fuftig-Beamten 
fahren, adpublicandum zugeſchickt, welcher fie denen Partheyen in loco befannt 
machen, ihnen den Innhalt gehörig erklären, die Rationes decidendi, 
wo ſolches noͤthig, erpliciven, und fie befragen muß; cb fie fich bey die⸗ 
fein Erkenntniß beruhigen wolleg, oder was fie noch dagegen zu erinnern 
| haben, 


1 


1 0$ 
haben, mit dem Bebeuten, daß fie ihm diefe ipfe Gravamina entweder 
in continenti oder "längftens, binnen 1o Tagen ad Protocollum anzeigen 
follen; worauf er denn diefe Gravamina, und was etwa zu deren Unter- 
ftüßung vorläufig angeführt wird, fpecifice ad Protocollum nehmen, 
auch wenn diefelben offenbar frivol find, die anmaßlichen Appellanten ih⸗ 
des Unfugs und der daraus für fie zu beforgenden neuen Weitläuftigkei- 
ten und Koften zu bedeuten fuchen, und wie alles diefes gefchehen, um» 
ſtaͤndlich ad Protocollum’vermerfen muß. Allenfälls, und wenn befon« 
ders der Wohnungs-Ort der Unterthanen von dem Sitze des Gerichts 
nicht allzuweit entfernt ift, kan auch Feine Deputation von felbigem ad 
locum judicii erfordert, und dafelbft Die Publication bewürft werden, 


22, 


Wenn diefes Protocol, welches die Stelle einer. Appellations: Wie das Appets 
Schedul vertritt, bey dem Collegio einfommt, fo muß es nebft den u 
-Ante-Adis dem Mandatario des appellantifchen Theils cum injuncto Sn 
vorgeleget werden, fich binnen 14 Tagen, mittelft eines einzureichenden 
Pro Memoria zu erflären, was er. etwa zu Unterflüßung derer von feinen 
Mandanten erhobenen Gravaminum in facto zu erinnern, zu erläutern 
oder zu fuppliren finde; maßen auf das Punctum juris dabey gar nichts 
entrire werden darf. 


23, 


Wenn nad) diefem Pro Memoria eine nochmalige nähere Unterſu ⸗ Solches muß 
chung der Sache in loco erfordert wird, ſo muß das Collegium ſolche, eben fo, mie In 


Ima Inftantia ges _ 


nach Befinden und Wichtigkeit der Umſtaͤnde, dem vorigen Commifla- fpepen, 
rio e gremio Collegii abermals auftragen, oder aud) folche dem Referen, 

dario oder auch Juſtitz- Beamten allein committiren. In ein und an« 
derem Falle muß die Sache eben fo, wie in Ima Inſtantia ad Protocol. 

lum ex oflicio inftruirt, per modum einer Unterfuchung, verhandelt, und. , 
die Sühne inter partes nochmals ernſtlich tentirt werden, 


. 24. 


Wecnn diefes Protocoll einkommt, fo find Adta inſtructa deren Wie das Ver⸗ 
Mandatariis beyder Theile vorzulegen, und muß alsdann der appelliven- ——— 
de Theil binnen 14 Tagen eine Deduction in jure & fadto einreichert, fotteen, 
wie der Appellat mit feiner Gegen-Dedudtion binnen gleichmäßigen 14 

a: D2 Tagen’ - 


Zn 2 8 


Tagen das Verfahren fehließen. Diefe Friften find von den Mandara- 
riis genau inne zu halten, und datinn nicht leicht einige Dilation ju ver: 
fatten, fondern wenn die Schrift nicht zur rechter Zeit einfommt, mit 
ber Preclufion ex oflicio ımd ohne Anberaumung eines Termini darüber 
zu verfahren. Wenn aber auch ein oder anderm Theile, aus wichtigen 
und hinlaͤnglich befcheinigten Urſachen, eine Friſt verftattet wird, fo 
muß ſolches fub conıminatione paenali von 20 Rthir. geſchehen, welche 
bey verabſaͤumter Machfrift von dem Mandatario fofort beyzutreiben, auch 
derfelbe fo lange mit Erecution zu belegen, bis er feiner Schuldigfeit ein 
Gnuͤge geleiftet hat, 


R 25. 

Mic es zu halten, Sollte das Collegium finden, daß in dieſen Deductionen noch ein 
mn zeue und anderer relevanter Umſtand in facto vorgekommen, deſſen nähere 
ato vortom· Aufklärung in die Deciſion der Haupt · Sache einen Einfluß haben koͤnne, 
MR. fo hat daſſelbe auch alsdenn noch die Unterfuchung diefes Umftandes ex 
officio zu veranfaffen, womit die Sache vollfommen inſtruirt ſeyn und 

en; feiner Seite eine Dunkelheit, Zweifel und Ungewißheit übrig bleiben 

möge, 


> 


26, 


ie das Appella⸗ Mit Publication des Appellationg « Erfenntniffes’ wird es eben fo 

—— gehalten, wie mit dem erſten Sentenz, und muß Commiflarius die Par: 
thenen von dem ihnen annoch offen fehenden Remedio Revifionis, zu⸗ 
gleich aber auch von den dabey in Erwaͤgung zu ziehenden Bedenklichkei⸗ 
ten, wegen der Koften, Succumbenz - Gelder und dergleichen, umftänd: 
lich informiren, 


27. 


Ta Reviforio bes Die Revifions. Schedul wird zwar auf eben die Art, wie in Ap- 
RR pellatorio, aufgenommen ; weil aber in diefer Inſtanz Feine nova in 
aclo mehr ftatt finden, und bende Theile Dedudtionem juris in Appel- 
Jatorio hinlaͤnglich haben beybringen fönnen, fo foll in Reviforio fein 
meiteres Verfahren erlaubt, fondern auf Acta prout jacent gefprochen 

werden, 


28, Die 


In 3 6 eh 
28. 


Die Reviſions-Sentenz wird eben fo, mie bie vorigen, zur Publi- Was 58* 
cation gebracht, und iſt dabey den Unterthanen beſonders anzudeuten, een an 
daß fie ben dem, was dieſe feſtſetzt, nunmehr fehlechterdings acquiefeiren, nes ——— 
den ihnen nochmals zu explicirenden Judicatis in allen Stuͤcken genaue! 

Folge leiften , und fich alles fernern Querulirens bey ſchwerer Strafe ent» 

baften müffen, 


29. | | 
Es verfteht fich von felbft, vaß die Collegia dergleichen Erkenntniſſe Wie die Erkennt⸗ 
möglichft zu befchleunigen , und bey deren Faffung alle nur erfinnliche biſte abaufaflen. 
Deutlichkeit und Beftimmung anzumenden haben, 


30, 


Ein gleiches ift auch von den a Commiſſariis errichteten Werglei- Was bey den 
chen zu verftehen, als welche nicht|meniger fo deutlich, beſtimmt und geogaaren. zu 
umſtaͤndlich als möglich, gefaßt werden, und Commiſſarii nicht etwa i 
durch zweydeutige und auf Schrauben gefegte Ausdrücke und Erfläruns 
gen, die Partheyen zu Vergleichen induciren müffen, maaßen daraus 
in furgem neue Proceffe, welche alsdenn mit defto größerer Verbitterung 


geführt werden, ohnfehlbar zu entftehen pflegen, 


gr, 
Vebrigens hat es dabey fein Bewenden, daß die Unterthanen pen- Die tinterthanen 


| dente lite die ftrietigen Dienfte falvo jure zu präffiren ſchuldig find, Es möffen pendente 


AA . lite die Artttigen 
foll aber auch, wenn das Dominium fuccumbirt, den Unterthanen , ohne Dienfte präfisen, 


die mindefte Weitläuftigfeit und Koften, zu ihrer Entſchaͤdigung ver: 
olfen werden. Zu dem Ende muß die Commiffion, gleich bey der 
nftruction des Proceffes, folche Worfehrungen machen, daß durch eine 


unparthenifche Perfon, allenfalls aber durch einen dazu befonders zu ver- 


endenden Herrfchaftlichen Beamten, mit Zuziehung der Gerichte, genau _ 
angemerkt werde: wieviel dergleichen Dienfte von denen Unterthanen r 
pendente lite präftirt worden; welche ihnen von dem Dominio, nad) 

dem in der Gegend gewöhnlichen Cammer: Anfchlage, zu Bonifteiren find, 

ohne daß dagegen einige Exceptio compenfationis oder anderweitige Aus: 

flucht ftatt finden fönne, tn. & 
Ban 2 ‚33 32, Wenn 


32, 


Wie bie Bonik- Menn alfo ber Commiflarius denen Partheyen bie Definitivam) 
eation davor zu wodurch die Dienfte qualt.dem Dominio rechtskräftig aberfannt werden, 
publicirt, fo muß er fich zugleich die Specification der, folchergeftalt in- 
debite geleifteten Dienfte einreichen laffen, und diefelbe an das Collegium 

einfenden ; welches fie mit dem Anfchlage zufammen hält, und das Boni. 
fications - Quantum per Sententiam, mowider fein Remedium ftatt fin« 


ben foll, feſtſetzt. 
33. 


Mie die Auffere Was bie — Form und Einrichtung der Acten betrift ’ ſo muß 
en Arten der Commilflarius, nachdem er die Sühne generaliter vergeblich tentirt, 
jeven Paflum oder Gravamen ad Protocollum feparatum verhandeln 
laſſen, dergeftalt, daß zuförderft das Verfahren inter partes darüber ex 
oficio inſtruirt, und fodann dem abgefchloffenen Protocoll eine Kegiftra« 
ur bengefügt werbe, in welcher Commiflarius näher auseinander feßt? 
toorüber partes in fadto einig, und worinn fie noch disconform find ; 
worauf es, nach feinem Ermeffen, bey Beurtbeilung der Sache ankom—⸗ 
me; was davon noch durch Beweis ausgemittelt werden müffe; was für 
Media probandi hinc inde allegirt unp bengebrucht worden; und mas 
etwa bey diefen Beweis- Mitteln noch zu bemerfen fen. _ Sothane Ber 
weis⸗Mittel ſelbſt, z. E. Documente," Rechnungen, die über angeftellte 
Ocular- Infpedtion gefertigte Regiſtratur, und in fpecie das über die 
Zeugen: Yusfagen in vim Reloluti aufgenommene Protocofl, werden 
dem Protocollo fpeciali, welches die Verhandlung des Paflus quadt. ent⸗ 
hält, bengefügt, dergeftalt, daß alles, was diefen Paflum betrifft ‚bey 
einander ift, und mit einem mal überfehen werben fann, 


Es verſteht fich jedoch hiebey von felbft, daß wenn die nehmlichen 
Zeugen über mehrere Paflus produciret werden, deren Vereyd-und Abs 
oͤrung uno actu geſchehen muͤſſe, ſo daß nur bey hiernaͤchſt erfolgendet 
ormirung ber Acten, ihre Ausſagen, fo wie ſolche jeden einzelen bPaſſum 
betreffen, dem, ſolchen Paſſum enthaltenen Protocolle gehörigen Orts beye⸗ 

gefuͤgt werden. 
Was Generalia ſind, welche den ganzen Actum Commiſſionis zum 
Gegenftande haben, 3. €, die Eröffnung der Commiffion, die Beſtel⸗ 
fung der Deputirten von den Untertanen ‚ die allgemeine Recenſirung 
ber 


Be ur 
ber commiffarifchen Operationen u. d. gl. fo wird darüber ein General⸗ 


Protocofl aufgenommen, und ſich darinn, quoad Paflus fpeciales, auf 
die Special-Protocofle nach der Ordnung der Nummer bezogen, 


34. 
Diele Art zu verfahren und die Acten zu arrangiren, hat den Vor · Worin der Vor⸗ 
theil daß nicht allein dem Collegio und dem kuͤnftigen Referenten die Ar: — — N, Bis 
beit ungemein erleichtert, fondern auch der Commiffarius felbft, wenn er, 
bey Entwerfung der Regiftratur, die Sache umftändlicher entwickeln muß, 
auf manchen Umftand, der in der Auseinanderfegung des Facti Einfluß 
bat, und der ihm fonft vielleicht entgegen wäre, aufimerffam gemacht wird. 


35. *X 
Was insbeſondere den Fall betrifft, wenn die Unterthanen eine Une Von dem’ Falle, 


möglichfeit der Dienfte allegiven: fo find en nachftehende Vorſchriften ver — 
genau zu bebachten: | ausgegehen wer⸗ 


36. 


Es müffen naͤmlich bey der Aufnahme bes — = Protofolls Wie aladenn Bey 
die Deputirten der Gemeinde um die Urfachen, warum diefe Dienfte, er 
bey welchen die Unterthanen fo fange Jahre beftanden haben, ihnen. 
nunmehr zu ſchwer fallen wollen, genau befragt, folche von ihnen um» 
ftändfich angezeigt, von der Commiffion in loco forgfältig unterfucht, 
und alle nur erfinnliche Mittel, zu Eruirung der Wahrheit und Beſtim⸗ 
mung der angeblichen Unmöglichkeit, ex oficig angewendet werben, 


37. 


Da es auch bey Erläuterung diefer Frage vorzüglich mit auf die Lan · Daben muß aller 
desherrlichen und anderen publiquen Praeftanda, übrigens aber auf rar 
gute Wirehfchafts - Einficht und Erfahrung bey denen Commiffariis an- — beelet 
kommt, fo follen die Juſtiz ⸗Collegia in dergleichen Fällen jedesmal bie 
Krieges: und Domainen- Cammer des Departements requiriren, daß 
diefelbe entweder einem Kath aus ihrem Mittel dem Landrath des Creyſes, 
oder einem andern Wirthfchaftsverftändigen Beamten anfgeben möge, 
der Commißion beyzuwohnen, und den Commiffariis des Juſtiz⸗ Collegi 
* EN und Inſtruction der Sache zu aſſiſtiren. 


— u 38. Bey 
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Worauf biefe un⸗ Bey diefer Unterfuhung muß vornemlich auf bie Gründe ſothanen 
Pe zu Unvermoͤgens, und ob ſolche perpetuae ober nur temporariae find, te« 
flectire werden; z. E. wenn ſich in ein oder anderm Jahre aufferordent« 
lich viel publique Praeflanda ereignen, wenn Die Unterthanen durch Brand- 
fchaden, aufferordentlich großen Mißwachs, oftmaliges Viehfterben und 
dergleichen zurticfgefeßet worden ꝛc. Die eigentliche Inſtruction der Sa- 
che ift inzwifchen immer darauf zır richten; ob die Unterthanen wirflich 
nicht in contribuablem Nahrungsftande erhalten werden fönnen, wenn fie 
die Herrfchaftlichen Roboten oder Schaarwerfe in der Maaße, wie fie 
ſolche zeithero präftivet Haben, und zu präftiren fhuldig find, noch ferner - 
leiften follen, 


39. 


“ Die Soemmifion Commiflio muß fich in dergleichen Fällen ganz befonders und vor⸗ 
Bun e —— zuͤglich angelegen ſeyn laſſen, ein guͤtliches Abkommen inter partes zu 
ache Sachen su Stande zu bringen; und nad) Befchaffenheit der forgfältig zu ermägen- 
sergleipen. den Socal- Umftände, ihre Vorfchläge, befonders an Orten, wo noth uns 
* gemeſſene und unbeſtimmte Dienſte uͤblich ſind, auf die Einfuͤhrung einer 
gemeſſenen Anzahl von Tagen, oder auch auf die Feſtſetzung eines gewiſſen 
Dienftgeldes, richten, wodurch das Dominium in den Stand fomme, 
fich zu denjenigen Arbeiten , welche bisher von den Unterthanen geleiftet 

worden, eigene Züge anfchaffen und unterhalten zu fönnen. 


40. 


* es ben Wenn ein guͤtliches Abkommen nicht Platz greift, ſondern die Sa— 
| che zum Erfenntniß inſtruirt werden muß; fo fommt es dabey bauptſach 
lich darauf an, daß ausgemittelt werde: 


1) Ob dem Unterthan feine Stelle und Nahrung bey einer ‚orbinairen 
guten Bewirthfchaftung fo viel eintragen Fünne, als nöthig ift, ihn, 
feine Familie, das Gefinde und das ad fundum inftructum gehoͤ⸗ 
rige Zugvieh zu unterhalten. 


2) Ob ihm, wenn er die dem Dominio zu * Dienſte, gemef: 
ſen oder ungemeſſen, fernerhin in der bisher verlangten Quantitaͤt 
und Anzahl praͤſtiren poll, die nöthige Zeit übrig bleibe, um feine ei- 

gene 


7° 
x gene Wirthſchaft zu beftellen, um die ee Gemein: 
Dienfte gehörig abzuleiften. 


41. 

Die Commiſſ ion muß daher zufoͤrderſt durch ſolide und accurate Ans Wie die Anſchla⸗ 
ſchlaͤge den eigentlichen Ertrag der Nahrungen fo zuverlaͤßig, als es nach fer . —— au 
der Natur der Sache möglich ift, zu eruiren fuchen, wobey es vorzüglich" 
auf die Wirehfchafts - Kenntniß des adhibirten Cammer - Commiffarii an« 
fommt. Da es aber zu weitläuftig und foftbar fallen dürfte, wenn jede 
einzelne Stelle befonders abgefchäßt werden follte, fo muß die Commiffion 
fid) vorläufig informiren, ob die Nahrungen im Dorfe rätione der dazu 
gehörigen Realitäten quoad quale et quantum einander gleich, oder ob fie 
verfchieden und in mehrere Claſſen einzutheilen find; wornach fodann re⸗ 
fpective nur eine oder auch mehrere, nad) der Anzahl der Claſſen ange« 
ſchlagen werden dürfen. 


42. 


Eben fo muß unter befonberer Zugiehung des Cammer · Commiſſa⸗ —— 
rii eruirt und berechnet werben: wie viel Tage ein ſolcher Unterthan noͤ⸗ than zu ſelner eis 
thig habe, feine eigene Wirthfchaft zu beftellen, und die öffentlichen. und daft zu. 

Gemeinde» Zuhren oder Dienfte zu leiften; woraus ſich ergeben wird, wie 
viel Zeit nad) Abzug diefer, und der gewöhnlichen Sonn und Feyer- 
tage, dem Unterthanen zu Präftirung der Herrfchaftlichen Roboten oder 
Schaarwerke übrig bleiben. 


43. 


Wenn aus ben Anfchlägen der Stellen hervorgeht, daß der Ertrag zum nöthigen 
berfelben, nach Abzug dee Onerum, nicht hinreichend fen, um den Unter—⸗ ——————— 
than fuͤr ſich, ſeine Familie und fein Zugvieh den noͤthigen Unterhalt zu rechnen. 
gewaͤhren; folglich das dazu fehlende durch Nebenverdienſt, z. E. Tage— 

Arbeit, Sohn» Fubren u, ſ. w. ſupplirt werden muͤſſe, fo muß ben der 
Tage» Berechnung darauf, daß dem Unterthan die nöthige Zeit zu- der» 
gleichen Neben» Verdienft — ‚ jedesmal mit reflectirt werben. 


44. 
Auch den Umfang und Befchaffenheit der Dominiafe Wirthſchaft In niefern die 


muß Commiflio nicht auffer Acht laffen , N ca nach zuverläßigen Oo ihn, An 


1780. nomi⸗ durſt des Doml⸗ 


j Im 18 Pro 
nit gu recherchi⸗ nomifchen Prineipiis zu eruiren fuchen: wie viel Tage» Dienfte von den 
ten. Unterthanen das Dominium zu ordentlicher Foͤrtſtellung feiner Wirth— 
fhaft nad) Abzug desjenigen, was durch die bisher gewöhnlich gehaltenen 
Hofzüge verrichtet wird, annoch gebrauche und nöthig habe. | 
| 45. | | 
air men Wenn diefe Unterfächungen gefchloffen find, fo muß der abhibirte 
Eommiffariimug Kammer: Commiffarius ein eignesumftänbliches, gewiſſenhaftes und 
ir A mit Gründen unterftügtes Gutachten über die geflagte Unmöglichkeit, und 
“ Solide pradicable Vorſchlaͤge, wie die Sache ohne wefentlihen Nach— 
sheil der Dominial-Wirthſchaft zur Confervation der Unterthanen regue 
live werden fönne, ad adta geben. 
46. e 
Mic die Erlennt⸗ Alle diefe Unterfuchungen und Gutachten verfchaffen nunmehr dem 
BU: SONDERN. Richter hinlänglic; data, um-mit .Zuverläßigfeit beurtheilen zu Fönnen: 
in wiefern die von den Unterthanen vorgeſchuͤtzte Unmoͤglichkeit ein bloßer 
unerheblicher Prätert, oder in wieferne fie wirklich gegründet fey; und 
wie legtern Falles den Unterthanen durc) eine billige Moderation der 
Dienfte, in perpetuum oder ad tempus: durch Einführung gemiffer, 
beftimmter und gemeffener Tage, ftatt der bisherigen. ungemeffenen Nor 
boten, oder auf eine andere, nad) den befondern Umftänden und Ver— 
hältniffen des Falles fich determinirende Weife, ohne Ruin des Dominii 
geholfen werden Fönne. 
— 47- 
Wie die Modall⸗ Da es aber bey Feſtſetzung gemeſſener Tage durchaus nothwendig 
eg rien ift, daß auch die Quantität und die Modalitäten der, auf ein folches Ta- 
gerverf zu rechnenden Dienfte, z. E. die Schwere der Ladung nad) Ver: 
fehiedenheit der zu verführenden und herbey zu holenden Sachen an Ge: 
trende, Holz, Bau-Materialien und dergl,, item die Meilenzahl und 
Weite des auf eine Tage» Fuhre zu rechnenden Weges ıc. gehörig be: 
ſtimmt werden müffen; fo muß die Unterfuchungs »- Commiffion die erfor: 
derlichen Data zu diefen Beftimmungen, welche nach der Sage jeden Orts, 
nach der Befchaffenheit des Weges, nad) der Qualität des Zugviehes, 
welches die Bauern nad) der dafigen Sandesart gewöhnlich halten, und 
nach mancherley dergleichen focal - und fpeeiellen Werhältniffen, der Ver: 
ſchiedenheit der Gegenden gemäß unendlich differiren, und auf keinerley 
5 - Wei- 
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Weiſe generaliter veftgefeßt werden fönnen, durch Vernehmung ber Inte⸗ 
reſſenten und Vereinbarung derfelben über fodane Modalitäten durch Erfor- 
derung des Gutachtens von andern benachbarten, bey der Sache nicht inte- 
reffirten Wirthfchaftsverftändigen, durch Ocular⸗Inſpection, und befonders 
durch das pflichtmaͤßige Gutachten des ihr zugegebenen Cammer:Commiffa= 
rii, mit möglichfter Zuverläßigfeit herbenzufchaffen fich angelegen feyn laffen, 

48. N 


Wenn nun hiernad) Sententia abgefaßt und pubficirt worben, ein Wie in Appelta- 
und anderer Theil aber ſich dabey nicht beruhigen will, fo find die ge- —— zu nn 
feßmäßigen Remedia gegen ein folches Erfänntniß allerdings zuläßig; " 
und ift die Inſtruction des Appellatorii, da es hierbey ganz ‚vorzüglich 
auf ein vernünftiges, unpartheyifches Arbitrium der Commißion an— 
fommt, allemal andern als den Commiſſarien erfter Inſtanz zu übertragen, 


49. 
Es ift bereits oben erinnert worden, daß in gewiffen Fällen auch die Auch die Bes 
Befchwerden von einzlen Individuis gegen Grund: Herrfchaften, nad) —— 
eben dieſem modo procedendi unterfucht und inftruirt werben follen, Die folen ex officie 


ſes findet aber nur in 2 Fällen ftatt. unterfucht und - 


I. Benn ein dergleichen einzelner Unterthan mit feinem eigenen Domi- 

nio über Dienfte, Zinfen, Abgaben oder andere Präftationes, wel- 

che auf den Nexum fubjedtionis, womit fein Fundus und feine 
Perfon dem Dominiv- verhaftet find, Beziehung haben. 

11. Wenn ein folcher Unterthan mit einem benachbarten und angrän= 
zenden fremden Dominio, jedech nur über ſolche Rechte und Ver— 
bindlichfeiten, welche feinen Fundum , ohne Ruͤckſicht auf die Per: 
fon des Beſitzers ‚ afficiren, in einen Rechtsſtreit verwickelt wird; 
maßen i in diefem.2ten Falle, wenn die Forderung des Klägers ex 
jure et obligatione mere perfonali entfpringt, die Sache lediglich 
nad) dem gewöhnlichen modo procedendi zu — iſt. 


50. 
In dieſen ſolchergeſtalt beſtimmten galen aber muß die Inſtruction un „Deo 
ber Sache nad) der gegenwärtigen Verordnung ex officio ad definitivam Aruirt werden, 
erfolgen, und alle darüber im Worftehenden ertheilte Vorſchriften müffen 
hier eben fo, genau beobachtet werben. 
€ a 51, Nur, 
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In wlefern bayu Nur, da es in ben wenigſten Faͤllen dieſer Art der Mühe und Ko⸗ 


Ks onen, fen lohnen würde, die Unterſuchung jedesmal durch ein Membrum Col- 
ich, legüi in loco vornehmen zu laffen, fo muß das Judicium bey dem Vor: 
trage des aufgenommenen Klage: Protofolls zugleich mit in Erwägung 
ziehen: ob nad) Befchaffenheit der darinn vorgetragenen Umftände es 
wol pradticable feyn möchte, die Sache in loco judicii Zweck und Wor- 
fhriftemäßig zu unterfuchen und zu inftruiren; welchen Falls die Par: 
theyen in Perfon, oder das Dominium eventualiter durch einen mit voll: 
ftändiger Jnftruction und Vollmacht zum Vergleich verfehenen Beamten, 
‚ oder andern Mandatarium, vorzuladen find, Findet ſich hingegen ent: 
-weder gleich bey dem erften Vortrag, oder auch im Werfolg der Unterfus 
“hung, daß foldye, der Ordnung gemäß, nicht fogleicy ohne Local -Com— 
miffion inftruirt werden koͤnne, fo muß auch diefe verfüger, undj entweder 
einem Referenbario, oder andern benachbarten geſchickten und rechtfchaffe- 
nen Juſtitz ⸗ Beamten aufgetragen werben. 


Wenn auch die Sache von einiger Wichtigfeit, und der Aufent- 
haltsort der Partheyen nicht zu weit entferne ift, fo ift dem Collegio, ei« 
nem Rath) aus feinem Mittel die Unterfuchung zu committiren, unbe« 
nommen. 


52, 


en An denjenigen Orten, wo den Dominiis die Patrimonial- Gerichts« 
to die Dominia barfeit zufteht, und fie, nach der eingeführten Sandes - Verfaffung, die 
ge Wahl haben, ihre Unterthanen entweder bey ihren eigenen Gerichten, 
ben, oder unmittelbar bey dem Sandes- Juftig »Collegio zu belangen, bfeibt ih» 
nen zwar dieſe Wahl, nach wie vor, uneingefchränft, Es verſteht fich 

aber von felbft, daß, fo wie die Dominia die Ausübung diefer ihrer Ju— 

risdietion überhaupt nur verendeten, und von dem Landes-Juſtitz » Colle« 

gio zu dergleichen gerichtlichen Aemtern tüchtig befundenen Juſtitiariis zu 

übertragen berecjtiget find; alſo auch diefe Juſtitiarii ſich bey der In— 

firuction folcher Sachen nach der gegenwärtigen Worfchrift auf das ges 

nauefte zu achten haben. Weshalb denn die Sandes- Zuftiß: Collegia, 

wenn dergleichen von adelishen Gerichtshaltern inftruirte Proceß = Acten 

entweder in ulteriori inftantia an fie gelangen, oder auf einfommende 

Querelen von ihnen avocirt werden, die darin beobachtete Procedur des 

Untere 
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Unterrichters mit der forgfältigften Genauigfeit prüfen und nachfehen 
müffen: ob dabey überall der gegenwärtigen Ordnung gemäß, verfahren 
worden; ober ob wefentlihe Mängel und Unvollftändigfeiten, fo daß das 
Factum zu einen adäquaten Definitiv »Erfenntniß nicht genugfam ent« 
wickelt ift, oder wol gar Spuren von Unredlichkeit und Partheylichkeit an- 
zutreffen find; maßen erftern Falls das diesfällige Verfahren fofort cafe 
‚firet, der Unterrichter den Partheyen alle verurfachten Koften zu erftatten 
angehalten, und die Sache ganz von vorn an inftruirt, leßtern Falls aber 
noch aufferdem Fifcus gegen einen folchen Werbrecher fein Amt zu thun 
angetwiefen, und derfelbe, nach Befchaffenheit der Umftände, nicht allein 
mit der Gaffation belegt, fondern auch, zur anderweitigen nachdrüclichen 
Ahndung, Seiner Königlihen Majeſtaͤt Groß: Eanzler angezeigt wer» 
den muß. 


53. 


Anlangend endlic) die Koften, welche bey dergleichen Proceſſen vor: DR den 2 
fommen, fo hat es bey den nach der Sportul- Taxe eines jeden Collegii wider See: 
vefiftehenden Sägen und den Proportionen, in welchen fie nach der Ob- 
fervanz einiger Collegiorum von denen Dominiis) und Unterthanen zu 
tragen find, zwar vor der Hand, und fo lange darüber nichts Mäheres 
veftgefeget worden, fein Bewenden ; es müffen aber foldye moͤglichſt me⸗ 
nagirt, und fo wie überhaupt, alfo befonders in dergleichen Fällen, alles 
unerlaubte und übermäßige Sportuliren mit äufferfter Sorgfalt vermieden 
werden. Was in fpecie die Commiffions- Gebühren betrifft, fo verfe- 
ben fich Seine Königliche Majeftät, daß die Näthe bey Dero Collegiis, 
die Erfüllung ihrer Pflichten und die Confervation der Königlichen, ihrer 
Juſtitz · Pflege anvertrauten Vaſallen und Unterthanen, ſich zum wichtig« 
ften Augenmerk daben machen werden; weshalb fie denn, auffer der freyen 
Fuhre, welche der Ertrahent, der Commiffion jedesmal verfchaffen muß, 
in dem Falle, wenn die Unterthanen allein durch die Erfenntniffe in die 
Koften vertheilt werden, mit Einem Rthlr.; wenn foldye gegen einander 
compenfirt werden, mit ı$ Rthlr.; und wenn fie dem Dominio allein zur 
Saft fallen, mit 2 Rthlr. täglicher Diäten ſich begnügen müffen; und aufs 
ferdem feine freye Beköftigung fordern Finnen; Wie denn, wenn bey ein 
oder anderm Collegio entweder für die Raͤthe felbft, oder für die Referen⸗ 
dariog und adhibirende Juſtitz ⸗ Beamte, niedrigere Diätenfäge uͤblich waͤ⸗ 
ven, es bey diefen letztern lediglich fein Bewenden haben muß, Womit 

5 € 3 jedoch 
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jedoch auch die Commiſſarii diefer Gebühren deſto zuverlaͤßiger und ohne 
Weitläuftigfeit genußbar werden: fo find ihnen ſolche Vorſchußweiſe aus 
der Sportul= Caffe zu bezahlen, welche fie demnächft von den Partheyen 
wiederum gehörig einziehen muß. 

54 

Diejenigen Käthe, fo fich ben dergleichen Commiffionen durch ih: 
ren Fleiß, Accuratefle, Betriebſamkeit und rechtfchaffenes Betragen, 
durch gütliche Beylegung oder gefchicfte Inſtructionen folcher Proceffe, 
für andern auszeichnen, haben ſich nicht allein Sr.’ Königl. Majeftät bes 
fondern Allerhöchften Wohlgefallens verfichert zu halten, fondern es fol 
auch) für ihre Verbefferung bey allen vorfommenden Gelegenheiten vorzuͤg⸗ 
lich geſorgt werden. 

Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt befehlen demnach Dero geſammten. Ober⸗ 
Landes- Juſtitz- Collegiis fo gnaͤdig als ernſtlich, ſich nach gegenwaͤrtiger 
Vorſchrift pflichtmaͤßig zu achten, und derſelben nach ihrem beſten Ver— 
mögen in allen Stuͤcken ein vollfoinmenes Genuͤge zu leiſten. Signatum 
Berlin, den ızten Januarii 1780. 


(L. 8.) Friedrich. 





No. III. 
d. d. Breslau, den zten und Glogan den zıten 
Febr, 1780, 
Circulare 
wegen Impoſtirung der durch ſaͤmtl. Koͤnigl. Staa- 


ten einz und durchgehenden fremden Heringe mit 
ı Rthlr. p- Tonne. 


An famtl. Steuer: Käthe und an den Magiſtrat zu Breslau, 
Friedrich, König ıc. 


U: ꝛc. Da Unfere Allerhoͤchſte Perfon felbft reſolviret und mittelſt 
Allerhoͤchſt derfelben Cabinets:Ordres vom agften Decembr, vorigen 
und 
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und ıften Yan. diefes Jahres zu befehlen geruhet haben, daß zu meh⸗ 


rerer Aufnahme der einländifchen Herings + Fifcheren » Anftalten von nun 
an fogleich alfer in Unfern Staaten ein» und durchgehender fremder He- 


/ 
En; 


⸗ 
N 


ring, den nad) Pohlen durchgehenden fremden Hering allein ausge Die nah Voblen 
nommen, mit einem Impoft von ı Rthlr. pro Tonne belegt, und diefer durb Schiefien 


ende Herin 


Impoft glei) beym Eingang auf der erften Zoll: Stätte erleget werben And davon allein 
foll; und da auch die General-Aceife-und Zoll» Adminiftration wegen Aufgenommen, 


des, in Gemäßpeit diefer Allerhöchften Cabinets-Ordre, zu erhebenden 
und zu berechnenden Impofts bereits umftändlich inftruiret worden; fo 
habt Ihr durch die Magiltraete Eures Departements denen in felbigen be⸗ 
findlichen mit Heringen handelnden Kaufleuten und Schiffern diefe Vor— 
fhrift gehörig befannt machen zu laffen. Sind ic. 





No, IV, 


d.d. Breslau, den zıten Febr. und Glogau, den 
ten März 1780. Ä 


i 


Circulare 


wegen Revifion der Feuer⸗Anſtalten inden Städten, 
An ſaͤmtl. Steuer -Närhe, 


Sriedrich, König ıc, 


U ꝛc. Da Unfere Allerhoͤchſte Perfon allergnädigft befohlen, daß - 


auf die Feuer» Anftalten in den Städten und befonders in den un= 
bequartirten Städten genau gehalten und folche öfters revidirt werden 
follen, damit es bey entftehendem Unglück an den Rettungsmitteln nicht 
fehlet; fo wird Euch hiermit aufgegeben, fofort nady Empfang biefes, 
die Städte Eurer Inſpection zu bereifen und jeden Orts die Feuer-$öfch- 
Anftalten ganz genau zu revidiren, davon ein ordentliches Protocol aufs 
junehmen, und folhes hiernächft von jeder Stadt mirtelft Eures Be 
richts einzufenden , in dieſem aber zugleich Worfchläge zu hun, — 
geſtalt 
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“ geftalt denen etwannigen Mängeln, wenn fie nicht gleich ia loco vor: 
Reviliones der Euch haben abgeftellet werden fönnen, abzuhelfen feyn dürfte, Diefe 
euer» Anflalten Reviliones müffen öfters und zwar befonders in den unbequartirten Stäbe 
—— ten gehalten werden, und gewaͤrtigen Wir quartaliter, und zwar mit ult. 
duattende Bes Mart. ult. Junii, ult. Sept. und ult. Dacemb. Euren Bericht und Proto⸗ 
ehr. coll von dem Befund der Feuer: Löfch- Synftrumente und $öfch- Anftalten 
Die euer, Bürspon jedem Orte befonders, Da Wir Uns aud) nunmehr überzeuget 
Re haben, daß diejenigen Feuer-Bürgermeifter , welche mit anderen Neben« 
ficia haben. Officiis chargirt find, dadurch in Verwaltungen ihres eigentlichen Amtes 
nicht wenig behindert werden: fo wird Euch hiermir anbefohlen, ben ent« 
ftehender Vacanz in ſolchen Städten, wo Feuer »-Burgemeiftern Neben« 
Officia mit übertragen find, Euch gewaͤrtig zu halten, daß denen Nach« 
folgern foldhye nicht mit anvertrauet werben, damit felbige dadurch defto 
ehender im Stande bleiben, fich lediglid) denen Obliegenheiten, wozu fie 
angeftellet und beftimmet find, zu widmen und ihrem Amte ein ſchuldiges 

Genüge zu leiften. Sind ıc. ' 





No. V. 


d. d, Glogau, den iaten Febr. und Breslau den 
zıften März 1780, | 


Circulare 


| wegen den bey den Cantons-Revifionen nit zu 


geftellenden geſetzmaͤßig pofleflionirt gewordenen 
Santoniften. 


An fämtl, £andräthe, ingl. mut. mut, an famtl, Steuer⸗Raͤthe 
Breslauiſchen Cammer: Departements. 


Friedrich, König ꝛc. | 
U . Wir haben bemerfet, daß von verfchiedenen Land⸗Raͤthen 


bie Einrichtung getroffen worden, daß bey jedesmaliger Cantons- 
Revilion, 


25 
Reviſion, denen den Canton revidirenden Officiers die Cantoniſten vor⸗ 
geſtellet worden ſind, welche ſich im letztern Jahre mit Vorwiſſen des 
Land⸗ Raths poſſeſſionirt gemacht, und nad) zuruͤckgelegtem 24ſten Jahre 
noch nicht 5 Fuß 6 Zoll groß geweſen. Wenn aber das Werbe-KRegle. Die Eantonifien, 
ment vom ıften März 1744 $. ı1. ausdruͤcklich verordnet, daß ein un« —————— 
eximirter Cantoniſt, welcher nach der Zeit, da die Recruten für das Ne: nihtsBuß6Zol . 
giment eingezogen worden, das 24fte Jahr zurückgelegt, und nicht 5 Fuß —— te 
. 6 Zoll groß ift, fic) in der Zeit bis zur fünftigen Canton-Revifion anfau: tons- Revifion 
fen kann, ohne dazu vom Canton-Regiment Bewilfigung zu haben, und ge — 
daß ſodann ſelbiges an einen dergleichen Cantoniſten einen Anſpruch zu vomCanton-Re- 
machen nicht berechtiget feyn folle, folglich die obgedachte von einigen ne 
Land-Raͤthen veranlaßte perfönliche Geftellung dergleichen gefegmäßig —— * 
poſſeſſionirt gewordenen Cantoniſten ganz unzuläßig iſt, und nur zu Un⸗hee 
annehmlichkeiten mit den Canton revidirenden Officiers Anlaß giebt; Als mals vorgeführt 
wird hierdurch verordnet, daß alle perfönliche Geftellung dergleichen ge: "rt 
ſetzmaͤßig fich mit Vorwiſſen des Landraths anfaßig gemachten feute gänz- 
lic) cefjiren foll, wogegen hr nur dem Regiment oder den Canton revi- 
direnden Officiers diejenigen, fo ſich Reglements mäßig anfäflig gemacht —— 
und folglich aus der Cantons-Lilte geloͤſchet worden, nahmhaft zu machen dem Kegimente 
und zu melden habet, wie viel Fuß und Zoll ein ſolcher Cantonift bey der tt *7 
verher von Euch veranlaßten Meſſung gehalten, auch die Tauf⸗Scheine des Alters Mel 
berfelben zum Beweis des hinterlegten aaften Jahres ipm zu communiei- bung au tbun, 
ren, zugleich aber dahin zu fehen habt, daß hiebey nad) Vorſchrift des ni aus der Lite 
obgedadhten $. ı1. des Werbe-Reglements ſich geachtet und feiner zur gefrichen werde. 
Pofleflion abmittiret werde, ber nicht das a4fte Jahr zurückgeleger, und 
unter 5 Fuß 6 Zoll groß ift, damit ben Regimentern durch Reglements- 
widrige Verguͤnſtigungen fein Anlaß zu gegründeten Beſchwerden gege⸗ 
ben werbe, Gind ır, 
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No. VI. | 
d.d. Breslau den 25ſten Februar 1780, 


Circulare 


wegen der von den Bau - Materialien quartaliter 
einzufendenden Preiß⸗Regiſter. 


An fammtliche Steuer » Räthe Breslauifhen Eammer- 
Departements. 


Friedrich, König wc, 


Ve ꝛc. Da die Nothwendigkeit erfordert, daß ben der Cammer⸗ 
Regifiratur jederzeit zuverläßige Nachrichten von den Preifen ſaͤmmt⸗ 
licher Bau Materialien aus den Städten, befonders aber von den Ve- 
ftungen vorhanden find; fo wird Euch hierdurch aufgegeben, die Magi- 
firaete ber zu Eurem Departement gehörigen Städte und Veſtungen da» 
bin anzumeifen, jebes Vierteljahr ein Preiß -Regifter Davon anzufertigen, 
woraus deutlich zw erfehen, wie hoch die Preife ver Ban: Materialien fte- 
ben, folches von ihnen einzufordern, und von den Bau-Bedienten des 
Drtes oder des Departements atteftiren zu laflen; ſodann aber die Dies» 
falls gemachte Collection ımfehlbar in Termino i. e. gegen das Ende je 
des Quartals einzufenden, auch dahin zu fehen, daß die angegebenen 
Preife accnrat, und die Fuhrlohne beſtimmt aufgeführet werben. 


Ohnerachtet nım zwar nach Verfchiedenheit der Derter auch verfchie« 
denes Materiale vorfommen dürfte, und es Euch überlaffen bleibt, das 
Schema dazu nach den Umſtaͤnden einzwichten; fo wollen Wir doch, 
daß diefes Preiß-Regiſter vorzüglich nach. beyftommendem Scheinate ab» 
gefaßt werde, und verfehen Wir Uns beym Schluffe diefes Quartals der 
erften Einfendung deffelben, Sind ıc. 





No, VII, 
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No. VIE 


d. d. Breslau den ogften Februar und Glogau det 
23iten Marz 1780. 


Circulare 


betreffend die Höher zu veranfchlagende Nutzung von 
dem zu Brandtweinſchroot verſchwelten Weigen. 


An ſaͤmmtliche Steuer Raͤthe. 


Friedrich, König ꝛc. 


U ꝛc. Es iſt zwar ein angenommenes Principium, daß denen 
- Brandtwein = Brennern in den Städten, ber zu Brandtweins 
Schrot verfchwelte Scheffel Roggen, benm Servis mit 4 gGr. Nutzung ari 
gefchlagen wird. Da fich aber bey Durchfegung‘ der Servis- Caſſen⸗ 
Rechnungen gefunden, daß es Brandtweinbrenner giebt, die auch Wei: 
jen zu Brandtwein verfehwelen, und folglich von diefem pro Scheffel 
10 Duart Brandtwein mehr ziehen, als vom Roggen ; fo ift es auch billig, 
daf fie von diefem mehrgezogenen 10 Quart ebenfalls Servis entrichten. 
Es wird demnad) hiermit feftgefeßt, daß von nun an allen Brandtwein⸗ 
Brennen, fo Weizen zu Brandtwein - Echrot verfchwelen, die Nutzung 
davon beym Servis um pro Scheffel höher, und alfo mit 5 Gr. 4 Pf. 
angefchlagen werde, und befehlen Wir Euch Hierdurch in Gnaden, die 
Magillraete Eures Departeinents diesfalls gehörig zu inftruiren. Sind ıc. 
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No. VIH. 
d. d, Slogan den aoften Februar und Breslau den 
zten M Mär 1780, 
Circulare ww 


daß nur allein der adliche, keinesweges aber der buͤr⸗ 
gerliche Befiser adlicher Biker von Erlegung der Ac- 
eife vom Wein und Coflce befreyet ſeyn fell. 


An fämmtliche and» Nähe, | re 


Sriedrich, König ıc. 


UI sc. Da unfere Allerhöchfte Perfon zu declariven befunden, daß 
von der Verfteurung des Weins und Coflee auf dem platten $dnde 
nur allein der einländifche Adel erimiret, die bürgerlichen Beſitzer adlicher 
Güter aber beydes verfteuern-follen, und die Accife- und Zoll» Diredtion 
Unfere Cammer requiriret hat, die,beyden hier anliegende Circularia vom 
ıften October a, pr. und aıften Januar c. a, circuliren zu laflen; fo werden 
Euch ſothane Exemplaria mit der Aufgabe zugefertiget, ſolche per Cur- 
rendam in dem Creyſe Eurer Infpection zu puölkchren, Sind ıc, 


Deylagen. 


Zufotge Circularis Einer Hochverorbneten Königlichen Gendral- Accife- 
und Zoll» Adminiftration vom 18, huj. Menfis, in welchem Seiner Ma- 
jeftät allergnädigfte Declaration vom 14, diefes Monats enthalten: „daß 
„ namlich nur allein der innländifche Adel, keinesweges aber die bürgerli» 
„hen Beſitzer adelicher Guͤter auf dem platten Lande von Erlegung der 

„Accife eximiret ſeyn, und zweytens die Accile- Directionen gehoͤrige 
„Maafregeln nehmen füllen, alle auf dem platten Sande wohnende unader 
„liche Perfonen zu Erlegung der Accile- Gefälle anzuhalten,“ macht die 
biefige Königliche Accife - und Zofl« Diredtion allen ihren Officianten und 
Aemtern befannt, ſich genau nach folgenden Artikeln zu achten: 


1) Bleibt 


m 29 a? 


1) Bleibt das in fechs Artifeln abgefaßte.Circulare vom sften Octo⸗ 
ber 1779, welches die hohen Accife- Gefälle und die Präcautionen ent» 
hält, die zu Verhütung einer dießfälligen Defraudation beobachtet merben 
follen, bey feiner-völligen Kraft, und ift mithin pimktlich in Execution 
zu bringen. Falls nun jemand darwider contraveniren -follte: fo ift das 
Accife - Amt des Diſtrikts, in welchem die Contravention begangen Br 
gehalten, fogleich einen Proceß darüber anzuftrengen. 


2) Sollen die aus fremden fanden fürs platte Sand eingehende Waa⸗ 
ren, fo wie es in dem 13. und zıften Artifel der Declaration vom. Sten 
May 1768, in der Ordonnanz vom ıften April 1772 pag. 5. und in dem 
ıften Artifel des Circularis vom ıften October 1779 vorgefehrieben wor⸗ 
den, nirgend anders wo als in der, dem Orte des platten Landes, für 
welchen fie beftimmt find, zunächft gelegenen accifebaren Stadt abgeladen 
und verificiree werden; mithin wird denen Accile- und Zoll: Officianten 
bey Strafe der Interdiclion und daraus folgenden Revocation verboten, 
dergleichen Abladungen auf dem platten ande zu dulden, oder fich felbft 
dahin zu verfügen, um biefe Waaren zu verificiren und die Gefälle davon 
zu gr als welches nachfichtige Verfahren off ein Vorwand ſich auf 
dem Sande zu ergößen, und ftets eine Gelegenheit an feiner Pflicht zu er- 
mangeln-ift; fondern es follen die Acciſe- und Zolle Yemter, welche von 
dergleichen verbotenen Abladungen hören werden, ftatt die Officianten abs 
zuſchicken, diefe Waaren zu verificiren und die Gefälle davon zu erheben, 
fie vielmehr mit der durch das Reglement vom rıten Junii 1772 Caput 3, 
$. 15. vorgefchriebenen Order verfehen, in welcher fie ihnen anzudeuten ha⸗ 
ben, daß fie fic) fogleich an die darinne angezeigten Derter begeben, und 
dafelbft nach Vorſchrift der Ordonnanz vom ıften Julii 1779 Art. 7. in 
Gegenwart zweyer Zeugen ober des Judicis Loci eine genaue Unterſu⸗ 
ung halten, und die in Contraventionem abgeladenen und denen Koͤ⸗ 
niglichen Gefällen unterworfenen Waaren in Befchlag nehmen, damit die 
Eontravenienten nach Inhalt des 6ten Artifels eben erwähnter Ordon- 
nanz in die Confifcation diefer Waarer und ina 200 Rthlr. baaren Strafe 
condemniret werben ınögen, 


. 2) Es füllen demnach die Accile- Aemter die hohen Accife- Gefälle 
‚ von ausländifchen Waaren, welche für die Abtenen, Kiöfter, Prediger, 

für alfe übrige Geiftlihe, und fuͤr alle und jede unadeliche Perfonen auf 
Ä D 3 dem 
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dem platten Sande, es mögen nun Befißer abelicher Güter, Amtleute, 
Paͤchter, Dfficianten, Forftbebiente oder andere unadeliche Perfonen auf’ 
dem platten Lande fepn, eingehen, fo wie es der zweyte Artifel des Circu- 
laris vom iſten October 1779 erläutert, nad) wie vor erheben. Was die- 
jenigen betrifft, welche die hohen Accile - Gefälle-fowol von dem bey ihnen 
inventirten Wein und Coflee, als auch) von Wein, Coffee und andern 
fremden Waaren, welche fie feit der bey ihnen gemachten Inventur erhale 

- ten, noch zu zahlen haben, denen haben die Accife- Aemter bey Empfange 
-  Diefes von gegenwärtigen Circulare Abfchrift zu geben, und fie zugleich 

ſchuiftlich und bey Strafe der im nachſtehenden Artifel gedachten Execu- 
tion anzuhalten, dieſe hohen Accife- Gefälle in Zeit von Vier und zwau⸗ 
zig Stunden zu erlegen. - 


4) Wenn nun die in vorftehendem Artifel erwähnte Frift von Vier 
“und zwanzig Stunden verfloffen ift, und die Accifanten dem ungeachtet ned). 
nicht bezahlt haben, fo ſollen die Acciſe -Aemter der hiefigen Königlichen 
Accife- und Zotl-Diredion ſogleich Rapport darüber erftatten, und in 
dieſem Rapporte die Quantität der Waaren und den Betrag der Davon zu 
erlegenden Gefälle [pecifice aufführen, damit gedachte Königliche Diredtion, 
diefen Rapport zufolge Reglement vom ııten Junii 1773 Caput 2. $. 1. 
Littera K. dem hiefigen Königlichen Accife- und Zoll: Provinzial» Gerichte 
übergeben und daffelbe requiriren koͤnne, fie auf erecutivifche Art zu Be- 
zahlung der zu erlegenden Gefälle anzuhalten. 


5) Endlich wird noch jedem Accife-Amte befohlen, bie zufolge Cir-- 
eularis vom 23, Julii 1779 und nad) Vorſchrift des aten Artikels des 
Circularis vom ıften October ejusdem anni angefertigten Inventaria über 
den Wein und Coffee unverzüglic) an die Calculatur einzufenden, damit, 
felbige verificiven fönne, ob die hohen Accile- Gefälle von diefen inventir⸗ 
ten Objecten aud) wirflic) in dem Accile- Amts Journale in Einnahme 
gebracht. worden find: jedes Accile- Ant hat diefe Inventaria alle zu⸗ 
fammen mit einer einzigen von dem Provincial-Controlleur vifirten 
Defiguation zu begleiten; und Falls weder Wein noch Coffee zu inventi⸗ 
ven vorhanden geweſen feyn füllte: fo hat das Accile Amt der Calculatur 
ein, von gedachten Amte und denen Officianten, fo die Nevifionen auf 
dem platten Lande vorgenommen, unterfchriebenes, und von dem. 

Pıo- 


Ne zur 


Provincial - Controlleur vifirtes Atteft einzufenden. Breslau, den 


arften Januar 1780; 
Königl. Accife- und Zoll: Diredtion, 


Circulare an fümmtliche Accife - 
und Zoll: Aemter, 








No. IX. 
d. d. Potsdam den sten März 1780. 


Verordnung, 


daß die von Adel auf ihren Guͤtern ſich weiterhin 


keiner Juden bey ihren Oekonomien und Wirthſchafts⸗ 
Angelegenheiten bedienen; ſondern die in Schleſien tole⸗ 
rirte Juden ſich lediglich mit dem Commercio und 
Handlung befchäftigen follen. 


Publ. per Circulare d. d. Breslau den 23ften und Glogau 
den zoften März 1780. 


iv Sriederich von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. ıc. 

fügen Hiermit zu wiffen: Da Wir aus hoͤchſt Eigener Bewegung 
vermittelſt der unterm aoften Movember a. pr. und 20ſten Febr. c. erlaſſe⸗ 
nen Ordres, allergnädigft zu reſolviren befunden, daß der in verſchiede⸗ 
nen Gegenden Unferer Schlefifchen Sande, und befonders in Oberfäilefien, 
bisher Statt gefundene Gebrauch), vermöge deffen die Adlichen ſich auf ih⸗ 
ren Gütern, ben ihren Defonomien und Wirthfchafts Angelegenheiten 
häufig derer Juden bedienen, von nun an gaͤnzlich abgefchafft werben, 
und dagegen die Grund - Herrfchaften auf ihren Gütern, bey ihren Wirth. 
ſchaften, ftatt der Juden lauter Ehriften nehmen; die Juden aber mit 
feinen Wirthfchaften, und andern öfonomifchen Angelegenheiten ber 
Grund Herrfshaften, fich fernerhin ſchlechterdings nicht befangen, = 
vn 
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bern ſich vielmehr mit defto gröfferm Fleiß und Betriebfamfeit, auf bas 
Commerce appliciren, fic) lediglich damit befchäftigen, und die Aufnah⸗ 
me des Schleſiſchen in= und ausländifchen Handels, fo wie den in» und 
auswärtigen Debit und" Abfaß derer in Unfern Schlefifchen und übrigen 
Landen fabrieirten und gefertigten Waaren, beftens zu befördern fischen 
follen. Als verordnen und befehlen Wir hierdurch fo gnädig als ernftlich: 


§. 1. 


Die Realitäten Daß von jeßt an Feine zu den adlichen und andern Sand: Gütern ge- 
ne hörige Realitäten und Nußungen,. fie mögen Mamen haben, wie fie wol⸗ 
ten nice mehr „in, weiterhin an Juden verpachtet, noch durch Juden abminiftriret oder 
— —— Ibewirthſchaftet werden ſollen. Dem zu Folge ſollen kuͤnftighin die Grund⸗ 
— — de verpacptet Herrfchaften und übrige Gutsbefiger, ihre Brau- und Brandtwein-Ur« 
bare, Aecker » und Vieh: Nugungen, imgleichen ihre Bäcereyen, Schlaͤch⸗ 
tereyen, Potaſch· Siedereyen ıc., fo wie den Bier- Brandtwein · Wein: 
und Merh - Schanf, durchaus an feine Juden verpachten, noch durch 
ſolche adminiſtriren und bewirthſchaften laſſen; ſondern alle dieſe Realitaͤ⸗ 
ten und Nutzungen, wenn fie ſolche Durch andere bewirthſchaften und exer⸗ 
cieren zu laſſen convenabie finden, an $eute chriftlicher Religion, fo Uns 
fere einländifche Unterthanen find, verpachten oder durch folche adminiſtri⸗ 
ven und bewirtbfchaften laffen. Derjenige Guthsbeſi itzer, ſo dawider zu 
contraveniren ſich beygehen laſſen moͤchte, ſoll in eine fiſcaliſche Strafe 
von 500 Flor. zu unferer, Poͤnalien-⸗Caſſe verfallen feyn; derjenige Jude 
aber, welcher eine dergleichen Pachtung oder Adminiftration einzufchrei« 
Strafe ber Ueber» ten fich unterftehen follte: ſoll nebft feiner Familie der Toleranz fogleich 
treten, verluftig feyn, und ohne alle Nachficht aus dem ande weggefchafft werden. 


6. 2. 


Wenn bie noch Alte, über dergleichen Realitäten und Wirehfhafts » Nußungen, 
fub hükieenden als jeßt erwähnt, dermalen noch zwifhen denen Guthsherren und Juden 
ven fü —E ſubſiſtirende Pacht» und andere Contracte, follen mit Ende May jegt: 
laufenden jahres, als mit Ablauf des currenten Etats» Jahres, fchlech- 
terdings aufgehoben werden; auch bis dahin und weiter nicht, die von 
den bisherigen jüdifchen Pächtern und Adminiftratoribus, nad) der bis: 
herigen Verfaffung an Unſere Caffen zu entrichtende Abgaben präs 

flirt werden, 
’ $. 3. 
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$. 3. N 

. Da wir auch mißfallig in Erfahrung gebracht, daß verfchlebene de ⸗ Die Juden ſollen 
rer Adlichen bey Verfaufung und Anfaufung ihrer Güter fid) der Juden AA 
als Unterhändler und Maͤckler dabey bedienen, und leßtere bey ſolchen Verkauf der Gu— 
Gelegenheiten nicht felten Wucher und unerlaubte Gewinnſucht, zum denowmen 
Schaden eines oder des andern contrahirenden Theil, oder eines dritten 
ausüben; fo finden wir ebenfalls nöthig, dergleichen hiermit gänzlich zu 
verbieten, und verordnen demnach: daß diejenigen, die darüber betreten 
merden, daß fie fich zu dem Verfauf und Ankauf ihrer Güter eines Ju— 
den als Unterhändlers bedienet, und zwar Käufer und Werfäufer, Zehn 
vom Hundert des ftipufivten Kauf >Pretii, jeder zur Hälfte, an Unfern 
Fifcum zur Strafe bezahlen; derjenige Jude aber, welcher ſich dabey als 
Unterhandler brauchen laffen, auffer dem Verluſt des ebenmäßig Unferer 
Pönalien » Eaffe anheim fallenden Mädel: Geldes, annod) mit dreyjaͤhri⸗ 
ger Zuchthaus: Strafe und Expulfion aus dem Lande beftraft, auch dem: Strafe. 
jenigen, welcher eine folche Contravention gehörigen Orts denuncirt, Ftel 
ber jeßt veftgefeßten Geldftrafe, als ein Douceur zugebilliget werden ſoll. 


$. 4 
Gleichwie aber Unfere allerhöchfte Intention obgedachtermaßen da- Die Juben ſollen 
hin gehet, daß die in Unſern Schleſiſchen Landen recipirte und tolerirte ——— 
Juden ſich lediglich mit dem Commerce, und beſonders mit dem Debit * dem — 
und Abſatz der inlaͤndiſchen Fabriquen -Waaren beſchaͤftigen ſollen: fo gaprimens Was 
wollen und declariren Wir hiermit ausdruͤcklich, daß alle dermalen in Ober: ren beſchaſtigen. 
und Mieder -Schlefien recipirte und wohnhafte Juden, fo lange fie ſich 
redlich und rechefchaffen aufführen, feine Betrügereyen ausüben, noch ſich 
durch ein dem Pubfico nachtheiliges Verhalten, Unfers allerhoͤchſten Schu- 
Ges unwuͤrdig machen, ferner darin geduldet, als Unfere Landes- Unter 
thanen behandelt und gefchüßet, auch ihnen die Treibung eines jeden ehrli- 
chen Handlungs — in ſo fern es nicht ein ſolches iſt, ſo in ſpecie 
denen Juden dutch anderweitige Unſere allerhoͤchſte Verordnungen und 
Gefeße verboten worden, geftattet werden fol; und 


EB 


Obwohl es fhlüßlich dabey fein Bervenden behalten muß, daß nichtund In efien Des 
me nach Unfern ehehin erteilten fpeciellen Ordres, in denen Miedersn.n nalen bie 


178% E Edle find, und wo ip» 


am fein lus pro- 
hibendi oöfliret, 
ocduldet werben, 


In 34 ® 
Schleſiſchen auf der fogenannten deutſchen Seite der Oder belegenen Staͤd⸗ 
ten und Dörfern, die Städte Breslau, Brieg und Glogau ausgenom⸗ 
men, fo wie in fammtlichen denjenigen Nieder » und Dber- Schlefifchen 
Städten, welche mit befondern Privilegiis, feine Juden recipfren zu dire 
fen, verfehen find, auch fernerhin feine Juden geduldet, noch weniger ih: 
nen dafelbft ein beftandiger Aufenthalt: geftattet werden fell: So wollen 
und befehlen Wir demnad) allergnädigft, daß in allen übrigen, befonders 
auf der fogenannten pohlnifchen Seite der Oder belegenen Nieder = und 
Ober⸗Schleſiſchen Städten, wenn felbige übrigens Fein Jus prohibendi 
gegen die Reception der Juden, durch Privilegia hergebracht, denen von 
uns im Lande toferirten Juden, der Aufenthalt und die Betreibung eines 
jeden, denen Juden fpecialiter nicht verbotenen Handlungs» Gewerbes, 


nad) wie vor, geftattet werben fell. 


Uebrigens befehlen Wir Unfern Schlefifhen Krieges - und Domai- 
nen =» Cammern, fo wie Unferm Officio fiſei, hierdurch allergnädigft, auf 
die genaue Befolgung diefer Unferer allerhöchften Willensmeynung auf 
das genauefte Acht zu haben, und nicht zu geftatten, daß von irgend je- 
mand damwider contravenirt werde, Go gefchehen Potsdam den Sten - 
März 1780, 


18) 
| Friderich. 
v. Hoym. 
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2 No. X, 
d.d. Breslau, den gen März 1780, 


Circulare 


wegen fhleunigerer Beförderung der geiftlichen. 


Currenden auf dem Lande. 
. An fämel, Landraͤthe Brest, Cammer De 


Friedrich, König x. 


fern ꝛc. Es ift bey der neuen Einrichtung bes Schulmefens in dem 

diesfälligen Reglement vom zten Novembr, 1765. aus guten Urs , 
fachen feftgefeßet worden, daß die Schulmeifter, denen es vorher obge= 
legen, die Currenden von einem Pfarrer zu dem andern abzufragen, 
damit fie in ihren Schul- Stunden, zum Machtheil der Jugend ferner 
nicht gehindert werden, vom Abtragen diefer Geiftlichen Currenden difpen« 
firet und dagegen folche von der Gemeine nad) der fogenannten Zeche 
befoͤrdert werden ſollen. Man hat wahrgenommen, dafs feit diefer Eins 
richtung die Currenden meit mehr als vorher verfpätet werden, und die 
Pfarrer befchweren ſich, daß folhe hin und wieder bey mand)er Gemei- 
ne zu vielen Tagen liegen bleiben, ehe fie abgetragen werden, tie ſich 
foldyes bey der Currende wegen des Trauer-Geläutes für der verwitwe⸗ 
ten Prinzeßin von Preußen $iebden veroffenbaret hat. Da nun der⸗ 
gleichen Nachlaͤßigkeit in Beförderung der Currenden, befonders in ptefe 
fanten Fällen, fehr nachtheilig. ift, fo befehlen Wir Euch hierdurch in’ 
Gnaden, die Scholzen und Gerichte des Euch anverfraueten Erenfes zu 
genauer Befolgung obigen Reglements wegen Beförderung ber Curren- 
den ernſtlich anzuhalten, und ihnen anzudeuten, ‚daß diejenigen, die ſich 
hierunter Fünftig faumfelig finden laffen, zur Beftrafung follen gezogen 
werden, um dadurch dergleichen unverantwortliche Nachläßigfeie in der 
Folge zu coupiven, Sind ır, 
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No. XI. 


d.d. Glogau, den rzten März und Breslau, dem 
3ten April 1780. 


Circulare 


wegen der Zins · Zahlungen bey den Banco-Obliga- 
tionen. 


- An famtl, Land und Steuer-Räthe, auch mut. mut. an die 
Mediat - Regierungen, Königl, Aemter ꝛtc. ıc. und 
ſaͤmtl. Caffen. 


Sriedrich, König ıc. 


Veranlaſſung. Lie 2c. Unfere Haupt» Banque zu Berlin und deren Haupt: 

| Comtoirs haben bisher zur Bequemlichteit des Publici die Zinfen 

von den Banco-Obligationen an den Innhaber gegen befondere Quit⸗ 

tungen bezahlt, ohne daß die Obligation felbft, befonders wenn der Inn⸗ 

baber in loco gewefen, jedesmal vorgezeigt, und die Zins-Zahlung dar 

auf notirt werden dürfen, Da ſich aber der Fall ereignet, daß eine 
Banco-Obligation, wovon Unfere Haupt: Banque auf gleiche Art die 

Zinfen verfchiedene Jahre lang bezahlt Hat, nachher gleichwohl mit den 

Zinfen a dato obligationis cediret, durch den Commmiflionarium einem 

auswärtigen Banco - Comtoir präfentiret, und von diefem, welches von 

der bereits gefchehenen Zins» Zahlung nicht unterrichtet feyn konnte, die 

Zinfen noch) einmal bezahlt worden; fo hat Unfer Haupt - Banco-Diredo- 

— rium ſich dadurch veranlaſſet geſehen, zu Verhuͤtung mehrerer dergleichen 
den Banco on Vorfälle, ein Publicandum ergehen zu laſſen, wornach kuͤnftig die Zin- 
gationen foßen fen von den Banco- Obligationen ſowohl bey Unferer Haupt: Banque als 
mer Ql# ben denen Comtoirs nicht anders als gegen Vorzeigung der Obligation 
nung der Obliga- bezahlt, und die Zins-Zahlungen gleich auf der Obligation notirt werden 
an U0D follen: wenn jedoch diefe an fich nöthige Einvichtung Unfern fandes- und 
ouf notiset wer» Pupillen-Collegiis, Judiciis, Piis Corporibus, und andern öffentlichen 
* Anſtalten, welche bey Unſerer Banque mehrere Capitalia zugleich zing- 
bar belegt, und öfters eine nahınhafte Anzahl von Banco - Obligationen 

in Beſitz haben, wovon fie die Zinfen bisher gegen eine General- Zing- 

Defigna- 
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“ Defignation und Darunter gefegte Haupt⸗ Quittung zu erheben gewohnt 
geweſen, fehr läftig fallen dürfte; fo haben Wir allergnädigft refolvirer, * 
daß es hierunter bey der bisherigen Verfaſſung belaſſen, und alle Col. een is 
legia, Judicia, pia Corpora und andere öffentliche Anftalten, welche bis Beh ne vor auf 
jeßt die Zinfen von den Banco-Obligationen auf dergleichen quittirte Ge- Zin4,Defgnatio. 
neral- Zins» Defignationes erhoben haben, folches aud) noch fernerhin zu nes ‚bie —— 
thun befugt ſeyn ſollen, wobey Wir jedoch ausdruͤcklich feſtſetzen, daß 
kein Co legium, Judicium &c. bey Vermeidung des Erſatzes der etwa 
doppelt erhobenen Banco-Zinfen und fonftigen Verantwortung eine Banco- 
Obligation weder einem minderjährigen oder Deponenten bey erlangter 
Groß: Jaͤhrigkeit auszuhändigen, noch überhaupt auf einen andern Ber 
figer transferiven darf, bevor nicht mit Beydructung des Gerichts «Sie: Nur a 
gels auf der Obligation notirt worden, wie weit die Zinfen davon erhoben aleichen Obliga- 
Gerichts » Dbrigfeiten des Creyſes tion ertradiren, 
find, wornach Ihr dannenbero bie Magiltrxte in * Staͤdten a af die 


—— — (auch durch ſelbige die pia corpora jeden Orts) foshop Einen (a * 


fort zu inſtrairen habt. Sind ꝛc. 








No, XI. 


d. d. Glogau, den ıgten und Breslau, den zıften 
| aͤrz 1780. 
Circulare 
wegen verbotener Einfuhre des Boͤhmiſchen 
Papiers, 
An ſaͤmtl. Land⸗ und Steuer: Näthe, ingl, an den Magiftrat 
zu Breslau. 
Friedrich, Könige. 


Ä Um: Da Bir Allerhoͤchſt mittelft Unferer unterm 7ten Januar 
* agften auch c.a. an die General - Acciſe· und Zoll: Admini- 
€ 3 firation 
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Dat — fration erlaſſenen Ordres die Einfuhre des Böhmifchen Papiers zum in⸗ 
—— ED nern Debit verboten, dagegen aber den Eingang und Gebraud) des andern 
boten, das übrige fremden Papiers fo lange nachzugeben allergnädigft geruhet haben, bis 
— die einlaͤndiſche Papier-Muͤhlen den Bedarf davon zu fourniren im Stans 
— Bis de ſeyn werden; fo machen Wir Euch ſolches hiermit bekannt, und Habt 
her Ihr diefe Verordnung in Eurem unterhabenden Kreyfe (Departement) 
den Bedarf felbftin hi } gehoͤri icati | i | 
den © . or (ef in hiefiger Stadt, uͤberall gehoͤrig zur Publication zu bringen, Sind ıc. 
Stande feyn | 
werden, 





No. XIII. 


d.d. Breslau, den zoften März und Glogau, den 
Iten April: 1780, 


Circulare 


wegen Taxation des Mobiliaris der in den Städten 
bey einem Feuer zu gefährlichen Verrichtungen beſtimm⸗ 
| fen Perſonen. - 


An ſaͤmtl. Steuer : Räthe, 
Friedrich, König ıc. 


Weil die Taxa- Ute ıc. Es ift per Circulare vom 7ten April a, pr. nachgegeben 

————— worden, daß die durch die General- Verordnung vom 6ten März 

lichen Vereihs 1780: vorgefchriebene jährliche Aufnahme der Taxen des Mobiliaris der 

—— ie 0 den Städten bey entftehenden Feuersbrünften zu den gefährlicyiten 

sinem Seuer WBerrichtungen beftimmten Perfonen während des leßtern Krieges ſiſtiret 
a ee und bis nach hergeftelltem Frieden ausgefeget bleiben fol. Ob nun wohl 

fo wird ihnen mit diefer Arbeit nunmehr von neuem zu MWerfe gefchritten worden ift; 

Überlaffen, fo finden Wir Uns dennoch überzeugt, daß die Aufnahme des Mobilia- 

ris dieſer $eute mit vieler Schwierigkeit und Weitläuftigkeit verbunden ift, 

woben fich befonders noch) an vielen Orten der Umſtand ereignet hat, daß 

diefe Leute die öftere Aufnahme ihrer Effecten und deren Abwuͤrdigung 

unter allerley Vorwand von, ſich ablehnen, und wenn darauf beftanden- 

67 wird, i 


x u. 


wirb, lieber aller Verguͤtigung fich begeben, und gleichwohl angelobet 
haben, fich bey entftehendern Feuer von der Brandftelle nicht entfernen. 
zu wollen, wenn fie gleich dadurch ihres Mobiliaris verluftig gehen follten, 


Um alfo ven Seuten nicht den Muth zu benehmen; fo wird hierdurch 
feftgefeßet: daß pro futuro das Mobiliare diefer Leute nicht weiter auf 4 fie den Werth 
genommen nod) abgefchäßet werden dürfe, und daß gleichwohl denfelben rn 
Cafu exiftente die Bonification des wirflich durch Brand oder fonft ver- Brandt feon ſollte, 
lohren gegangenen Mobiliaris, . wenn der Werth deffelben von ihnen end» epblih erhärten, 
lich erhärtet werben wird, angedenhen foll. 


Es wird aber bemohngeachtet diefen Leuten die * Was gelaffen, 
ob fie ihr Mobiliare-dennoch fariren und aufnehmen laffen, oder ob fie edge en 
ben entftehendem Verluſt den Werth erft beſchwoͤren wollen. Hiernach —— a 
babet hr die Magiſtræte der Städte Eurer Infpedtion zu inftruiren und 
felbige anzumeifen, daß fie den Inuhalt diefer Verordnung denen bey 
einem Feuer zu gefährlichen beftimmten Perfonen publici= 
ren follen. Sind ıc, 





No. XIV. 
Aa d. Breslau, den 4ten April 1780, 
Avertiffement, 


wegen der zur Beförderung des Seiden- Bauch, 
und Anziehung der Maulbeer Bäume fuͤrs Jahr 1780 
. verheiffenen Premien, 


Publicatum per Circulare von eben dem Dato und Glogau 
den aten May 1780, 


De Koͤnigl. Krieges: und Domainen / Cammer mache hiermit dem 
Publico befannt, wie dieſelbe zu Beförderung des Seiden-⸗Baues 
und Anziehung der Maulbeer-Baume nachftehende Preinia auf das Jahr 

1780 aus zuſetzen befunden bat; 


j 


1, Werben 


en 
1, Werben demjenigen, er fen Adelicher, Geiftlicher oder anderer 


Particulier, der den Seiden- Bau erereiret, für jedes Pfund in Anno 
1780 felbft erzeugten reinen Seide 12 Ggr. Premium verheißen, 


2. Derjenige, welcher burd) eine Specification und Atteſt des Land⸗ 
oder Steuer: Raths und des Plantagen - Infpedtoris bes Departements, 
welches gratis zu ertheilen, bemeifet, daß er in dieſem Jahre aus feiner 
Maulbeer-Baum-Schule dazu ſchickliche Stämme: ing volle fand oder ins 
frene, befonders aber in eine Allde verfeßet, bekommt für jedes 1000 ie 

Maulbeer- Baume 50 Rthlr. 


Ä 3. Demjenigen, der biefes Premium einmal erhalten, und in dem 

folgenden Jahre durch die Attelte des Land - oder Steuer - Raths und des 
Plantagen - Infpedtoris des Departements beweifet, daß er diefe Anzahl 
Maulbeer - Baume noch unterhalte, und dasjenige, was davon einge 
gangen, nachgefeßt habe, wird für das ate Jahr für jedes 1000 Stüd 
Maufbeer-Bäume 25 Rthlr. und für das 3te Jahr nad) gleichmäßig ges 
führtem Beweiſe 20 Rthlr. pro Premio zugebilliget. 


4. Ber ben mehreften Maulbeer -Saamen aus feiner Plantage col= 
ligiret, erhält 15 Rthlr. 


Die Attefle werben 


a) ben der Koͤnigl. Krieges: und Domainen- Cammer — einge⸗ 
reichet, daß ſolche laͤngſtens den zoſten Novembr. a. c. ſaͤmtlich ein« 
gegangen ſeyn muͤſſen. 


b) Muͤſſen nicht verſchiedene Objedta in ein Atteft gebracht, ſondern 
wegen ber gewonnenen Seide befondere Attelte, für die ing volle 
fand verfegten Bäume ebenfalls befondere Atteſte, und folcherges 
ſtalt für jedes anzuverlangende Premium befondere Attelle über= 
geben werden, 


co) Muß in den Atteften wegen der. verpflanzten Maulbeer -Baume 
pflichtmäßig und in den folgenden Jahren deutlich erprimiret wer 
den, ob dag Premium für das ıfte, ate oder zte Jahr competirer. 


d) Muͤſſen die Ausfteller der Attelte pflichtmäßig darauf fehen, daß 
bey den Plantagen und verpflangten Maulbeer- Bäumen, nicht alte 
und lange vorher eriftirte Bäume mit in Anrechnung fommen, um 

dasjenige 


an nac 
dasjenige Quantum vollzumachen, auf welches das Premium aus« 
geſetzt ift. — 

6) Die Pächter der Königl. Domainen-Xemter und der Caͤmmerey⸗ 
Bücher der Städte werden, in fo fern fie fich zu dem Seiden- Bau 
und Anpflanzung der Maulbeer- Bäume in ihren Padht-Contradten 

verbindlich gemacht, vor diefen Præmiis ausgefchloffen, 
Signatum, Breslau, den sten April 1780, 


(L,S.) Königl, Drau nn, Krieges⸗ und Dom, Cammer. 








E No, IV. 
Refcript, '‘ 
d.d. Berlin, den ısten April 1780, 


wegen Einführung einer volfitandigen Verbeſſerung 
des Juſtitz ⸗ Weſens, und der zu dem Ende anbefohle: 
nen Einfendung aller fubfiffivenden und geltenden 
Provincial-Rechte, Statuten, Willfuhren 
- und Gewohnheitsrechte. 


An fümtliche Regierungen und Ober: Landes - Fuftig« 
Collegia. Pe 


Seiedrich, König ic; 
U ꝛc. Die von Unferer Allerhöchften Perfon an Unfern Groß: 


Canzler unterm ı4ten hujus erlaffene Ordre, woran hr anliegend 
eine Abfchrift erhaltet, wird Euch von Unferer Allerhöchften Intention 
wegen einer foliden und vollftändigen Werbefferung des Juſtitz Wefens 
in Unfern gefammten Sanden mit mehrerem unterrichten, 


1739, 5 Wir 


en 4 


Wir gewärtigen dahero, daß Ihr auch Eures Orts zur Erreichung 
diefer Unfrer Allergnädiaften Sandesväterlichen Willens - Meinung Euch 
mit pflihtmäßigem Enfer beftreben, und alles anwenden werdet, was 
dazu dienen kann, um diefen von Uns Allerhöchft vorgezeichneten Plan 
nach feinem ganzen Umfange baldigft in Ausführung zu bringen, Go 
wie das Wefentliche der in Anfehung des Modi procedendi zum Grunde 
liegenden Idee, theils in ber durch die Inftrudtion vom 28ten Dechr. 
a. pr. Euch anbefohlenen ‘genauen Auseinanderfeßung des Fadti bey Ger 
fegenheit der Vergleichs: Berfuche, theils in dem Reglement vom ı7ten 
Jan. c. a. bereits enthalten ift, fo habt ihr annoch eine umftändlichere vor» 
läufige Anweiſung darüber des nächften zu gewärtigen- und bis dahin 
Euch) zwar annoc) nach den Vorfchriften der gegenwärtigen Procefi - Ird- 
nung zu achten, zugleich aber ben Gelegenheit der Befoigung obgedach« 
ter Inſtruction vom agften Decbr. Eud) in Zeiten auf dergleichen Untere 
fuchungen ex officio zu präpariten. 

Demnächft befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden, fämtliche in 
Eurem Departement fubfiftitende und geltende Provinzial-Rechte, Sta« 
tuten, Willfüpren und entweder allgemein angenommene oder in contra- 
dictorio beftätigte Gewohnheits:Kechte fo genau und volljtandig als mög« 
(ic) zu ſammlen, daraus Extracte, in welchen der Sinn diefer, Particular. 
Gefege, ohne fid) eben mit einer übertriebenen. Aengftlichfeit an die 
Worte zu binden, enthalten fen, zu formiren, diefe Extracte in einer na⸗ 
türtihen und ungezwungenen Ordnung unter einander zu verbinden und 
foiche ſodann innerhalb 6 Monaten mit,den Collectionen der Gefege felbft 
anhero einzufenden, F 

Euch derı Præſidio Collegii aber geben Wir noch auſſerdem fpecia. 
Jiter anf, diejenigen unter Euren Advocaten,, welche ſich durch Penetra- 
tion, Betriebfamfeit und Dexteritzt, befonders bey Gelegenheit der in 
der Inftrudtion vom agften Dechr, vorgeſchriebenen vorläufigen Ausein— 
anderfegungen des Facti vorzuͤglich diftinguiren, und —* bey der Ein⸗ 
führung des von Uns intendirten verbeſſerten Modi procedendi mit Nuzen 
‚gebraucht werden fönnen, pflihtmäßig, gewiffenhaft und ohne alle Ruͤck⸗ 
fiht, auf Neben: Umftände auszuzeichnen, und uns die Liſte derfelben 
binnen 6 Wochen einzureichen. GSindie. Berlin den ısten April 1780. 


Auf Sr, König. Majeſtaͤt Allergnaͤdigſten Special: Befehl 
| | v. Carmen. 


Ab 
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Abſchrift 


der Allerhoͤchſten Königl. Cabinets⸗ Ordre die Verbeſſe— 
a rung des JuſtitzWeſens betreffend: 


Mein lieber Groß: Canzler v. Carmer! Es fann Euch) nicht unbefannt 
feyn, daß Wir fchon im Jahr 1746. und vorher, bey Verwaltung ber 
Juſtitz, in Unferm Koͤnigreich und Staaten, den bemerften Unordnun« 
gen und Mängeln abzuhelfen befümmert gewefen, und befonders verord« 
net haben: 

I) Daß die Juftig- Coflegia auf einen beffern Fuß eingerichtet, mit, 
geſchickten und ehrlichen Männern befeßt, | 

2) daf die Prozef-Ordnung von unnuͤtzen Formalitäten gereiniget, bie 
Prozeffe in einem Jahre zu Ende zu bringen moͤglich gemacht, und 

5) die bisher noch zu fehr zerftreute unbeftimmte und zweydeutige Ger. 
feße mit möglichfter Precifion und Deutlichfeit beftimmt und ger 
fammlet: werden follen, - 

Was nun der erfte Artikel hiervon betrift, fo zweifeln Wir gar nicht, 
daß durch die eingeführte beffere Subordination in denen Eollegien 
durch beftimmeere Ordnung in allen Gefthäften, und befonders 
durch die Anweiſung, nach welcher die ſich der Juſtitz widmenden 
Candidaten durch ſcharfe Examina geprüft, durch mehrere Jahre 
als Keferendarien in denen Collegiis zu aller Arbeit angeführt, und 

derſelben Denfungsart-und Conduite genau erforfcht werben füllen 

ein hinlaͤngliches Gnuͤge gefheben,. Ä 

Allein diefe der Sache fo ahgemeffene Verordnung würde fruchtlos 
ſeyn, wenn nicht die Präfidenten und Obern eines jeden Collegii zu ge 
nauefter Befolgung diefer Vorſchrift mit Ernft angehalten werben, 
Es iſt alſo Eure Sache, darauf zii fehen, daß Unfere Willens: 
Meynung bierinn aller Orten ans genauefte befolgt werde; und müße 
Ihr zu ſolchem Ende von denen Präfibenten und Directoren der Juſtitz⸗ 
Eoflegien eine zuverläßige, unparthenifche und genaue Conduiten - Liſte 
von ſaͤmtlichen Mitgliedern und Gubalternen einfordern, auch bey denen 
Bifitationen befonders auf diefen Punft aufs genauefte inquiriren laſſen. 
Denn es ift nicht genug, wenn ein Juftig-Bedienter fich vor groben Be« 
2 52. ſtechungen 


' 
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ſtechungen hütet, fonbern er muß auch) in allen-Handlungen feines Amtes 
öhne die geringfte Paßion zu Werke gehn, und allen Schein einer Par« 
theylichkeit vermeiden, ; ae BE 

Ein Menfch von fhlechten Sitten und ohne Moralität vergißt fehr 
Teicht feine Pflichten, und es müffen dergleichen Leute durchaus nicht bey 
der Juſtitz geduldet werden, Auch muß Euch dergleichen unwuͤrdiges 
Subject auszuftoffen, Feine Ruͤckſicht auf deffen fonftige Gefchicklichfeit, 
Familie, und andere dergleichen Confiderations, abhalten. 

Wenn Wir Uns folchergeftalt von der Rechtfchaffenheit Unferer 


Auftig-Collegiorum verfichern fönnen, fo werden Wir auch Unferer Seits 


ihnen alle Gerechtigkeit wiederfahren laffen, und einen jeden nach Würden 
ehren und belohnen; dagegeu aber kennen Wir feine Strafe, die zu hart 
feyn follte, Leute damit zu belegen, die ihre Pflichten fo weit hintanzu« 


‚feßen im Stande wären, daß fie ihr Amt, welches zu Beſchuͤtzung der 


Unfchuld und Aufeechthaltung der Gerechtigkeit beſtimmt ift, zur Untere 


druͤckung und Vernichtung derfeiben mißbrauchen follten. 


Was zweptens die Prozeffe anlanger, fo will ich wohl glauben, 
daß die ehmals obgemwalteten ‚groben Mißbräuche gehoben worden; im 
Grunde aber ift dennoch, mie Ihr mir eingeftehen müßt, diefe Prozeß- 
Ordnung noch eben das unſchickliche Gewebe des geiftlichen Rechts, über 
welches ganz Deutfchland ſchon feit verfchiedenen Jahrhunderten ge⸗ 
klagt hat, 

Es ift wider die Natur der Sache, daß bie Partheyen mit ihren 
Klagen und Befchwerden von dem Richter nicht felber gehört werden, ſon⸗ 
dern ihre Morhdurft durch gedungene Advocaten vorftellen ſollen. Diefen 
Advocaten ift fehr daran gelegen, baß die Prozeffe vervielfältiget und in 
die Jänge gezogen werden; benn bavon dependirt ihr Verdienſt und ihr- 
ganzes Wohl, 

,  Selbft der redliche Mann unter ihnen, welcher mit Hintanſetzung 
feines Intereſſe die Pflichten eines guten Bürgers zu erfüllen wünfchte, 
darf als Kläger oder Beflagter nicht offenherzig zu Werfe gehen, weil 
fein Gegner eine umftändliche Erzählung des Facti dahin mißbrauchen 
Fönnte, ihm eine Menge Beweife auf den Hals zu fehieben, und ihn da« 
durch in ein Labyrinth zu führen, aus welchem er fid) ohne Gefahr oder 
Verluſt feines Rechts Faum wieder herauswickeln würde, 

. Denn 


m 


- + Denn wern der Richter die Acten nicht eher in bie Hand befommt, als 
bis die Advocaten durch ihre Schriftfäße das Fadtum nad) Wopfgefallen 
verdreht und verdunfelt oder mangelhaft vorgetragen haben, fo ift es ſehr 
natürlich, daß der Urthelsfaſſer den vechten Gefichts-Punct verliert, folg» 
lich auf amabäquate Beweiſe erkennet, und weil. er auf bem eingefchlage« 
nen irrigen Wege fortgehen muß, oft wider feirie Ueberzeugung am Ende 
ein offenbar ungerechtes Urthel zu fprechen genöthiget ift. | 


—Ich fann Faum glauben, daß jemalen einer der alten und vernünfz 
tigen Gefeßgeber auf die Gedanken gerathen feyn Fönne, eine dergleichen 
imnatürliche Prozeß: Ordnung ftatuiren zu wollen, und vermuthe viel- 

. mehr, daß die Barbarey fpäterer Zeiten und die Bequemlichkeit der Ric) 
ter diefe Mißgeburt veranlaße haben. 


In ber römifchen Geſchichte finde ich nichts‘, fo mich ein anderes 
vermuthen ließe. Die Richter bey den Römern mußten erft die Sache 
in Fadto felbft unterfuchen , ehe Die von den Partheyen beftellten Redner 
angehört und dag Urthel gefprochen wurde; und wenn es wahr ift, daß 
auch die päbftlicheu Gefege ausdrücklich verordnen „ daß der Richter das 
Factum unterfuchen, und die Advoraten nur die Rechte der Partheyen 
defendiren follen, fo wird meine obige Vermuthung jur Gewißheit. 

- Dem ’fey aber wie ihm wolle, fo ift es Unſer ernftlicher Wille: 
daß der Richter Fünftig die Partheyen mit ihrer Klage und Berant« 
wortung felber hören, ihre Erzählungen und mitzubringende Be» 
weisthümer gegen einander halten, und fo den wahren Zuſammen⸗ 
bang der Sache, welche zu dem Nechtsftreit Anlaß gegeben, erui« 
ven; biernach aber denenfelben den Nechten und ber Billigfeit ge 
maͤße Borfchläge zum Vergleich machen folle, 
Wir halten Uns verfichert, daß ſchon dadurch, daß bie Parthenen von - 
der eigentlichen Sage der Sache unterrichtet werben, die allermehreften 
Proceſſe ſich durch Vergleich werden heben laffen, 

Diejenigen Rechts⸗Haͤndel, welche auf diefe Art nicht bengelegt wer⸗ 
den Fönnen, find wenigftens gegen alle Beweis: Erfenntniffe, welche bis« 
her die allermehreften Weitläuftigfeiten verurfacht haben, gefichert; und - 
fönnen fodann, fo viel die Nechts- Fragen betrift, ſehr leicht ferner zum 
Spruch inſtruirt werden. - 

83 - Es 
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Es iſt unſen Mehung hiebey nicht, daß den Partheyen ben der⸗ 
gleichen gerichtlichen Handlungen die Affiftenz eines Rechts Freundes ver« 
fagt werde; vielmehr finden Wir es nöthig, fowohl dem Klaͤger als Bes 
Flagten, auch fehon bey Unterfuchung des Fadti, feinen Advocaten zu dem, 
Ende zu acesrdiren; damit derfelbe den Nichrer; welchet vielleicht aus 
Nachläßigkeit, Mängel der Penetration oder’ wohl Jar aus Patchehlich⸗ 
keit, der ihm obliegenden Unterſuchung feine Satisfaetion leiſten möchte, 
feiner Pflicht. erinnern, ihn in allen controlliren/ die Rechtsgruͤnde der 
Parthey dedueiren, und alfo für die Sicherheit feines Elientem auf-alle 
Art Sorge tragen folle, 


Damit aber diefe neue Art von Advocaten nicht wieder auf die alten 
Serwege gerathen möge, fo muß die Sache fo eingerichtet werden, daß‘ 
ſolche bey. dem Verzuge· der Entfcheidung und Vervielfältigung der Pro« 
ceffe nicht intereffiret find, fondern einen ganz anderw Gefic)tspunct ver 
Deförderung ihres Glücks und ihres Intereſſe erhalten, 


Die Referendarien müffen nämlich bey Unferer neuen — 
hauptſaͤchlich bey den Unterſuchungen der Sachen in Facto BER und: 
den Räthen dabey zur Hülfe gegeben werden. 


Diejenigen Referendarii, welche bey diefen Gelegenheiten die * 
reſte Geſchicklichkeit und Penetration zeigen, werden zu fernerer Befoͤr⸗ 
derung beybehalten; und aus dieſen ſollen die Advocaten, oder wie man 
fie fuͤglicher nennen möchte, die Affiftenz-Räthe; aus dieſen aber in der 
Folge die wirklichen Käthe der Landes - Eollegiorum gewählt werden. 


Diefe Aſſiſtenz ⸗Raͤthe müffen eben ſowohl, als die Käthe ber Jan 
des⸗Collegidrum, auf firivte Befoldungen gefeßt, ‚ und zu bem Ende ihre 
Defenfions- a in einer gemeinfepakligen Sportul = Caffe gefamm-, 
let werden, _ 


Es fann wohl 4 daß nur ſehr wenige der biegerigm Advocaten 
ſich zu fünftigen Räthen qualificiren, und alfo Brodlos werden dürften. 
Wir werden aber die Verfügung treffen, daß, in fo fern brauchbare und 
ehrliche $eute darunter find, folche vorzüglich zu Magiftrats ⸗Bedienun⸗ 
gen, Juſtiziariaten und andern dergleichen Aemtern wieder emploiret 
werben follen. _ Ganz fehlechte Leute verdienen feine Attention, 
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Mas endlich die Geſetze ſelbſt betrifft, fo finde ich es ſehr unſchick⸗ 
Fra daß folche größtensheils in einer Sprarhe gefchrieben find, welche 
diejenigen nicht verfiehen, denen fie doch: zu ihrer Richtſchnur dienen ſol⸗ 
len. Eben fo ungereim: iſt es, wenn man in einem Staat, der doch 
feinen unftreitigen Geſetzgeber hat, Gefege dulder , die durch ihre Dunfels 
beit und Zweydeutigfeit zu weitläuftigen Difputen der Rechts - Gelehrten 
Anlaß geben, oder woht ‚gar darüber: ob dergleichen Gefeß oder Gewohn ⸗ 
heit jemals eriftirt oder eine Nechts- Kraft erlangt habe? weitläuftige 
Proceffe veranlaßt werden muͤſſen.  yhr müßt alſo vorzüglich dahin 
feben, daß alle Gefege für Unfere Staaten und Unterthanen in ihrer 
** Sprache abgefaßt, genau beſtimmt, und ee geſammlet 
werden. 


Da nun aber faſt jede Unferer Provinzen ihre heſondere Verfaſſung, 
Statuten und Gewohnheiten hat welche ſehr von. einander unterſchieden 
find, fo muß für jede derſelben ein eigenes Geſetzbuch gefammlet und dar 
inn afles.eingetragen werben, wodurch ſich d bie urn der einen Provinz 
von den andern unterſcheiden. 


Weilen aber dennoch dergleichen ee Statuta und Gewohn⸗ 
heiten ſich nur auf gewiſſe Gegenſtaͤnde einſchraͤnken, und keine allgemeine 
noch weniger aber vollftändige Rechts⸗ Rageln enthalten, das Corpus ju- 
ris vom Kayfer Yuftinian als das fubfidiarifche Geſetz ⸗· Buch faſt aller eu⸗ 
ropaͤiſchen Staaten.yon ! vielen Jahrhunderten her auch bey Uns angenom- 

“ men worben ift, fo kann diefes auch Fünftig nicht ganz auffer Acht gelaflen 
werden. Inzwiſchen ift bekannt, daß dieſes Roͤmiſche Geſetz ⸗Buch pr 
tentheils nur eine Sammlung der Meynungen und -Entfcheidungen der 
Er « Gelehrten in einzelnen Fällen enthält; ſich vielfältig auf die alten 
und jegt gar nicht mehr paffenden Römifchen Verfaffungen und Formali⸗ 
täten bezieht; auch mit vielen Widerſpruͤchen angefüflt ift. Es muß alſo 
nur das Wefentliche mit dem Natur⸗Geſetz und der heutigen Verfaſſung 
übereinftimmende aus demſelben abſtrahirt; das Unnüge weggelaſſen; 
Unſere eigene Landes · Gefetze am gehörigen Orte eingeſchaltet, und ſolcher⸗ 
geſtalt ein ſubſidiariſches Geſetz Buch, zu welchen der Richter beym 
Mangel der Provinzial Gefege recurriren kann, angefertiget werben, , 


Ueberhaupt aber müflen Wir hiebey bemerken, daß, wie’es Uns 
* —————— welche sben.nishe ſparſam in den 


Beſtim⸗ 


\ 
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Beftimmungen ftreitiger Rechtsfragen geweſen, gleichwol ihr Augenmerf 
nicht allemal genau genung darauf gerichtet haben, was den Zweifeln in 
Rechtsfällen vorzubeugen und Prozeffe zu verhüten dienlich feyn Fönnte, 


So iſt z. E. befannt, wie unendlich viel Prozeffe aus den Handlun⸗ 
gen und Contracten über unbewegliche Güter entſtehen, weil die Jeute da⸗ 
bey fich übereilen, und nicht deutlich und beftimmt genung ausdrüden, 
Alle dergleichen Prozeffe aber würden vermieden werden, wenn alle Con= 
tracte über unbewegliche Güter in Gegenwart der Gerichte gefihloffen, 
und von diefen darauf gefehen würde, daß feiner den andern überlifte 
und unbillig a der Contract felber aber zu mehrerer Beftäti- 
gung deffelben Inhalts von dem Richter mit unterfchrieben würde, _ 


Denti da die Prozeffe allemal zu den Uebeln in der Societät gerech⸗ 
net werden muͤſſen, welche das Wohl der Bürger vermindern, ſo iſt das⸗ 
jenige ohnſtreitig das befte Gefeß, welches. den Prozeffen felber vorbeugt. 


| Wenn Wir, ‚wie nicht zu zweifeln. iſt, Unſern Endzweck in Verbeſ⸗ 
ferung der Gefege.und der Prozeß -Drdnung erlangen, fo werden freylich 
viele Rechtsgelehrten bey der Simplification diefer Sache ihr geheimniß- 
volles Anfehen verfieren, um ihren ganzen Gubtilitäten » Kram gebracht, 
und das ganze Corps der bisherigen Advofaten unnüge werben. Allein 
Wir werden dagegen Unfere getreue Unterthanen von einer nicht geringen 
Saft befreyen, und defto mehr geſchickte Kaufleute, Fabrikanten und Künfts 
fer gewärtigen Fönnen, von welchen ſich der Staat’mehr Nutzen zu ver» 


fprechen hat, 


Wie nun die Ausführung einer fo wichtigen Sache nicht das Werk 
eines einzelnen Mannes ift, fo müße Ihr die gefchicfteften und redlichfien 
$eute, welche Ihr ausforfchen könnt, auffuchen; die verfchiedene Arten 
der Ausarbeitungen unter fie.vertheilen; fie fodann in ein Collegium zus 
fammenziehen, und alles mit. gemeinfchaftlichem Kath reguliren, 


Dergfeichen Geſetz Commiffion muß auch fünftig beybehalten wer⸗ 
ben, damit bey etwa ſich ereignenden Mängeln, Undeutlichkeit, oder Feh⸗ 
lern der Geſetze, folche auf eine gründliche Art verbeffert, fupplirt oder in« 
gerpretirt werden fünnen, 


Dagegen aber werden Wir nicht geftatten, daß irgend ein Richter, 


Eoflegium oder Etats: Miniftre Unfere- Gefege zu Interpretiren, auszus 
bebnen 
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dehnen ober einzufchränfen, vielweniger neue Geſetze zu geben, ſich einfal« 
len laffe; fondern es muß ‚ wenn ſich in der Folge Zweifel oder Mängel 
an ben Gefeßen oder in der Prozeß» Ordnung finden, ber Gefeg - Commifs 
fion davon’ Nachricht gegeben; von biefer die Sache, mit Ruͤckſicht auf 
den Sinn und Abſicht der übrigen Geſetze, unter Eurem Vorſitz, genau 
in Erwaͤgung gezogen, und wenn eine wirkliche Veränderung oder Zufaß 
nöthig wäre, Uns gutachtlicher Bericht darüber erftattet werden, 


Ic überlaffe Euch alfo der Sache ferner nachzudenfen, und das Er⸗ 
forderliche zu Ausführung derſelben zu veranſtalten; "und verſpreche dage⸗ 
gen, Euch wider alle Cabalen, und Widerſetzlichkeiten auf das nachdruͤck · 
lichſte zu ſchuͤtzen; Als Euer wohlaffectionirter Koͤnig. 

Potsdam, den 14ten April 1780. 














Friedrich. 
An den Groß⸗Canzler v. Carmer. 
No. XVI. 
d.d. Breslau, den 2gften April 1780. 
Circulare, 


daß — Diſtributeurs, die den Debit des 
Tabacks vernachlaͤßigen, die Conceſſion — 
men werden ſoll. 


An ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe Breslauiſchen Canmer⸗ De: 


partements, 


Friedrich, Koͤnig ıc. u Dr 


re ꝛc. Unfere General «Tabads- Adminiftration zu Berfin hat fi 
befchweret, daß die Tabacs-Diftributeurs an vielen Orten es zur 
Gewohnheit machen, den Tabacks-Verkauf fehlecht zu betreiben, und oͤf⸗ 
ters Jahr und Tag gaͤnzlich zu vernachläßigen; nachher aber, wenn ih» 
nen die Concefhion abgenommen werben fell, oder fonft ernftliche Erinnes 
rungen und Verfügungen ergehen, fie 8 ich hinter allerhand Vorgeben zu 
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chͤten ſuchen, und nach Bequemlichkeit und Gefallen fih wiederum mit 
Tabacken verfehen, jedoch nach Verlauf einiger Zeit ſich wieder die naͤm⸗ 
fiche Unordnung zu Schulden kommen faflen. Da nun durch diefen Mis- 
brauch nicht nur Mangel an Tabak entftehen, und dem Publico zu ge- 
gründeten Klagen deshalb Anlaß gegeben werben kann, fondern auch der 


Endzweck, warum nrehrere Diftributeurs an einen Orte angefeßt worden, J 


naͤmlich die Bequemlichkeit des Publici, dadurch gänzlich verfehlet wird: 

So befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden, die Diftributeurs in den 
Städten Eurer Iufpedtion zu mehrerer Ordnung anzumweifen, widrigen- 
falls ihnen die Conceſſion ohne weitere Ruͤckſicht abgenommen, werden 
wird. Sind ꝛc. 








No.. XVII. . 
d.d. Breslau, den 13ten May 1780. 
. Circulare 


wegen ber zur Vermehrung des Seidenbaues gratis 
| zu erfheilenden Grains, 


An ſaͤmtl. Land: und Steuer-Räthe Breslauiſchen Emm: 


Departements: 


Friedrich r König ꝛc. 


fern ꝛc. Wir haben in Erfahrung gebracht, wie bie ftärfere Ber 

treibung des Seidenbaues in Schlefien fich auch mit unter vorzüglich 
daran aecrocjiret, daß diejenigen, die auch fehon mit guten Maulbeer⸗ 
Bäumen verfehen find, gewöhnlich in Werlegenheit kommen, moher fie 
die zum Betrieb des Seidenbauss erforderliche Grains nehmen follen, da 
es ihnen zu mweitläuftig ift, ſich folche felbft zu.verfchreiben. Sie vernadh« 
läßigen darüber nicht allein die gehörige Cultur und Wartımg der Baͤume, 
fondern laffen folche wol gar wiederum eingehen, weil fie es als eine Sache 
anfehen, die ihnen feinen Mugen bringe, Um nun auch von diefer Seite 


alle diesfällige Schwierigfeiten an heben, haben Wir die Verfügung ge . 


‚twoffen, 
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troffen, daß ein jeder‘, ber mit hinlaͤnglichen nußbaren Maulbeer⸗Baͤu⸗ 
men in vollem Sande verſehen iſt, um eine Quantite Seidenwuͤrmer er⸗ 
— zu koͤnnen, die erforderliche Grains gratis bey dem Plantagen: 5 — =. 
pedtor Gedicke zu Ohlau befommen koͤnne. Ihr habet dahero dieſe Seerbfumen ver 
denen Ständen und Einfaffen Eures ben iR, fol dk 


erforderlichen 


von Uns getroffene Verfügung * den Städten Enter Infpection durch Grains von dem 


_ lantagen 
ni ER bekannt zu machen; und hoffen Wir, daß folches dazu! —* — 


dienen werde, den Seidenbau Unſerer Allerhoͤchſten Intention gemäß — 
lichſt zu poußiren. Um damit nun aber auch der ꝛc. Gedicke eigentlich 
wiſſen koͤnne, wie viel Grains er ohngefaͤhr zu erzeugen haben wird: fo ‚ 
habet Ihr eine Defignation der erforderlichen Grains fpäteftens gegen die Don den Im fan- 
Miete des Fünftigen Monats einzureichen (an die Landraͤthe allein), und Ag * gr 
wird es in Anfehung der Geiftlichfeit, die einen großen Iheil im Seiden: Nabmwetfung 
bau ausmachen, wol am beften feyn, wenn Ihr dieferhalb von den Sn- —— wer⸗ 
ſpectoren und Erzprieſtern die noͤthige Nachrichten einziehet, da dieſen am ' 
“ beften befannt feyn muß, welche Beiftliche und Schulhalter in ihren SR 

fpectionen und Diöcefen den Seidenbau treiben Sind ꝛc. x 








No, XVII. 


d. d, Breslau den 16, und Glogau den 23ften May 
178%, 
Circulare 
wegen des bey dem Landvolfe eingerifienen Geld» 
| Spield und füderlichen Lebenswandels. 
An ſaͤmtl. Eand- und mut. mut. Steuer: Raͤthe. 


Sriedrich, König ꝛc. 


U c. Durch die Circular- Verordnung vom 17. Febr. 1748 ıft Hefache ber Ders 
ausdrücklich fefigefeßt, daß derjenige vom Land-Volke, welcher jich 
geluͤſten laſſen wird, an einem Abend mehr als hoͤchſtens se z 
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‚auf bas Spiel zu feßen, und anders als um Bier zu fpielen, fogleich von 
jeden Orts Getichten mit zweytaͤgigem Arreſt i im Stocfe bey Waffer und 
Brodt beftrafet werden fol. Wie wenig aber zeither auf Befolgung bier - 
fer Verordnung gehalten worden, und daß folche gänzlich in Wergeflenheit 
geftellet ift, folches beweiſet die tägliche Erfahrung zu Unferm äufferften 
‘ Misfallen, allermaßen. das Spielen um Geld auf dem Sande unter den 
Bauern und dem Landvolk gegenwärtig fo überhand genommen hat, daß 
die Knechte oft in einem Abend ihr ganzes Lohn im Würfeln und Garten 
verfpielen. Es ift unftreitig, daß Hieraus große Unordnungen und ber 
: Verfall mancher Bawer- Nahrung entftehen, die Knechte aber zuleßt zum , 

Stehlen ihre Zuflucht nehmen, und befonders fi) auf Getreide - Diebe- 
reyen legen, als woruͤber fo viele Beſchwerden geführet werden, -Defto 
nothwendiger ift es, diefem einreiffenden- Uebel vorzubeugen. : Wie es. 
nun bey Eingangs erwähnter Circular- Verordnung fein Bewenden be» 
hält, und folche in ihrer Kraft verbleibet: fo fegen Wir zur Erreichung 
‚Seikömer hab des Endzweds auch noch hiermit ausdrücklich feft, daß die Kretſchmer 
— di und Brauer, welche darunter nachſehen, und das Geld - Spiel zulaſſen, 
0m; Bu ee gleih mit gleichmäßiger Strafe als der Geld Spieler felbft beleget, die Eigen 
beirafet, und der thuͤmer der Privat » Haufer auf dergleichen Contraventions- Fall mit dop⸗ 
—— Apelter Srafe angefehen werden ſollen, und der Spieler ohne Unterſcheid 
= me ders der lurisdiction, unter welche er gehoͤret, bald im Orte der Uebertretung 


aleichen —— 
ie beftrafet werden muß. 


—— — 
— —— Da auch die jungen Leute und Dienſtboten durch das Spiel und an⸗ 
dere Verſchwendung ihr Erbtheil und Sohn theils üderlich zu verwenden, 
aud Schulden zu machen pflegen, wodurch entftehet, daß, wenn bergleis - 
— junge $eure ſich alsdenn anfäffi ig machen ſollen, ſie die Stellen mit 


er = —— werden ſolen, damit das junge Sur, von dem —— 
vertußlg deben chen 
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"eben uind lüderlichen Sebensmandef‘ abgepaten, und zit Birne 
eebensart angemiefen wird, 


Ihr werdet dahero hiermit beordert, dieſe Verordnung ſofort denen Publication dies 
Vaſallen, Ständen, Creys-Einſaſſen, Schulzen und Gerichten, Kretſch⸗ ſet ſer Vorſqhtiſt. 
mern und Brauern per Currendam zu publiciren, die Befolgung derſel-⸗ 

ben ihnen gemeffenft einzuſchaͤrfen, auch die Crens-Dragoner. zu inſtrui⸗ 

ren, daß fie ben ihren Beritten auf die etwanigen Contraventiones genan 

invigilicen, und Euch die Contravenienten namhaft machen, an welchen 

Ihr die feftgefeßte Strafe fonder Verzug zu vollziehen habt. Sind ıc, 








No. XIX, | 
..d.d. Potsdam den 17ten May 1780. 


4 Königliche Declaration, 
welchergeſtalt die Vorſchuͤſſe, ſo aus Koͤnigl. Caſſen 


in dringendem Nothfalle zur Conſervation eines Guthes 
und gemeinen Beſten geſchehen, vor allen andern auf das 
Guth verſicherten landſchaftlichen und andern hypotheka⸗ 
riſchen Schulden, ber entſtehendem Concurs die Prioritaet 
— und nicht mit zum Beytrage zu denen Commun- 
Koſten des Concurfus gezogen werden ſollen. 


Publ.. per Circulare d. d. Glogau den 6ten und Breslau 
den 29ſten Octbr. 1780, 


ir Sriederich, von Gottes Gnaden König von Preußen te. ꝛc. ꝛc. 
haben Uns allerunterthänigft vortragen laſſen, daß das leßtere 

große Waffer, an den Ufern und Dämmen ver Ober und anderer Fluͤſſe, 
in Unferm Souverainen Herzogthum Schlefien, an mehrern Orten große 
Durchbrüche und Schäden verurfachet ; daß die ſchleunige Wiederherftels 
fung diefer Dämme um fo mehr don dringender Notwendigkeit fen, als: 
‚fonft von dem, um Johannis- — großen Waſſer, * weit 
af ä trächt« 
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beträchtlichere und allgemeinere Ueberſchwemmungen und Verwuͤſtungen 
zu beforgen, daß gleichwol einige Grundherren, denen die Reparatur ob⸗ 
lieget, fich weigern, andere unvermögend find, damit fofort zu Werke ju 
gehen, und die dazu erforderlichen Koſten fo fchleunig, als es die Noth 
erheifcht, aufzubringen, folglich Unfere Schlefifche Krieges - und Domat« 
nen» Cammern, zu Abwendung inftehender Gefahr und geöffern Ungluͤcks, 
befonders aber des Ruins vieler, unterhalb und feitwärts der Durchbruͤ⸗ 
he befegenen Dörfer und ihrer contribuablen Unterthanen, mit. baaren 
Bau⸗Vorſchuͤſſen, aus der ihnen vorzüglich obliegenden Pflicht, Unſere 
Unterthanen in contribufionsfähigem Stande zu erhalten, aus Unſeren 
bereiteften Gaffen-Fonds, zujutreten fic) genöthiget gefehen. 


Gleichwie Wir nun diefe Maafiregeln, Unfern $andesväterlichen 
Gefinnungen gemäß finden und allergnädigft genehmigen: Alfo erfordert 
auf der andern Seite auch Recht und Billigfeit, dergleichen Vorſchuͤſſe, 
fo ficher zu ftellen, daß Unfere Caffen dabey nicht gefährdet werden fönnen. 


Zu dem Ende declariren, ordnen und wollen Wir: 


daß dergleichen Caſſen⸗ Worfchüffe, ben einem ſich ereignenben Con- 
curs, es fen nun, daß folcher Concurs zur Zeit des gefchehnen Vor: 
fchuffes ſchon wirflich obgefchwebt, oder nach der Zeit erft ausbricht 
und eröffnet wird, vor allen andern, auf dem Guth ſchon haftenden, 
ſowol Landſchaftlichen, als andern hypothekariſchen Schulden, den - 

Vorzug haben, und jure feparationis, ohne allen Beytrag zu den 
Commun - Roften des Concurfes, locirt werden, ſolches auch in al 
len ähnlichen Fällen, wo aus dringender -Moth, zunächft zu des 
Guths eigener Confervation, zugleich aber aud) zu dem davon ab⸗ 
bangenden gemeinen Beften, vergleichen Worfehüffe aus: Unſeren 
Caſſen gefchehen, eben alfo gehalten, darnach gefprochen, und fonft 
zu promter Beptreibung ſolcher Vorſchuͤſſe, alle Hülfe geleiftet wer- 
den foll, | ü 


Wogegen Unfere Schlefifhe Krieges: und Domainen » Cam- 
mern, fobald. der Mothfall eines folchen Worfchuffes eintrift, und 
ſolcher wirklich gefchiehet, dem Judicio, wovon das Guth reſſortirt, 

wie auch der Landſchaft, davon Nachricht ertheilen ſollen, damit je 
nes den Glaͤubigern, welche auf ein ſolches Guth bereits verſichert ſind, 
davon 
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davon zeitige Eröffnung thun, und felbige, fo wie die Landſchaft, 
ihre Maaßregeln darnach nehmen koͤnnen. 
Urkundlich haben Wir dieſe Declaration Höchfteigenhändig vollzogen 
und mit Unſerm Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen 
und gegeben Potsdam den i7ten May 1780. 





(LS) — Friedrich. 
v. Hoym. 
No. XX. 
d. d. Breslau den 2aſten May 1780. 
Circulare, 


die Vollſtreckung der unterm Sten März c. a. ema⸗ 
nirten — wegen der aufzuhebenden juͤdi⸗ 
ſchen Pachtungen betreffend. 


An ſaͤmtl. Eandräthe, in deren Creyſen juͤdiſche Pachtungen 
vorkommen. 


Friedrich, König ꝛc. 


| 8 ꝛc. Zu Folge der unternr gten März a. &, emanirten Verord« 
nung, baß die von Adel, auf ihren Gütern, fich weiter feiner Juden 
bey ihren Defonomien und Wirchfehafts - Angelegenheiten bedienen follen, 
und auf die dieferhafb von mehreren Dominiis immediate angebrachte 
Vorſtellungen ift nunmehro die nähere Refolution Unferer Allerhöchften 
Derfon dahin erfolget: 
1) Daß es überhaupf bey dem Juhalt obiger Werorbnung lediglich fein _ Die läbirhen 
Bewenden behalten, und dem zufolge die Pachtumgen ber Juden, Ben 
es betreffen folche die Bier» Brandtwein- und andere Urbare, oder dings aufhören. 
die Potafch-Siedereyen und andere Güter -Nußungen, ſchlechter⸗ | 


dings ceſſiren, und daß mithin in fpecie 


N 


m 


2) in 


” f 


Die Bier⸗ und 0) in Abficht derjenigen Dominial- Bier und Brandtwein⸗ Urbare, 
‚ Brandiwelns 


Vadter folen mit wo das Brauerey- und Brandtweinbrennerey ⸗· Geräthe dem Domi- 
Ende diefed Ms _nio, und nicht den bisherigen jüdifchen Pächtern gehöret, die Ju⸗ 
— den ſogleich zu Ende dieſes jetztlaufenden Monats abgeſchafft werden 


ſollen; daß aber dagegen 


— 


wo aberbie 3) in Anſehung derjenigen Dominial. Bier- und Brandtwein⸗ Urbate, 


——— —* wo die dazu erforderliche Geraͤthſchaften nicht dem Dominio, fon- 
Jadiſchen 30. dern dem juͤdiſchen Paͤchter eigenthuͤmlich gehoͤren, mit Abſchaffung 
7 en des leßtern, fo lange vor der Hand Anftand genommen werben foll, 

der Pdrm.r no bis zwifchen dem Dominio und dem Juͤdiſchen Pächter, wegen des. 
Mndand genen Wer athes ein Abkommen getroffen warden. 

ein Ablommen 

na — Dieſe Unſere Allerhöchfte Willens -Meynung und Final- Reſolution, 


— ‚Kirofica habt Ihr demnach nicht nur Angefichts deffen fämmtlichen Dominiis des 
Euch) anvertrauten Erenfes befannt zu machen, fondern auch mit allem 
Ernſt und Nachdruck darauf zu halten, daß ben denjenigen Dominial- 
Bier- und VBrandtwein-Urbaren, wo die Dazu erforderliche Gerätbfchafe. - 
ten denen Dominiis felbft gehören, die zeitherigen Juͤdiſchen Pächter ders 
felben, fo wie die bey denen Dominial- Potafc - Siederenen fubfifticende 
Juͤdiſche Potaſch⸗ Sieder, fchlechterdings mit u des gegenwärtigen 
Monats May abgefchäfft werden, e 


wen“ Damit aber hiernaͤchſt Unfere Allerhöchfte Perfon auf das prömptes - 
. * ſte informirt werden Fönne, bey welchen Dominial- Bier» und Brandt- 
wein⸗ Urbaren, das dazu erforderliche Geräthe den Dominiis felbft, ober 
ben Juͤdiſchen Pächtern gehöre, wie hoch leßteres i im Werth fey, und wie - 
viel das bisher an Juden verpachtete Urbat in den leßtern Pacht: Jahren 
getragen; fo habt Ihr unverzüglich eine zuverläßige Ipecifique Nachweis 
fung fämmtlicher an Juden bisher verpachteten Dominial- Bier- und 
Brandfwein:Urbare des Erenfes Eurer Infpecdtion anzufertigen, aus; voeh 
cher deutlich zu erſehen: 


1) zn — a) Ob das Geraͤthe und die Utenfilien- dem Dominio oder dem Patht« 

nn Juden zuftehe, 
a b) Wie viel das dem Juͤdiſchen Pächter eigenthiimlich gehörige Gerä« 

ze —— the, nad) einer r zuvor mit Zuziehung der Kupferſchmiede, Buͤttner 
und 


u 7 


und andere Profeßioniften zuderanlaffenden gerichtlichen Abſchaͤzung * betra⸗ 
- am Werth betragen; und 


ec) wie viel das Bier⸗ und FOREN Urbar zeicher an jäprlicher 32, 5) De * 1 ber. 
Pacht getragen, — — 
Urbar biöbero 
Dieſe Nachweiſung habt hr unter Beyfuͤgung eines Atteftes der ger —— —— 
Gerichte des Ortes uͤber die geſchehene Detaxation des ſub lit. 6. erwaͤhn⸗ 
ten Geraͤthes, laͤngſtens bis medio Iunii a. c. bey einer Termin Strafe 
von 5 Rthlr. mittelſt Berichts einzuſenden. Sind ꝛc. - 








“No. XXI. 


d. d, Breslau den sten und Slogan den raten Ju⸗ 
nii 1780. 


Circulare 


wegen der von dem Hart Futter fir die Cavallerie 
und dem Magazin: Getreide zu enkrichtenden Accife, 


An fammtliche Eandräthe und Magiftraete der mit Caval- 
lerie belegten Städte, 


Friedrich, König ꝛc. 


fen ꝛc. Da nunmehro es dahin eingeleitet worden, daß in Schle⸗ 

ſien die Einrichtung wegen der, von dem Hart- Futter für die 
Cavallerie und von dem Magazin » Getreide bey dem Einpaffiren in denen 
Städten zu entrichtenden und monatlic) wieder zu bonificirenben Confum- 
tions - Accife exclufive Breslau und die Veſtungen ceffiren, und die $ie- 
ferungen vom platten Lande, in die Magazine der mit Cavallerie belegten 
anbern Pleinen Städte davon, fo wie fonft, völlig frey ſeyn ‚, dagegen 
aber bey dem Einpaffiren, von einem Accife · Bedienten bis in das Mas 
gazin REN. und in deſſen Gegenwart abgeladen, und das Hart + Fut⸗ 
1780, 5 ter 


En 53 of A 


ter gemeflen werben foll; fo laſſen Wir Euch folches Hedurd in, Gnaben 
* zur Nachricht befanne machen. Sind ıc. 


P.M. Dieferhalb ift auch an die Accife- und Zoll Dino das 
nöthige erfaffen werden, 











No. XXII. 


.d. di Breslau den 2sten Juni und Glogau den 
— ten Julii 1780. 


Circulare 


wegen Abnahme und Revifion der Gemein. Re— 
nungen. 


Arn ſaͤmmtliche Land : Käthe, 
Sriedrich, König ıc. 


U x. Ob Euch zwar fehon durch mehrere — und zuletzt 
unterm Glogau den soten und Breslau den 24ſten März 1777 der 
Auftrag gefchehen, nicht nur darauf zu attendiren, daß in jedem Dorfe 
eine Gemein» Rechnung geführet, folche alljährlich vom Dominio und dem 
Juftitiario in Beyſeyn der Gemeinde oder eines Ausfchufles derfelben ab» 
genommen, aud) diefelbe hiernächft von Euch) revidiret, und daß folches 
alles genau befolget worden, an Unfere ꝛc. Cammer medio Februarii Ber 
wicht erftattet werden fell; fo müffen Wir doc) leider in Erfahrung brin- 
gen, wie es noch ungemein viele Dörfer giebt, wo in vielen Jahren die 
Gemein » Rechnung, weder abgenommen noch revidiret, noch auch der vor 
gefchriebene Bericht erftattet worden if. Wir fönnen über die fchlechte 
Befolgung diefer Verordnung Unfere Unzufriedenheit nicht bergen, da 
ganz natürlich daraus folgen muß, daß Schulzen und Gerichte nebft ih» 
zen Gemein Schreibern, ihre Dorfs- Einwohner nad) eigenem Gefallen 
‚in Contribution ſetzen fönnen, woraus denn fernerweit unter den Gemein- 
den felbft vielfältige Klagen und. Pregravationes entftehen müffen. Um 
nun, 


In 5 8 
nim aflen dergleichen Unorbnungen und Unterfchleifen vorzubeugen, fowirk, 
Euch nicht nur dag bereits hierunter Verfügte hiermit nochmalen im Erin- 
nerung gebracht, und Euch anbefohlen, in denjenigen Gemeinden, mo 
noch feine Gemein» Rechnungen abgenommen worden , fofort die Werfüt- 
gung zu treffen, daß fie.von der Gemeinde angelegt, verorbnetermaßen 
von dem Dominio mit Zuziehung bes Huftitierii abgenommen, ‚von leßte: 
rem darüber ein Atteft an Euch eingefandt, und wenn die Colledtion zus 
ſammen, folche ad infpiciendum an Unfere ꝛc. Cammer eingereicht wer» 
den muß; fondern hr habt auch gefegentlic) dieRevifion gedachter Rech⸗ 
rungen felhft vorzunehmen, übrigens aber den dieferhalb vorgefchriebenen 
Bericht medio Februarii prompt zu erftatten nicht zu unterlaffen, widrigen- 
ae Ihr in eine irremiflible Strafe von 5 Rehlr. werdet genommen werden, 
ind ıc, 





No. XXI. | | 


"dd Glogau den ıjten Julii und Breslau den 
ııten Auguſt 1780, 


Circulare 


wegen der Begraͤbniſſe und Kindtaufen in denen 
der Bieh:Seuche wegen gefperrten Dörfern. 


An fämmtliche Land⸗ und Steuer: Naäthe, ingleichen mut. 
“mut. an das Bifchöfl. Vicariat- Amt, und an die Deca- 
‚nos der Übrigen dreyen Dicecefen, 


Seiedrich, König x. 


1165 ꝛc. Nachdem Wir auf die von einigen Geiftlichen gethane An- 
frage, wie fie ſich zu verhalten haben, wenn in einem der Bieh- 
Seuche wegen geſperrten Dorfe oder. einzelnen Hofe Begraͤbniſſe oder _ 
Kindtaufen vorfallen, feftzufegen befunden, daß, wenn fid) in einem ber 
gleichen gefperrten Dorfe oder Hofe ein Sterbefall ereignet,” die Leiche blos 
von den im gefperrten Hofe befindlichen ey ohne Begleitung eines aus⸗ 

2 wärs 
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waͤrtigen Geiftlichen auf den Kirchhof gebracht, und von dem Tobtengrä« 
ber beerdiget, bey vorfommenden Kindtaufen aber es eben fo, als wegen ' 
der Rranfenbefuche durch das Circulare d. d. Glogau den 22ſten Decbr. 
a. pr. und Breslau den gten Januar c. verordnet worden, gehalten, und 
bie Gevatter - Stelle blos von denen im gefperrten Hofe befindlichen Leu⸗ 
ten vertreten werden foll: So machen Wir Euch ſolches hierdurch be⸗ 

ſothane Vorſchrift ſofort in dem Creyſe Eurer In- 
Jant, mit Beſeh⸗ | bie Magiltraete Eurer Inſpection zu inftruis 
— us Jedermann SSINEnFRORt zu Prien, v und auf deren ge - 


ren 
nane Beobachtung zu „bekken, ‚Sind ic, 





No, XXIV. 


d. d. Slogan, den — und Breslau, den zıfen 
. 1789. 


Circulare 


wegen Auslieferung der Equipage- Stuͤcke der her⸗ 
überfommmenden Defterreichfehen Deferteurs. 


An ſaͤmmtliche Land: und Steuer Käthe, 
Friedrich, Koͤnig ꝛc. | 


I zc. Zu Folge des zwifchen Unferm und dem Kayferl, Koͤnigl. 
Hofe getroffenen Abfommens, nach welchem die Pferde, das Sattel 
zeug und Gewehr aller derjenigen Deferteurs, welche von dem Cuiraflier- 
Dragoaer- und Hufaren-Regimentern von einer Seite auf Die andere über- 
treten, als geftohlen Guth betrachtet und an das Regiment, von wel⸗ 
them der Deferteur angefommen, zurückgefertiget werben follen, ift be» 
reits vermittelt Cireulare d.d. — en 1764. verord⸗ 
net worden, daß Niemand ” empfindlicher Strafe fich unterfangen foll, 


von 


En 61 at 


von. dergleichen anfommenden Keyſerl. Koͤnigl. Deferteurs dergleichen 
Sachen an ſich zu nehmen und zu behalten, ſondern vielmehr denen etwa 
berüber kommenden Deferteurs das Pferd, Gewehr, Sattel und Zeug 
abzunehmen und. ſolches insgefamt an.den Commandeur der nächften 
"Garnilon :abzuliefern, Wenn Wir aber vernehmen, wie von Kayferl. 
Königl. Seite Klagen darüber geführet werden, daß diefer ergangenen 
Verordnung ohngeachret diesfeitig, die in dem Abkommen feſtgeſetzten 
Equipage- Stüce der herüberfommenden Deferteurs nicht wieder zuruͤck 
geliefert würden: fo ET Euch hierdurch in Gnaden, gedachte 
 ... JSaaften Febr, U. in dem Creiſe Eurer In- 
Verordnung dom A März 1704. 1 in den Städten Eurer In- 
fpedion — — 


ſpection und ben — zu publiciren und deren genauefte Be— 
folgung auf das nachdrücklichfte und unter Androhung empfindlicher Stra« 
fe im-Mebertretungs- Fall, einzufchärfen, damit fich Niemand mit der 
Unmiffenheit entfehuldigen fönne, Sind ıc. | 


P,M. Diefes Circulare fommt dem Haupt: nhalte mach zwar 
mit dem von der Glogauſchen Cammer erlaffenen überein, - 
weicher aber in Anfehung ber Perioden davon ab, 





No, XXV. 
.d.d, Breslau, den gten ul, 1780. 


-Circulare 


wegen der zu nehmenden Maasregeln gegen die Eins 
fälle der deferfirten Schtefifchen Linterfhanen in ihre ches 
malige Wohnungs» Derter. 
An die Landräthe an der Böhmifchen und Mäprifchen 
Sa 
Friedrich, König “ | 5 
bier x Es iſt Uns von verſchledenen Orten die Anzeige gefchehen, 


daß mehrere der im leßtern en von den Echlefifchen Regimentern 
Res — de⸗ 


n 


%n 5 8 


deſertirte Soldaten, fi) in denen an Schleſien angreitzenden, unter öfter“ 
reich. Hoheit belegenen Dörfern aufhalten. :Werfchievene diefer Defer- 
teurs, welche in den diesfeitigen Grenz.Dörfern zu Haufe gehören, haben 
türzlich fogar die Werwegenheit gehabt, in Gefellfchaft anderen Raub« 
Gefindels nächtlicher Zeit in ihre Heymaths- Orte zuruͤckzukommen und 
von ihren beferirten Bauer » und Gärtner: Stellen das darauf befindliche 
Vieh und übrige zurücgelaffene Effecten nebft den zuruͤckgebliebenen 
Weibern und Kindern gewaltfamer Weife abzuholen und mit fid) fort 
auffer $andes zu nehmen, 

Ihr werdet felbft einfehen, wie nöthig es ift, daß dergleichen Ex- 
ceffen und Gewaltthaͤtigkeiten diefer Meyneidigen auf das Fräftigfte vor- 
gebeugt werde. Wir befehlen Euch demnach ſo gnädigft als ernflichft, 
in den Grenz: Dörfern Eures Creifes durch die Schulzen und Gerichte 
ſolche Maasregeln und Anftalten zu treffen, daß die Deferteurs und das 
zu ihnen -fid) gefellende Raub: Gefindel, fo bald folche fich in erwähnten 
Dörfern blicken laſſen, fofort ufgegriffen, die Deferteurs an ihre Re: 
gimenter zur Strafe abgeliefert, das übrige Raub-Geſindel aber zur 
Frohn⸗Feſte der Creis-Stadt in fichere Gewahrfame gebracht werde. In⸗ 
fonderheit find die Schuljen und Gerichte befagter Dörfer auf das nach⸗ 
druͤcklichſte zu inftruiren, auf jeden ihrer Mit -Einmohneg, forgfältigft 
Acht zu haben, daß keiner derfelben mit-ben im Orte zu Haus gehörigen - 
Deferteurs cölludire und ſolchen zu nächtlicher und heimlicher Wegfchaf- 
fung ihrer Sachen und Effecten behüfflic fen, und habt hr daher 
ſaͤmtliche Einwohner der Grenz. Dörfer durch die Gerichte ernftlid) ver- 
warnigen zu laffen, fich aller öffentlicher und heimlicher Gemeinfchaft und 
Colluſion mit den Deferteurs bey der. härteften Ahndung zu enthalten, 
am wenigften aber, und zwar bey Zuchthaus »und Feftungsfirafe fich bey⸗ 
Fommen zu laffen, den Deferteurs zu Abholung ihrer zurücfgelaffenen Ef 
fedten und Familien Vorſchub und Hilfe zu leiſten. Nicht weniger find 
die Schulzen nd Gerichte der Grenzdoͤrfer wohl zu inftruiren, die Nacht: 
wächter in ihren Dörfern durch vigilante, fichere und handfefte feute zu 
beftellen, welche infonderheit auf die zurückgelaffenen Mohnftellen der 
Deferteurs und die darinn befindliche Einwohner. Acht haben, und fobald 
des Nachts irgendwo ſich dergleichen Raub » Gefindel diefen Wohnungen 
nahen follte, fofore im Dorfe germ machen und die Einwohner aufrufen 
müffen, bie Deferteurs mit ihren- Helfern zu verfolgen; und wo mögli 
handfeſt zu machen. Sind ıc. Eh 
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No. XXVI. 


a d. Breslau den 13ten und Glogau den Pr 
Inl. 1780. 


Circulare 


wegen anzulegenden Apothefen , in denjenigen 
Städten, two dergleichen noch nicht vorhanden. | 


An famtl. Steuer: Näthe, 
| Stiedrich, König ıc. 


UI ꝛc. Es find noch mehrere Städte in hiefiger Provinz, wo bis 
jeßt feine Apothefen befindlich find, welches denn die Urfache ift, 
- weswegen fich die in dergleichen Städten wohnende Chirurgi und andere 
$eute mit Präparirung ber Arzeneyen abgeben, von denen doch befannt 
iſt, daß fie Damit nicht fo, wie ein gelernter Apotheker umzugehen wiffen, 
woraus nothwendiger weiſe vieles Unheil unter den Menfchen in Abficht 
ihres Gefundheits-Zuftandes angerichtet wird. 


Da es nun in diefem Betracht eben fo nothwendig als nüßlid) iſt, 
dafür zu forgen, daß in denjenigen Städten , wo nod) Feine Apothefer be- 
findlich find, dergleichen angefeßt werden, Wir aud) nicht abgeneigt find, 
denenſelben zur Beförderung ihres Etabliflements befondere Benefieia zu 

bewilligen; So befehlen Wir Eud) hierdurch in Gnaden, unverzüglid) 
Nachricht einzuziehen, und höchftens bis zum Sten ınenf. fut. zuverläßig 
zu berichten, in welchen Städten Eures Departements Apothefer fehlern 
und in welchen berfelben die Anfeßung eines Apothekers vorzuͤglich nöthig 
und convenable fey, mobey Ihr zugleich in Worfchlag zu bringen habt, 
auf welche Weife die in dergleichen Städten anzufeßende Apotheker vor⸗ 
züglich zu beneficiren, und durch was für Mittel deren Etablillement zu 
— „ damit dieſe Leute fo bald als möglich angeſetzt werben koͤnnen. 
ind ıc, 


No, XXVII. 
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"No. XXVII. 


d.d. Slogan den 14ten Zul. und Breslau den asften 
Dctbr, 1780, 


Circulare 


wegen der den Unterthanen nicht weiter zu erthel 
fenden Extradte gug den Steuer: Cataſtris, Faflions- 


Zabellen x. . 
An famtl. Land: Käthe. -, 
Friedrich, Könige, F — 


U“ ꝛc. Um den vielfältigen Mifbräuchen, welche von denen aus 
dem Steuer» Cataflro ertheilten Extradten, befonders denen Fal- 
fions - und Befunds- Tabellen ‚.aud) Protocallen gemachet werden, - vor: 


zubeugen, haben Wir per Circulare vom len — 1771 verordnet, 
ten May 


daß ohne Unſere vorher eingeholte Genehmigung Feine ſolche Auszüge er⸗ 
theilet werden ſollen. Da die Erfahrung aber gelehret, daß diefe Vers 
ordnung nicht überall genau befolget worden, dieſe Extradte aber von des 
nen Unterthanen größtentheils aus dem irrigen Wahn nachgefuchet wer: 
den, daß folche zu rechtlichen Beweifen in denen Prozeffen wegen Dienſt⸗ 


Erleichterungen gegen ihre Grundherrfchaft dienen Fönnten: fo haben Wir - 


obgedachte Verordnung hiedurch wiederhofen wollen, mit der Verwarni⸗ 
gung, daß derjenige der Ereyß-Offieianten, welcher fich unterfänger, 
fürs kuͤnftige dergleichen Extracte ohne Unfere vorhereingeholte Approba- 
tion an irgend Jemand, wer es aud) immer fen, zu ertheilen, auf das 
nachdrücklichfte geftrafet werden wird. 


Hiernach habet ihr euch nicht nur allein felbft zu achten, fondern es 
auch dem Ereys: Steuer- Einnehmer, Erepsfchreiber, und Allen, welche 
fonft zur Mitarbeitung bey der Ereys- Steuer »-Cafle und Regiftratur an- 


geftellet find, bekannt zu machen, auch darauf zu halten, daß ſolches 
befolget werde, 


Denen 


nn 5 


Denen ſich fünftig darum meldenden Unterthanen ift aber die Un- 
ftatthaftigfeit ihres Gefuches, wann fie diefen Extradt zu einem Beweife 
‚wider ihre Grundherrfchaft brauchen wollen, gründlich vorzuhalten und 
felbige alles Ernftes anzumeifer, die ihrer Grundherrfchaft ſchuldige 
Dienfte gebührend zu leiften und fehlechterdings nicht zu verweigern , oder 
zu gewärtigen, daß fie nad) dem eignen unmittelbaren Befehl Unferer 
Alterhöchften Perfon dazu nachdruͤcklichſt und mittelft empfindlicher Strafe - 
angehalten werben füllen. Sind ıc, 








No. XXVIIL 


d.d, Slogan den zrften Zul. und Breslau den iſten 
Aug. 1780. e 


Circulare, 


wegen des auf dem Couvert zu beftimmenden Inn⸗ 
halts der Herrfchaftl. Sachen. . 


An fammtl, Land- und Steuer. Näthe, desgfeichen an die 
Koͤnigl Aemter, Caflen, Salz; Fadoreyen &c. 


Friedrich, König ıc. 


I ꝛc. Ohnerachtet durch die Circular-Werordnung d.d. Breslau 
den ıften und Glogau, ben ııten Auguft 1767. und wiederholentlich 
durch die Circular- Ordre vom zıften Dechr, 1777. ausdruͤcklich vorge: 
fchrieben worden ift, daß allemal auf diejenigen Berichte, welche in Herr- 
ſchaftlichen Angelegenheiten abgefand werden, vermerkt werden foll, was 
für Herrfchaftl, Angelegerheiten der Bericht betrift, fo ift doch ſolches 
nach der von Unferm General-Poft-Amte davon, anhero geſchehenen An« 
-zeige, nicht überall befolget, fondern von den Poft« Aemtern angemerft 
worden, daß faft alle ben ihnen Porto-frey einfommende Correfpondence 
nur blog mit H. S. bezeichnet ſey. Wann es aber allerdings nothwen⸗ 
big ift, daß auf dem Couvert der Porto- frey eingefandt werdenden Herr⸗ 
. 1780, % fchaft« 
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fhaftfichen Sachen jedesmal die vorfchriftsmäßige fpecielle Rubrique, 
was für eine Herrfchaftl, Sache der Innhalt des Briefes und relp. Bes 
richts betrift, vermerkt werde, weil fonft die Poſt-Aemter dieſe davon all» 
monatlich an Unſer General- Poft: Amt einzufenden habende Verzeichniſſe 
nicht anfertigen fönnen, indem ihnen der Innhalt derfelben ohne Eroͤf⸗ 
nung der Briefe unbefanne ift; fo werdet ihr hiermit anderweitig ernftlich 
erinnert, Euch bey Abfendung Derrfchaftlicher Sachen, nad) obiger Vor— 
ſchrift fürs Fünftige ganz genau zu achten, widrigenfalls ihr es Euch ſelbſt 
benzumeffen haben werdet, warn von den Poft-Aemtern-die blos mit dem 
Rubro 9: ©, bezeichnete-Briefe nicht angenommen, fondern Euch wer: 
den zurück gegeben werden, Eind ıc. . 





No. XXIX. 
d. d. Berlin, den agften Jul, 1780, - 


Publicandum, 


wegen des auf Röniglihe Rechnung einzurichtenden 

privativen Blau- Farben s Handelg en Gros in dem ſouve⸗ 

rainen Herzogthum —— und der Grafſchaft 
| ab. 


Publ, per Circulare an fümtl. Land -und Steuer: Narbe d.d. - ° 
Breslau den gten, und Glogau den ııten Ang. 1780, 


Sir Königliche Majeftät von Preuffen, Unfer allergnädigfter Her, 
haben ſich befonders durd) die in Hirfhberg und Greiffenberg wie- 
derholend und mit Benfall derer dortigen Kaufmanns: Xelteften und Blei⸗ 
cher angeftellte Proben Höchftfelbft überzeuger, daß die auf dem blau - 
Farben⸗ Werke zu Querbad) angefertigte blaue Farben und Efiheln, dee 
nen Auswärtigen in der Güte nichts nachgeben, zu weichem Ende Hoͤchſt⸗ 
dieſelben auch die Einführung der fremden Farben und Eſcheln, exclu- 
dave bererjenigen, fo in Querbach noch nicht fabriciret werden, und die 

jeithero 


mn 97 : 


zeithero auf Päffe eingegangen find, bereits den iſten Januar 1777. ver⸗ 
boten haben, j 


Da aber diefe Fabrique bey ganz fiherm Debit ihr Confumo ncch 
vergrößern-Fann, und es alfo nöthig, den Gebrauch allgemeiner ju ma⸗ 
hen: fo haben Seine Königliche Majeftät aus Höchft: Sandesväterlicher 
Vorſorge refolvirt, den Handel en Gros mit der einländifchen ſewol, als 
der ausändifchen blauen Farbe, in feite Hand zu nehmen, und zu dem 
Ende eine von’ Dero Schleſiſchen Ober: Berg: Amte velevirende blau 
Farben Factoren zu etabliren, 


Zu dem Ende verordnen Seine Königliche Majeſtaͤt hierdurch 
allergnädigft: | 
T, 


daß vom ıften Augufti laufenden Syahres an, weder Kaufleute, Bleicher 
noch fonft jemand, von ein- eder ausländifchen Fabriquen in Dero Sou⸗ 
veraines Herzogthum Schleſien und Grafſchaft Glatz, zur innern Con⸗ 
ſumtion blaue Farbe und Eſcheln, anders als aus gedachter blau Farben⸗ 
Factorey ankaufen darf, und zwar dieſes bey Confiſcation und Funfzig 
Rthlr. Strafe für jeden Centner, (von welcher die Haͤlfte den Acciſe- und 
Zoll⸗Bedienten, oder wer ſonſt bey dem Schleſiſchen Ober-Berg-Amte zu 
Breslau folches anzeigen wird, gegeben, die andere Hälfte aber zu Ar— 
men=Anftalten verwandt werden foll) und befehlen Dero Echlefifchen 
Ober⸗Berg⸗ Amte die vorfommende Defraudations » Fälle pflihtmaßig zu 
unterfuchen und zu entfcheiden. 
2. 

. Um aber auch das Publicum überall mit den nöthigen Blau-Farben« 
und Eichel: Bedarf in quali et quanto zu verforgen: fo füllen unter Di- 
rection des Schlefifchen Ober-Berg-Amts, in Breslau, Hirfchberg und 
Schmiedeberg, oder wo es fonft Fünftig noch höthig feyn dürfte, DBlau- 
Farben» Factoreyen angeleget und aus ‚denenfelben die blaue Farbe und 
Eichel in ganzen Fäffern, jedoch nicht unter einem halben Centner, allein 
an die Kaufleute und Bleicher nach denen in jeder Factorey angefihlage- 
nen Preis-Couranten, ſowohl zum einländifchen als ausländifchen weitern 
Debit verfauft werden, Zu welhem Ende das Schlefifche Ober: Berg« 
Amt pflichtmäßig darauf fehen muß A daß die Factoreyen ——— 

2 em 
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dem gehörigen Vorrathe guter und untabelhafter Farben und Efcheln ver- 


fehen, auch die Käufer in den Preifen auf feine Art überfeget, und von 
denen jährlich) vorgefchriebenen Preifen nicht abgegangen werde, 
3. 

Zu Esupirung aller Contrebande erhalten die Kaufleute und DBfei- 
cher, welche allein aus denen Factoreyen Farben zu holen berechtiget find, 
über das abgeholte Quantum ein gedrucktes Factorey⸗Atteſt, gegen deflen 

‚Produeirung die Farben überall ein» und ausgehen, Wenn aber De- 
tailleurs von Kaufleuten hinwiederum blaue Farben oder Efcheln Faufen; 
fo wird die Richtigfeit der gefauften Waare durd) die gewöhnliche Accifes 
Attefte verificiret, 

4 

Ale zeithero einzelnen Kaufleuten und Bleichern auf die noch uns 
verbotene Mufter fremder Farben ertheilte Päffe, wenn auch die darinn 
aufgeführte Quanta noch nicht wirklich eingebracht find, werden hiermit 
gänzlich aufgehoben, und überhaupt Finftig Feine andere, als von dem 
Bergwerks⸗ und Hütten» Departement des General: Directorii ertheilte 
Paͤſſe, von denen Acciſe- und Zoll» Bedienten weiter refpectiret; indem 
es fo lange, als die einländifchen blau Farben: Fabriquen noch nicht alle 
Mufter anfchaffen fönnen, dem Ober: Berg: Amte frey bleibet, den nö« 
thigen Bedarf davon, für die Factoreyen anzufchaffen. Jedennoch jind 
hiervon die Böhmifchen Farben ausgenommen, als welche auch felbft die 
Königlichen Factoreyen nicht einbringen dürfen, 


Seine Königliche Majeftät befehlen demnach Dero Bergwerfs 
und Hütten» Departement des General» Director, der General: Accifer 
und Zoll» Abminiftration, denen Schlefifchen Krieges» und Domainen- 
Kammern, wie auch dem Schlefifchen Ober: Berg: Amte und denen von 
felbigen relevirenden Deputationen, hierdurch fo gnädig als ernftlich, 
biefe heilfame Verordnung nicht allein fofort in Ausübung zu bringen, 
ſondern auch deren beftändige und unverbrüchliche Aufrechthaltung pflichte 
mäßig zu beobachten. 


Berlin, den agften ul. 1780, 
(L. S.) Friedrich. 
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"No. XXX. 


d. d. Breslau, den 28ſten Zul. und Glogau den ıften 
Aug. 1780. 


Circulare, 


wegen Nufgreifung der herumlaufenden Bettler. 


An famtliche Candräathe, desgleichen mut. mut, an famtl, 
Steuer: Räthe, 


Stiedrich, König we. 


Ur: Ohngeachtet durch fo vielfältige Verordnungen, inſonder⸗ 
heit aber und noch neuerlidy nicht nur durch Unſere Allerhöchfte 
Verordnung wegen des gänzlich abzuftellenden Bettelns d. d. Breslau, 
den 28ften Auguft 1776. fondern auch) durch das unterm gten Febr. 1779. 
enanirte Reglement für das Ereußburgfche Armen = und Arbeitshaus, 
alles Betteln und Herumlaufen der Bettler auf denen Straßen, ſowohl 
in denen Städten als auf dem platten Sande, auf das errftlichfte verbo- 
then und die Aufgreifung und Ablieferung der auf der Betteley fich betre- 
ten laffenden Bettler, allen und jeden Magiftreten auch Grund = und Ge: 

richts⸗ Obrigfeiten auf dem Sande ernftlichft anbefohlen worden; fo haben 
Wir dennoch höchftmißfällig wahrgenemmen, ‚daß feit einiger Zeit, das 
Herumtreiben aller Arten von Bettler, infonderheit aber bettelnder In⸗ 
validen» Soldaten, ſich neuerdings an mehreren Orten, in Städten fo- 
wohl als auf dem Sande zu äuffern, angefangen. Da nun aber -diefes 
Unferer fo ernftlich erklärten Willens: Meinung und wieberhofentlich publi« 
cirten nachbrücflichen Verordnungen fehlechterdings zumider läuft, und 
‚ von Unferer Allerhöchften Perfon ben Dero nahe bevorftehenden Anwe⸗ 
fenheit im Sande, das verbothene Herumlaufen der Bettler aller Claſſen 
und in fpecie der nvaliden Soldaten mit defto gerechterem Unwillen 
und Ungnade ohnfehlbar bemerft werden mußte, da Allerhöchft dieſelbe 
eben in der Sandespäterlichen Abficht, das Land von der verderblichen Laſt 
der vielen herumlaufenden Bettler zu befreyen, mit fo großen Koften die 
er 3 Creuth · 


I u Zu 


Greußburger Armen und Arbeits- Haus Anftalt zur Unterbringung und 
zur nüßlichen Beſchaͤftigung dergleichen herumlaufenden muthwilligen 
Bettler, fo wie zur Aufnahme und Verpflegung der wahren Armen erz 
richten laſſen. 


As befehlen Wir Euch hierdurch Allergnadigft Angeſichts diefes, 


und ohne Zeit / Verluſt, die fchleunigfte Verfügung zu treffen, daß alle 
in den Dörfern des Euch anvertrauten Erenfes ‚ 
* den Staͤdten Eures Departements — vorfindliche berumlau 


fofort aufgegriffen — — — 
fende Bettler Durch die Magifirzte fofort aufgegriffen, —— und nach 
Vorſchrift des obangefuͤhrten Creutzburger Armen: Haus: Reglements 
an den Magiltrat der Creiß⸗Stadt zum Verhoͤr und weitern vorgefchrie- 
zum Verhoͤr gezogen und leßteres an Unfere Bresl. Krieges: und Do- 
benen Ablieferung in das Armen · und Arbeits Haus zu Creutzburg = 
mainen- Cammer zur weitern Verfügung-eingefandt werde — — — 


Wie! a Sind Euch ꝛc. 
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d.d. Glogau den asften Zul, und Breslau den ıften 
Septbr, 1780, 


Circulare, 


betreffend die Maasregeln gegen die zu beforgenden 
Unterfihleife bey dem Leder: Einfauf auf dem Lande 
fie Die Juͤdiſche Fabriquen. 
An ſaͤmtl. Landraͤthe. 
Friedrich, König ıc, 
f Sfogau 


re ꝛc. Euch) ift nicht unbekannt, daß Wir durch das d. d. 
| Breslau 


1 . 
ben zı ften Jan. | 1774. erlaffene Circulare den Ein: und Verkauf aller Uefochen dieſe⸗ 
ircu 


den ıften März } 
rohen $eder auf dem platten Sande, zur Steurung ber Gemeinfchädfichen 


Aufkaͤuferey verbothen, ſolchen nur blos den Gärbern und Schuhmachern 


bes platten Landes zum Betrieb ihrer Profeflion , fo wie den Städtifchen 
$eber-Fabricanten Behufs ihrer Fabriquen, unter gewiffen Modälitzten, 
Feinesweges aber zum Wiederverfauf verftartet haben, und daß vermöge 

! Glogau den 14ten Sept. 
ber ‚Circular- Verordnung von ran den ı7ten Date. ira lediglich 
die Schaaf: elle von diefem Verboth des Einfaufs auf dem platten San- 
de zum Wieder-Verfauf ausgenommen worden, 


Ob num fehon die Allgemeinheit ſothanen Verboths auch die Juͤdi⸗ 
ſchen Lederhaͤndler und zwar diefe um fo mehr verbindet, als nad) der ge« 
drucften nähern Vorſchrift des FJuden- Toleranz. Wefens vom ıften April 
1755. $.9. den einländifchen Juden der Leder⸗Handel nach befonders untere 
faget, und der Leder-Verkauf blos in die Städte verwiefen worden, 


So haben Bir demoßngeachtet mißfällig bemerfen müffen, daß 
einige Juden auf einen abgedruckten von Uns Höchftfelbft der Itzigſchen 
Engliſchen Jeder- Fabrique zu Potsdam unterm 6ren Octbr. 1774 erteils 

ten 
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ten Paß, welcher jedoch blos auf die Accife- Zoll: Mauth: und Schleu- 
fen reyheit, der in Schlefien und andern Orten eingefauften $eder« 
und Fabriquen - Materialien gerichtet, und von der General- Accife- 
und Zoll Adıniniftration mit einem darunter gefeßten Vidimus 
vom zoſten Januar 1776 verfehen ift, fic) beyfommen laffen, in Schle⸗ 
fien auf dem platten Sande rohe Leder aufzufaufen, ohne im Geringiten 
verificiret zu haben, daß die Leder auch wirflid) in die Fabrique des Itzig 
‚ nad) Potsdam als den Ort ihrer Beftimmung gefommen, 


Wie num zu befürchten ftehet, daß jeder Innhaber eines dergleichen 
pidimirten Frey⸗Paſſes, ohngefcheuet Jeder im Lande zufammen faufen und 
foldye auf eigene Rechnung entweder im ande oder aufferhalb Landes und 
auf den Meſſen zum äußerften Schaden der im Sande etablirten Fabriquen 
und zur Vereitlung aller obgedachten Vorſchriften verführen dürfte; Wir 
aber dergleichen Unordnung zu geftatten nicht gemeinet find; 


So befehlen Wir Euch hiemit in Gnaden vorzüglich und beftändig 
in dem Creiſe Eurer Infpedtion auf dergleichen jüdifche Jeder» Auffäufer, 
durch die Jand- Dragoner, Schuljen und Gerichte forgfältig invigliren zu 


Denijenjgen Ju lafjen, und daß denjenigen Juden, welche mit einem obgedachtermaßen 
— bie Ac.D[o8 auf die Accife- und Zoll⸗ Freyheit gerichteten gedruckten Paß irgend⸗ 
cife - und a wo auf dem Einfauf roher Rind» Kalb» und Fahl- Leder betreten werden, 
eg fothaner Paß fofort ab- und die dergeftalt aufgefanften $eder in Beſchlag 
Eintauf * genommen, und famt den Aufkaͤufern an den nächften Magiſtrat jur weis 
—— tern Unterſuchung der Contravention abgeliefert werden muͤſſen. Hier⸗ 
olte, * biefer ben gereicht Euch zur Nachricht, daß, dafern diefem oder jenem chrift- 
„nr je lichen oder jüdifchen Commiflionaire der Ihigſchen Engliſchen Seder- Fa- 
als einenConera- brique, ein folder Einfauf auf dem platten Sande nachgegeben werden 
Bene in — — ſollte, Unfere ꝛc. Cammer denenſelben zu den obgedachten Accife- und 
genommen wer Zoll: Frey: Paͤſſen, noch befondere Cammer⸗-Paͤſſe, wovon jedoch feine 
den, pidimirte Abfchriften gelten follen, ertheilen werde, und daß foldyemnad) 
Einjeder,dender nur einzig und allein, denjenigen Ehriften oder Juden, welche ſich mit 
sung er hen dergleichen Sammer: Päffen legitimiren fönnen, der Einfauf der rohen 


ben wird, muß $eder auf dem platten Lande vor die Itzigſche Fabrique erlaubt fenn, aller 
Pac fonftiger Auffauf hingegen zum Behuf der gedachten Englifchen Leder⸗ 


; i s f: I 
. Mer abrique bey der in dem Circulari a 1774. feitgefeßten 


Strafe, welcher nad) Publication dieſes Circularis, die Ihr fogleich in 
dem 
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dem Ereife Eurer Infpedtion zu veranlaffen habt, der Einkäufer ſowohl 
als der Verfäufer unterworfen ſeyn muß, prohibiret bleiben fol, mie 
denn auch nach Vorſchrift des jegt gedachten Circularis, bey der darauf 
geſetzten Strafe, ein jeder Verkäufer in dorfo des Paffes die Anzahl der 
Berfauften rohen ever nach allen Sorten notiren muß, bamit der Inn⸗ 


haber des Paffes, nicht Gelegenheit — koͤnne, mehr leder darauf zu 
kaufen, als darinn beſtimmt ſeyn. ind ꝛtc. 
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d. d. Breslau, den sten und Glogau, "den 23ften 
Auguſt 1780, 
Circulare 


wegen der auf die Annehmung des Gefindes ohne 
Erlaubnid: Schein gefegten Strafe. 


- An fämel, Land-Raͤthe und mut. mut. an ſaͤmtl. Steuers 
Raͤthe und am den Magiftrat zu Breslau. 


Sriedrich,. König ic, 


| B Ki ꝛc. Es ift bereits durch das Generale vom agften May 1777. 
verordnet, daß zu Coupirung des von entlaufenen, und ohne Er- 


 Saubniß- Schein ihrer Grund» Herrfchaften in Dienfte genommenen Un- 


terthanen, gebrauchten Worwandes, daß fie Ausländer und nirgends un 
terthänig wären, ein jeder, der einen ſich für einen Ausländer ausgeben- 
den Dienftboten annehmen will, folchen den Land-Rath des Creyſes vor« 
ftellen, und um die diesfällige Erlaubnis bitten folle, welcher alsdenn 
nach vorhergegangener näherer Unterfuchung einen Erlanbnis- Schein 


. zum Dienen auszufertigen babe, widrigenfalls die Contravenienten, 


‘wenn es ein Dominium, mit 5 Rthlr. und wenn es ein Bauer ift, mit 
2Rthlr. beftraft werden würden. Ob nun zwar diefe Verordnung durch 
dns Circulare vom 24. Jun, a. c, aufs neue in Erinnerung gebracht worden : 

1780, 8 fo 


Bewegung é⸗ 
gründe, 
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fo zeigen doch die eingehenden Unterfuchungs- Ada in pundo bergleichen 
Contraventions-Zälle, daß gedachter. Vorſchrift nicht gehörig nachgelebet 
werde, weshalb denn diefem Unmefen um defto mehr zu fteuren, hier⸗ 
5 ie durch feftgefeßt wird, daß Scholz und Gerichte dafür ſchlechterdings nicht 
Bermeidungallein vepondiren follen, daß Eingangserwähntes Circulare beobachtet 
ao nnafegperde, fondern daß fie auch jebesmal, fo wie der Dienft-Herr felbit, der 
ventions- Fall einen folchen ſich für einen Auslaͤnder ausgebenden Unterthan, ohne. ihn 
BR dem Land-Rath des Creyſes ‚rodueirt und von demfelben einen Erlaub- - 
tbäniger und ſich nis · Schein erhalten zu haben ‚in Dienft genommen hat, mit 2Rthlr, 
a en, geftraft werden follen. Und eben diefe Strafe hat aud) und zwar diefes 
ter Dient» Boteum fo mehr ſtatt, wenn der Dienft-Bote fic) nicht einmal vor einen Aus: 
ee em fans, [änder ausgegeben hätte, und derfelbe gleichwohl ohne Erlaubnis · Schein 
Rath des Ereifes angenommen worden wäre, Es wird Euch) alfo aufgegeben, diefe Unſe⸗ 
a edienpgte Willens-Meynung in Eurem Creyſe zu publiciren, und die Schofzen 
angenommen . und Gerichte, welche allegeit nothwendig wiſſen miüffen, was für Leute 
‚ werden kann. in ihren Dörfern dienen, hiernach zu inftruiven, damit fie ſich für Scha⸗ 
ben hüten, indem gedachte Strafe von ihnen ohne alle Nachſicht bey 
getrieben, und im Fall fie ſolche zu erfeger nicht im Stande find, felbige 
in eine proportionirliche Leibes- Strafe verwandelt werden wird, Mit 
aa Vertheilung dieſer 2 Rthlr. Straf» Gelder foll es eben fo, als Das Gene- 
tale vom 29ften May 1777, befaget, gehalten werden. Gino ıc. 
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d.d, Berlin, den 14ten Auguſt 1780. 


Borläufiger Unterricht für ſaͤmmtliche Juſtitz ⸗ Be» 
dienten, über den Unterſchied der alten und der neu 
einzufuhvenden Brozeß: Ordnung. 


Dan der unerm (Feine Königliche Majeftät von Preußen, Unfer allergnädigfter Herr, 
a we haben von jeher Die Aufficht über die Fuftiß und die Werbefferung 
jet für die Ders berfelben als eine der Heiligften Pflichten und erhabenften Worrechte der 
ende np Königlichen Wuͤrde betrachtet; und Höchftdero ununterbrachnes Augen 
merf ift vom erften Anfange Ihrer Regierung dahin gerichtet => 
: ea, pro 


en 75 pe 


Ihro fämmtlichen getreuen Wafallen und Unterthanen diejenige prompte 
unparthepifche, von Chikanen und unnuͤtzen Subtiliräten gereinigte Rechts ⸗ 
Pflege zu verfchaffen, welche billig für die wichtigfte Stüße der innern 
Ruhe, Sicherheit und Wohlfahrt eines Landes angeſehen wird. 


Sowol die in den Fahren 1746 und folgenden vorgenommne Reforsben ** 
me, ber in der Juſtitz ⸗Verwaltung, und bey den dazu beſtellten Colig.Griern derſater. 
giis eingefchlichnen Mißbräuche, und die Einführung der in dem Pros v 
ject des Codicis Fridriciani entHaltnen abgefürzten Prozeß- Form; als fo 
viel andre, feit ben, über eben diefen Gegenftand, von Zeit zu Zeit, er« 
gangne Verordnungen find redende Beweiſe der unermüdeten Sorgfalt, 
die Se. Königliche Majeftät auf die Erreihung diefes großen Endzwecks 
verwendet haben; und der Erfolg hat den Wünfchen Höchftvero Landesvaͤ⸗ 
terfichen Herzens in fo weit Gnuͤge geleiftet, daß die Preußifche Juſtitz⸗ 
Verfaffung von manchen wichtigen Mängeln aller übrigen bisher befann« 
ten Prozeß Ordnungen gereinigt worden, | 


Es hat jedoch die durch dieſe Weranftaltung in engere Graͤnzen eine Mängel der bit 
geſchloßne Chikane, gleich von Anfang her, mit der Aufferften Auftren-Derlacn Brosch, 
gung daran gearbeitet, die ihr gefeßten Schranfen zu untergraben; und 
dies hat ihr nach und nach um fo feichter gelingen fönnen, als die in dem 
Codice Fridriciano vorgeſchriebne Prozeß» Form fich der in den finftern 
Jahrhunderten erfundnen, durch das Worurtheil des Alters und Anſehns 
ehrwuͤrdig gewordnen, durch nene Zufäße und Subtilitäten mancher in 
großem Nuf geftandnen Rechtsgelehrten noch mehr verftellten, und fol 
chergeftalt faft in aller Gerichtshöfen auf» und angenommen Prozefie 
Ordnung des Päbftlichen Gefeß- Buchs, in den wefentlichften Stuͤcken 
noch aflzufehr nähert, = | 

Mach diefer Ordnung ift die Entwickelung und Auseinanderfegung) Die ece⸗ 
des Fadi, welches faft bey einem jeden Rechts: Streit zum Grunde liegt, In Ken Mhyscaten 
und ohne deffen vollftändige Aufklärung eine richtige und paffende Appli- alcin — 
cation des Geſetzes ſich gar nicht gedenken laͤßt, den Advocaten lediglichbeweſen, — 
uͤberlaſſen; der davon faſt gaͤnzlich ausgeſchloſſene Richter muß dem Wege, 
welchen dieſe zur Erforſchung der Wahrheit ihm vorzeichnen, ſchlechter⸗ 
dings folgen; und er darf feine Unterfuchungen darüber nicht weiter er- 
ſtrecken, noc) auf andere Art anftellen, als die der Sache im erften An⸗ 
fang von den Advocaten. gegebne Einleitung es mit ſich bringt, 
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das Faßum um Da nun die Abbocaten theils nach den Begriffen, bie fie.fich von 
umDeutkich vorge, ben Pflichten ihres Amts gemacht, theils nach dem Intereſſe, welches, 
un; dbadurd fü wie bey dem großen Haufen der Menfchen.überhaupt, alfo auch bey den 

” meiften von ihnen,, der ftärffte, ja wohl gar der alleinige Grundtrieb ih⸗ 
rer Handlungen geweſen, ſich weniger um die Aufklaͤrung der Sache, und 
Erforſchung der Wahrheit, als vielmehr nur darum bekuͤmmert haben: 
wie ſie den Prozeß fuͤr ihren Clienten gewinnen; den Gegentheil durch 
Umzuͤge und Koſten ermuͤden; ſich dadurch in Ruf und Anſehn bringen; 
und durch Anhaͤufung der Gebuͤhren, als der einzigen bey ihrem Metier 
zulaͤßigen Art des Erwerbs, ihre Gluͤcks-Umſtaͤnde emporheben wollen: 
So hat es nicht fehlen koͤnnen, daß bey dieſer Methode, die Prozeſſe zu 

inſtruiren, alle nur erſinnliche Kunſtgriffe gebraucht worden, das Factunr 
zu verdunfeln; den Umftänden deſſelben einen falfchen Anftridy und un: 
eichtige Wendung zu geben; die Aufmerkſamkeit des Richters durch un— 


vollftändige, auf Schrauben gefegte und mit allerhand Nebenſachen uͤber⸗ 


labne Erzählungen zu zerftreuen; foldye won dem eigentlichen Gefichts« 
punfte, woraus die Streitfrage zu betrachten gewefen wäre, abzulenfen; 
und fo durch liftige Verbergung und Verftellung der Wahrheit den Gegen- 
eil entweder gänzlich um fein Recht zu bringen, oder ihn doch durch alle 
eh der Chikane Jahre lang herumzuführen; beyde Sachwalter 
Dingegen auf Koften der Wahrheit und der Partheyen zu bereichern, 


eine Denge son, Daher ift es denn gekommen, daß wenn, nach verhandelten gewoͤhn ⸗ 
a m ver che Sägen, die Akten zur Abfaffung eines Erfenntniffes dem Richter 
vorgelegt worden, biefer das Factum, und deffen eigentlichen Zufammen- 
bang, mehrentheils fo dunkel, unvollftändig und mwiderfprechend vorgetras 


gen gefunden hat, daß er nothwendig zur Aufklärung deffelben eine Menge 


nachzubringender Beweiſe fordern müffen; welches denn zu einem weits 
läuftigen und foftbaren Vetfahren über die Fragen: Ob und mas zu bes 
weifen; von wem der Beweis zu führen; und wohin sr eigentlich zu rich⸗ 
fen? durch alle Inſtanzen Anlaß gegeben hat, 


a) Huch dia -— Wenn nun endlich nach Ablauf ganzer Fahre diefe Fragen rechts⸗ 
— — kraͤftig feſtgeſtanden: ſo hat der Richter, weil ne — * — 
den Mvoraten fugt geweſen, ſich um die zur Erforſchung der Wahrheit vorhandnen Mit: 
* dependict. gef ſelbſt zu bekuͤmmern, die Einleitung des Beweiſes abermals den Haͤn— 

den der Advocaten allein uͤberlaſſen, und dem von ihnen angegebnen Fa— 


ben 


! 
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den lediglich nachgehen muͤſſen. Es hat alfo wiederum bey den Advoca⸗ 
ten geftanden, durch unrichtige_oder unvollftändige Anzeigung der Ber 
‚weismittel, durch dunfle, zwendeutige, die Sache nicht erfchöpfende, oder 
mit Nebenumftänden angefüllte Artifel, durch Fünftliche auf Schrauben 
gefegte Fragſtuͤcke, die Sache noch verworrner und die Zeugen irre zu ma— 
chen; Undeutlichfeit und anfcheinende Widerfprüche in ihre Ausfagen zu 
bringen; der Gerichtsperfon, von welcher fie abgehört worden, und der 
es ohnehin an Kenntniß des eigentlichen Zuſammenhangs der Sache ge⸗ 
fehlt, alle Mittel, wie die Wahrheit von den Zeugen etwa noch herausges 
bracht werben fönne, abzufchneiden ; folchergeftalt aber reichen Stoff vor 
zubereiten, um in dem Berveis » Verfahren über diefe Zeugen - Ausfagen, 
deren Sinn, und den ihnen benzulegenden Grad der Glaubwürdigfeit 
weitläuftig zu receßiren, folchen mancherlen Fünftliche Dentungen' geben, 
und auf diefe Art den Richter über die Wahrheit, und den eigentlichen 
Hergang der Sache, am Ende der Beweis» Inſtanz, oft noch mehr in 
Zweifel und Ungewißheit laffen zu koͤnnen, als er es bey dem erften An« 
fange derfelben geweſen ift. 


Dabey Hat es liſtigen und eigennügigen Sachwaltern niemals an 2 Bud häufige 
Gelegenheit ermangelt, eine große Zahl von Nebenpunften aufdie Bahn And die f = 
zu bringen, und über die Fragen: Ob jemand ein Document herauszur vernir, und in 
- geben ſchuldig; ob er über deflen Anerfenneniß ſich zu erflären verbunden gen, —* 
ob er zur eydlichen Ablehnung der Unterſchrift zu laſſen; ob er, bey aner⸗ a 
kannter LUnterfchrift eines folchen Documents, deffen Innhalt abzufchnog. worden 
ren berechtigt; ob die Verleihung der Handfchriften zuläßig, und mie 
folche anzuftellen; ob ein Zeuge zum Zeugniß tüchtig oder vermwerflich; ob 
ein Artifel paffend oder unſtatthaft; ob ein zugefchobner Eyd fo oder ans 
ders abzufaffen fey, und noch fonft über unzählige dergleichen fogenannte 
Spneident « Punfte, förmliche Neben » Prozeffe zu veranlaffen; die Koſten 
dadurch zu häufen; den Richter noch mehr zu verwirren; ihn mit Abfaſ⸗ 
fung einer Menge von Beyurteln aufzuhalten, folchergeftalt aber die 


Dauer des Haupt = Prozefles zu verewigen, 


Wenn denn auf diefe Art die Sache ib die Sragen: Pr und was 
zu beweifen? ob der Beweis geführt? und welches die Wirfung davon 
fen? dren, vier, und mehrmalen durch alte Inſtanzen getrieben worden; 
. er ſich gleichwol nicht ſelten am — gefunden? daß durch alle dieſe 

3 koſt⸗ 
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Fofibare Weitläuftigfeiten der Endzweck des ganzen Verfahrens, nämlich - 
- die Wahrheit des Fadi auszumitteln, und den Richter in Stand zu feßen, 
daß er die Vorfchriften der Rechte mit vollkommner ‚Zuverläßigfeit bare 
auf anwenden fönne, dennoch) unerreicht geblieben; und es-haben ſich fehr 
"oft, noch erſt in der Beweis-Inſtanz, Umftände hervorgethan, bie an 
B fid) die Geftalt und Sage der Sache von einer ganz neuen Seite batftellen, 
er und ohnfehlbar eine ganz andre Entfcheidung bewirkt Haben würden; auf 
die aber der Nichter gar Feine Kückficht mehr nehmen dürfen, weil er, 
nach der vorgefchriebnen Prozeß: Form, von demjenigen, was in den vo» 
rigen Urteln einmal auf Beweis geftellt, und von dem Effect, welcher 
darin diefem Beweife, wenn er geführt oder nicht geführt wuͤrde, im vor⸗ 
aus beygelegt worden, fich im mindeften zu entfernen nicht berechtiget 

geweſen. * | 


DPk Yan Da es auch folhergeftalt die Parthenen blog mit den Abvocaten zu 
ol ee thun gehabt, und der Richter von ihnen und ihren Gerechtfamen weiter 
ten gänzlich übers nichts erfahren," als was diefe Letztern ihm davon vorzutragen für gut bes 
laſſen geweien. Funden: fo ift das Wohl und Weh der Unterthanen des Staats, dee 
Diferetion eines folhen Sachwalters völlig überlaffen geweſen; bergeftalt, 
daß diefer, entweder aus Bosheit, Gewinnfucht und andern gleichfträfli» 
hen Nebenabfichten; oder auch aus Trägheit, Unverftand und Leichtſinn, 
durch Verabſaͤumung gemwiffer Formalitäten, durch Uebergehung oder une 
richtigen Vortrag erheblicher Umftände; durch Mangel an Einfiht und 
Tätigkeit zu Herbeyfhaffung und aehöriger Anwendung der Beweis ⸗ 
Mittel, die gerechrefte Sache verderben koͤnnen; Und wenn der Fehler 
endlich aud) entdeckt worden, fo ift der Parthey dagegen Feine andere Hilfe, 
als die in den meiften Fällen ganz,unfruchtbare Negreß » Klage winer den 
Advocaten, übrig geblieben. Ser, 


ierfadhen, Mar Zwar hat es bisher ſchon an Verordnungen nicht gefehlt, wodurch 
bee noch den Mifbräuchen der Advocaten in unrichtiger Einleitung, Verwirrung 
nicht abgebolfen und Verlängerung der Prozeffe gefteuert werden füllen; diefe Werordnune 
werden tonnen. en aber haben ihren Endzweck nicht erreichen koͤnnen, theils weil die Ad» 
vocaten die ganze Sache von Anfang allein in Haͤnden gehabt, und. es al« 

fo dem Richter, welcher blos nad) den ven. ihnen aufgenommenen Akten 

urtheilen müffen, in den allerwenigſten Fallen möglich geweſen, derglei⸗ 

hen fehlauen, in den Runftgeiffen der Chikane geübten Sachwaltern der⸗ 

' „ geftalt 
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geſtalt nachzuſpuͤren, daß fie einer wiffentlichen Uebertretung der Vocſhrift 
förmlich überführt, und folglich mit der Darauf geordneten Strafe belegt 
werden koͤnnen; theils und vornemlich aber, weil Gefeße, die den Advo- . 
cater ein aufrichtiges Beſtreben um die Ausmittefung der Wahrheit, und , 
um die Abfürjung der Prozeſſe zur Pflicht machen, und die dabey den= 
no) ihr, auf Verdunfelung bes Facti, und daher entftehende Verlaͤnge⸗ 
rung der Rechts-Sachen weſentlich beruhendes Intereſſe unveraͤndert laſ⸗ 
fen, die moraliſche Unmöglichkeit ihrer Beobachtung ſelbſt bey ſich fuͤhren. 
2 


Um daher diefem $andverderblichen Uebel in feinen erften Quellen? ———— 
abzuhelfen, haben Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt in der Cabinets - Ordre vom Dednung. ” 
s4ten April c. die Einführung einer neuen Prozeß: Form angeordnet, de: 

‚ren vornehmſter Endzweck dahin gehet: 


1) Den Nichter in Stand zu feßen, die Wahrheit felbft afufihen 
dagegen aber aud) - 


3) die Partheyen gegen alle willführliche Behandlungen zu fichern. 


Es beruhet alfo die von Sr. Königlichen Majeftät vorgefchriebene Grunpäge der⸗ 
neue Proceß- Ordnung auf nachſtehenden allgemeinen und unabaͤnderli⸗ NE 
hen Grundfägen : 


‚ J. 


Die Unterſuchung des Facti ſoll von dem Richter unmittelbar und I) Der Richter 
hauptſaͤchlich beſergt werden; und diefer fol ſchuldig fowol als befugt a 
feyn, alle an ſich erlaubte und der Sache gemäße Mittel zur Fa felbR beforgen, 


fhung der Wahrheit anzuwenden, 
I, 


& ſteht ihm nicht nur frey, fondern es ift auch feine Pflicht , fo oft m Eria ku 

es zur fchleunigern und zuderläßigern Ausmittelung des Fadti dienen kann, Be x * 

die Partheyen Be vorzufordern, und ſelbſt zu vernehmen. zu vernehmen, 
m und dieſe find 


Die Parrheyen fi find regulariter fhufdig, uch ben Gutfinden desyım) ſchulbdig, in 
Richters, in Perſon vor ihm zu erſcheinen, ihm ihre Angelegenheiten, Perion * ipın 
“ goorüber der Prozeß ſchwebt, deusfich, vollftändig und der Wahrheit ge, etſgeluen. 
mäß — und ihm auf * — überall beſtimmte und poſi⸗ 

tive 
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tive Antwort und Auskunft, nach ihrer beften Wiffenfchaft, zu ertheilen, 
Gegen diejenigen, welche fich deffen beharrlich weigern, foll ein folches 
Factum zu ihrem Nachtheil entweder für zugeftanden, oder für nicht alles 
girt und nicht erwiefen angenommen werden, Wie es in Fällen, wo bie 
perfönliche Erfcheinung nicht wohl möglich ift, zu halten, wird in der Pro⸗ 
zeß⸗ Ordnung felbft näher beftimme werden, -- 


IV. 


— 2 ee Wenn ein Factum ſtreitig, und alſo deſſen eigentlicher Hergang 
Bereisinittel eis Durch Beweis aufzuklaͤren iſt, fo muͤſſen beyde Theile dem Richter die ih— 
—— nen bekannten Mittel zur Erforſchung der Wahrheit, bey Verluſt derſel⸗ 
theven getreulich ben, getreulich und ohne Ruͤckhalt anzeigen; und foll es weiter nicht dar⸗ 
—— auf ankommen: ob fie Kläger oder Beklagte find; ob fie ein Factum bes 
jahen, oder leugnen; ob fie eine rechtliche Wermuthung für fih haben, 
oder nicht; ob ihnen nad) bisherigen Vorſchriften der Beweis obliegen, 
s oder ob folcher ihrem Gegner zur Saft fallen würde, 


Diefe Angaben follen ihnen aber auch in der Sache felbft nicht nach⸗ 

theilig feyn; Feiner foll deswegen ber ihm etwa zuftehenden Rechts» Wohl« 

‚ thaten verluftig; und feiner fol nach einem an ſich verdächtigen oder une 
zulänglichen Beweis» Mittel, blos um deswillen, weil er ſolches dem Rich« 
ter fuppebitirt, oder auch wirklich fich darauf berufen hat, beurtheilt werben, 


V. 


V) we. * Da der Richter die Wahrheit von Amts wegen aufzuſuchen ſchuldig 
—— no iſt, fo darf er fi) an die von den Partheyen angegebenen Mittel, zu des 
ren Erforfchung, nicht fehlechterdings binden; fondern er ift berechtiger, 
wenn aus dein Zufammenhange der Sache fic) ergiebt, daß deren nod) 
mehrere oder andre, wodurch ein helleres Licht über das Factum verbreitet 
werben könnte, vorhanden find, folchen auch ohne befondre Anregung ‚der 


Partheyen nachzugehn, und davon den erforderlichen Gebrauch zu machen, 
VL 


VI) an bie Ge- Der Richter ift, weder bey Unferfuchung, noch bey Entſcheidung ei: 
— nes Prozeſſes, an die ſogenanuten von den Rechtslehrern erdachten Ge. 
ben, nera et forımulas actionum gebunden; er entwicelt vielmehr das ganze 

Factum in feinem völligen Zufammenhange; und beftimmt alsdenn, blos 


nach 
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nach den Vorfchriften ber Gefeße, mas für Befugniffe und Verbindlich⸗ 
Feiten in Anfehung beyder Parthepen aus dieſem Facto entfpringen, 
— VI. | 


ie bisheri | vI d 
Die bisherigen Abvocaten find aus ben oben angeführten Gründen vn 2% —* 


gaͤnzlich abgeſchafft. Dagegen werden | febafft, und dages 
| vm. er 
iſtenz⸗ i Vim ASt 
Aſſiſtenz ⸗Raͤthe beſtellt, deren Amt in fo fern, als von ber Unter 2 Alten 


ſiuchung des Facti die Rebe, ein wirkliches Kichterliches Ame ift. Sie yem Kicter Sas 
find alfo Feinesweges Söldner und bloße Sachwalter der Partheyen, Fadum eruiren 

fondern Benftände und Gehülfen des Nichters; deren Pflicht es wefent: belfen ; 

lich mit ſich bringt, das Gericht in feinen Bemühungen zur Ausmittelung 

der Wahrheit zu unterftüßen; ſich zu dieſem Endzweck mit ihm zu verei⸗ 

nigen; und alles, was fie Davon entdecken und in Erfahrung bringen, ohne 

ben getingften Vorbehalt, und ohne Rückficht: welcher Parthey folches 

zum Nußen oder Schaden gereiche, redlich und aufrichtig anzuzeigen, 


IX, 


Hiermit fteht in angetrennter Werbindung der zwente Theil ihres X) Ihn _. 
Amtes, vermöge deffen fie, eben fo, wie dem Kath eines Collegüi gegen — 
den andern bisher obgelegen hat, und noch ferner obliegt, ſchuldig find,_ 

‚auf das Betragen der zur Synftruction einer Sache deputirten und aller 
übrigen daran Theil nehmenden Gerichts» Perfonen ein wachſames Auge 
zu haben; mit firenger und ununterbrochner Aufmerffamfeit dahin zu ſe— 
hen, damit von denfelben bey ihren Operationen nichts gegen die Vor— 
fehriften der Gefege, zum Machtheil der Wahrheit, und zur Verkürzung 
eines oder des andern Theils, es fen welcher es wolle, gefchehe oder un« 
terlaffen werde; folchergeftaft aber die Partheyen gegen alles eigenmäch: 
tige und defpotifche Verfahren, und gegen alle übrige Mißbraͤuche des 
richterlichen Amtes völlig zu ſichern. 


X, 


Nur das einzige Gefchäfte Haben ſie mit den bisherigen Sachwal-⸗ D, De ße 
r . . fi A ehen 
tern gewiſſermaßen gemein, daß fie mit den Partheyen über die bey der deriheldigen ſoi⸗ 
Inſtruction vorfommende Angelegenheiten und beyzufchaffende Bemweis« len. 
Mittel correſpondiren; nach hinlaͤnglich entwickeltem Facto aber, die dar⸗ 
£ 
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ans entfpringenden Rechte, der ihnen befonders angemwiefenen Parthey her⸗ 
leiten, oder vertheidigen füllen; doch muß aud) dies von ihren gefthehen, 


ohne fich ſtraf barer Verſuche zur andermeitigen Verdunkelung des Facti 
oder BAUR —— des Geſetzes — zu machen. 
xl, 
ST) & fehlen Weber die Fragen: Ob und mas zu bemeifen fey?. finden Feine * 
— Jorerloeu⸗ ndre Biyurtel und Inſtanzen mehr ſtatt; das Gericht beſtimmt aus den 
gegenſeitigen Angaben der Vartheyen, mit Zuziehung feiner Affiftenten, 
von Amts wegen, den Statum controverfix, oder auf was fir Facta eg 
bey Entfcheidung des Rechts: Streits anfomme; verfügt die Aufneh⸗ 
mung der darüber vorhandnen Beweis-Mittel; und entſcheidet ſodenn 
den ganen Prozeß 2 eine Definitiv « Erfenneniß, 


XI, 


x) ebenen — Auch über — Incident⸗Punkte, welche die Qualitaͤt, 

— Yunfte Zulaͤßigkeit oder Herbeyſchaffung dieſes oder jenes Beweis⸗Mittels zum 

mehr hatt finden. Vorwurf haben, werden Feine Meben = Prozeffe mehr ftatuirt; fondern die 
Sache ift dergeftale zu faffen, daß folche Zwifchen - Punfte, ohne befon« 
dern Aufenthalt und Koften, mit dem Haupt⸗ Facto zugleich unterfucht, 
und das Möthige darüber in dem Endurtel, deffen Beftiminungs - Gründe 
fie mit enthalten, unter einem feftgefegt werde. 


XL 


x ID Beten Den Partheyen, welche ſich bey dem erften Eckenntniſe nicht beru⸗ 
t Die Moser bigen wollen, fteht nach) wie vor frey, auf eine zweyte Inſtanz ſich zu 
daten, und joben | berufen, Sie fünnen darin, bey Ausführung ihrer gegen das End Urtel 
felbft gerichteten Beſchwerden/ auch die Gründe, warum, ihrer Meynung 
nach, diefer oder jener Umftand zu unterfuchen, oder wegzulaffen, und 
dieſer oder jener Incident⸗Punkt anders, als gefchehen, zu entfcheiden ger 
weſen wäre, zugleich mit vortragen; ingleichen was. etwa noch zu Erlaͤu⸗ 
terung oder mehrern Aufklaͤrung des Haupt » Facti gehören ſoll, in fo fern 
fie, davon in erfter Inſtanz Gebrauch zu machen, ohne ihre Schuld ver- 

hindert worden, nachbringen, 


XIV, 
av u Das Gegen das Erkenntniß der zweyten Inſtanz ſoll, in ſehr wichtigen 


Kin Remedium Sachen, nur noch bie Reviſion ” finden, Bey demjenigen aber, was 
an 


in 3 J i, 
in dieſer dritten Inſtanz erfannt worden, foll es lediglich ſein Bewen ⸗ \ 
ben haben, N 
2 —— tt 
Nach diefer Ordnung follen alle Prozeffe ignerhalb Fahres-Frift, XV) le Pros 
von der gefchehenen Einfaffung auf die Klage angeredjnet, beendiget wer- ee = 7 
den; ganz aufferorbentliche Fälle allein ausgenommen, wo die allzumeitewsendiat werben. 
Entlegenheit der ftreitenden Partheyen, oder der in allzuentfernte Zeiten 
zurücfgehende Urfprung der Sache, die Einziehung der Nachrichten, und 
Herbenfchaffung der Berweis- Mittel ungewöhnlich erfehweren. Doc) folz 
‚ len alle über ein Jahr alt gervordne Prozefle von Zeit. zu Zeit revidirk, 
und genau nachgefehn werden: ob etwa die Schuld des Verzugs den Ric)- 
tern und Affiftenten beyzumeffenz welche fodann nachdruͤcklich und ohne 
die geringfte Schonung dafür beſtraft werden follen, 


XVI. 


Um übrigens die Königlichen Vaſallen und Unterthanen in ihren XVI) Mittel, 
Prozefien, won welchen öfters das Wohl und Weh ganzer Familien ab- A 
hängt, gegen alles eigenmächtige und willführliche Verfahren der Ge: Imftruction ges 
richte, und gegen die nachtheiligen Folgen, welche für die Nechte der Par- —A—— 
theyen aus dem bey ein oder anderm Mitglied eines Collegii, wider alles ren des Richtert 
Verhoffen, obwaltenden Mangel an Rechtfchaffenheit und Einficht, oder ob fiern. 
aus $eichtfinn, Traͤgheit, Worurtheil oder Irrthum entftehen koͤnnten, 
deſto zuverläßiger zu ſichern, foll aufferdem, daß die Aſſiſtenz-Raͤthe, 
wie oben gedacht, den Richter in allen feinen Operationen controlliren muͤſ⸗ 
fen, auch noch bey Allen ein formirtes Collegium ausmachenden Öerichten, 
jedesmal em andrer Deputirter, welcher die Inſtruction der Sache zur 
nächft betreibt; ein andrer Decernent, welcher die von demfelben beobach« 
tete Art des Verfahrens und die etwa dabey vorfommenden Zweifel und 
Bedenklichfeiten dem verſammleten Collegio vortraͤgt; ein andrer Mefes 
rent, welcher das Erfenntniß nad) der Mehrheit der Stimmen abfaßt; 
und wiederum ein andrer Deputirter, durch welchen die Inſtruction der 
in zweyter Inſtanz etwa nachgebradhten neuen Umftände in Fadto geſchie⸗ 
het, jebesmal beftelle werden; dergeftalt, daß, nachdem aud) die Abfaf- 
fung des zweyten und dritten Erfenntniffes immer an ein andres von den 
erften verfchiednes Collegium gelangt, feine. Progeßführende Parthey be« 
forgen darf, daß ihr Schickſal von dem PRO und Befund eines ein« 
| 2 2 jigen, 


* 


* 
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zigen, oder auch nur weniger, dem — — oder von Vor⸗ 
urtheilen geblendeter Menſchen abhangen werde. 


— ————— — Nach dieſen allgemeinen Grundſaͤtzen wird kuͤnftig der Gang eineg 
biefen Brundfay,entftehenden Prozeffes folgender feyn: _ 
den. 


1. 


1) Ben der Ver⸗ Der ſich anmeldende Kläger wird nach Befchaffenheit der Umftände, 
a 69 der Meitläuftigfeit und Wichtigfeit der Sache, entweder vondem Richter 
felbft, ober von einem dazu beftellten Affiftenz-Rathe über den Grund ſei⸗ 
‘ner Anforderung vernommen; das Fadum, worauf diefelbe beruhet, ges 
börig auseinander gefeßt; die Mittel, folches im Jeugnungsfalle darzu⸗ 
thun, vollftändig und beftimme angezeigt; auch, wenn es Urkunden find, 

folche fofort herbeygeſchafft. 

2. 

2) des Beklag⸗ Sodann wird ber Beklagte Horgeforberf, und gleichmäßig entweder 
ae von dem Richter felbft, oder einem andern Aſſiſtenz-Rathe, über das 
Factum des Klägers fowol, was er daran zugeſtehe oder-ableugne; als 
über die Einwendungen, fo er etroa gegen Die Forderung zu machen habe; 
und die ihm befannten Ausftellungen gegen die Beweis- Mittel des Kla⸗ 
gers umſtaͤndlich vernommen; die Anzeige der Mittel, welche er ſeines 
Orts zu Erforſchung der Wahrheit, ſaͤmmtlicher in dem Prozeß vorkom⸗ 
menden That⸗Sachen, anzugeben weiß, von ihm erfordert, und folhe, 
wenn es Urfunden fi A, ebenfalls fofort beygebracht. 


3. 


9) Penn eine Zeigt ſich ans diefer gegenfeitigen Wernehmung , daß beyde Theile 
— Jarz in facto durchgehends einig find, und nur über eine Kechtsfrage ftreiten; 
fort verfahren. fo wird für jeden von ihnen, burch den ihm bengeordneten Affiftenz: Rath, 
eine kurze Deduction der aus dem Fadto fließenden Gerechrfame, entwe- 

der mündlich ad Protocollum, oder fehriftlich bengebracht; alsdenn aber 


das Erkenntniß unverzüglich abgefaft, 


4. | 

Bar ean de Findet fic) hingegen bey der Vernehmung der Parthenen, daß ent- 
nit einig weder das ganze Fadtum , oder doch gewiſſe Umftände deffelben fireitig, 
find; wird slassund durch eine nähere Unterfuchung ins Licht zu fegen find: fo werden 
ex oflicio ause beyde 


Ko 


bende Theile ber die ſtreitigen Umſtaͤnde noch genauer eraminirt, und entergefeht, ber 
ſolchergeſtalt der Status controverfiz tegulirt; das heißt, von dem Depu- anne —— 
tirten des Gerichts mir Zuziehung der Aſſiſtenz-Raͤthe und Parthehen und _ 
ausgemittelt: worüber die leßtern eigentlich noch uneins bleiben; in wie 

fern es auf diefe ſtrekcige Umftände wirflih anfomme; und wie folche, 

Durch gehörige Anwendung der darüber vorhandnen Beweis- Mittel, in 


das erforderliche Licht zu fegen find. 
5. 


Ben diefer Gelegenheit werben auch die Einwendungen gegen dies) bie Bewels⸗ 
von ber einen oder andern Seite angegebnen Deweis- Mittel felbft näher ittel pedpanict, 
entwickelt, und beftimmt: was aud) bey diefen Flar unverinzweifelhaft, 
oder was durch die fernere Unterfuchung noch genauer zu erörtern fey. . 


6, 


Wann bey diefer Auseinanderfegung des Facti und Regulirung des 6) Wie es iu 
Status controverfix Bedenflichfeiten fich ereignen; und die Affiftenz- Raͤ— —— 
ehe, welche hier beſonders die Rechte beyder Partheyen ſorgfaͤltig wahr: ded vortommen. 
nehmen muͤſſen, entweder unter ſich oder mit dem Deputirten des Gerichts 
daruͤber nicht einig werden koͤnnen: ſo muß letztrer nichts eigenmaͤchtig 
feſtſetzen; ſondern er muß die Gruͤnde jeder Meynung getreulich zum Pro⸗ 
tokoll nehmen, und ſolches ſodenn dem Collegio einreichen, wo es durch 
ben beſtellten Decernenten unverzüglich zum Vortrag gebracht, und durch 
den Schluß des verſammleten Collegii das weitere Verfahren bey der In— : 
ftruction der Sache beftimmt wird. 2 | 


F * 7. 
Alsdenn wird die Stiftung eines Vergleichs unter den Partheyen I Nah reaulies 


ernftlich verfucht, in deffen Entftehung aber fofort, und zwar gewöhnlich troverfe mid 
nod) in eben demfelben Termin, mit Aufnehmung fänmtlicher Beweis erg ge 
Mittel, welche inzwifchen ſchon angezeigt und hetbengefchafft worden, von Enigepung 
dem Deputirten bes Gerichts ex oflicio, jedoch mit Zuziehung der Affi- 
ftenzräche, weiter verfahren, ee Ä | 


Bi 


Dabey wird vorzüglich alle Mühe und Sorafalt angewandt, das 8) der Bewels 
ftreitige Factum durd) die vorhandnen Beweis Mittel vollftändig und — 
— 13 uͤber · 
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überzeugend ins Licht zu feßen. Zur Erreichung dieſes Endzwecks tft, auch 


eine Gegeneinanderſtellung der Zeugen unter ſich, oder mit den Partheyen, 


u bewandten Umſtaͤnden nach zulaͤßig. 


9. 
2. ein turzes Nach voͤllig inftruirtem Beweiſe, ift der Veirſuch der Site, nach 
ebene, Befchaffenheit der Umftände, doc) ohne den geringften Aufenthalt des 
Bunte blernach Saufs der Sache, zu wiederholen; wenn aber folcher abermals fehlſchlaͤgt, 


fo wird den Partheyen annoch eben fo, wie in dem Falle des $. 3., eine 


kurze Ausführung ihrer aus dem nunmehro entwickelten Facto fließenden -, 


Gerechtfame, durch die Affiftenz -Näthe, doch jeder nur in einem muͤnd⸗ 
* lich ad Protocollum zu gebenden oder — ch einzureichenden Satze 
verſtattet. 


10. 


10) rt den) Wenn das Collegium, welchem die Acten vorgefegt werden, nad) 
u "dem Vortrage des Decernenten, bey der ganzen Inſtruction nichts mehr 
zu erinnern findet: fo wird ein Referent zur. Abfaffung des Erkenntniſſes 
\ beſtellt; von diefem die Sache umftändlic) vorgetragen; falls aud) dabey 
noch, wie doc) gar nicht zu vermuthen, in Anfehung der Fnftruction ‚its 
R gend ein Zweifel oder Anftand fich finden follte, das Möthige wegen Bes 
bebung eines folchen Anftandes durch) eine vorläufige Reſolution verfügt; 
bey nicht vorwaltendem oder hinlänglic) abgeholfnem Bedenfen aber, mit 

Publication des Erkenntniſſes unverzuͤglich verfahren. 


| u. 
un) mie dad Ap- Ben jemand gegen bas erfte Erfenntniß bie Appellation einwen⸗ 


eairen; Beil det, und zu Unterftüßung feiner Befchwerden Feine neue Fadta anzugeben 

bers bat: fo wird ihm, innerhalb einer kurzen Frift, die fchriftliche Ausführ 
rung feiner Befchwerden durch. den Aßiſtenz Rath verftatret; welche der 
Gegentheil in einer eben dergleichen Furzen Frift beantworten kann; wor⸗ 
auf fodann ohne alles fernere Verfahren das zweyte Erkenntniß abge« 
faßt und publicirt wird. 


12. 


ee Hat aber jemand in der Appellations— Inſtanz noch etwas Neues, 
tommen. zur Erlaͤuterung und Sie Aufklärung des ſtrittigen nn 
zubrin⸗ 
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bringen; fo wird ein-folcher neuer Umſtand in einem dazu anberaumten 
Termin annoch, jedoch eben fü kurz, und ex oflicio, durch einen andern 
Deputirten des Gerichts, unterſucht und. erörtert; foßenn den Par 
theyen, auf die im vorigen Paragraphen beſtimmte Art, eine nähere Der 
duction ihrer Gerechtfame verftattet; demnaͤchſt aber mit Abfaffurg und 
Publication des Erfenntniffes gleihmäßig, wie inerfter Inſtanz, verfahren, 


Derjenige, welcher dergleichen neue Fadta in der erſten“ Inſtanz, 
es fen aus Vorfag oder grober Fahrläßigfeit, unangeführe gelaffen hat, 
fell nicht allein, ſelbſt wenn er ein befires Urtel erhielte, Dennoch die Ko— 
ften der Appellations-Inſtanz tragen, und feinen Gegner wegen eines je« 
den, aus folhem Verzug entftehenden Nachtheils gerecht werden muͤſſen; . 
fondern er foll auch dieſerhalb, nach Befchaffenheit der Umftände, ernfte 


Sich beftraft werden, 
13, 


Gegen das Appellationg » Erfermtniß ift, in wichtigen Sachen, nur 3) Von der Ins 
noch) die dritte oder Reviſions⸗Inſtanz zuläßig; in diefer aber findet ge *—* de Ba 
wöhnlich gar Fein Verfahren ftatt, fondern es muß blos über die Acten der j 
beyden vorigen Inſtanzen, fo wie fie liegen, gefprochen werden, 


N. i 11 

Den diefem ganzen Verfahren ift der Richter an Feine burchaus be» 14) Der Richter 
ſtimmte Friſten, an Feine gewiffe Zahl von Sägen, und überhaupt ſchlech · nen 
terdings an feine bloße Formalitäten gebunden. Er beſtimmt die Fri bends an keine 
ſten und Termine mit pflichtmäßiger Rüstficht auf die Befchaffenheit ei- en — 
nes jeden beſondern Falles, und die vorkommenden Umſtaͤnde deſſelben. 
Das Grund» Gefeß, wornach er ſich dabey achten, und welches er niema» 
Sen aus den Augen verlieren muß, ift blos dieſes: daß er, mit unabläßix 
gem Eifer und Berriebfamfeit, die Wahrheit auf dem kuͤrzeſten und zus 
‚gleich ficherften Wege zu finden fuche; daß er den Partheyen zwar die nd« 
thige Zeit laffe, ihre Gerechtfame auszuführen und zu vertheidigen; daß 
er aber auch unnuͤtzen oder gar muthwilligen Werfchleppungen durchaus 
nicht, und unter Feinerley Vorwand, im mindeften nachfehe. . 

Nach dieſem Plan und Grundriß foll in den Hien Theile der nenen rbattbes Erlen 
. Prozeß - Ordnung der ganze Prozeß, nad) allen feinen Stuͤcken, woraus Nrogep s Drds 
ex beftehet, näher entwickelt und aus einander gefeßt werden. ung. 


J ‘ 


bei Zwenten, 


Dritten und 


nm 8 


Ob nun wol dabey auf alle mögliche Fälle, die in einem foͤrmlichen 


und wichtigen Rechts - Streite vorkommen fönnen, Bedacht genommen, 
und Borfchriften darüber ertheilt werden müffen; fo ift doch die Meynung 
darunter keinesweges: als ob zu erwarten fey, daß in jedem Prozeß alle 
dieſe Falle ſich wirklich ereignen, und die Darüber gegebnen Anweifungen 


zu beobachten nöthig feyn wuͤrden. Vielmehr ift nichts gewiffer, als daß 


der ben weitem größte Theil aller vor Gerichten anhängig geworbnen 
Rechts - Händel, ſchon durch die erfte unter des Richters unmittelbaren 


Direction erfolgende Auseinanderſetzung des Fadi, dergeftalt aufgeflärt 


ſeyn wird, daß es nicht einmal der Aufnehmung eines Beweifes bedürfe, 


oder doch diefe, gleich im erften Termin, ohne alle Weitläuftigfeit und 


Verzug vor ſich gehen Fönne, 


Ein rechtſchaffner Richter muß daher, en Anwendung der in der - 


Prozeß: Ordnung enthaltnen Vorfchriften, auf jeden vorfommenden Fall 
mit vernünftiger Ruͤckſicht und Beurtheilung der Umftände deffelben verr 


fahren; Abweichungen von der Regel, welche bey ein oder- anderm auffere · 
ordentlichen Falle aus Gründen der Billigfeit nachgegeben werden muͤſſen, 


richt für die Kegel felbft anfehn, noch auf gewöhnliche Fälle ziehen wollen; 
fondern er muß ben jeder Application einer Stelle aus dieſer Verordnung, 


den deutlich und beftimmt genung angegebnen Sinn derſelben, fo wie bie 


im vorftehenden hinlaͤnglich entwickelte Intention des ganzen Gefeges un« 
abläßig für Augen haben. | 


Da es auch verfchiedne Gefchäfte und Verhältniffe des bürgerlichen: 
Lebens giebt, bey welchen, wenn Prozeffe daraus entftehen, wegen ihrer. 


eigenthümlichen Natur und Befchaffenheit, eine befondre, theils noch 
mehr abgefürzte, theils in verfihiednen Stüden etwas anders einzuleis 
tende Inſtruction ftatt finden muß; z. E. in Bagatcll- Wechfel- gemei« 
nen Schuld » oder andern auf Flaren Brief und Siegel beruhenden, des« 
gleichen in Handlungs» Unterthanen= Pacht- Graͤnz⸗ Gemeinheits- und, 
Eoncurs= wie auch in folchen Sachen, wo beyde Theile in loco judicii zu= 
gegen find, und die Sache nicht in weitläuftigen und verwickelten Fadis 


beruht: fo follen im Iten Theile der neuen Prozeß Ordnung, die noͤthi-⸗ 


gen Borfchriften, wegen diefer befondern Prozeß » Arten, gegeben werden, 


Weil ferner die im erften Theile angeordnete Proceß - Form wirkli⸗ 
che Ober oder auch folche beträchtliche Unter» Gerichte, die ein formirtes: 
Colle⸗ 
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Eollegium ausmachen, vorausfeßt; fü wird im-Illten Theile:von der An- 


wendung derfelben auf andere minder beträchtliche Unter · Gerichte gehan- 
belt werben. 


Der IVte Theil endlich fol die Pflichten aller bey der Juſtitz, vor: Vierten Theil⸗ 
nemlich aber der bey Ober» Gerichten angeftellten‘Perfonen theils über- derfelben. 
"Haupt, theils in befondrer Ruͤckſicht auf die neue Proceß - Ordnung ent« 
halten, Signatum Berlin, den ı4ten Auguſt 1780. 


v. Earmer, 








No.XXXIV. 
d.d. Breslau, den 16ten Aug. 1780. 


Publicandum, 


wegen Abftellung des unnuͤtzen Duerulirens unter 
gemeinen Leuten, und Beflrafung der unbefugten 
Schriftfieller. 


Publicatum mittelft Currende der Breslaufchen Ober: 
Amts-Megierung vom 23ften Auguft und des Cir- 
cularis der Breslaufchen Krieges - und Domainen- 
Cammer vom ıgten Septbr, 1780, 


Sir Königl, Majeftäat von Preußen ꝛc. Unfer Allergnäbdigfter 
Herr, haben in einer an Hoͤchſt Dero Groß-Canzler vom 7ten 
diefes Monats erlaffenen Cabinets.Ordre Dero Mißfallen über das fort- 
dauernde ungegründete Queruliren der gemeinen $eute befonders vom 
Bauernftande zu erkennen gegeben, und daher allergnädigft zu befehlen 
geruhet: daß diejenigen , welche dergleichen Leute zur Widerfeßung gegen 
ihre Schuldigfeiten und zu Prozeffen aufmwiegeln, auch die einfältigen 
$eute dadurch um ihr Geld zu bringen fuchen, nachdrücklich beftraft wer- 
den follen, Wenn nun in Gefolge biefes allergnädigften Befehls, durch 
das Refcript, vom gten Auguſt 1780 der Ober: Amts» Kegierung aufge 
tragen worden, auf die Erfüllung der Königl, Allerhöchften Willens: 

1780, j M £ mey⸗ 


| na 


Diejenigen un / meynung mit Nachdruck zu halten, diejenigen, welche offenbar unges 


enge, gruͤndete und widerrechtliche Beſchwerden anbringen, und ſolche, ohn⸗ 


gründete Be⸗ erachtet fie umftändlich und gründlich befchieden worden, dennoch wieder: ⸗ 


De ad Pl holen, zur Angabe iprer Schriftftellee und Rathgeber mit Ernft anzu⸗ 
cbe wiederholen, halten, gegen leßtere mit allem Fleiß zu inquiriven, Diejenigen, welche 
> ee des unbefugten Schriftftellens ſchuldig befunden werden, fofort arretiren, 
ler Angebalten und ihnen durch das Officium Fiſci den Prozeß machen zu laſſen, ſodann 
—— aber nach Befinden fie mit Feſtungs-Zuchthaus- oder andern empfind⸗ 
gegen ee: lichen $eibesftrafen zu belegen; fo wird diefe Allerhöchfte Verordnung hie 
neh mit öffentlich befannt gemacht, ımb es werden alle Diejenigen, welche fich 
u . des unbefugten Schriftftellens und Confulirens, oder der Aufwiegelung 
ber Unterthanen bisher angemaßt haben, hierdurch ernftlich gewarnet, 

bey Vermeidung empfindlicher Leibes- oder Feftungs : und Zuchthaus- 

Strafen, von dieſem fehändlichen und flrafbaren Gewerbe fofort abzu= 

| ftehen, Die Bürger, Bauern und andere Unterthanen, auch ihr Ges 
vun: Fa finde aber werden hiermit nochmals bedeutet, daß fie nicht nur bey Ver⸗ 
fi alles Wider meidung der im Edidte vom 7ten Decembr. 1775. angedroheten Zuchthaus: 
nu m. und Feftungsftrafe, alles Wiverftandes gegen ihre Worgefeßte, ihre 
enthelken, oder, Örundherrfchaften, Gerichtsheren, Dbrigfeiten und deren Beamten, 
gr oder die ergangene vechtsfräftige Erfenntniffe, fich enthalten, fondern 
glauben, fi bey auch in vorfommenden Rechtsfachen, mo fie Rath und Anmeifung nöthig 
— wer zu haben glauben, Feinesmweges an dergleiihen unbefugte, unmiffende und 
ad Protocollum eigennüßige Nathgeber, die feine andere Abficht haben, als fie in une 
vernehmen laffen. nüße Koften zu feßen, weiter wenben, fonbern fich bey den vorgefegten 
$andes -Collegien gehörig melden müffen, wo diefelben mit ihrer Noth⸗ 

durft ad Protocollum gehöret, und fodann bewandten Umftänden nach 

entweder befchieden, oder ihnen die gefegmäßige und ordentliche Wege 

zur weitern Ausführung ihrer Gerechtfame angemwiefen werden follen, 

Wornach fich jeglicher zu achten. Gegeben Breslau, den 16ten Auguſt 


#780, 
Königl, Preuß. Breslaufche Ober - Amts Regierung, 


— — nn 
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d. d, Slogan den ısten und Breslau den ꝛiſten 
September 1780, | 
Circulare, 
wegen des Douceurs für Aufgreifung der Defer- 
teurs. 


An ſaͤmtl. Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe. 


Friedrich, König ꝛc. 


UI“ ꝛc. Da Wir Allerhoͤchſt Selbft refolviret, das ehehin für die 
aufgegriffenen Deferteurs feftgeftandene Douceur dahin abzuändern 


und feitzufeßen, daß für einen auf der Grenze ergriffenen und an die Ne . | 


gimenter abgelieferten Deferteur nicht mehr als Vier Reichsthaler , für 
Deſerteurs aber, die nicht auf der Grenze, ſondern noch im Lande ergriſ⸗ 
fen werden, nur Zwen Rthlr. pro Mann Douceur- Gelder bezahlet wer- 
den follen; fo machen Wir Euch foldjes zu Eurer Direction in’ vorfom- 
menden Fallen hierdurch befannt, und find ꝛtc. 
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— No. XXXVI. 
d. d, Breslau den ıgten und Glogau den 2Hiten 
Auguſt 1780. ' 
| Circulare, 
wegen. der zur Paraphen - Abgabe zu ziehenden 
Pfandfeiher. | 


An ſaͤmmtliche Steuer: Raͤthe, ingleichen mut. mut. an 
den Magiftrat zu Breslau, 


. Friedrich, König ıc. 


UI ꝛc. Da ſich aus den eingefandten Paraphen -Liften pro 1780 
und 8ı ergiebt, daß faft gar Feine Pfand -teiher in den Stäbten, 
wie doch verfchiedentlich verordnet worden, mit zur Paraphen - Abgabe 
gezogen worden, da bach wohl Feine Stadt feyn wird, in welcher nicht 
ein» oder mehrere Perfonen fich mit diefem Gewerbe abgeben follten; fo 
Die Bfankiehns wird Euch aufgegeben, die Magillr. Eurer Infpedtion zu inftruiren, der 
Me fich nicht pad Bürgerfchaft befannt zu machen, daß diejenigen, fo auf Pfänder leihen, 
Paraphirung ges fi) zur Paraphirung zu melden haben, wibrigenfalls fie zu gemärtigen 
— —— hätten, daß, wenn fie als dergleichen entdeckt würden, ſelbige nicht 
das Duplum allein dag Duplum des Paraphen- Saßes als eine Strafe erlegen follten, 
en Sinn, fondern daß fie auch noch befonders in die verordnete Stempel-Strafe ge- 
fe erleg n,iondeen nommen werden würden, wenn fie zu denen Pfand» Scheinen nicht die 
Erempeiz traf vorfihriftmäßige Stempel-Bogen refp. a 4 und 6 pf. adhibiret Härten, 
genommen 1er weshalb die Magiltrzte in Fällen, wo dergleichen Stempel- Contraven- 
ten Pandfark tiones entdecfet werden, wie ſolches z. E. bey Pfand: Prozeffen geſchehen 
nen nicht die vor, muß, anzumeifen find, davon dem Stempel-Rendanten fügleich Nach— 
—— richt zu geben, damit dieſer an Euch qua Haupt-Stempel⸗Rendanten 
genommen bas zur ferneren Verfügung berichten fünne, Sind ꝛc. 


NMco. XXXVII. 
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No. XXXVL. 


d. d. Glogau den 2aften Auguſt und Breslau den 
— 25ſten Octbr. 1780. 


Circulare 


wegen vorſchriftmaͤßiger Bearbeitung der Ereis- 
Caffen - Gefchäfte. 


An ſaͤmmtliche Land : Räthe, 


Friedrich, König ıc, 


U ꝛc. Wir Haben miffällig wahrnehmen muͤſſen, daß ber viel- Unsrnung Im 
fäftig ergangenen Vorfchriften ohnerachtet einige Steuer» Einnehe aig die urfar 
mer; theils aus geichtfinn, theils aus Hang zur Unordnung und unter dieſer Verord⸗ 
zu geofer Machficht der ihnen vorgefegten Sand-Näthe, das Creis- Caf. "I 


Sen - Gefchäfte nicht Ordnungsmäßig betreiben, in fpecie, daß fie 


1.) Die Befiegelung der eingefandten Bonifications - Quittungen 
entweder ganz unterlaffen oder doch nicht gehörig und deutlich beforgen, 


2.) Die bezahlten Remiflions- und Bonifications- Gelder zum Theil 
in die Steuer-Quittungs- Bücher gar nicht eintragen, ja ſogar 


3.) Bonifications- Gelder, die gar noch nicht ausgezahlet gewefen, 
im Extradt in Ausgabe geftellet worden, und dieſes deshalb unbemerft 
thun fönnen, weil die and» Käthe bey der Caflen-Revilion fid) nicht das 
baare Geld über die in Ausgabe -geftellte Poften, die Quittungen oder in 
Ermangelung berfelben wenigftens die Poftfcheine über die abgefandten 
Gelder vorzeigen laſſen, maaßen wenn fie dieſes ihrer Schuldigfeit ges 
mäß gethan hätten, jene falfche Berechnung nicht paffiren fönnen, 


Da nun dergleichen uncrdentliches fü vielen Vorfchriften entgegen. Zu Wiederder⸗ 


laufendes Verfahren, wodurch zulegt Defecte entftehen, nicht langer an ege 
ſtatuiret werden kann, ſo verordnen Wir und ſetzen hiemit feſt, —— anbes 


M 3, a.) daß 


Wegen ber Be⸗ 


fiegelung derBo-. 


nifications- 

Quittunaen und 

Anſchaffung der 
Siegel ſelbſ. 


Wesen Eimtras 
aung der Remif- 
fions- und Boni- 
fications- Gelder 
in Die Qufttungs« 
Bader, ' 


egen Hebertras 
gung bericiben 
in bie Extraßte, 


Unbe zahlte Boni- 
ficationes muſ⸗ 
fen bey der Cafle- 
Revifion baar 
vorgezeiget wer⸗ 
den, 


Die Remiffiones 
und Bonificatio- 
nes ſollen den In» 


x 
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a.) daß kuͤnftig die Beſiegelung der Bonifications-Quittungen fo aus⸗ 


druͤckend erfolgen foll, womit das Gerichtsfiegel daran deutlich er- 
Fannt und nichts dabey ausgefeßet werden fönne, mithin dadurch 
und durch die richtige Unterfchrift der Empfärtger aller Bezweiflung 
wegen nicht gefchehener Bezahlung begegnet werde. Zu dem Ende 
müffen alle Dörfer ipre Geridhts- Siegel mit hölzernen Stielen ver⸗ 
fehen loffen, und diejenigen, deren Siegel zu ſchwach find, neue 
anfc)affen, damit folche mit dem Hammer auf einem untergefegten 
mit einem Tuchfleck belegten Klotz heben den Quittungen aufgefchla« 
gen werben fönne, für jedes fehlende oder nicht gehörig aufgebruck- 
te Siegel foll der Steuer» Einnehmer 8 ggl. irremiflibler Strafe 
erlegen. 


b,) Daß alle bezahlte Remiflions- und Bonifications- Gelder in bie 


Steuer - Duittungs » Bücher gehörig eingetragen und ohne die Pro- 
duction diefer Bücher zur Eintragung feine Zahlungen gefihehen 
follen, damit die Scholgen und Gerichte deren Empfang bey der 
Gemeinde nicht verheimlichen oder abläugnen koͤnnen. Derjenige 
Steuer » Einnehmer , welcher dieſes unterlaͤſſet, foll für jeden Fall 
in ı Rthlr. irremiſſible Strafe genommen werden. 


c.) Daß kuͤnftighin Feine Bonificationes und Remiſſiones, fo wie 


überhaupt gar nichts in den Fxtradten anders in Ausgabe geftellet 
werden und paffiren follen, als wenn Rendant folche vorher durch 
die dariber producirte Quittungen dev Empfänger, oder wenigftens 
bey abgefendeten Geldern durch Poftfcheine völlig juftificiret. 


Unterftehet fid) ein Steuer » Einnehmer bierwider zu handeln, fo 


foll derfelbe fo angefehen werden, als wenn er einen Betrug und 
den Land⸗ Rath zu inbueiren intendiret hätte, daher ſchlechtweg cafe 
firet; der Land-Rath aber, welcher dergleichen Ausgaben ohne 
Quittung paffiren laffen, zur fchwerften Verantwortung und even- 
tueller Vertretung gezogen werden. Die in Einnahme geftellten, 
jedoch noch unbezahlten Bonificationes müffen bey der Caflen- Revi- 
fion baar vorgemwiefen und daß folches gefchehen, deutlich im Revi- 
fions - Protocoll vermerkt werden, widrigenfalls der Land Rath da⸗ 
für refponfable werben foll, 


d,) Damit die von Unferer Cammer affignirte Remiffiones und Boni. 


ficationes den Intereflenten prompt zu Theil werden, fo haben Wir 
tee 


t . 
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N i uͤnfti nation |] ‚ter ffenten von 
reſolviret, ihnen fünftig ehne Ausnahme,’ deren Aflignation jedes cas 


mal zum Empfang befanne machen zu laffen. F mer prompt be⸗ 
kannt gemacht 


e.) Kein Steuer-Einnehmer ſoll ſich ferner unterſtehen für irgend werden. 
einen Creis-Inſaſſen die Contribution vorzuſchieſſen, weil. jeder nn. 
Contribuent verpflichtet ift, feine Contribution allmonatlich prompt den Contribuen: 
und gehörig zu präftiren, Diejenigen Inſaſſen, fo Damit zurück bleiben, ige 
müffen in dem monatlichen Extradt in Reſt aufgeführet und Un— 
ferer ꝛc. Cammer angezeigt werden. | | 
f.) Alle vorräthigen Caffen- Gelder follen in dem dazu beftimmten Wegen der Cat- 
Kaſten afferviret' werden, damit, wenn von dem Land⸗ Rath eine Ben er 
unvermutbete Revifion gehalten werden will, oder dergleichen von fe. 
Unferer 2c, Cammer veranlaffet wird, der Schlüffel dem Rendanten | 
fofort abgefordert, und ſodann mit der Revilion vorgegangen wer: 
den fann, wobey zugleid) feftgefeget wird, daß nur diejenigen Gel⸗ 
der, welche im vorerwähnten Kaften liegen, als Caflen-Gelder, die 
etwa fehlende aber, wenn folche gleich mittelft zufammengebracht 
werben, als defedt angefehen werden füllen. | 
Wir befehlen Euch demnach hiermit: in Gnaden, den Euch unter- Die GteuersEins 
gebenen Creis: Steuer- Einnehmer hiernach gemeffenft zu inſtruiren und hkena ndtr 
auf die Befolgung ernftlih zu halten, die Caflen-Revifionen mit meh: ——— 
rerer Genauigkeit, als von einigen zeither unter alleiniger Repoſirung auf punye iae * 
die Steuer-Einnehmer geſchehen, zu halten, die Euch vorzulegende Ex- ven Vichten ger 
tradte und Abfchlüffe nicht nude und ohne vorgängige genaue Prüfung Be 
wor richtig anzunehmen, und Fein Revifions-Protocoll eher zu unter« 
fchreiben, bevor Ihr Euch von der Richtigkeit der Calle völlig überzeugt, 
wie hr denn auch hiermit angemwiefen werdet, es nicht blos bey denfi- 
Firten Revifionen bewenden zu laffen, fondern öfters extraordinaire Re- 
vifiones anzuftellen, allermaßen auch Wir dergleichen von hieraus ganz 
undermuthet veranlaffen, und wenn nicht alles der Worfchrift gemäs in 
Drdnung und Richtigkeit befunden werden follte, nicht nur den Steuer= 
Einnehmer, fondern auch Euch dafür refponfable machen werden. 


Eind ic. 





No, XXXVIIE 


In 96 * | 
Nö. XXXVIH. | 


d.d. Glogau den agiten Auguft und Breslau den 
ı2fen Oetobr. 1780, 


Circulare 


wegen der verbotenen Beherbergung der Fremden 
- in Privat: Käufern. 


An famtl. Land⸗Raͤthe. 
Friedrich, König ꝛc. 


0 Bi ꝛc. Wir haben in Erfahrung gebracht, daß manche Geiftlichen 
auf dem Sande vorfchriftwidrig fich erlauben, öfters fremde Leute 
bey ſich zubeherbergen. Da nun folches dem diesfälligen Edict von aten 
Dechr, 1747. und den nachherigen hierauf Bezug habenden Vorfchriften 
zuwider ift, maßen fremde $eute von Niemand beherberget, fondern an 
die. Kretſchams verwiefen werden follen; fo ergehet hiemit Unfer Aller 
gnädigfter Befehl an Euch, ſaͤmmtlichen Geiſtlichen das diesfällige Ver- 
both fofort in Erinnerung zu bringen, und fobald ein dergleichen Fall ſich 
in dem Creiſe Eurer Infpedtion ereignen, und ein Geiftlicher ſich hier- 
unter verdächtig machen follte, die nöthige Vilitation durch die Gerichte 
des Orts fofort erfolgen zu laffen, und dabey nach der gedachtem Edict 
bengefügtem luſtruction zuwerfahren. Sind ıc. 


No, XXXIX, 


mn 97 


d.d. Breslau, den zoſten Auguſt 1780, 
Circulare, 


wegen Abftellung des unnuͤtzen Querulirens unter 
| den gemeinen Leuten. | 


Aun ſaͤmmtliche Land» Käthe Breslauiſchen Cammer » D o- 
partements excl. einiger Ober. Schleſiſchen Ereife,  - 


Sriedrich, König ıc, — 
Urſen ic... Ohnerachtet des ſchon zum oͤftern geſchaͤrften Verboths des 


unnuͤtzen Querulirens unter den gemeinen Leuten und der darauf ge⸗ 
drohten Strafe, zeiget es ſich doch, daß ſelbiges noch nicht fruchten wol» 
“fen, und. daß*dergleichen unruhige Querulanten fogar ‚gegen offenbare 
Rechte, ergangene Judicata, eingeführte Echuldigfeiten und deshalb 
erhaltene deutliche Refolutiones ſich auflehnen, damit entweder Unfere 
Alterhöchfte Perfon oder Unfre Inftanzien behelligen, ihren Wirthfchafte« 
Betrieb dabey vernachlaͤßigen und fich alſo ohne was ausrichten zu fön« 
nen, den größfen Nachtheil zuziehen. So mie eg nur zwar Unſer decla- 
rirter Wille ift, daß dev gerinafte Unfrer Unterthanen fein Necht erlange; 
fo wollen Wir doch nicht, daß um des Eigenfinns und Unverftandes des 
einen willen, die andes » Gefeße und Verfaffung, oder die Gerechtfame 
des andern Privati leiden follen. Sothanes häufiges Queruliren giebee 
aber die Vermuthung, daß bie Aufmwiegelung und Aufrebungen des ges 
meinen unverftändigen Mannes durch gemwinnfüchtige übelgefinnte Leute 
daran Schuld feyn. Dahero auch Unfre Alterhöchfte Perfon durch ein 
Gabinets- Schreiben an Hoͤchſtdero Groß⸗Canzler von Carmer vom 7ten — 
hujus zu verordnen geruhet, daß dergleichen ſich meldende unruhige Sup- Dielentgen, ble 
plicanten zur Anzeige derer, fo ihnen ihre Bitt-Schriften gefertiget, ober an 
ihnen fonft zum Queruliren und Wiberfeglichfeit Rath und Anweifung keit Hark und Ans 
gegeben haben, nachdruͤcklich anzuhalten, dieſe aber eingezogen, wider zupmn.nencsen 
fie inquiriret, und fie nad) Befund ihrer Schuld zur Strafe gezogen were gejogen_und 
den follen, Ihr habet demnach dieſes nicht nur in Eurem unterpabenden ui." „1, anrul 
, 1780, N Creiſe 


\ 





| we ze zu 

‚Ereife auf das fchleunigfte per-Circulare zu Jedermanns Wiffenfchaft zu 
bringen, darinnen einen jeden für dem Aufwiegeln ober Hüyfsleiftung, 
fo wie für dena fträffichen unrechtſamen Queruliren und Widerfeglichfeit 
felbft zu warnigen, fondern auch, bey ſich ereignendem Fall dergleichen 
Comparenten zum Geftändniß, wer der Schriftfteller oder etwa der 
Rathgeber dazu geweſen, anzuhalten, und fo wie Ihr alsdenn davon zur 
weitern Veranlaſſung Unfrer hiefigen Krieges» und Domainen-Lammer 
Anzeige thun muͤſſet; fo habet hr diefe Werordnung nad) erfolgter 
Publication cum documentis factæ infinuationis ad infpiciendum anhero 
Ju remittiren. Sind ıc, — 

P. M. Dieſes Circulare iſt auch dato an bie Steuer: Räthe mit⸗ 
telft Currende der Ober - Schlefifhen Ober- Amts- Regierung 
an die Dberfchlefifchen Steuer» Raͤthe etlaffen worden. 

s — >» — 
| : ; 
d.d. Breslau, den agften Septbr. und Slogan den 

.23ften Detodr, 1780, 


Circulare, 
wegen des Flachs · Brechens im Hofedienſt. 


An ſaͤmtliche Land: und Steuer-Raͤthe und mut. mut. am 
den Magiflrat zu Breslau, 


Friedrich Koͤnig ꝛtc. 


Le x Wir müffen zu Unferm Mißfallen in Erfahrung bringen, 
daß das Flachs⸗ Brechen im Hofedienſt aͤuſſerſt fhlecht verrichtet 
wird. Solches rühret größtentheils daher, weil gewoͤhnlich Kinder hoͤch · 
ſtens von 13 bis 14 Jahren zu diefer Arbeit geſtellet werden, zum. Theil 
iſt es aber auch, wenn erwachſene Maͤgde zum Flachs-Brechen geſchickt 
werden, ihrer Faulheit beyzumeſſen. Da nun auf das gute und reine 
Brechen des Flachſes os / vorzuͤgllch ankommet, um gutes Garn daraus 
8 ju 





— — 


u 


— 


nm 9 ae 
zu fpinnen ; ; Wir alfo zum Beften und Wohlſtand der $einen- Fabriquem 


die. geruͤgte RE, a0 lünger dulden koͤnnen, fo ſeben Wir ‚giers 
durch feft: 3 


1) Daß zum —— * Kinder, fondern — und ſtar · Was für Verſo⸗ | 
fe Maͤgde geftellet werden müffen, und daß, wenn folches nicht ge. HER Jum Slachss 


ſchiehet, die Dominia herechtiget ſeyn follen, die zu ſchwachen Wei: we 


besleute zurüctzufchiclen, und den Dienftmann mit Zwang anzu« 

halten ‚eine: richtige Magd, ober. im. Fall er damit nicht verfehen 
feyn follte, fein Weib oder eine für Geld gedungene Weibesperfon 
zu geftellen, 


3) Daß, wenn die zu dieſem Hofdienfte geftelkte — Maͤgde Shure it 


den Flachs ſchlecht brechen, felbige nicht nur feinen Lohn oder Koſt "Pl der Kleber. 


erhalten, fondern aud) verbunden feyn follen, dergleichen fchlechte 
Kloben nachzubrechen, ohne daß ihnen daranf etwas: anzurechnen, 
Zugleich verordnen Wir hierdurch, daß fünftig von denen Flache 
Brechern feine Kloben unter 8Pfund gemachet werden, diefelben 
aber nach wie vor gehalten feyn follen, die bisherige ihnen ex padto, 
judicato vel obfervantia obliegende Anzahl von Kloben zu brechen, 


£ Euch befehlen Wir hierdurch in Gnaden, dieſe Verordnungen denen | 

ac Eures unterhabenden Ereifes zur genaueften zn — 
Magiſtræten Eures Departements zur Nachricht und Achtung 

. jumaden, Sind ir. 


Na x No. XLL 


pr 
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No. XLI. 


d.d, Breslau den zten und Glogau den rofe Oct, 
‚1780, 


Circulare 


wegen verbotener Einfuhre des freinden Porcelkins 
amd Stein⸗-Guts. 


An ſaͤmmtl. Land- und Steuer « Raͤthe und an den Ma- 
giftrat zu Breslau, 


Friedrich, König ꝛc. 


Ur ꝛc. Da bey Uns Allerhoͤchſt die Anzeige sehhuhen, baß die 
Einfuhre und der Verkauf von fremden aͤchten und unaͤchten Por- 
cellainen, auch von Engliſchem Stein-Gute im Sande fehr uͤberhand neh« 
me, bergleichen aber in Einfuhre bereits verboten ift, und fehlechterdings 
nicht weiter einpaffiren folle; fo habt Ihr dieſes Verbot in ee 


| ai au Sa = gehörig zu publiciven, und zugleich befannt 
ju machen, daß fih Niemand weiter unterftehen fol, fremdes ächtes und 
unächtes Porcellain, auch fremdes Stein-Gut, es ſey, woher es wolle, 
heimlich und unter der Hand ins and zu bringen, oder im Lande gar das 
mit zu-handeln und es zu verfaufen, damit ein Jeder fich darnach achten 
und für Strafe hüten koͤnne, wobey zugleicd) das bereits unterm Breslau 
den 13 und 24ften May, und Glogau den ıoten Jun. 1765 uud Breslau 
den gten und Glogau den ızten Januar 1766 erlaffene diesfällige Ein« 
fuhr: Verbot hierdurch) in Erinnerung gebracht wird, Sind ꝛc. 


P.M. Auch an die Accife- und Zoll-Dir&dtiones ift deshalb das noͤ⸗ 
tige erlaffen worden, 


No. XLU. 
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No. XLII. 


d.d. Breslau, den aten Octbr. 1780 


Circulare, | 


daß ſich die rathhaͤuslichen Officianten eben fo we ⸗ 
nig, Als andere unbefugte Schriftfteller mit Anfer: .. 
figung der Memorialien fir Unterthanen 
abgeben follen. i 


An ſaͤmmtliche Steuer „Käthe Breslauſchen Cammer⸗ 


Departements. | 
Sriedrich, König % 


Ye x. Es ift wahrgenommen worden, baß außer ben — 
exiſtirenden vielen Winkel-Schreibern und unbefugten Confulenten 
auch bey verfchiedenen Magiſtræten die Rathhäuslichen Officianten fich 
mit Anfertigung der Memorialien für ftädtifche und andere Creis- Ein« 
- wohnen abgeben, und fogar fi) bengehen faffen, felbft die muthwilligften 
Querulanten in ihren unftatthaften Gefuchen zu beftärfen, ! und fie zu 
Einreichung der von ihnen gefertigten Memorialien zu animiren, wo⸗ 
durch denn ſowohl Sr. Königl, Maj. Alerhöchfte Perfon felbft, als auch ' 
die Landes⸗ Collegia mit einer ungeheuren Menge vom Bittfchriften, 
davon die meiften eben fo widerrechtliche als frivole und unbegründete Pe- 
tita enthalten, beläftiget werden, Da nun fein Rathhaͤußl. Officiant 
dazu angeftellt, noch weniger befugt ift, fich mit Anfertigung der Memo- 
rialien für andere abzugeben, fo wird Euch hierdurch) aufgegeben, ſofort 
fämmeh Rathhaͤusl. Officianten in den Städten Eurer Infpedion auf 
das gemeffenfte anzubeuten, daß ſich feiner derfelben mit Anfertigung 
der Memorialien fir andere befaffen foll, widrigenfalls derfelbe ſich ohn⸗ 
fehlbar der für die unbefugten Cchriftfteller und Winfel- Schreiber nur 
noch neuerlich wiederholt feftgefegten Strafe ſchuldig machen werde, 
Eind ⁊c. | 


FEN SEP 7 GE 


N 3 No.XLIIT. 
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No. XL. 


d. d. Breslau den 6ten und Glogau den * 
Octobr. 1780. 


; ‚Circulare 


wegen der Porto- Grenpeit der Colle&ten- Gelber 5 
für dag Ereugburg. Armenhaus. | 


An ſaͤmmtliche Land · und Steuer» Raͤthe ic. 
Stiedrich, König ꝛc. n .. 


ut: ic. Da die Einrichtung mit Unferm General- Poft- Amt dahin 
| getroffen worden, daß fämmtliche an die Ereußburgfche Armen- 
af « Diredtion mit der Poft eingehende Colledten-Gelder jederzeit Porto- 

ey paffiren follen, deshalb auch von Seiten des General- Poft-Amtes 
die nöthigen Verfügungen an die Poft-Aemter erlaffen worden; fo laffen 
Wir Eucy folches hierdurch zum Nachricht und Achtung befannt machen. 
[an die Steuer-Räthe] So befehlen Wir Euch hierdurd) in Gnaden, fols - 
ches den Magiftrzten Eures Departements zur — und Direction 
bekannt zu machen, Sind ıc. 


- 


No. ZLIV, 


an 103 8 | | 
No. XLIV. 


a ‚a Slogan den sten Octobr. und Breslau dei 
‚sten Novbr. 1780. 


Circulare 


— Ordonnanz-mäßiger Bezahlung des bey den 
Recruten-Tranfports: fiir die Kranfe und Marode ver- 
abfolgten Vorſpanns. 


Stiedrich, König ꝛc. 


Ih ꝛxc. Auf den Grund der Verordnung d. d. Breslau, den ısten 
Octbr. und Glogau den 14ten Novbr. 1768.-foll das Worfpann, fo 
denen bey den Recruten - Tranfports befindlichen Kranfen und Maroden 
verabfolget wird, fügleich ordonnanz-mäßig bezahlt, aufden Tranfport- 
Zettel mitgeſetzt, und von Garnilon zu Garnifon wieder vergiitet werden, 
x Demohngeachtet haben wir mit Befremden wahrgenommen, daß diefer 
Verordnung nicht durchgängig gnüger worden, maßen Fälle vorgefom« 
men, to über dergleichen Vorſpann blos quittiret ,- die Quittungen aber 
nebft Liquidation an Unfere ꝛc. Cammer jur Aflıgnation #ingereichet, 
und dadurch das Incanvenienz verurfachet worden, daß Unfere x. Cam⸗ 
mer wegen Vergütigung dergleichen Vorſpann⸗Koſten, ſich erft an die 
Regimenter vemenden müffen, 


Da nun dergleichen, es mögen die Recruten für die Infanterie oder 
Cavallerie beftimmt feyn, nicht ferner ftatuirt werden fann, vielmehr es 
bey der Anfangsberührten Verordnung fein Verbleiben haben muß: fo 
gereichet Euch folches zur Nachricht und Achtung mit der Aufgabe hier« 
nad) den Steuer: -Einnehmer und Vorfpann:Befteller zu inftruiren, Sollte 
diefem ohnerachtet ein Fall vorkommen, mo dergleichen Borfpann auf 
Unfere Cafle fiquidiret wird, fo ſoll dergleichen Liquidation remittiret, 
m der Steuer : Einnehmer, oder derjenige Vorſpann - Beſteller, der 
- ‚ohne 
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ohne gleich baare Ordonnanz - mäßige Bezahlung, das Vorfpann verab⸗ 


folgt bat, zur ER ex propriis angehalten werden, Sind ꝛx. 








No. XLV. 


d.d/ Glogau den zoſten Octbr. und Breslau den 
ıs5ten Novbr. 1780, 


Circulare, 


wegen der uͤberall rouillirenden — 


Ducaten. 


An famtliche Land⸗ und Steuer Käthe, 


Stiedrich, Könige. 


auf her De | nf ꝛc. Es find haͤufige Klagen eingelaufen, daß faſt uͤberall kein 
orduuns. ander Geld rouillire, als Souverain d’Or, unwichtige Ducaten, 
Kreußer und 6 Pf. Stüde, und das Publicum befonders aber der dürfe 
tige Fabricant und Unterthan, durch die Gewinnſucht der Agioteurs äufs 
ferft 'gedrucfet werde. Da nun diefem Uebel mit deſto groͤſſerem Nach⸗ 
druck Einhalt geſchehen muß, je ſchaͤdlicher ſolches in feinen Folgen -ift, 
und je mehr dadurch den Contribuenten die Entrichtung ihrer Abgaben, 
denen Fabricanten aber ihre nothduͤrftige Subſiſtence Unſerer Hoͤchſten 
Die legten Abſi cht zuwider erſchweret wird; fo verordnen Wir Hiermit, daß, wenn 


gen ab Min te Ducaten ober andere unwichtige Gold-Münzen gefunden werden, folche 
nigen bey dem Hedenfelben abgenommen, und auf dem fande an die Creig- Cafle, in ben 


—— Städten aber an die Magiltræte abgeliefert, und durch ſolche auf Koſten 
aufbem Sande an des Eigenthümers falvo regreflu an denjenigen, von dem er diefe unwich⸗ 
bie Ereld —— tige Gold» Münzen erhalten, an die Bresl. Münze zum Umſetzen nach 
aber an die Ma- dem wahren Werth in Courant übermachen; diejenigen aber, welche fich 
gitraere zumlims betreten laffen, daß fie Courant gegen Gold» oder Scheide- Münze mit 
jegen an die Muͤn⸗ 

ge gegen den waps Agio einwechſeln, und davon ein Gewerbe machen, ſogleich arretiret und 


an 


- x follen, wie denn aud) in dem Fall, daß ein Kaufeund Handelsmann, 
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an den naͤchſten Magiftrat zur Unterſuchung der Sache abgeliefert / werden ren Werth aboe⸗ 


efert werden. 


oder 
a se Wi 
wer er ſonſt fen, wie dem Vernehmen nad), hin und wieder bereits geſche— re ven Mas 


hen feyn foll, ſich beykommen faffen follte, gegen Gold oder Courant 6 Pf. — für \ 
Stuͤcke oder andere Scheide - Münze, um Agio zu profitiren, einzumech- Bofdes 3 
feln, oder wohl gar aus andern Orten kommen zu laſſen, um die Fabri- — Münge 
canien &c. in lauter folcher Münze zu bezahfen, derſelbe die nachdrüd- efepäfte treiben. 
lichſte Beftrafung, andern zum Beyſpiel und Warnigung zu gewaͤrtigen 
nur dem Creiſe 
hat. Ihr habt daher dieſe Unfere Verordnung ſofort in hen Städten 
Eurer Isfpedtion zu publiciren, bie GEreis-Cale “ — Fi 
Eures Departements zu publiciren, die Magiſtræte wegen Unterfuchung 


der vorkommenden Contraventionen » wegen Umfegung der unrichtigen 
„Gold-Münzen,- in Courant-bey der Münze im Breslau gehörig zu in« 
firuiren, und vorzüglich in Anfehung ber hiefigen Juden dur) die Poli« 
cey-Auffeher 2c. darauf zu attendiren, daß dem Verfügten überall genau 
nachgelebt werde. Sind ıc.. — 
— — — — 


No. XLVI. 





gd.d.Glogau den sten und Breslau den sten Novbr. 
— | Da Te en“ 
Circulare —2 


wegen verbotener Einbringung der fremden Bley⸗ 
weiße zur innern Conſumtion. 


An ſaͤmtl. Land⸗ und Steuer: Käthe, 
Friedrich, König tr. 


Ufer ge, Unfere Allerhoͤchſte Perfon hat zum beffern Debit, der in 
der Bley · Fabrigue des Kaufmannes Bühring zu Berlin verfertig⸗ 
1780. O ten 


= * 
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> ten Waaren, die Einbringung des fremden Bleyweißes, Schieferweißes, 
Schrots · Rollen: und gewälzten Blenes zur innern Confumtion in fämtl, 


Provinzien diesfeits dev Wefer mit Inbegrif von Schlefien, zu verbieten 
gut befunden, 


Wir befehlen Euch dahero Hierdurch in Gnaden, diefes Verbot in 
den Städten Eures Departements durch die Magiſtræte den Communi« 
‚teten und Kaufleuten zur Achtung publiciven zu laſſen. 


Wenn hiernächft deric. Bühring angewiefen worden, in ben Haupt: 
Städten Unferer Provinzien Miederlagen von feinen Waaren zu halten, - 
aus welchen das Publicum feinen Bedarf nehmen kann, derfelbe aber Fei« 
nesweges mit einem Privilegio privativo verfehen ift; fo habt Ihr folches 
gleichfalls befanne zu machen, und Euch Mühe zu geben, Entrepreneurs 
zu Anlegung dergleichen Fabriquen in Schlefien zu engagiren, Sind ꝛc. 











No. XLVII. 


d. d. Breslau den sten und Glogau den gten No⸗ 
vember 1780, | 


i 


- Circulare — 
wegen der verbotenen Einfuhre der fremden ſeide⸗ 
neh Tücher, | 


An ſaͤmtl. Land + Rärhe Glogaufchen Cammer: Departe- 

‚ments, ingl. an ſaͤmtl. Steuer: Räthe und an ben Ma- 
giftrat zu Breslau, 55 

Friedrich, Königin > FREE FRE SER. 


Ule x, Da Unfere Allerhöchfte Perfon mittelft einer an die Gene- _ 
ral- Adminiftration der Accife- und Zoll: Gefälle erlaffenen Cabinets · 
Ordre vom vꝰoſten m. pr, die fernere Einfuhr der fremden feidenen Tücher 
verboten hatz fo machen Wir Euch folches hierdurch bekannt, mit dem 
gnaͤdigſten Befehl, diefes Verbot den Communitaͤten, und befonders den 
Ä | Kaufe 
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Kaufleuten in den Staͤdten Eures Departements durch die Magiſiræete 


(den Inſaſſen des Creyſes Eurer Inſpection) zu ihrer Achtung publiciven 
zu laſſen. Sind ꝛc. 


ö— — — — — 
No. XLVIM | 
d. d. Breslau den 16ten Novbr. und Glogau den 


* 


uiſten Deebr. 1780. 
Circulare 


wegen Verſorgung der Invaliden Soldaten. 


1) An ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe, ingl. mut. mut. an ſaͤmtl. Stener⸗ 
Raͤthe, Koͤnigl. Biſchofl. Aemter ꝛc. 


Friedrich, König ic, 


I Tofern ꝛc. Es find von Unferer Allerhöchften Perfon abermalen’ die, Verſorgung ber 
9 gemefjenften Befehle wegen Verſorgung der vieler Invaliden erlaſſen "den, 
worden. Die Umftände diefer Lente, welche ihr Leben und Gefundheif 

für das Vaterland gewagt, verdienen auch wohl, daß von einem jeden, 

der nur einigermaßen billig denfet, alles mögliche zu deren Unterhalt bey« 

getragen werde, 


— 


Wir beziehen Uns hierunter auf die vielfaͤltigen und noch unterm ———— 
Breslau den taten May und 6ten Septbr., und Glogau den 25ften May WE: 
und ı3ten Septbdr. a. pr. ergangene Verfügungen, worinnen Ihr bereits 

angewieſen worden, darauf zu fehen, daß bey DBefeßung der Schulmei-⸗ 
fter, Nachtwächter, Holzwärter und dergleichen Stellen, befonders auf 
Inwvaliden veflectivet, und diefe vorzuͤglich dazu genommen werden. 
Vornemlich gehet Unſer allerhoͤchſter Wille dahin, daß die Invaliden A he 
als Eoloniften placirt und mit Fleinen Haustier - Stellen verfehen werden Untenpchract, 
. follen, Diefes ift aber zeithero ganz auffer Acht gelaffen worden, ohner- 
achtet Wir geglaubt, daß ein jedes Dominium fich beftreben wiirde, das r 
Seinige zu Erreichung Unſerer a Intention beyzutragen. * | 
2 : aljy 


2 en 108 
m den Domi-alfo hierunter etwas gewiſſes feftzufegen, wird Euch hierdurch anbefopfen, 


ander &teien allen Dominiis, welche ein Erabliflement anlegen, neue Häusler - Stek 
erbauen, foß ans Sen erbauen und darauf Bonification erhalten, es'zur-ausdrüdlichen Con; 


befobten DEM dition zu machen, daß wenigftens ber vierte Theil diefer Stellen mit In-* 


ntgft 
* Tel diefervaliden heſetzet werden muͤſſe/ und werden dazu feine andere angewieſen 
are: werden, als welche fih dazu qualifieiren und Familien, haben, folglich ſich 


zu ernähren im Stande fin: ° 


Wie Wir Uns von der genauen Befolgung dieſer Unferer allergnaͤ⸗ 


digſten Willens: Meynumg verſichert halten? fo werden Wir auch ſowol 

Eure diesfaͤllige Bemühungen, als auch die Willfaͤhrigkeit Unferer ge» 

treuen Bafallen, Stände und Dominiorum mit allerhoͤchſtem Wohlgefal- 
len erfennen. ; 


Wie viel beten i ie 
ee Um nun unterrichtet zu ſeyn, was hierunter gefihehen, Habt Ihr in 


_ tergebracht wor, den monatlichen Zeitungs« Berichten, unter einer befondern Rubrique 


= 


ben, Bauen, ve» Diejenigen Invaliden nambaft zu machen, welche entweder mit Eleinen Be« 
each Nachs dienungen verfehen, oder als Häusler und Eoloniften angefeßt worden, 
eh, j 
Ein gleiches muß auch gefchehen, wenn etwa ein Invalide ftirbet, zu 
welchem Ende Ihr Nachricht einziehen müffet, wie diel derfelben ſich im 
Creyſe Eurer Inlpedtion und an welchen Dertern fie fich aufhalten. Ue« 


brigens verfteher ſich dieſe Verfügung nur von denenjenigen Invaliden, 


welche feinen Gnaden⸗ Thaler zu genieffen haben, Sind ic, 


- 
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No. XLIX. 


d.d. Glogau den ıgten November und Breslau den 
ten Januar 1780, 


un Al Citculare! IR, er 


wegen ve * beſorgenden ſtaͤrkern Beytrages zur | 
| J Colledte für dag Creutzburgſche Armen- Haus, 


An ſaͤmtl. Land⸗ und Steger» Käthe wie — an den Ma- 
giftrat zu Breslau, 


Friedrich, König ꝛc. | Bez 


a u 
UI ꝛc. Es wird von Zeit zu Zeit nicht mit geringer Mißfallen 
bemerket, daß der Eifer im Wohlehun für das Creutzburger on 


‚Haus bereits UNE: zu erfalten anfange, maßen‘ von verfchiedenen | . 


| — eine gan unerbebikhe Kleinigkeit an vierteljährigen -Colledten- 

Beytraͤgen für diefe Armen» Anftalt eingehet, fo daß es fich kaum der 
Muͤhe lohnet, folche allererft geſammlet zu haben, und an gedachtes Ar⸗ 
menhaus einzufenden, 


Gleichwie nun aber * dieſe Unſere Allerhoͤchſte Stiftung nach 
und nach gaͤnzlich wiederum ceſſiren wuͤrde, allermaßen von ſo geringen 
Beytraͤgen die ſich immer bermehrende Armen hinſuͤhro nicht gehoͤrig un⸗ 
unterhalten werden fönnen; und das Land die hoͤchſt beſchwerliche Laſt des 
Bettelns wieder aufs neue empfinden würde: Alfo habt Ihr alles Ernftes 
darauf Bedacht zu nehmen, daß nicht nur dieſe Collecte unaufhoͤrlich un⸗ 


terhalten, ſondern auch der zu dieſem Behuf — — —— * 
partements 


Ipection 
milderer und ergiebiger Beyſteuer der Collectanten beſorget werde. 
Eind ır. 
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zuſammenbringende vierteljaͤhrige Beytrag ins kuͤnftige mit 





an mo 
E No. L. 
> © d.d. Breslau den sten Decbr. 1780: © |; 


Circulare 


* die Crefelder ſeidenen Tuͤcher noch ferner mit 
23 pro Cent impoſtiret bleiben ſollen. 


An ſaͤmmtliche Steuer- Räte, ingl. mut. mut. an ſimmt. 
Land⸗Raͤthe Breslauiſchen Cammer⸗Departements. 


Ftiedrich, Königic. 


ren ꝛc. Im Verfolg des unterm: on gen pin . pr. ergans 


genen Circularis, nach welchem alle fremde feidene Tücher in der Einfuhre 
verboten worden, machen Wir Eud) hierdurd) befannt, wie Unſere Aller: 
böchfte Perfon zu refolviren geruhet, daß es in Abficht der Crefelder feide- 
nen Schnupftücher und Halstücher, bey dem bishero darauf gelegten Im— 
"poft von 25 pro Cent fein Bewenden behalten folle: Damit aber hiervon 
kein Mißbrauch gemacht, und unter dem Namen Erefelder Tücher feine 
andere eingehen fönnen; fo werden Euch die desfalls feftgefeßten Modali- 
teten annoch bekannt gemacht werden. Ihr habt diefes daher zur Wif- 
fenfchaft des commercirenden Publici in den Städten zu bringen, Sind ıc, 


! 





No. LI. 


en ara 
| | Ne. LI. Bere 
.d. d. Breslau'den sten Dechr. 1780." . 


— x . Circulare, a 
betreffend die verbotene Einfuhre alles fremden Por: 
cellains, Fayence und Steinguths. 


An ſaͤmtl. Land» und Steuer Käthe und an den Magiftrat 
zu Breslau, | 5 


Friedrich, König ꝛc. 


e«. Im Verfolg des unterm Breslau den 3ten und Glogaudai 


‚ıaten Octbr. c: a, ergangenen Circularis, wegen verbotener Einfuͤhre 
alles auslaͤndiſchen Porcellains, Fayence und Steinguths, machen Wir 
Euch hierdurch fernerweit bekannt, daß auf anderweiten unmittelbaren 
Befehl alles vorerwaͤhnte Geſchirr unter keinerley Praetext, und. ohne eje 
nen von Unferer Allerhöchften Perfon Alterhöchftfelbft unterzeichneten Paß, 


fortan durchaus nicht weiter eingebradjt werden foll, Ihr habt alfo alles - 


Ernſtes darauf zu halten, daß diefer Befehl. in Feing Weife überfehristen 
werde, Sind ır, Pa ER — 


— — + Yr, J 
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No. LII. = 
dd. Breslau, den 13en Deehr. 1780. 


Ober: Amts: Kegierungs:Currende 


wegen der mit den unbefugten Schriftſtellern und 
Aufwieglern nach ausgeſtandner Strafe zu nehmen⸗ 
den Maaßregeln. 


_ Publ. per Circulare der Königl, Breslauiſchen Krieges: und 
Domainen -Cammer vom ızten Febr. 178 1. 


+ Stiedrich, König ıc. 


u ꝛc. Wir haben in Erwägung gezogen, daß — denen wegen 
unbefugter Schriftſtellerey, Aufwiegelung der Unterthanen und da⸗ 
"bey veruͤbten Plackereyen, nad) Unſerer ſub dato den 23ſten Auguſt c- 2. 
Euch befanni gemachten hoͤchſten Willens -Meynung zur Unterſuchung 


“und Strafe zu ziehenden Perſonen, ſich öfters Leute befinden werben, wel⸗ 


che nach) ausgeftandener Strafzeit zu dieſem verbotenen Metier abermals 
‚greifen, und folchergeftalt die Abſicht der Strafen an ihnen vereiteln dürfe 
ten, weil fie aus Unmiffenheit oder Faulheit -fich auf * eianbie * 
in der Welt nicht fortzubringen wiſſen. 


Dieſem num gehörig vorzubeugen, iſt von Uns Allerhoͤchſtſelbſt un⸗ 


‘ term ı4ten Detbr, c. a. feftgefegt worden: 


es —R ie „baß wenn dergleichen $eute, nach abgelaufener Zeit ‚ber ihnen jun 

fine andere „erkannten Veſtungs oder Arbeitshaus- Strafe, bey ihrer deshalb 
Weit ihr Brot „jebesmal zu veranlaffenden Vernehmung nicht glaubhaft nachzu⸗ 
foßen nad aus „weiſen im Stande find, wie fie durch irgend eine erlernte Kunft 
— „oder Profeßion, “oder auf andre ehrliche und erlaubte Art, ihren 
die Garnifons Res „Unterhalt fich werden erwerben fönnen; alsdann diejenigen unter 
5333 „ihnen, welche noch zu Militair-Dienſten tauglich ſind, an das 
ebaelicert wer⸗ „naͤchſte Garniſon-Regiment abgegeben, die übrigen aber in den 


„ Arbeits » Häufern oder andern dergleichen öffentlichen Anftalten fer 
„ner behalten werden, und fich dafelbft durch eine ihren Kräften und 

„Contlitution gemäße Arbeit ihr Brodt verdienen ſollen.“ 
Wir 


- Sammlung 


aller 


in dem fonverainen Herzogthum Schlefien und der 
demfelben incorporirten Graffchaft Glas 


in 


Finanz-Policey-Sachen x. 


Ordnungen, Edicke, 
Mandate, Neleripte ic, 
vom Jahre 1781. 


von P bis Ff. 
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Wir laffen Euch dahero ſolches zur allergehorfamften Nachachtung 
und Publication an öffentlichen Gerichtsftellen hierdurch bekannt machen, 
und befehlen Euch übrigens, diefe Currende zum Beweis der richtig. er« 
folgten Infinuation gebührend zu unterzeichnen, aud) Copiam hiervon zu 
nehmen, und in denen öffentlichen Gerichts: Stätten nach vorgängiger 
Bekanntmachung an die Gemeinden zu affigiren. - Diefan gefchieher Un⸗ 
fer Wille. Gegeben Breslau, den ızten Dechr. 1780, 


* 








No. LIII. 


d. d. Glogau den 1 4ten Deebr. 1780 und Breslau 
| den gten Januar 1781, 


Circulare 


wegen richtiger Haltung der Nachtwachten in den 
— Doͤrfern. 


An ſaͤmmtliche Land Raͤthe. 
Friedrich, König ꝛc. 

I": ic, Die aus den meiften Erenfen des Sandes eingehende Nach: Bewesunge 
richten, daß nächtlicher Zeit in den Dörfern allerley Arten von Dieb» ‚ande 
ſtaͤhlen, mit und ohne Einbrüche in die Haufer und Ställe, befonders in 
Anfehung der Pferde erfolgen, find ein einlenchtender Beweis, daß die fo 
vielfach geordnete Nachtwachten in den Dörfern vielleicht hin und wieder 
überhaupt nicht, wenigſtens nicht gehörig gehalten werben müffen, und 
daß mithin ſowol Herrſchaften als Gemeinden durch vernachläßigte Ber 
folgung dieſer heilfamen Sandes» Poligey» Verordnung ihr felbfteigenes 
Befte unverantwortlich verfennen, 

* Wie Wir nun aber diefer_ nicht zu entfhuldigenden Fahrlaͤßigkeit Wi: vid Dann 
nachzufehen nicht gemennet find: fo befeplen Wir Euch hierdurch, wegen tem geheter ma 
der Ung für das Beſte des Landes am Herzen liegenden Landesvaͤterlichen * felen, und 
Obforge, fofort durch verdoppelte Cours · Routen, fämmtlichen Domi- er 
niis und Gemeinden, auf das ernftlichfte > befehlen, die Nachtwachten 

1780. in 


4J Sn 14 — 
Yin jedem Dorfe, und ä proportion deffen Größe mit T. 2 und 3 Mann 
bergeftalt anzuordnen, daß jeden Abend zu der Zeit, wenn fich die Inn⸗ 
wohner zur Ruhe begeben, diefelben aufziehen, und bis zu der Zeit, wenn 
diefelben wieder aufzuftehen pflegen, ‚die Wache fortfegen; mwährender 
Nachtwache aber nicht nur im Dorfe beftändig auf und nieder, fondern 
auch von Zeit zu Zeit das Dorf aufferhalb umgehen, und falls fie das ge- 
ringfte Verdächtige, oder auch fonft etwa ein aufgehendes Feuer bemer- 
fen, fofork in dem Dorfe Lerm machen, aud) in-den Dörfern, mo eine 
Schlaguhr vorhanden, oder eine benachbarte Uhr zu hören, alle Stun» 
ben mit einer Pfeife andeuten, E 


Ihr habe dabey fämmelichen Dominiis, welchen Wir es, ſo wie den 
Schulzen und Gerichten der Dörfer Kraft diefes zur befondern Pflicht ma⸗ 
hen, ernftlic) einzubinden, auf die genaue Befolgung diefer nöthigen An« 
‚Strafe derjenis ordnung mit aller Strenge zu halten; fo wie ſaͤmmtlichen Bewohnern ber 
an he Dörfer anzudeuten, daß derjenige, welcher die nach der Reihe auf fie kom⸗ 
auf fie kommende mende Nachtwachten unterlaſſen, oder nicht gehoͤrig beſorgen ſollte, nicht 
nr un nur auf.24 Stunden mit Händen und Füffen durch den Stock beitrafet, 
Tun. | fondern auch, wenn er des Vermögens, angehalten werden foll, dem, 
der durch feine Fahrlaͤßigkeit beftohlen worden, den Schaden zu erfegen, 
Strafe der Do- Oder durch Zuchrhaus- und andere Strafe abzubüßen. Wie denn auch 
ſelbſt Dominia, Schulen und Gerichte zum Erſatz des Schadens anger 
eh, die in halten werben follen,- wenn der Beftohlne gegen fie erweislich zu machen 
= z6 er 3 I im Stande, daß fie in Anordnung und richtiger Haltung der Nachtwach- 
der Nahtnach ten ihre Schuldigfeit nicht gethan. Anfonft aber habt Ihr die Creis- 
—— — Dragoner anzuweiſen, daß ſie bey ihren Beritten auf die richtige Haltung 
than, *der Machtwachten gehörig invigiliven, mit dem Verfprechen, daß ihm für 
“ jeden denuncirten und erwiefenen Contraventions- Fall, ein billiges Dou- 

ecur aus der Gemein« Caffe des Ortes zu Theil werden fol, Sind x, 
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No. LIV. 
d.d. Breslau, den ꝛoſten Decbr, 1780. 
| -* Circulare \. 


wegen verbotener Einfuhre alles fremden Porcel- 
lains, Fayence-und Steinguths. 


An ſmmtliche Land: und Steuer: und an den Ma- 
gilſtrat zu Breslau, 


Friedrich, König ꝛc. 


U: ꝛc. Sowol unterm zten Detbr. e. als auch unterm sten hujus. 
ift Euch das Verbot des fremden ächten und unächten Porcellains; 
ingleichen des Engliſchen Steinguths befannt gemacht worden. Da nun 
Unſere Allerhöchfte Perfon anderweit und wiederholt zu befehlen geruhet 
bat, daß alles fremde ächte und unaͤchte Porcellain, und das‘ Englifche 
und andere Steinguth, ohne alle Diftindtion und Ausnahme, es fomme 
woher es wolle, nicht weiter in die Koͤnigl. Provinzien und Sande, weder 
zum Handel noch Gebrauch eingelaffen werden foll; fo habt Ihr alles Ern⸗ 
ftes darauf zu halten, daß diefer Befehl in Feine Weife uͤberſchritten 
werde, Sind ıc. 





93 No. LV. 


8 116 0° 
No. LV. 


d.d. Glogau den zoſten Dechr, 1780 und Breölan 
| den fen Januar 1781. | 


_Circulate 


wegen des den Erben der Creys⸗Officianten zu be⸗ 
willigenden Sterbes Quartals, 


An ſaͤmtl. Land -Närhe, 
Friedrich, König 1. 


Yen: x, Da feftgefeßt worden, daß den Erben ber Creys · Offician- 
ten ein Sterbe- Quartal, ftatt des bisherigen Sterbe- Monats nach 
der Art, wie folches bey Officianten, welche vierteljährlich das Tracta- 
ment erhalten, daß naͤmlich Junius, Julius, Auguftus zum Quartal 
Crucis, Septbr,, Octbr. und Novbr. zum Quartal Luciae u, f. w. gevech« 
net werben, zu Gute Fommen fol: fo machen Wir Euch folches pro Pria- 
eipio hierdurch bekannt. Sind ım 





No. IV. 
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No. LVI. 


dd — den sten und Breslau — 13ten Ja⸗ 
nuar 1781. 


Circulare 


wegen der noch fernern erlaubten Einfuhre der aus⸗ 
laͤndiſchen breiten Mouſſeline. 


An ſaͤmmtliche Kand⸗ und Steuer⸗Raͤthe, ingl. mut, mut, 
an den Magiſtrat zu Breslau. 


Friedrich, König ıc, 


U ꝛc. Da auf gefchehene Borftellung, daß bie breiten Moufle: 
line, welche nicht im $ande verfertiget werden, von unentbehrlichem 


Gebrauch find, reſolviret worden, daß bey dieſer Gattung eine Ausnahme 


von dem deshalb durch Unſere Acciſe- und Zoll-Direction unterm i2ten 
Septbr. a. pr. ergangenen Verbot ſtatt haben ſoll; hierauf auch die Acciſe- 
und Zoll⸗Directiones inſtruiret worden, daß die Einbringung der breiten 
Moufleline zum innern Debit erlaubt bleibe; fo laffen Wir Euch folches 

em Crey⸗ 


en hierdurd) befannt machen, mie dem Befehl, dieſe Verfügung ind, den Städ« 


fe Eurer Inpedin = = 


ten Eurer Infpedion durch die Magiflrzte | ı denen fo es zu wiſſen nörhig 
if — zu publiciren. 


NVypubliciren zu laſſen. Sind x. 





an »3. No. LVU, 


an 18 
No. LVII. 


d. d. Breslau den Sten und Glogau den z4ten Ja⸗ 
mar 1781. 


Circulare 


— Verhütung der Aufkauferey der Aſche, und 
deren Ausfuhr auffer Landes, 


An ſaͤmmtliche Land: und Steuer ld ingl, an den 
Magiftrat ju Breslau, 


Friedrich, Koͤnig ic 


U a zc. Da zu Verhütung der von Defterreichfchen Untertanen 
zum Nachtheil der innländifchen Bleicher und Sammler der Afche, _ 
im hiefigen Sande treibenden Auffauferen der Afche feftgefegt worden, daß 
feinen auswärtigen Afche = Auffaufer, fernerhin das Auffaufen und Samm ⸗ 
len der Afche, unter dem Vorwande, als wenn foldyes zum Behuf inn⸗ 
ländifcher Bleichen oder GSeifenfieder gefchehe, geftattet feyn foll; fondern 
biefige Unterthanen, welche fich mit dem Aſche Sammlen abgeben, nice 
nurmit einem Atteft der Obrigfeit des Orts, ihrer Woßhung, fondern 
auch) mit einem Attefl von einem einländifchen Bleicher oder Geifenfieder, 
daß nämlich die Afche für feine Bleiche, oder feinen Profeßions: Bedarf 
gefammlet werde, verfehen feyn muͤſſen; fo machen Wir Euch foldjes zur 
Nachricht und Achtung hierdurch befannt, um in den Ereifern (Stäbe 
ten) Eurer Iuſpection hiernach das Nöthige in verfügen, ewx Tue 


Pr 


No. LVII. 


nn 119 48 
No. ‚LVIH. 


d..d. Breslau den ı6ten und Slogan den 23ſten 
Januar 1781... | x 


„Circulare 


wegen -der zum innern Debit verbotenen Einfuhr 
der Englifchen baummollenen Zeuge, alg Velve- 
| rets, Tichfets &c, 


An ſaͤmtliche Land: und Steuer-Raͤthe und an den Magi- 
ftrat zu Breslau, u Zu 


Friedrich, König ꝛtc. 


I 2, Da Wir zu mehrerer Aufnahme Unferer Sandes«Fabrifen 
refoloiret, die Einfuhr der Engliſchen baummollenen Zeuge, als die. 
fogenannte Velverets,, Tichfets und alle andere Sorten von dergleichen 
Waaren zum innern Debit gänzlic) zu verbieten;. maßen diefe Zeuge im 
Sande ſelbſt, in ſolcher Quantität verfertiget werden, daß felbiges damit 
hinlaͤnglich verſehen werden kann: fo wird Euch Hierdurch anbefohlen, fol« 
ches in dem Euch) anvertraueten Creiſe (in den Städten Eures Departe- 
ments) per Currendam gehörig befannt zu machen. . Sind ıc. 


‚No, LIX, 


mn 20 08 
No, LIX. : 


4; d, Glogau den 16ten Januar und Breslau der 
ten März 1781, 


Circulare 


wegen ber Praecautionen bey Beerdigung der 
. Zeichen, 


An ſaͤmmtliche Cand-und Steuer Näthe und an den Ma- 
giftrat zu Breslau, Ober: Confiftorium &c. 


Friedrich, König ıc, 


u ꝛc. Wir haben auffer der durch das Circulare d. d. Breslau 

den aten und Glogau den ı3ten May 1769 verbotenen frühzeitigen 

Beerdigung verftorbener Menfchen, noch andere ſchaͤdliche Gebräuche mit 

Kranken bemerkt, die entweder im Sterben begriffen oder dem Anfchein 

nad) verftorben find; durch welche vergleichen Kranke offenbar zum Tode 

befördert, oder doch wenigftens verhindert werden, fid) wieder zu erholen: 

nebele Gebrauche daß alfo die feheinbar aber wirklich noch nicht Werftorbenen ohne Rettung 
Be  aufgeopfert werden, Dahin gehöret: 

fördern fünnen, 


/ 


1) daß der Sarg, worein ein Verftorbener gelegt worden, ſofort zuge: 
det und vernagelt wird, fo bald nur derfelbe Herbengefchafft ift; der 
ohnmaͤchtige Menſch alfo, der fich vielleicht noch erholen fönnte, dar⸗ 
innen eben fo wie im Grabe felbft erſticken muß. 


2) Daf der Kranke, wenn deffen Abfterben feheinbar nahe, aus dem 
Bette genommen und auf Stroh gelegt wird, um darauf fein $eben 
vollends zu endigen. 


3) Daß aus irrigem Wahne, ben Tod zu erleichtern, dem Kranfen das 
Kopfkiffen weggegogen wird; und - 


4) wenn er allem Anfehen nach todt, ihm der Mund feftgebunden wird, 
damit er nicht offen ftehen bleiben fell, 


Da 


Rn 121.8 i | 
. x 


Da nun biefe aus Vorurteilen herruͤhrende uͤberſchaͤdliche Gebräuche ° | 
dem menfhlichen geben, fo vielleicht noch erhalten werden koͤnnte „hoͤchſt 
nachtheilig ſind; ſo wird hiermit verordnet: daß 


3) obgleich der Verſtorbene in den Sarg geleget werben kann, sl Maafregeln da ⸗ 
der Sarg eher nicht feſt zugemacht, am wenigſten eher äugenagele HU. 
werden muß, als am zten Tage, kurz vorher, wenn die Leiche zu 
Grabe getragen werden ſoll, und zwar in Onginmunt des das Be⸗ 
graͤbniß beſorgenden Kirchendieners. J 


2) Wird ſchlechterdings verboten, einen Kranken eher aus feinen Bette ' ee 
zu nehmen und auf Stroh zu legen, als bis er wirklich voͤllig Rare | 
und kalt, folglich geftorben ift, 


3) Muß niemals und in feinem Fall dem Franfen bas Kopfkiffen weg. 
gezogen, auch 
4) einem ſcheinbar Todten nie der Mund gebunden werden, 


Die hiewider in einem oder dem andern Fall handelnde foilen als 
we vorfegliche Meder betrachtet, und ale ſache beſtraft werden. 


Ob nun zwar bie Zeichen eines wirklich Todten, auſſer dem Geruch, BLU es rg 
fehr ungewiß find: ſo ift Dennoch nad) der Maturfunde diefes eines der Zopten, 
untrüglichften Merkmale, wenn dem glaublich Abgefchiedenen ein Spiegel 
aufs Gefiht gelegt, und darauf wohl attendiret wird, ob der Spiegel 
anlauft ober nicht; in welchen erftern Fall der Menſch noch geben in fich 
- bat, und alfo nicht gleich einem Todten behandelt werden muß, indem je- 
der auch in der allerftärfften Ohnmacht liegender Körper dennoch ausduͤn⸗ 
ftet; welche untrügliche Probe bey jedem todten Körper fehlechterdings ges 

\ macht, und dadurch aller Zweifel, ob er wirklich todt oder noch $eben in 
ihm ift, gehoben werden muß, Ihr habt diefe Veroidnung fofort in dem 
Ereiſe Eurer Infpedtion befannt zu machen, und * deren Befolgung 
genau zu pen. Sind ꝛc. 


y 


-“ 
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No. LX. 
d.d. Breslau, den ıgten Januar 1781, 


Circulare, 


wegen Verforgung der Invaliden zu Kuͤſtern, Hoch⸗ 
zeit: und Leichen Biffern, 


An ſaͤmtl. Steuer: Närhe des Breslanifchen Oberämtl. 
Departements. . 


Friedrich, König ıc. 


U ꝛc. Wir laffen End) hierbey eine von Unferer hieſigen Ober- 

Amts» Regierung erlaffene Currende, - 
die Verforgung der Invaliden zu Küftern, Hochzeits= und geichen« 
Bittern, Kirch Knechten ꝛc. 

betreffend, mit dem Befehl zufertigen, folche bey den Magifirzten Eurer 

Inſpection gehörig circuliren zu laſſen, und felbige fodann abfoluto circu- 

lo cum documentis fadtae infinuationis, anhero zu remittiren. Sind ıc, 


Stiedrich, König ꝛc. 


Alufern 1%. Die Verforgung der Invaliden ifts, was Wir ganz vorzuͤg⸗ 
lich beherzigen, und worauf bey allen ſich nur ereignenden ſchicklichen Ges 
legenheiten mit geöffefter Aufmerffamfeit Bedacht genommen werden muß, 


Da unter den jur Verforgung notirten Invaliden, die meiften die 
erforderliche Gefchicklichkeit zu Schulhaltern nicht befigen: fo würden doch 
dieſe immer fich fehr gut zu Küftern, welche zugleich nicht Schulhalter 
find, ferner zu Hochzeit: und Leichen ⸗Bittern, Kirchen» Knöchten, Die 
nern und bergleichen ſchicken. 5 

Ihr habt dahero bey Eröffnung biefer und anderer aͤhnlichen Fleinen 
Dienfte darzu folche Invaliden anzufegen; auch daß ein Gleiches in dorti- 
ger Provinz gefchehen müffe, ſowol Magiſtræte als Infpedtores anzumeifen, 

Wir hegen übrigens zu Euch das gnädigfte Vertrauen, Ihr werbet 
biefe Unfere Landesvaͤterliche Willensmepnung zu erfüllen, en alles 

eiffes 
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Fleiſſes — ſeyn laſſen; auch ſelbſt noch auf mehrere Mittel, die 


Invaliden unterzubringen, patriotiſch ſinnen. Sind ꝛc. Gegeben Bere 
lin, den ten Decbr, 1780, 


Auf St, Koͤnigl. Majeftät allergnädigften Special- Befehl, 
v. Zedlitz. 


An die Breslauifche Ober ⸗Amts⸗ Regierung 
und an das Ober: Confiftorium, 








No. LXI. 


dd, Glegan den ıgten Jan. und Breslau den zen 
= DEM 1781, 


".Circulare, 


wegen Anhaltung unbekannter oder verdachtiger 
mit ledigen Pferden fich befreffen Taffender Menfchen, 
und deren Ablieferung an dennächften Magiftrat 
zur Linterfuchung. 


An fümmeliche Land: und Steuer: Näthe, mut, 
müt. an den Magiftrat zu Breslau, 


Friedrich, König re. _ 


I" ꝛc. Es nehmen nad) denen Uns gefchehenen Anzeigen die Pfer⸗ 

de» Diebftähle auf dem platten Sande und felbft in den Städten der⸗ 
geftalt überhand, daß Wir diefem Unweſen zu feuern, und Unfere ge« 
treuen Landes-Innwohner gegen weitere dergleichen Befchädigungen 
ſicher zu ftellen, der Nothwendigkeit erachten. In diefer Abficht ordnen 
und befehlen Wir hiermit, daß wenn ein unbekannter oder verbächtiger 
Menfch mit ledigen Pferden wie mehrmals verordnet, angehalten wird, 

bey der  biesjälligen Recherche vorzüglid) in Abſicht des rechtmäßigen Ei» 
2 gen: 


_ \ B ” 
r j . \ 


u PAGE PpRT: Zu » 
genthums, indagiret werben fol, unb wenn berfelbe ſich über deren Ber 
fig nicht fofort als ungezweifelt wichtig zu legitimiven vermag , arretivet 


und mit den Pferden an den nächften Magiltrat zur Unterſuchung abgelie- 
fert, dem Anzeiger eines dergleichen Vorfalls aber für, feine Vigilance 


von dem Eigenthämer ein befonderes Dauceur gegeben werben fol. 


Sind c. | 


\ 


.. S Snfaffen Eures. unterhabenden Creifesl 
or habt hiernach bie ———— Eures —— — 
beſonders Scholzen und Gerichte, ſofort igentlich zu inſtruiren, damit 
ſie in vorkommenden Faͤllen nicht nur ſich ſelbſt darnach achten, ſondern 
auch die Einwohner bey ihren etwanigen Reiſen mit ledigen Pferden Bes 
hufs ihrer Legitimation die erforderlichen Precautions nehmen Fönnen, 
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"No. LXII. 


Könige. Preußifhe Allergnadigfte Declaration, 
deſn Verkauf des gebrannten Caffee betreffend. 


Publicatum per Circulare.d.d Berlin den zıften Janıar und 
Glogau den 27ſten Febr, 1781. 


ehem Seine König. Majeftät, auf den Höchftdenenfelben gewor⸗ 
denen allerunterthänigften Worfchlag : wie zur Abftellung der Caffee⸗ 
Defraudationen, und des daraus entftandenen Mifbrauchs, Fein ficherers 
Mittel übrig fen, als den Caffee, welcher zur Confumtion fämtlicher 
Städte und des platten Landes Höchftdero Staaten, beftimmet ift, bren⸗ 
nen zu laffen, fo wie foldyes bereits feit geraumer Zeit mit dem beften Er: 
folg in England eingeführet worden, angefehen der gebrannte Eaffee ei- 
nes theils ſich nicht lange confervire, auch nicht gar leicht, ohne durch den 
Geruch entdecft zu werden, tranfportiret werden fönne, andern theils 
auch der ungebrannte Eaffee in frauduleufen Tranfporten, von feinem 
Bortheil ſeyn Fönne, wenn er durch das Verboth, ihn brennen zu dürfen, 
der Confumtion entzogen würde, welches Verboth man um fo weniger 


"ungeftraft zu übertreien fich erdreiften Fönnte, da der Geruch felbft fchon 


die Unterfchleife, fo intendiret werden möchten, entdecken würde; Sich 
einen Ertraft von der Accife- Einnahme des Caffees aus fämtlichen Pro» 
vinzen, 


ö er 


gingen, mit der Anzahl der Einwohner verglichen, desgleichen einen Ep« 


traft, von den verfchiedenen Caffee- Befchlägen, Höchftfeibff vorlegen 


lafien, und daraus die außerordentlid)e Disproportion der Confumtion 
und Gefälle, gegen die Anzahl der in den Städten allein befindlichen Con⸗ 
ſumenten, Hoͤchſt mißfällig erfehen; nicht minder,die aufs hoͤchſte geggie- 
bene Defraudationen, und unzählig unerlaubte Mittel erkannt, deren 
man fich zur Ausführung derfelben bedienet, und um fo weniger zu ver⸗ 
hindern find, da beym Eingang im Lande, umd auf der Route, die mie 
Heu, Stroh, Kohlen und Holz befadene Schiffe und Frachtwagen, nicht 
füglich vifitivee werden fönnen, und alfo den Caffee auf dem platten Sande 
zu verbreiten, die befte Gelegenheit geben, dafelbft Niederlagen zu er» 
richten, woraus bie Defraudanten ihren Bedarf holen, und durch tau⸗ 
ſenderley nicht zu verhindernde Kunftgriffe in die offenen-und- nicht wohl 
verfchloffenen Sandftädte, fo Tag und Macht zu bewachen, unmöglich 
falle, ohne fondere Mühe hereinfchleppen; in die übrigen Städte aber 
vom gemeinen Volf, in Tafchen, Weibs-Roͤcken, und befondern dazu 
durchnäheten Brufttüchern, eingebracht werbe, davon viele zwar befchla= 


gen, und hart beftraft worden, demohngeadhtet.aber, anftatt die Defrau- 


danten im Zaum zu halten, fie vielmehr noch verwegener gemacht worden, 
fo.daß fie ſich zuſammen gerottet, und die Eontrebande mit Gewalt ein⸗ 
gebracht, n 


Ferner Höchftgedachte Se. Königliche Majeftät erkannt haben, daß 
der auf den Eaffee gelegte ftarfe Inpoſt anftatt die Confumtion, und der 
daraus entftehenden Nachtheil zu vermindern, nicht ben gewünfchten Er⸗ 
. folg gehabt, vielmehr ein Mittel mehr ſey, die Confumtion zu begünfti= 
gen, und durch Verkuͤrzung der Gefälle, das gemeine Volk indem Stand 
ſetze, ſich und ihren Käufern, durch Defraudationen die Abgaben zu er= 


leichtern, wie die Erfahrung gelehret, daß in vielen Städten der Caffee 


zu neun und zehn Grofchen verfauft worden, ohngeachtet er mit einem 
Impoſt von 6 Grofchen und 2 Pfennnige beleget ſey, woraus ſich dann 
ohne einigen Widerfpruch ergiebet, daß manche Verfäufer mit den De« 
fraudanten in heimlichem Verftändniffe ftehen; hiernaͤchſt Seine Koͤnigl. 
Majeftät bemerket, daß alle zu Verminderung der Defraudationen und 
ihrer Folgen, angewandte Vorficht, bis jeßt ganz fruchtlos gewefen, auch 
- für die Zukunft nichts fruchten koͤnne, weil einerfeits. der Benftand der 
Trouppen, und die Vermehrung der Brigaden auf den Grenzen ohne 

ws Q3 Nutzen 


* 
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Nutzen feyn würde, maaßen man die ſchwer befadene Schiffe und Fracht: 
‚ wagen, welche eigentlich die Defraubationen begünftigen, dafelbft weder 
abladen, nod) auf der Route zum vifitiren aufhalten kann, amdererfeits _ 
die Vermehrung der Officianten in denen nicht ganz verfchloffenen Staͤd⸗ 
eng ganz unnuͤtze ſey, weil fie ohnmoͤglich Tag und Nacht bewacht wer⸗ 
den fönnen, in den großen Städten auch nicht ein jeder auf dem $eibe zu 
viſitiron fey, fo daß das Nachtwachen der Officianten weiter nid)ts be⸗ 
wuͤrket, als daß fie mit den Defraubanten in Handgemenge gefommen, 
diefe aber, warn fie Widerftand gefunden, das Corpus delicli zurückges 
laffen, und davon geflohen; und daß endlich die große Geldſtrafen, eis 
nige Privatperfonen gänzlich ruiniret, die Gefängniß - und Feftungsftra« 
fen denen Kindern ihre Väter und Mütter entzogen, dem Staat durch 
den übermäßigen Ausgang bes Geldes, Schaden zugefüget, dem Land⸗ 
. mann in dem Verkauf feiner Produeten gehindert, die Brau- und Bran« 
Deweinbrennereyen in Ermangelung des Abfaßes, in Verfall gerather, 
den Handwerkern und Fabricanterfaber, ihre Arbeiter und Spinner ent« 
zogen worden, teil diefe ihre Gewerbe verlaffen, und ſich mit Defrau- 
dationen abgegeben, deren Vortheil anſehnlich gnug, daß fie ihren Hang 
zum Müffiggang und liederlichen Ausfchweifungen befriedigen Pönnen, 
Se. Königl. Majeftät aber alle diefe dem Staate fo nachtheilige und ſchaͤd⸗ 
liche Unordnungen abgeftellet wiffen wollen; So haben Höchftdiefelben 
refolviret, nach dem in England eingeführten Gebrauch, alle denjenigen 
Eaffee, welcher zur Confumtion in den Städten und auf dem platten Lan⸗ 
de fämtlicher Provinzen beftimmet ift, in öffentlichen Brandhäufern bren⸗ 
nen zu laffen, als welches das befte Mittel fen, die Confumtion zu hem⸗ 
men, und die Mißbräuche zu vereiteln, maaßen der Tranfport und Vers 
Fauf des gebrannten Caffees befchmerlich gemacht, außerdem aber der⸗ 
felbe durch eigene dazu angeftellte Leute um einen ſolchen Preis verfauft 
werben foll, „welchen Höchftgedachte Se, Koͤnigl. Majeftät feftzufegen fuͤr 
gutfinden werden, und dahero deffen nachtheilige Confumtion zu vermin⸗ 
dern, und die Ausgabe dafür dem gemeinen Mann zu erſchweren, wel 
her nunmehro aus den Defraubationen der Accife-Gefälle nicht allein kei-⸗ 
nen Vortheil mehr zu erwarten haben kann, fondern aud) für feine eigene 
Conſumtion davon nicht befreyet feyn wird. Da aber die Ausführung 
des Plans, fo wie fie in England ftatt hat, den Handel zu fehr behin⸗ 
dern, und für die Unterthanen überhaupt zu viele Inconvenzien haben 
würde, und Sr, Königl, Majeftär Abficht nicht dahin gehet, das Coms 
mercium 
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mercium zu erfehtveren oder einzufchränfen, fondern Hoͤchſtdieſelben fol- 
ches im Gegentheil, ſowohl dadurch begünftigen wollen, daß daffelbe nicht 
wæeiter die Confumtions» Abgaben vom Caffee, im voraus bezahlen darf, 

fondern von den Conſumenten entrichtet werden ſollen, als auch duch 
Behinderung ber Defraudationen, wodurch dem Handel der größte Theil. 
feines desfallfigen Profits entzogen worden, - 


Da ferner Se. Königl. Majeftät nicht gemeynet find, die Conſum⸗ 
tion bererjenigen zu erfchweren, deren Stand und Vermögens » Umftäns 
de. ihnen den Gebrauch des Caffee erlauben, oder ihrem Gefhmadk und 
ihrer Freyheit durch Werbindlichfeiten, und Unterfuchungen Schranfen 
zu feßen, welchen nur Diejenigen unterworfen feyn ſollen, von denen man 
folhe Mißbräuche zu befürchten hat, deren Zerftörung Hoͤchſtdieſelben 
intendiren, und wohin man anjego zu gelangen hoffet: 


So haben Höchftdiefelben, um Dero Abfichten durch feine Private 
Verbindlichkeiten, oder durch die Furcht, das Vermögen eines Entrepre« 
neurs einiger Gefahr auszufeßen, Sich entfchloffen, diefe Einrichtung 
für Höchfidero eigene Rechnung adıniniftriren zu laffen, und folche der 
Bearbeitung Dero Generals Accife- und Zoll» Adminiftration anzuver⸗ 

trauen, damit diefe durch Hülfe ihrer Officianten und durch deren Cons 
troffen, diefen Plan mit möglichfter Koftenerfparung treulich ausführen 
fönne; indem Se, Koͤnigl. Mafeftät Sid) gnabigft vorgefest haben, der: 
hievon auffommenden Vortheil, zur Unterftüßung der Invaliden, ans 
menden zu laffen, um diefe dahin zu vermögen, auf die Zerftörung bee 
bisherigen Mißbräuche,' die den ihnen zu Theil werdenden Gewinnſt 
verringern würden, mit ju wachen, und um durch ihre Mitwürfung 
defto leichter zur Erfüllung Höchftdeto Endzwecks zu gelangen, welcher 
dahin gehet, durch die Verminderung diefer Caffee - Confumtion, we⸗ 
niger baares Geld aus dem Sande gehen zu laffen, usb von demjenigen, 
weicher noch ferner confumiret werben wird, wenigftens den Vortheil zu 
haben, daß davon jene tapfere Leute, die für den Staat geftritten haben, 
und unter dem Waffen grau geworden, unterhalten werden, und ein _ 
ficheres und ruhiges Brodt haben fönnen, welche Ausficht für alle Krie—⸗ 
gesleute ein Beweggrund zur Macheiferung fern wird, 


Dieſemnach haben Seine Königlihe Majeſtaͤt nachforgendes feſtge⸗ 
feßer und befohlene u 
=; BE ZI Artikel 
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Die Eingangs und Handlungs: Gefälle vom Caffee, follen nunmehe 
Bon der Confumtiong » Acciſe feparivet, und Teßtere zur Erleichterung des 
. Eommercii, welches bis jegt den Vorſchuß thun müffen, von den Conſu⸗ 
menten erhoben werben. Auch foll einem jeden frenftehen, nach wie vor, 
zur Handlung innerhalb und außerhalb Landes Eaffee kommen laffen zu 
dürfen, wann er ſolchen gehörig bey den Accife-und Zoll-Aemtern decla⸗ 
riret, und die Eingangs: und Handlungs: Accife davon erleget, fich auch 
mirtelft Nevers verbindlich macht, jährlich Nachweiſung zu geben, wie 
viel von der erhaltenen Quantität, ſowohl innerhalb, als außerhalb Lan⸗ 
des, verfauft worden, und beym Verkauf innerhalb Landes den Eaffee 
nicht eher verabfolgen laffen zu wollen, bis der Käufer die Confumtionge 
Acciſe durch Accife- Quittungen erlegt zu haben befcheiniget. 


Zur Juftification des Verfaufs müffen hiernächft, wenn er zur ine 
nern Confumtion gefchehen, die Quittungen über die Confumtions Ac⸗ 
ciſe bengebracht werden, welche er dem Käufer abzunehmen, und ihm 
dagegen ein Verfaufs-Atteft, worinn Die Quantitaͤt des verkauften Caffees 
mit dem Betrag der bezahlten Gefälle, die Nummer der Quittung und 
des Euregiftrements enthalten ift, auszuhändigen hat. Wann hingegen 
der Eaffee außerhalb Landes verfandt werden, muͤſſen die Zoll-Erpeditio« 
nes aus dem Ort der Abfendung, die Quittungen ‚über die erlegte Zolf« 
Gefälle, und die GrenyScheine wegen des Ausgangs außerhalb Landes, 
oder aber die Abrechnungen’mit den Aemtern, wann vorgedachte Quit⸗ 


tungen bereits benenfelben übergeben feyn follten, vorgezeiget werben; _ 


bey Strafe der vierfachen Confumtions-Accife, von allem Eaffee, wel⸗ 
cher nicht gehörig nachgewieſen werden Fönnte, dahero dann aud) allen 
übrigen, welche bey den Accife- Aemtern fein offenes Eonto haben, und 
* obigen Vorfchriften nachzuleben fih nicht anheifhig gemacht, hiedurch 
der Eaffee- Handel bey Strafe von zehn Neichsthaler pro Pfund, gang 


- Nic) unterfaget wird, 


Artikel 2. 


Die Kaufleute, welche die erlegte Gefälle durch Quittungen ber Ac- 
eife und Zoll-Aemter erweifen, fönnen ohngehindert innerhalb und außer⸗ 
halb $andes mit Caffee handeln, und follen ihnen diejenigen Gefälle, 
welche fie erlegt haben, hinwiederum auf allen Gaffeg reſtituiret in 
De welchen 
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welchen fie nach andern Städten gefandt zu haben, befcheinigen, fo bald 
fie varüber die Quittungen, daß die nehmlichen Gefälle im Beftim« 
mungs- Ort erhoben worden, beybringen. Von dem Caffee, fo außer 
halb Landes verſandt wird, follen gleichfalls zwey Drittel von den Ein« 
gangs- Gefäßen, oder fo genanntem neuen Impoſt, veftituicet werden, 
warn der richtige Ausgang außerhalb Sandes durch Auittungen der Zoll⸗ 
enter auf der Route, und von den Grenzen gehörig befcheiniget wird, 
und die Verſender ber ihnen von ber General Accifer und Zoll: Adminir 
ftration zu gebenden Vorfchriften, zur Vernichtung der bisher im Gange 
gewefenen Defraudationen, gehörig genüget haben, 


Artikel 3. 


Aller Taffee, er ſey zur Confumtion für die Städte, ober für das 
platte $and der Königlichen Staaten beftimmt, foll in öffentlichen, - von 
ber General Accife- und Zoll: Abminiftration-anzulegenden Brand» Haͤu · 
fern , gebrannt werden; und übertragen Se. Königl. Majeftät, berfelben 
hierdurch die Einrichtung und Direction: diefer Anftalt; Verbiethen aber 
zugleich jedermann, weder in feinem Haufe, noch fonft irgendwo, Caffee 
zu brennen; bey Confifcation des Caffees und so Rthlr. für jedes Pfund 
Strafe. Von diefem Verboth follen jedoch diejenigen, fo in nachftehen- 
ben Artifeln, unter der dieferhalb vorgefhriebenen Bedingung aufgefüß« 
vet find, ausgenommen feyn. \ 


Artikel 4. 


Die Nitterfchaft, der Adel, Commendanten und Officiere deree 
Truppen, alle diejenigen, fo zu denen, verfihiedenen Collegiis gehören, 
die Geiftlihen, Bürger, welche von ihren Revenuͤen leben, Zabrifanten, 
Kaufleute en Gros, in fo fern fie nicht felbft Caffee en Detail verfaufen, 
wmdi alle diejenigen, deren Stand und Umftände fie zum Gebraud) des 

Caffees berechtigen; (jedod) uͤberlaſſen Se, König; Majeftät in diefem 
letztern Fall der Geheral-Aceifer und Zoll-Adminiftration die Unterfuchung 
ihres Verlangens und die Macht es abzufchlagen) follen wie zuvor die 
Freyheit haben, zu ihrem Bedarf den Caffee diredte fommen zu laflen, 

" oder ihn nad) ihrem Gefallen bey den Kaufleuten zu nehmen, ſolchen, 

wann und wie fie wollen, in ihren Häufern nad) ihrem Geſchmack zu bren- 
nen, warn fie nepmlich: 1) davon feinen Mifibrauch machen, 2) bie 
nöthige Quantität, welche aber nicht unter 20 Pfund jährlich ſeyn kann, 
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Bey den. von der General- Admmiftration angefegten Offictanteh declari · 
ten. Alte diejenigen aber, fo nicht ihre Conſumtion jährlich auf 20 Pf, 
bringen koͤnnen, follen diefe Freyheit nicht haben. 3) Miüffen fie, wie 
es. oben verordnet worden, die Bezahlung der Gefälle befcheinigen, es 
fen durch Quittung der Accife und ZolleAemter, für den Caffee, fo fie di- 
recte fommen laffen, oder mit Atteften von denjenigen Kaufleuten, von 
* welchen fie ihn im Sande gefauft haben oder fommen laffen. 4) Auf 
dieſe Attefte oder Quittungen müffen fie die Erlaubniß zum Brennen ver» 
zeichnen laffen, damit fein Mißbrauch davon gemacht, auch) folche nd« _ 
thigenfalls vorgezeiget. werden kann. Dieſe Erlaubniß fell jährlich nicht - 
mehr als ı gGr. für jedes Provifionement von 10 Pfund, fowohl fir En—⸗ 
regiſtrirungs⸗ Gebühren, als für die Erlaubniß, brennen zu fönnen, 
foften, es muß aber diefe Erlaubniß jährlich erneuert werden, um die 
verbliebenen Beftände aufnehmen, und allen Unterfchleifen vorbeugen zu 
koͤnnen. Seine Königliche Majeftät befehlen dahero jeden neuen Eine 
Fauf bey denen Officianten der General-Adminiftrarion zu beelariren, und 
wie bezahlten Gefälle zu juſtificiren. 


Artikel 5, 


Alle diejenigen ,:ı welche ſich mit einem Erlaubniß- Schein zum 
Brennen verfehen haben, follen auf Vorzeigung deffelben, von der Wir 
fitation, welche nachſtehend für Diejenigen vorgefchrieben und authorifiree 
wird, fo diefe Erlaubniß nicht haben, befreyet ſeyn; ausgenommen, 
wern fie auf Mriterfcjleife, wegen Verkauf oda Verdacht durch Denun- 
tiationes heimlicher Vorraͤthe betroffen würden, als in welchem Fall die 
Unterfuchung bey ihnen öffentlich bey Tage vorgenommen werben foll, und 
zwar in Gegenwart- einer Öerichts-Perfon, oder zwey dazu verlangter Zeus 
Yen, welchen hiemnit anbefohlen wird, fich ohne den geringften Zeitver⸗ 
luſt einzufinden, um das Delidtum zu atteſtiren, md follen alsdann die 
Lontravenienten zur Erlegung der vierfachen Gefälle für Das, was gegen 
die Declaration zu viel gefunden worden, angehalten, diejenigen aber, 
welche überführet werden follten, daß fie davon verfauft, oder an andere 
überlaffen haben, - in ro Rthlr. Strafe für jedes Pfund genemmen wer» 
den,. und uͤberdem der Freyheit verluffig gehen, zu ihrer Confumtior 
Kaffee brennen zu dürfen — 


Artikel 


mn Be 
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Ale Caffeeverfäufer, Gaftwirthe, Caffeeſchenker, Speifewirthe, ' 
and alle übrige, fo dem gemeinen Mann die Confumtion bes Caffees er: 
feichtern helfen, fol die Erlaubniß zum Brennen auch nicht einmal für 
ihre eigene Conſumtion verflattet werden, weil bavaus aur Unterfchleife . 
entjtehen wuͤrden. Diefe alle find. gehalten zum Debit und ihrer Con« 
fumtion zu Vermeidung der Defraudationen von dem Caffee zu nehmen, 
welchen die General-Adminiftration.brennen ; und in Büchfen, oder ver 
fiegelten und geftempelten Paquets. verfaufen laͤßt, daher fie aud) feinen ' 
andern als in ſolchen Paquets bey fich führen füllen. Denen Kaufleuten, 
fo mit Gaffee en Gros handeln, foll die Frepheit, für ihre eigene Con— 
fumtion brennen zu birfen geftattet werden, jedoch mit der Einfchränfung, 
nicht ohne Erlaubnißfchein zu brennen, auch nur in folchen Quantıräten, 
die feinen Verdacht eines Unterfihleifes vermuthen laffen, und fich endlich 
allen Berificationen, fo. zur Sicherheit nöthig find, unterwerfen, jedoch 
foll es der General: Adminiftration frey bleiben, ihre’ Decldrationes zu 
unterſuchen, und dem Befund nach, abzuſchlagen. Es wird aud) fämts 
lichen Profeßioniften, Arbeitern, Spinnern, Soldaten ‚Domeftiquen, 
und allen denen, “welche nicht einen jährlichen Bedarf von 20 Pfund 
nachmweifen fönnen, auch die Erlaubniß brennen zu dürfen, : nicht zuges 
ftauden wird, verboten, feinen Caffee in ihrem Haufe oder fonft wo zu 
brennen, bey Eonfifcation und 10 Rthlr. Strafe für: jedes Pfund; und 
foll die General-Adminiſtration alle Unterfuchungen, welche fie nöthig 
findet, wider fie anftellen laſſen, zu welchem Ende aud) ihre Dfficianten 
authorifivet werden, derfelben Häufer zu aller Zeit, es fen Tag oder Nacht, 
wann fie Verdacht einiger Unterfcyleife bemerfen, durchzufuchen, und 
ſich nöthigenfalls zu Vermeidung der Unordnung, durch militärifche Huͤl⸗ 
fe aſſiſtiren zu faffen; wehhalb Se. Königl, Majeftät den Commendan⸗ 
ten Dero Trouppen anbefehlen, denen Officianten auf jebesmaliges Era 
fuchen, die nöthige Huͤlfe zu leiſten. | 


Ce. Königl, Majeftät legen der General: Acciſe- und Zoll-Admini⸗ 
ftration dasausfchlieffende Recht bey, die Städte und das platte fand 
mit gebranntem und gemahlnem Caffee zu verlegen, und * niemand der⸗ 
gleichen verkaufen, als nur allein a die von ihr mit Volmadt 
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dazu verfehen werben, bey — des aa und To OR, za 
fe für jedes Pfund, 


Damit auch alle Defrandationes — werden moͤgen, wird 
die General-Adminiftration authoriſiret, den Caffee im Buͤchſen oder ver⸗ 
fiegelten und geftempelten Paquets, fo wie fie es für gut befinden wird, verr 
£aufen, von den Stempeln und Giegeln aber bey den Rarhhäufern und 
höhern Jurisdictionen des Creiſes, Abdruͤcke nieberlegen zu lajlen, um 
in nöthigen Fällen Gebrauch davon zu machen. Wie denn Se. Königl. 
Majeftär diejenigen mit dreyjaͤhriger Feftungsftrafe belegen laffen wollen, 
fo ſich unterfangen,, die Siegel und Stempel nachjumachen, 


Artikel 8. 


In ſaͤmtlichen Königlichen Provinzien follen bie nöchige Etabliſſe⸗ 
ments errichtet werden, worinnen der Caffee gebrannt werden ſoll, wel⸗ 
cher zur Conſumtion dererjenigen, bie nad) dem 6ten Artikel nicht ſelbſt 
brennen duͤrfen, beftimmt if. Zur Erfparung unnöthiger Koſten aber 
ſoll jedem Entrepot ein gewiſſer Diſtriet angewiefen werben, woraus die 
Detailleurs der kleinen Städte und des platten Landes, ihren Bedarf har 
ben fönnen. Der General: Hbminiftration foll jedoch auch frey ſtehen 
durch die Acciſe⸗Aemter für Rechnung der Entreports in denen zu weit 
entlegenen Städten zum Bedarf der Detailleurs, unter nachftehenber nn 
Kbeift, Eaffee brennen zu laſſen. 


Hrtifel 9. 


Droer Caffee, welcher für das Publifum beftimme iff, fell bey dem 
Entrepofeurs durch die Aecife- Officianten, um ben Verfauf folgen zw 
fönnen, em charge genommen werden; und wird denen Entrepofeurs 
verboten, feinen andern Caffee bey fich ine Haufe, oder fonft wo, vor« 
eäthig zu haben, audy nicht mit Eaffeebohnen zus handeln, bey Eonfifca- 
tion des Kaffees und 100 Nthfr, —— auch Caſſation von ihrem 
Dienſt; weshalb dann denen Entrepofeurs anbefohlen wird, ben jedes- 

maligen Empfang des Caffees, ſolchen bey denen Accife- Yemtern zu de= 
clariren, und in Gegenwart der Accife-Commifen zu. brennen; welche die 
Qumntitäten des gebrannten Caffee, und des Abgangs feftzufegen, in 
Buͤchſen oder Paquete einpacken zu laffen, mit dem — und Stempel 
zu verſehen u den Debit zu folgen haben. 
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Artikel 10, 


Die Entrepofeurs müffen Feine größere Quantität brennen, als zum 
Bedarf der Stadt, mo fie angefeßet find, und ihres Arrondiffements 
auf 8 Tage erforderlich ft, um folhen nicht dem Verderb zu erponiren, 
es fey dann, daß fie durch Beftellungen der Detailleurs öfters zu bren- 
nen, verbunden wären, als in welchem Fall fie den Hceife-Aemtern da⸗ 
von Nachricht zu geben haben, welche ſich zur Sicherheit des Dienftes 
dazu einfinden, und barauf fehen follen, daß niche ohne Noth ger 
brannt, fondern der bereits vorher gebrannte Caffee jederzeit zuvor debi⸗ 
tiret werde, 


Artikel 1 I, 


 - Die — ſelbſt, und diejenigen, welchen aufgetragen wirb, 
fuͤr Rechnung beſagter Entrepoſeurs zu brennen, muͤſſen von dem Caffee, 
woruͤber ſie Erlaubnißſcheine zum Brennen in den Haͤuſern ertheilen, 
ein Regiſter fuͤhren; ferner ein ‚didentes von den, fo fie zum Brennen in 
natura erhalten, und endlic) ein drittes, worinnen der Verkauf, durch 
Einnahme und Ausgabe nachgemiefen wird. Auch miüffen fie monatlich 
denen Xccife-Aemtern ihres Arrondiflements einen Ertract, von den für 
ihre Städte, oder deren Gegenden ertheilten Erlaubnißfeheinen zufertigerr, 
damit die Acciſe⸗ Hfficianten darauf Acht haben fönnen, daß Fein Miß- 
brauch davon gemacht werde, Der General: Aönriniftration aber muß 
am Ende jeden Monats, ein Hanpt- Ertract, worinnen der ganze Em⸗ 
pfang und Verkauf des Caffees, mit der Einnahme und Ausgabe des 
‚Geldes aufzuführen ift, eingereichet werden, 


Artikel 12. 


Die Entrepofeurs fönnen Feine Ausgabe Sefieten, als auf Ver⸗ 
ordnung der General: Adminiftration, an welche fie fich in allen Fällen, 
Die nicht vorher beftimmet werden fönnen , zu wenden haben, jedoch fol 
ihnen vorläufig verſtattet werden, diejenigen zur bezahlen, die feinen Ver⸗ 
äug leiden, fie müfferr aber ſogleich Decharge darüber nachſuchen, ohne 

“welche ihnen feine Ausgaben paffiren werden. Ihre Emolumente be- 
treffend, follen ihnen gleichfalls von der General-Abminiftration, welcher 
fie oder denen, die Sie fie hiezu ernennet, von ihren Operationen genaue 
Nedmeilung zu geben fehuldig find, firivet und angewiefer werden. 
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| | Artikel 13. 


Nach den’ jeßigen Einfaufspreifen des rohen Caffees, Lind in An⸗ 
fehung des Abgangs beym Brennen, auch der Koften wegen, fo beym 
Verkauf verwandt werden mirffen, firiren Se. Königl, Majeftät das Loth 

gebrannten Caffee zu neun Pfennige, welcher Preiß nicht eher erhöhee 
“werben foll, als wenn es der Einfaufspreis nothwendig machet, oder 
wenn Se.Königl.Majeftät in der Folge aus der Erfahrung nöthig finden 
möchten, zur Verminderung der Confumtion, ihn felbft zu erhöhen. Sie 
verbiethen demnad) bey ſchwerer Strafe, ohne Authoriſation Dero Ges 
ueral-Adminiftration, welcher Sie Ihrem Hoͤchſten Willen dieferhalb 
bekannt gemacht haben, ihn nicht höher zu verfaufen, auch damit allen 
Unterfchleifen vorgebeuget werde, und das Publifum nicht vervortheilee 
werben koͤnne, befehlen Höchftdiefelben, daß die Verkaufspreife auf den 
Büchfen und Paquets zu Jedermanns Wiffenfchaft berzeichnet werden, ; 


Artikel 14. 


Sollen in den Städten und auf dem platten Sande Feine 'gröffere 
Anzahl Detailleurs zum Beften ihrer, und Erleichterung der Verificaz 
tionen, als die Größe des Orts und die Anzahl der Einwohner erfordert, 
angefeßet und beftelfet werden. Won der Einnahme des Verkaufs foll 
ihnen nach Abzug der Accife- Gefälle, eine Provifion von 5 pro Cent zu« 
geftanden werden, jedoch mit der Einfchränfung, daß fie feinen andern 
Caffee, auch nicht einmal dergleichen rohe Bohnen zum Verkauf oder an« 
dern Behuf bey fic) halten Fönnen, fondern nur einzig und allein den, fü 
fie in geftempelten Büchfen und Paquets aus dem Entrepot erhalten; 
bey 10 Rthlr. Strafe fir jedes. Pfund und Verfuft der Freyheit, jemals 
wiederum eine eder die andere Art Caffee verfaufen zu koͤnnen. In dem 
Fall aber, wo die General-Adminiftration die zu etablirende nöchige Anz 
zahl Detailleurs nicht erreichen Eönnte, erlauben Se, Könige. Majeftät 
derfelben den Debit denen Accife- Aemtern, deren Officianten, oder 
Entrepofeurs felbft, gegen eine Provifion von 3 pro Cent für ihre Bes 
mühung, zu übertragen. In den Städten aber, wo fich nach Befchaf- 
fenheit der Gröffe des Orts hinlängliche Detailleurs vorfinden laffen, foll 
der Verkauf durch die Officianten, welcher denen Detailleurs nur nach: 
theilig feyn würde, nicht ftatt finden, | - 
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| Artikel 15, 


Die Detailleurs in den Städten, und in ben Bezirk einer halben 
Meile um der Stadt, follen durch die AccifeCommis, die aber, fo über 
eine halbe Meile davon enrfernet find, durch die Brigaden, melden Se, 
Koͤnigl. Majeftät, fo wie allen übrigen Officianten hierdurch auf das 
fehärfite anbefehlen, auf die Vernichtung der Unterfchleife und Sicher» 
heit des Debits ein wachfames Auge zu haben, ererciret und gefolget 
werben. Zu dem Ende werden fämtlicje Detailleprs angewieſen, ihnen 
auf jebesmaliges erlangen ihre Worräthe und Bücher zur Verifisation - 
vorzulegen, und fich denen Unterfuchungen nad) Befchaffenheit ver Um⸗ 
ftände in ihren Häufern zur Sicherftellung des Verkaufs, und daß folcher 
nicht durch Eontrebande, benachtheiliget werde, ohne Widerrede zu 
unterwerfen. 


Arti kel 16. | ” 


Die Accife: Dfficianten, Brigaden und andere, fo zur Erhebung 
der König. Gefälle angeftellet find, werden durch gegenmwärtiges, fo fie 
mit ihrer Beftallung und gerichtlichen :Vereidungs-Attefte bey ſich führen 
folfen, authorifivet, in Haͤuſern, wo fie einigen Verdacht bemerken, zu« 
nal, warın er ſich durch den Geruch des gebrannten Eaffees am Tag legen » 
föllte, hereinzugehen, dafelbft Nachfuchungen zur Entdeckung des Corpus 
delicti zu machen, mann wegen der gefchehenen Brennung nicht der Er⸗ 
laubnißfchein vorgezeiget werden fann, oder ein anderer vorgezeiget were 
den, ber nad) dem Dato bereits verfallen und ungültig geworben wäre, 
Seine Königl, Majeftät verbiethen dahero bey folchen Nachſuchungen, 
denen Eigenthuͤmern alle Widerfeslichfeit, und befehlen zugleich benem 
DBefehlshabern Dero Trouppen, und in deren Ermangelung, denen Ma« 
gifträten, Bürgermeiftern und Richtern des Orts, denen Dfficianten alle 
Aſſiſtenz zu feiften, wogegen fie, wänn ihnen ein gültiger Erlaubniß⸗ 
Schein zum Brennen vorgezeiget wird, wieder abgehen müffen, und ihe 
ren Bericht davon zu erftatten haben, Auch wird allen denen, die der⸗ 
gleichen Erlaubniß-Schein zum Brennen haben, anbefohlen, die Offi- 

clanten mit gehöriger Befcheidenheit zu empfangen, widrigenfalls fie 
die Frepheit brennen zu Dürfen, verluftig gehen füllen, Ä 
Ariikel 
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Artikel 17. | 


Und damit bie Diftributeurs um fo feichter gefolget, die Einwoh · 
ner der Städte und des platten Landes, welche Unterfchleife zu begehen‘ 
willens wären, deftomehr beobachtet und im Zaum gehalten werden moͤ⸗ 
gen, auch Sr. König. Maj. Höchfter Wille, welcher dahin abzielet , diefes. 
Etablifflement zum Beften der Invaliden einzuführen, erreichet werde; 
sollen Höchft Diefelben, daß vor der Hand zwey hundert Invaliden in 
den Städten und auf dem plattenJande, wo fie zur Unerftüßung der Acciſe⸗ 
Dfficianten und Brigaden in ihren Berrichtungen, oder berfelben Stelle 
auf dem platten Sande zu verfehen, am nöthigften feyn werden, angefeßet 
werben follen, und follen ihnen von der General- Aöminiftration aus der 
Einnahme diefes Etabliffements monatlich) fechs Neichsthaler , auch jähre. 
lic ein Kleid mit dem Schilde verſehen, um vor diejenigen, fo fie zu- 
controlliren haben, ficher geftellt zu ſeyn, gereichet werben. Weshalb 
dann auch Se. Königl. Majeftät fie in Höchft-Dero Schuß nehmen, und 
ben Befehlshabern der Trouppen, Magifträten, Richtern und vornehm- 
ften Einwohnern hiedurch allergnädigft anbefehlen, diefen Leuten, damit 
fie die Königliche Gnade ungefränft genießen fönnen, erfordernden Falls 
die nöthige Aßiftenz zu leiften, maßen, wenn fie es daran ermangeln 
faffen, und denen angefegten Bedienten Schaden äugefüget würde, fie 
dafür zur Verantwortung gezogen werben ſollen. 


Artikel 18. 


Gedachte Invaliden, deren Zahl, wenn es die Umftände erfordern, 
und die Einnahme diefes Etabliffements es verftattet, nad) und nach ver⸗ 
mehret werden foll, follen von der General» Adminiſtration mit Beftale 
lungen verfehen, und bey den Gerichten in Eid und Pflicht genommen: 
werden, felbige aber, da ihre Emolumenta nur geringe find, von den 
Chargen-Juribus befreyet bleiben. Zur Ermunterung, und wann fie ſich 
treu und redlic) verhalten, follen fie in den Kreifen, wo fie angefeßet 
worben, an den Gratificationen, welche die General-Adminiftration von 
dem Veberfhuß nad) dem Etat, für jeden Kreis beftimmen dürfte, 
wie auch an den Beſchlaͤgen, welche fie entdecken helfen, und an den 
Strafen, ihren Antheil haben, Ferner wollen und befehlen Se. Königl. 
Majeftät, daß fie zugleich) auf die bereits im Aecife- und Zollfach ange« 
feste Invaliden = haben, und daß ihnen vorzüglich die Stellen derer⸗ 
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jenigen anvertrauet werben föllen, deren Aufführung dem Dienfte nach - 


theilig iſt; Wohingegen-jene auf Penfion, heruntergefeget werden follen, 


als wozu Se. Königl, Majeftät die General-Aöminiftratior nicht nur hie · 
durch authorifiven, fondern auch derfelben anbefehlen, zur Sicherheit und 
zum Beften des Dienftes, fi) hiernach genau zu achten. 


Artikel 19. 


Alm auch bie Aceife- Officiansern , nicht minder gedachte Invaliden, 
welche ſowohl in den Städten, als in dem Bezirk einer halben’Meile 
von denfelben, angefeget find, um auf die Vernichtung der Unterfchleife, 
mittelſt fleifiger Controllirung der Detailleurs, und derer, die zum Bere 
dacht Anlaß geben, genau zu vigiliren, einen Antheil zur Ermunterung 
zufließen zu laffen; wollen Se. Koͤnigl. Majeftät, daß für jede Stadt 
eine beftimmte Einnahme entworfen, und ihnen von der, fo mehr eins 
kommt, 10 pro Cent Antheil accordiret werbe, welcher unter allen Offie 
cianten, fo durch ihren Fleiß zu dieſem Ueberſchuß beygetragen haben 


werden, nad) ihren Graben, Kenntniffen im Dienfte, und gehabten Muͤh⸗ 
waltung von der General · Adminiſtration bezahlet werden fol, Gleicher⸗ 
geſtalt folfen 10 pro Cent von der ganzen Einnahme aus den Directiones |, 


accordiret, und unter fämmtlichen Ober-Officianten, Entrepofeurs und 


- Brigaden nach der Repartition ber General: Abminiftrafion vertheilet 


werden, ‚um fie dadurch zu Dirigirung ber Gubalternen und ihrer 
Arbeit, wie auch zur Vernichtung der Unterfchleife und Contrebande 


anzureizen, - 
Artikel 20, 
Die Einnahme, fo aus den Strafen und Confiſcationen entfteht, fol 


gleichfalls zur Belohnung der Vigilanz, fo die Accife-Dfficianten, Bri⸗ 


gaden und Invaliden bey Entdefung der Defraubationen bezeiget haben, 
unter fie vertheilet werden, wann zuvor die Gefälle und Koften, infoferu 
dergleichen vorgefommen fern follten, davon abgezogen werden, und zwar 
die Hälfte denen Saififfanten, Denuncianten und Ober-Bedienten, nach- 
dem ein oder der andere has mehrefte dazu beygetragen, entweder durch 
den Befchlag felbft, oder zur Befchleunigung der Sentenz und Betreis 
bung der Strafen, fo wie es bis jegt bey den Acciſen und Zöllen einge⸗ 
führer ift; die andere Hälfte foll mit zur Einnahme, J den Imvaliden 
zuflieſſet, geſchlagen werden, um ſie dadurch zur Entdeckung der Defrau⸗ 
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Bationen zu ermuntern, und foll denen, bie fie anzeigen, noch uͤberdem 
das Denuncianten⸗ Antheil, ausgezahfet werben, 


Artikel ar. 


Zur Verhuͤtung der Defraudationen foll fein gebrannter Caffee nach 
dem Beftimmungsort, anders, als auf Erpebitionen tranfportiret werden, 
zu deren Erhaltung die Entrepofeurs bey -den Accife- und Zoll: Aemtern 

ein Atteft einzureichen haben; auch damit fein Betrug durch Machahe 
mung ber Stempel ftatt finden koͤnne, verbieten Se. Königl, Majeftät, 
daß in Städten, wo Detailleurs angefeßet, vorzüglich in denen, wo ges 
brannt wird, und Magazine befindlich find, Fein Eaffee, welcher einmal 
berausgeführet worden, wiederum hereingebracht werde, warn er auch 
gleich mit dem Siegel und Stempel der General: Aöminiftration verfehen 
if. Denen Reifenden foll zu ihrer Neife-Provifion nicht. mehr als ein, 
hoͤchſtens aber zwey Pfund paßiret werden, wann fie folchen zuvor bey den 
Acciſe⸗ und Zoll: Yemtern gehörig declariret, und Erpeditionen darüber 
genommen haben, ä 


Artikel 22. 


Um auch allen Nachtheil vorzubeugen, ſo aus dem Verkauf des un⸗ 
gebrannten Caffees entſtehen, und Anlaß durch heimliches Brennen, zum 
frauduleuſen Handel geben koͤnnte; wollen und befehlen Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt, daß in Hoͤchſtdero Staaten fein Caffee anders, als auf Factu⸗ 
ten eingeführet werde, worinnen ber Name des Empfängers enthalten, 
und fogleich beym Eingang auf der Graͤnze declariret worden; Ferner daß 
folcher nirgend anders, als auf den Packhöfen abgelaben, und an- feinen 
andern, als an die Kaufleute felbft, oder denen, die einen Erlaubniß« 
Schein zum Brennen vorzeigen, ausgeliefert werden fol, Bey Verfen« 
dungen im $ande foll folcher gleichfalls auf ihren Namen tranfportiret were 
. den, wofür fie fo fange haften, bis er entweder in dem Beftimmungsort 
richtig angefommen, oder warn er zur Ausfuhre declariret worden, die 
Graͤnze paßiret if, Denen Sciffern und Fuhrleuten wird daher auf 
das nachdrücklichite anbefohlen, Feinen Caffee anders, als vorgedachter⸗ 
maßen zu übernehmen, auch nicht zu verftatten, daß dergleichen von ihren 
Mitreifenden mitgenommen werde; oder zu gewärtigen, daß fie fir das 
Delictum und den Betrag der Eonfifcation an ihrer Statt, vefponfable 
geftellet, und das erſtemal in hundert Thaler, in wiederholtem Fall aber, 
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in deep hundert Thaler Strafe genommen werben ſollen; zu deren Erler 
gung fie fogfeich anzuhalten, mit dem Regreß aber an die Uebertreter zu 
vermweifen find. ‚Allen übrigen, fo nicht die Erlaubniß Haben, Caffee 
brennen zu dürfen, verbieten Se, Könige. Majeftät dergleichen fommen 
zu laffen, zu verfahren ober zu verfenden; bey Confiſcation und gehen 2a: 
ler Strafe für jedes Pfund, 


el 22. 


Ce. Königl. Majeftät Befehlen und auforifiren Dero General: Abs 
miniftration, alleg dasjenige, was in gegenmwärtiger Declaration nicht 
vorher gefehen werden fönnen, näher zu beftimmen, und die ficherften 
 Maafregeln zu ergreifen, daß Hoͤchſtdero Wille zur Vernichtung der Uns 
taſchleife und Defraudationen in allen auf das genauefte erfüllee werden 
möge. Allen übrigen, welche fich hiernad) allergehorfamft zu achten ver» 
bunden find, wird auf das gefchärftefte anbefohlen, fich in feinen Stüden 
- zu miberfegen ;, widrigenfalls fie als Uebertreter der Gefege, nad) Umftän 
den in Strafe genommen werden follen, und fol diefe Strafe nie unter 
10 Rthlr. feyn Eönnen, 


‚Artikel 24. 


Alle diejenigen, welche Worräthe von Eaffee haben, ſollen gehalten 
ſeyn, ſolche ſogleich bey Publication dieſer Declaration, bey den Offician · 
—ten der Generaladminiſtration anzuzeigen, und in Zeit von 8 Tagen, eir 
nen von ihnen tnterfihriebenen Beftands - Etat, einzureichen, woruͤber ih⸗ 
nen der Exrlaubniß- Schein nad) Worfehrift des vierten Artifels, zum 
Brennen ertheilet werben foll. Die Kaufleute en Gros müffen gleichfalls 
declariren, was zu ihrer Handlung beftimmet ift, nicht minder die Mates 
rialiften und überhaupt alle, die zum öffentlichen Verkauf, Borräthe ha- 
ben, und zwar in obgedachter Zeit und Form, 


Es foll ihnen erlaube feyn, den Verfauf bis zu Aufraͤumung ihrer 
Beſtaͤnde, zu continuiren; fie müffen fih aber mit Erlaubnißfcheinen 
zum Brennen verfehen, und fich allen Formalitäten unterwerfen, die zur 
Sicherheit des Verkaufs erforderlich) find, und die zwey Pfennige Auffchlag 
vom $oth bezahlen, und authorifiren Se. Koͤnigl. Majeftät diefelben, die 
2 Pfennige von jegt an, von den Confumenten wieber zu erheben; verbie« 
sen aber auch zugleich auf das Be feinen Caffee zu — 

— un 


P IE PT Bu" — 
unnd zu verftechen; bey Confifcation und 1o Rthlr. Strafe für jedes Mund, 
fo ihre Derlaration überfteigen follte, 


Artikel 25. 


Saͤmmtliche Artißel gegenwaͤrtiger Declaration, ſollen. Seiner Koͤ 
niglichen Majeſtaͤt Hoͤchſter Intention gemaͤß, mit derjenigen Schaͤrfe, 
die noͤthig und nuͤtzlich iſt, in Erfüllung gebracht werden. Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben befehlen dahero Dero General -Acciſe- und Zoll⸗Adminiſtration, fie 
uͤberall, wo es noͤthig, zu jedermanns Wiſſenſchaft, affigiren und bekannt 


machen zu laſſen, damit ſich Feiner mit der Unnmiſſenheit zu entſchuldigen 


babe; alle nöthige Veranftaltungen, welche zur Einrichtung erforderlich 
find, zu treffen, und die Subalternen mit den gemeffenften Synftructionen 
und Orbres zu verfehen, Auch befehlen Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt Decio 
Ober⸗ Acciſe⸗ und Zoll: Berichte, welchem Hoͤchſtdieſelben die Erkenntniſſe 
bey dieſer Einrichtung übertragen, hiernach die vorkommenden Faͤlle ohne 
Auſſchub und mit aller Rigueur zu entſcheiden, und ſich darnach allerges 


berfamft zu achten, Hieran geſchiehet Höchftdero Wille, 
Gegeben Berlin, den 21, Syanuar 1781, 
— Sriedrich. 


No.LXII. 


2 ae = 
d. d. Berlin den aıften Januar 1781, - 
Nachricht an das Publicum 





Auszug aus der Koͤnigl. allergnädigften Verordnung, de da- 
to den 21. Januar 1781, den Verkauf des gebrannten Caf⸗ 
fee betreffend. . | —— 


Artikel 1. 


E⸗ iſt allen und jeden, welche nicht die Erlaubniß haben, Caffee zu 

brennen, verboten, weder in ihren Haͤuſern, noch irgend anderswo 

ungebrannten Caffee zu führen, auch keinen andern gebrannten, als denje» 

nigen von der General» Niederlage in verfiegelten und. geftempelten Packe- 
ten, bey Strafe Zehn Reichsthaler für. jedes Pfund, zu haben, 
Artikel 2. | | 

Bey Vermeidung gleicher Strafe, iſt allen und jeden, welche nicht 

die Erlaubniß haben Caffee zu brennen, verboten, weder in ihren Haͤu⸗ 
ſern, noch irgend anderswo dergleichen zu brennen. 


| Artikel 3. 
Diejenigen, welche Taffee in Bohnen in ihren Häufern Haben, find- 
gehalten, ſolchen innerhalb acht Tagen dem Xccife -Amte der nächften 

Stadt, getreulich anzuzeigen, und davon nichts‘ ohne deffen Worbewuft - 
zu gebrauchen: Dem Publico wird dahero angedeufet, daß dieſerwegen 
die nöthige Unterfuchungen'werden angeftellt werben, und daß diejenigen, 
bey welchen man dergleichen vorfinden wird, in gleicher Strafe genommen 
- werben follen, wenn fie auch gleich vorgeben follten, daß fie daran Feinen 


Antheil haben, 


Artikel 4 | 
Nur den Kaufleuten, oder denjenigen, welche die Erlaubniß haben, 
Caffee zu brennen, ift es erlaubt, felbigen in Bohnen, wenn folder mit 


einem Grlanbnißfchein von an verfehen ift, zu a 
en j 3 en 


2 m 


allen andern hingegen , ift es verboten, mit dergleichen Tranfporte ohne 
gedachten Erlaubnißfchein, unter der ausdrücklichen Vertwarnung der feft« 
gefegten Strafe, und für diefe Tranfporte perfönlich zu haften, fich zu 
befaſſen. 
Artikel 5. 

Damit aller Unterſchleif durch Nachmachung des Stempels vermie⸗ 
den werde, ſoll bey Strafe der Confiſcation kein gebrannter Caffee in den 
Sdcaoͤdten einzuführen, erlaubt ſeyn, wenn gleich ſolcher mit dem Stempel 
der General: Niederlage verſehen iſt, immaßen aller. Orten bey den Debi« 


tanten der nämliche Caffee, wie bey der Niederlage, für den ftädtifchen 
Bedarf, zu haben ift, 


Artikel 6, 


Es foll der gebrannte Caffee nicht über Vier Loth auf dem platten 
Sande, und zwar nur vermöge eines von dem Debitanten ausgeftellten At« 
tefts, in großen Partien aber, es fey zum Verlag der Debitanten oder 
Vorrath der Bürger, vermittelft einer von den Accife»Aemtern darüber 
erhaltenen Abfertigung, worin das Atteft der Niederlage bemerkt feyn muß, 
verführee werden, x 


Alle diejenigen, welche wider obgedachte Verbote und Verordnun⸗ 
gen handeln follten, haben die ſchaͤrfſte Strafe, und in Ermangelurig der 
Bezahlung der feftgefegten Geldſtrafe, eine jährliche Veſtungsſtrafe ſich 
zu gewärfigen, 


Koͤnigl. Preuß, General: Accife» und Zoll⸗Adminiſtration. 


Publicatum per Circulare d. d. Bresfau 
den 29, März, ingl, den 30, Jun, 1781, 





No, LXIV. 


* 
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No. LXIV. 


d.d. Breslau den asften Januar und Glogau den 
| sten ebruarızan. 


Circulare, 


betreffend die Publication der abgeänderten Stein; 
Kohlen: Taxe und des darinnen Herabgefegten Prei⸗ 
ſes der Sihiefer= Kohlen. 


An ſaͤmmtliche Land» und Steuer: Räthe, 


Friedrich Koͤnig ꝛc. 


1 U ꝛc. Es iſt zeithero von den Kalkbrennern mehrentheils, auf die 

denenfelben wegen bes Steinfohlen » Brandes gethane Vorftellungen, 

eingerwandt worden, baß berfelbe gegen das Holz annod) zu Foftbar fey; 

— und hat Unfer Ober «Berg: Amt dahero um fo mehr, als die Kalkbrenne⸗ 

renyen mit Nutzen Feine andern als Schiefer» Kohlen gebrauchen Fönnen, 

- bey der neuen Taxa darauf Rüfficht genommen, aud) diefem Einwande 

abzuhelfen, und durchgehends für die Kalf- oder Schiefer» Kohlen, nie 
drigere Preife zu beftimmen, 


Es werden Eud) demnach 10 Exemplaria diefer veränderten Taxa 
von den Schweidnigfchen Kohlen Gruben, und 2 — Glatziſchen Gru⸗ 
im Creiſe Eurer Infpedion = » : 

ben zugefertiget, um foldhe in den Städten Eures ——— * 
euliren zu laſſen; wobey jedoch zugleich denen, die von den wohlfeilen 
Kohlen zum Kalkbrennen Gebrauch machen wollen, bekannt zu machen, 
daß ſolcheran feine andere, als ſolche, welche ſich durch Atteſte einer Kalk- 
Brennereh legitimiren, verabfolgt, die Vecturanten aber, welche Kalk⸗ 
Kohlen, für andere Stein» Kohlen verkaufen, den Taxmaͤßigen Werth 
derfelben bezahlen, und die Käufer gänzlid) ſchadlos halten follen, Sind:r, 





TARE, 


In 14 0 


m AK E, 
wornach der Breslauer Scheffel Stein: Kohlen auf denen im Fürs 
ſtenthum Schweidnig belegenen Steins Kohlen: Werken pro 

- 2781 zu verkaufen find. 


L) 


Stuͤck⸗ 


Fin oder | Kfeine Kalk⸗ 
Gru⸗ En Kohlen | Koplen 
den. : Gr. D.|ör. D.|or. D. 
ı |Meue Grube zu Schwargwaldau = | 2[9%| 2|2F| 1|9+ 
3 Wilhelmine zu Gottesberg » =. | 3) | 248) 2] 
3 |Meus Richter Grube in Kohlhau = 219%] 2j27| 1/97 
4 |Glückauf in Kohlhau - «= | 2/95| 225] 1|9# 
5 |ötieverica Grube bey Fellfpammer- » | 2|7r| 2]—| 1175 
6 Schweter Grube alda’ = » | al7s] 2|—| 177 
7 |Befte Grube alda - = > al7+! 2|—| ı]l77 
8 Gluͤckhuͤlf Grube zu Gertnsdorf ⸗ 3251 2|45| 2) 
- 9 [Heinrich zu Hermsdorf . » 3|—| 2j2?| 1197 
10 |Fuchs-Grube zu Weiſten = | 3lar| 2|44| 2)— 
- 11 |Abendftern zu Hartau 5 5 3|27| 2]44| 2|— 
12 |Morgenftern zu Hartau . > 3/27] 2144| 2|— 
13 |ohannes zu Weiftein n „ |73]23| 2j44| 2— 
14 |Tempels-Grube zu Altwaffeer = =» |} 3l23| 2144| 2)—- 
-15 |Segen Gottes zu Awofer = = 3125 2143 en 
16 |Weißigs-Grube zu Erauffendof = | 3]4%| 2]73| 2 27 
17 |ofephs- Grube alda » 3l45| 2177| 227 
18. (Graf Hochbergs Grube zu Waldenburg 3|—| 2|23| #197 
19 | Caspar = Grube im Baͤren⸗Grunde = 3122 2|4$| 2|— 
20 | Gnade Gottes zu Neuffendorf =» = 3l4%| 2|72| 2|27 
21 |Meue Gnade Gottes alda = R 3143| 242/27 
22 Gluͤckauf zu Neuffendorf = = 3l4%| 2174| 2|2# 
23 Bergrecht Ada = 5 . 3l43| 2|7+| 2|2# 
24 |Sophia zu Tannhaufen . . 2193| 2]22| 19 
25 |Zum Troft alda . = P 2195)°2]23] ı 9% 


Breslau den 3often December 1780, 


Königl. Preuß. Oberbergamt des fouverainen Herzogthum Schles . 
r ien und der Grafſchaft Glatz. a T Ar 


— 


® % 15 a | * 
TAXE, 
wornach der Breslauer Scheffel Stein Kohlen auf denen 
Glatziſchen Gruben ‘pro 1781 zu verkaufen find, 

Stüd: j 
oder | Kleine Ralf 
große | Kohlen | Roblen 
Kohlen — 
Gr. De Gr. D'e. Gr. D. 


2 
27 





ı I Frifch auf zu Eckersdorff— », | 4l—| 3|7:| 3 
2.Johann Baptifta zu Schlögel - =. | 41—| 3 75! 3]a2 
3 ISjofepp zuBuhaun » = | 3|95| 34%) 3)— 
4 |MWenceslaus zu Hausdborf = . 2193| 2]4$]| 2J— 
5 [Ruben zu Buchau ⸗ 3l—| 2|7#| 242* 
6 |DValentin zu Volpertsbrf = - 3|—| 2|73| 2]»# 


Breslau den zoften December 1780. 


: Sonia. reuß. Ober » Berg» Amt des ſouveralnen t 
? Schleſien und der Grafſchaft Glatz. — — 








No. LXV. 


RK: d. Breslan den aten und Slogan den zofen Fe⸗ 
bruar 1781. | 


Circülare 


wegen verbotener Einfuhr aller fremden wollenen 
Waaren zur innern Confumtion, 


An ſaͤmtl. Land⸗ und Steuer - Raͤthe und an den Magi- 
ftrat zu Breslau, 


Sriedridy, König ıc. 
Ue zc. Mit Beziehung auf das d. d. Breslau den 16. and Glogau 
den 23ſten m. pr. ergangerte Circulare, nad) welchem alle englifche 
baummellene Zeuge zur innern Conſumtion in Einfuhre verboten wor⸗ 
— T den, 


| an 145 °F. 
den, machen Wir Euch hierdurch ferner befannt, daß Wir Allerhoͤchſt · 
felbft zu refolviren befunden, auch die Importation aller baummollenen, ſo⸗ 
wol Winter: als Sommer: Waaren, fo bisher unter dem Namen von Man- 
chefter, Velperets, Velvet, Tichfets, Velveroy, Corderoy, Bara- 
can, Jeannet, Pique oder Sanspeine befannt geworden, und mit was für 
Namen fie noch belegt find oder belegt werden Fönnen, mit einem Worte, 
‚aller auffer Landes fabricirten baumwollenen oder halbbaumwollenen Zeuge 
und Stoffe, welche zu Kleidungen getragen werden, und in den Landes⸗ 
Fabriken in befferer Qualitet zu haben find, zur innern Landes⸗ Conlum- 
tion und Verkauf an diesfeitige Unterthanen durchaus verboten ſeyn full, 
Wie Wir nun Unfere Accife- und Zoll» Diredion hiernach inftruiret ha⸗ 
ben: fo faffen Wir auch Euch folches hierdurch zu wiſſen fügen, um dies 
Verbot allenthalben zu jedermanns Wiffenfchaft zu bringen, Sind ı. 











| No, LXVI 
d. d, Glogau den sten Februar und Breslau den 
en 3ten April 178 1. | 


Circulare 


‚wegen der einzufchranfenden Entreprife- Lieferuns 
gen der Juden zu den Barnifond:- Magazinen, und wegen 
der den Steuer: Einnehmern aufs neue zu unterſa⸗ 

genden Enfreprennirung der Fourage &c, 


An ſaͤmtl. Land -Xärhe, 
Friedrich, König ıe, | 
—— Inſern se. Es find Beſchwerden eingegangen, dab, wenn die Creis- 


Inſaſſen, die ihnen obliegende Fourage-$iefesung in die Garnifon- 
Magazins an Juden verdingen, felbige mehrentheils fchlechte und un 
taugliche Fourage abliefern. 


Ob wir nun zwar nicht gemeynet find, denen Dominiis und Gemel⸗ 
wen, welche entweder aus eigenen Borräthen die zugetheilte Lieſerung nicht 
beſtrei⸗ 


ut 


beftreiten koͤnnen, ober nicht wollen, und daher zu einer Entreprife unten 

- ben vorgefchriebenen Modalitzten recwriren, die Verbindlichkeit aufzu⸗ 

kegen, ſich dazu fehlechterdings Feines Juden, fondern blos eines Chriften 

zu bedienen; fo wollen Wir doch hierdurd) ordnen und feftfegen: daß, 

wenn fünftig in dem Ereife Eurer Infpedion , es fey diefes von dem gan⸗ 

gen Creife, oder nur einem Theile defjelben, nad) Werftattung Unſers 

Fourage - Reglements vom sıten Mätz 1770 und fonftigen Verordnungen 

unter Eurer Authorität eine Lieferungs » Entreprife beliebet wird , ben der⸗ 

felben, die fich als Entreprenneurs gemeldete Ehriften ( unter welchen leß- 

. tern jedoch bey Garnifong »tieferungen, der Garnifong>Chef, oder an: zn 
dere jur Efcadron gehörige Subalternen, wie bereits das vorangezogene ten den jtdifhen 
Fourage-Reglement feftfegt, nicht mie zu verftehen,) wor ben Juden, yera“Iden wer⸗ 
wenn bie chriftlichen Entreprenneurs auch Eein befferes, fondern nur mit " 

den Juden gleiches Gebot thun, fehlechterdings einen Vorzug haben, und 

leßtere nie, als blos in Ermanglung eines chriftlichen Eutreprenneurs, 

eber wenn folcher nicht fo billige Conditiones, als der Jude fi) macht, 

zu dergleichen abmittirt, aud) in diefem leßtern Fall diefelben mit aller 

Schärfe angehalten werden füllen, fhlechterdings gute und untadelhafte 

Fourage ebenfalls zu Hefern, 


Dienfte von Zeit zu Zeit ausgeſchriebenen Fuhren dennoch befaffen ‚-eins —25 — am als 
fo wie das andere mit Juden oder Chriften in Verding ſetzen, und bier: lerrwenigfien aber 
nächft die dafiie bedungene oder angenommene Bezahlung, denen pen Baer vs 
Creis-Inſaſſen von den fonft fälligen Bonifications- und, Remiflions- und Bonifica- 

Geldern ungefchenet und ohne Umftände abziehen; diefes aber durchaus ——— 
weiter nicht geduldet werden kann: bauen. 


So befehlen Wir Euch hiemit wiederholt gnaͤdigſt, nach Maaßgabe 
des don Uns Allerhoͤchſtſelbſt ergangenen mehrerwehnten Fourage · Regle- 
ments und der dieſerhalb erlaſſenen beſonderen Cireularien d. d. Breslau 
den 15. Auguſt 1760, 6. Februar 1768, 12. Auguſt 1768, 11. Februar 
1769, 3. Detober 1778 und Glogau den 15. Auguft 1760, 6. Febr. 1768, 
12. Auguft 1768, 11. Februar 1769, 3. Detober 1778, dem Creis- Steuer: 

Einnehmer und allen übrigen Ereis » — bey Strafe der ohnfehl · 
| ' 2 aren 


‚ger auszuzahlen. 


a ee ur ze 
baren Caffation und anderer empfindlichen Ahndung, anderweit zu unter« 
fagen, fich weder diredte noch per indirectum mit etwas dergleichen zu be⸗ 
faffen, und am allerwenigften aud) nur um einen Denar der fälligen Bo- . 
nifications- und Remiſſious · Gelder dieferhalb oder aus irgend einer an« 
dern Urfache, unter was für Vorwand foldyes nur immer feyn kann, zur 
ruͤck zu behalten, vielmehr biefelben promt und unverfürzt an bie Empfän- 
Ihr habt Euch hiernach in vorfommenden Fällen nicht nur ſelbſt zu 
adıten, fondern auch pflichtmäßig darauf zu halten, daß. dem vorfichend 
Verordneten in allen Stüden genau nachgelebet werde. Sind ıc. 








4 
No. LXVII. 


| d.d. Glogau den sten Februar und Breslau den 


sten April 1781. 1 
Zn Circulare | 
wegen Lmfeßung der unwichtigen Gold⸗Muͤnzen 
5 bey. der Breölauifchen Münze. 
An ſaͤmtl. Land ⸗ und Steuer: Räthe, ingl, an den Magi- 
ftrat zu Breslau, = 
Friedrich, König ic. 


Le ꝛc. Es ift in Vorſchlag gebracht worden, daß die hiefige Münze - 
angeriefen werden möchte, Ducaten gegen Ducaten, Friebrichsd'or 
gegen Friedrichsd’or, und überhaupt Geld gegen Geld, mit Beftimmung 


deſſen, wie viel auf jedes fehlende Als in Courant nachzuzahlen, und bey 


Ablieferung des wichtigen in Abzug zu cechnen fey, auszuwechſeln. Da 


| aber in der hiefigen Münze Feine Ducaten gepräget werden, und alfo bie 


Tergũngung der 


feblenden Affe. 


Umſetzung der leichten Ducaten, mit einem proportionirlihen Zufchuffe 


wegen der fehlenden Alle, gegen vollwichtige, nicht zu bewirfen ſtehet; 
dahingegen aber die leichten Ducaten, gegen Friedrichsd'or ſowol als ges 
gen Cousant , ‚bei, geachter Münze ohne Bedenken, jedoch nicht in ein⸗ 

zelnen 


149. ® 


zelnen Stuͤcken, fordern in Quantitaͤten, und nur in ber Art angenom⸗ 


men werden koͤnnen, daß ber leichte Ducaten gegen Friedrichsd'or A 2 Tha⸗ 


ler 20 Gr. und gegen Courant 2 2 Thaler 23 Gr. 6 Pf. umgefeßt, jedes 


an dem Ducaten fehlende Als aber mit ı Gr. 6Pf. inCourant anbey vers 
gütiget werde, und was die Louisd’or anlanget, felbige gegen Friedrichs⸗ 


d’or mit 4 Thaler 22 Gr., in Courant aber mit 5 Thaler 6 Gr. bey der 
Münze zu vergütigen find; wenn das fehlende Als mit ı Gr, überbies er- 
feßet wird, fo machen Wir Euch folches, in Verfolg des in hac caufa ers 


gangenen Circularis d. d. Glogan den 3often October und Breslau den 


ısten November a. pr., fowol zu Eurer eigenen Achtung, als zur nach⸗ 
richtlichen Bekanntmachung im Ereife Eurer Infpedtion, (Befcheidung 
der Magiſtræte und Judenſchaft Eures Departements) mit dem allergnaͤ⸗ 
digſten Befehl hierdurch befannt, auf das in gleichgebachtens Generale 
Verordnete, genau gu halten und halten zu laſſen. Sind ꝛc. 





— 


No. LXVI I. 


d.d. Breslau den. gten und Glogan den 16ken Fe⸗ 


bruar 1781. 


Circulare 
wegen der Cognition in vorkommenden Getreide⸗ 
Kontraventions- - allen. 
An ſaͤmtl. Land⸗ und Steuer: KRärhe, 


Sriedrich F König ic 


I" ern ıc. Da die Accile- und Zoff»Regie fich zeithero die Cogaicion 
in Getreide Contrayentions - Fallen angemaßet, wodurch verſchie⸗ 


* dene Irrungen entftanden finds fo ift die Sache dahin reguliret worden, 


daß die Getreide -Contraventiones in Abficht der verbotenen Exportation 
nach wie vor beym Reflore Unferer Krieges- ımd Domainen- Kammern 
verbleiben, und nur diefen allein die Cognition zuftehen folle; wohinge— 


Die Contraven- 
tione» wider bie 


gen bie Spanien wider das Verbot der Einfuhre des-fremden Exporistion des 


T3 Ge⸗ 


1008 


der Einfuhre ded mern abgeliefert werben foll, 

ehe 

cife - und nd Wir machen Euch demnach ſolches zu Eurer Diredtion und Mach» 

Regie aͤberlagen. richt hierdurch bekannt. (An die Steuer-Räthe): Wir machen Euch 
demnach): folches hierdurch befannt, um die Magifträte in den Städten 

Das ernfitchete Eurer Infpedtion hiernach zu inftruiren; und habe hr dahin zu fehen, 

a esiardee daß das von der Kegie in Befchlag genommene Getreide bey jedem Con- 

abgelicfugt, vontraventions- Fall vor den Accile- und Zoll: Yemtern gehörig abgeliefert 

De er hanft werde, welches plus offerenti zu verkaufen, und die $ofung inter poena- 

* er verslia zu verrechnen iſt. Sind ꝛc. 

De \ : 





1 
| No. LXKX, - j 
d. d. Slogan den 26ften und Breslau den 
oriten Februar 1781. 
Circulare : 


- wegen des, auf die zum innern Debit eingehende 


engliſche Stahl ⸗Federn oder Reſſorts zu den Wagens, 
gelegten Impofts à 50 Procent. 


An fammtliche Land · und Steuer» Nathe und an bein Ma- 
giftrat zu Breslau. s 


Friedrich, König ic. 


- Urſn ꝛc. Da von Unſerer Allerhoͤchſten Perſon reſolviret worden, 
auf die zum innern Debit eingehende engliſche Stahifedern oder Rel- 

forts, welche zu den Wagens gebraucht werden, einen Impolt von 

50 Procent zu legen; fo befehlen Wir Euch hierdurd) in Gnaden, ſolches 

in dem reife Eurer Inſpection gehörig bekannt zu machen (um ſolches 

in 


Rn 151 8° 


in ben Stäbten Eurer Infpedtion durch die Magiftrxte gehörig publiciven 
zu laſſen). Sind ıc, | 





No LXX. 


- dd. Glogau den aten und Breslau den roten März 


Circulare, 


wegen des verbotenen Herumziehens mit auslaͤndi⸗ | 
"2 Shen Thieren, 


An ſaͤmtl. Steuer: Näthe, und an die Land» Käthe Glo— 
gaufchen Cammer:Departeinents, desgl. an den Ma- 
giftrat zu Breslau, 

Friedrich, König x. 

I x. Es hat der allhier in Breslau anfäßige Bürger und 
Kunftfpieler Mori ſich benfallen laffen, vor kurzem nad) Berlin zu 
geben, um dafelbft feine ausfändifche Thiere für Geld fehen zu laſſen; 
wann aber Unfere Allerhöchfte Perfon diefes nicht leiden will, und dem _ 
Mo:i dahero aus Berlin wieder fortgeſchicket, zugleich aber auch Aller» 
hoͤchſt befohlen haben, daß überhaupt nicht verftattet werden foll, fremde 
hiere und dergleichen Sachen im Sande für Geld fehen zu laffen; fo wird 
Euch hierdurd) anbefohlen, dem Mori, feines auf Schlefien lautenden 
Privilegii ohneracht, fo wenig als anderen dergleichen feuten zu geftatten, 
irgendwo in denen Städten Eures Departeinents mit fremden Thieren 
und folhen Sachen herumzuziehen und felbige für Geld fehen zu laſſen. 

Sind ꝛtc. 





No.LXXL 


a. 
| Ä No. LXXL ’ 

d. d. Slogan den 6. und Breslau den 10. März 1781. 
| 5 Circulare | 


wegen verbotener Einfuhre der fremden Oblafen 
—— zur innern Conſumtion. 


An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe, wie auch an den 
Magiftrat zu Breslau, 


Friedrich, König ꝛe. 


1 DR x. Da Wir Mlerhöchftfelbft die Einfuhre der fremden Obla- 
ten in Unfere Sande diesfeits der Wefer zur inneren Confumtion zu 
verbieten befunden, auch Unfere General» Accife- und Zoll- Adminiftra- 
tion darnad) inftruiret haben; fo fügen Wir Euch ſolches hierdurch in 
Gnaden zu mwiffen, mit dem Befehl, diefes Verbot in dem Eud) anvere 
traueten Creife (in den Städten Eurer Aufſicht durch die Magillræte) über« 
all befannt zumachen. ’ Sind ꝛtc. 








/ 


No. LXXI. 
d.d. Breslau den ırten März 1781. 


Circulare . 


wegen der den Landſchafts⸗ Aelteften, Behufs 
Glifer  Detaxation auf ihr Verlangen zu ertheilenden 
Extradte aus den Steuer; Cataftris. 


An ſaͤmmtliche Land-Raͤthe Breslauifchen Cammer-De- 
partements. 
Friedrich, Königic. 


UI" ꝛc. Da es ben der Landſchaftlichen Aufnahme der Tare von 
einem Guthe, nach denen dabey feftgefeßten Principiis, nothwendig 
iſt, 


un 1 | 

ift, das Cataftrum zu adhibiren, und deshalb von der Landſchaft das An⸗ 
fuchen gefhehen, daß ihr in ſolchem Fall die Extradte, ohne jedesmal vor« 
hero anfragen zu dürfen, ertheilet werden möchten; fo haben Wir ſolchem 
nachgegeben, und machen Euch hierdurch befannt, daß wenn ein Land⸗ 
ſchafts » Aeltefter bey Euch) aus dem Catallro einen Extradt verlangt, und 
ſich wegen ber ipm aufgetragenen Detaxation des Guthes durch ein lande 
ſchaftliches Commifloriale legitimiret, ihm dergleichen Extract ohne Ans 
frage ertheilet werben kann. Auſſer diefer-Modalitzt und in allen übri« 
gen Fällen aber bleibt es bey dem ergangenen Verbot, und habt Ihr Euch 
nicht allein ſelbſt hiernach zu richten, fondern auch die Creis- Caffe date 
nach zu inſtruiren. Sind ıc, oe | 





No. LXXIII. 
d.d. Slogan den ırten und Breslau den zoften 
März 1781, 


Circulare, 


die nähere Declaration des Verbots, wegen ded 
inneren Debits der Erefefder feidenen Schmupftücher. 


An die Land» Raͤthe Glogauſchen Cammer »Departements 
ingleichen an fammtliche Steuer⸗ Raͤthe und an den 
Magiftrat zu Breslau. 


R Sriedrich, Könige, - 


Ye ꝛc. Esift Euch) unterm Glogau, ben geen Nov. und Breslau 
den sten Decbr. a.pr. befannt gemacht worden, wie vermöge Uns 
ferer- Allerhöchften Cabinets- Ordre vom zoſten Derbr. a. pr. der innere 
Debit der Erefeldfchen feidenen Schnupf · und Hals-Tücher gegen Entrich« 
tung eines Impoſts von 25 pro Cent, fernerhin nachgegeben worden, 


178 N Diefe 


— 


In 154 

Diefe Unfere Alerhöchfte Verordnung ift aber nunmehr dahin ber 
elariret worden, daß ermähnter Impoſt von den Erefeldfchen feidenen 
ZTüchern nur da erhoben werden foll, wo er ehehin ſchon ftatt gehabt ‚in 
denjenigen Provinzien und Dertern hingegen, wo folher, wie z. E. in 
Schleſien noch nicht introduciret geweſen, es blos bey den, vor Publica- 
tion gedachter Allerhoͤchſten Ordre vom zoſten Octbr. a. pr. üblich gewe⸗ 
fenen Abgaben verbleiben , und der Jmpoft & 25 pro Cent nicht erheben 
werden foll, Wie nun von Seiten der General- Accife. und Zoll- Admi- 
niftration die Schlefifchen ıc. Diredtiones hiernach bereits dahin inftruie 
ret worden find, die Verordnung zur Erhebung der 25 pro Cent von ben . 
Erefeldfehen feidenen Tüchern zu wiederrufen, und dagegen von felbigen 
nur die Gefaͤlle einzuheben, die vor ber Publication befagter Verordnung 
feſtgeſetzt geweſen; fo marhen Wir Euch folches Hierdurd) befannt, mit 
dem gnäbdigften Befehl, diefe Declaration fofort in den Städten Eurer 
Infpection äur Publication zu bringen. Gind:c, 


P.M, Das von Glogau aus erlaffene Circulare weichet von dem 
aus Breslau den Worten nad) etwas ab, 


— 











J No. LXXIV. 
d. d. Breslau, den 23ften März 7781, 
Circulare, 


wegen des verbotenen Hauſirens mit Boͤhmiſchen 
Schuh⸗ und a Reiften und Sfiefels 
retfern. 


An ſaͤmmtliche Land: und Steuer» Käthe Breslauſchen 
Cammer⸗Departements. 
Friedrich, König ꝛc. 


I: e. Ohnerachtet Ihr durch das Cireulare d, d. Breslau den 
22ften May und — den Sul, 7773 angewieſen ſeyd, auf 
das 


In 15 

das Haufiren mit Boͤhmiſchen Schuh: und Pantoffel- Höfzern, Leiſten 
und Stiefel» Brettern genau Acht zu haben, und ſolches nach Verſchrift 
bes Haufier- Edicts vom aten Decbr, 1750 nicht zu erlauben, fo find den« 
noch von neuem Befchwerben von dem Mittel ber Seiften - Schneider hie» 
felbft eingelaufen , daß das Haufiren mit dergleichen Boͤhmiſchen Schuß. 
und Pantoffel- Hölzern, auch Seiften» und Stiefel: Brettern alienthalben 
im Sande, fowohl in Städten als Dörfern wiederum überhand nehme, 
und daß felbige dadurch gänzlich außer Nahrung gefeßt würden, 


Da nun dergleichen fhlechterdings nicht geftattet werben kann; fe 
haben Wir Euch obiges Circulare hierdurch in Erinnerung bringen wol: 
len; und befehlen Euch, die Sand» Dragoner (Policey: Bereuter) gemef« 
fenft zu inftruiren, daß fie auf das Haufiren mit diefer Waare beffer, 
wie bisher gefchehen, attendiren, und wenn fie dergleichen betreffen, folche 
in Befchlag nehmen und es benunciren. Gind ıc. 


y 





No. LXXV. 


q d. Breslau den 27ſten März und Glogau den 
- zofen April 1781. 


-Circulare, 


wegen des aufgehobenen alten Impoſts auf das aus 
Schleſien nach Berlin gehende Weisen Mehr. 


An ſaͤmmtliche Land und Stener-Näthe, ingl, mut, mut, 
an den Magiftrat zu Breslau, 


Stiedrich, König ꝛc. 


Ne: ꝛc. Da nach der Anzeige unferer Churmärffchen Krieges und 
-Domainen - Cammer mit Genehmigung Unfers General-Directorü 
zur Erleichterung des Einbringens. des Weigen-Mehls aus Schlefien nah 
Berlin bis auf weitern Befehl vom ıften März laufenden Jahres an, ber 
bisher mit a Rthlr. 12 gl. für jeden er oder 2 gl. 6 pf. ee 

2 — 


in 156 | | 

Scheſſel zu erlegende fogenannte alte Impoſt aufgehoben, und nicht weiter 
zur Muͤhlen-Caſſe bezahlet werben fell; fo befehlen Wir Euch hierdurch in 
Eurem Unterhabenden Creiſe — — b * 


Urhben, Be tie Magiftrzten Eures Departements &c, 
kannt zu machen, Sind ıc, | 





No. LXXVL 


d. d, Breslau den 27ften März und Slogan den 
‚ten April 1781. . 


Circulare, 


wegen des Berabgefegten Impofts auf die durchge⸗ 
5) hende fremde Heringe auf 6 gl. p- Tonne, h 


An fümel, Steuer: Käthe, den Magiftrat und die Kauf: 
mannfchaft zu Breslau ıc. 


Friedrich, König ic. 


Le x. Es ift Euch unterm Breslau den 3ten und Glogau den rıten 

MR Febr. 2.pr.befannt gemacht worden, daß jede Tonne fremden durche 

gehenden Herings, den nach Pohlen gehenden allein ausgenommen, 
aRtHle. an Impoſt bezahlen fol. Da num aber in Gefolge der hier. 
unter von Unfeter Allerhöchften Perfon erlaffenen Ordres ein allgemeines 
Regulativ dahin getroffen worden, daß in ſaͤmmtlichen Provinzien, 
Preußen allein ausgenommen, von jeder Tonne fremden Hering, welcher 
diesfeitige Sande pafliret und nicht etwa nach Pohlen verfendet wirb, 
gleich beym Eingange und Berührung der erften Zellſtaͤtte nur Sechs 
Gute Groſchen abgeführet und erhoben werden follen; fo habet Ihr durch 
die Magilirzte Eures Departements denen in felbigen befindlichen mit , 
Hering handelnden Kaufleuten und Schiffern diefe Worfchrift gehörig bes 

kannt zu machen, Sind ıc, 





No. LXXVII. 


En 57 


No;LXXVIL- . 
dd. Breslau, den zoſten März 1781. 
Circulare | 


wegen der bey dem Bau neuer Coloniften- und 
Häusler: Stellen vorgehenden Mißbraͤuche. 


An ſaͤumtliche Land · Käthe, 
Friedrich, König ꝛc. a 
te vw. Zu Unferer äußerften Unzufriedenheit haben Wir in Ers 


fahrung bringen müffen, daß zeither von verfchiebenen Dominiis 

und andern Guths-Befigern, welche ſich zu Erbauung einer Anzahl Co- 
leniften - oder Häusler - Stellen gegen Erhaltung der von Unferer Aller» 
hoͤchſten Perfon bewilligten Bonification gemeldet, und dazu defigniret 

‚ worden, wenn es zur Janbräthlichen Revilion des beendigten Baues ge« 
fommen , darunter fchon fange vorher und fogar zum Theil fehon vor 19, 

bis 20 Jahren 'erbauete Stellen mit nachgewiefen, auc) ſolche von den 
Sand-Räthen mit angenommen, und-dafür alfo von den Dominüs die Bo- 
nifieations-Gelder indebite gezogen worden. | 


Da ein dergleichen unveranmwortlicher Mißbrauch der Gnade Unferer 
Allerhoͤchſten Perfon dem dabey hegenden Zweck und Abſicht gerade zu ⸗ 
wider läufet, welche dahin gehet, daß das fand mehr cultiviret, und die Ä 
Einwohner vermehret werden follen, folglich diejenigen, die vor Emani- Sir — 
mung des Ediets wegen Erbauung der Privat- Coloniſten und Haͤuslet ⸗ Stelen, die vor 
Stellen dergleichen fhon errichtet, dafür auf feine Bonification Anfpruc) Nr ber 
machen koͤnnen; fü befehlen Wir Euch hierdurch) ernftgemeffenift, Euch Edite erbauet 
ben Revifion der new-erbauten Coloniflen- und Häusler-Stellen, der. Morden,, Fann 
gleichen unerlaubte und-pflichtwibrige Connivenz nicht zu Schulden Fom- tion bewillget 
men zu laffen, und dadurch denen daraus gewiß entftehenden fehr un⸗ verden. 
liebfamen Folgen zu entgehen, Sind ıc, 


® 





u⸗ "No, Lxxvm. 


| i8 
u No, LXXVIM. 
d.d. Breslau, den sten April 1781 
Circulare 


wegen —— des unnuͤtzen Zuerulirens unter 
den gemeinen Leuten. 


An einige Ober-Schlefifche Land: Käthe, 
Stiedrich, König ꝛc. 


I“, ꝛc. Ohnerachtet des ſchon zum öftern gefehärften Verbote bes 
unnüßen Querulirens ꝛtc. 


Nota. Gegenwaͤrtiges Circulare iſt von Wort zu Wort eben baſſelbe, | 
welches unterm zoſten Aug. an bie übrigen Land⸗Raͤthe erlaſſen 





worden, 
No. LXXIX. 
a d. Breslau den zıften April und Glogau den stem 
Mayızsı 
Circulare 


wegen Anlegung mehrerer Papier- Mühlen im 
ai und Der einer größern Quantifät 
Drud: Bapier. | 


A famtliche Sand: und mut. mut, Steuer: Räthe, 
| Stiedrich, König ıc. 


U. ꝛc. Wir haben bereits mehrmalen uUnſere Allerhoͤchſte Inten- 
tion, wegen Anlegung mehrerer Papier-Müplen im Sande geäuffert, 
damif 


139 


damit die Einfuhr des ausländifchen Papiers zum innern Debit gänzlich. 
wegfallen fönne, , 


Da außerdem die Buchhändfer und Buchdrucker ganz vorzüglich 

über den Mangel des weißen Druckpapiers Flagen, fo befehlen Wir Euch. J 
hierdurch in Gnaden, die-Dominia und Innſaſſen Eures Creiſes zu An⸗ inleaung * 
iegung — Papier - Mühlen zu animiren, den Beſthern der Papier Ken anf erfene 
Müplen aber anzurathen, ſich befonders auf mehr weißes Druct-Papier sung mehr 
zu legen, wobey fie guten Abgang haben werben, Zu welchem Ende ih: Dee Zend 
nen vorzüglich einzubinden iſt, die Lumpen gut zu fortiven, als worauf, 

es bey dem weißen Papier lediglich anfomme. Wie befannt, ift der - 

Mangel an $umpen hierinn eine große Hinderniß, und es wäre daher zu Statt ber ya 
wiünfchen, daß weniger leinene Lumpen zu Zunder verbraucht, und ſich ai man fl des 
dagegen des Schwamms bedienet würde. Ihr habt daher zu ErreihungShwammes 
diefes Endzwecks zugleich zu verfügen, daß die Jumpen - Sammler fünftig —— 
Schwamm bey ſich führen ſollen, um ſolche den Verkaͤufern mit anzuge⸗ 

ben. Sind ꝛc. 








“No. LXXX. 


d. d. Breslau den 23ften April und Glogau den 

8gten May 178, ar. 

| Gireulare | eh 
betreffend die Publication des dem Buchhändler 
Wilhelm Gottlieb Korn verlichenen Privilegü uͤber 
das neue Geſangbuch. — 
An ſaͤmmtliche Land: md Steuer⸗ Raͤthe, ingl. mut. mun 
an den Magiſtrat zu Breslau und an das Officium 

Fifei, J 

Friedrich, Königs ee an, 
BE ꝛc. Nachdem Wir dem Buchhändler Wilhelm Gottlleb Korn 


das Privilegium Über den Verlag des nenen Gefang:- Buches‘ zu er- 
2 theilen 


u IT: 


theilen fie gut befunden; fo beſehlen Wir Euch hierdurch in Gnaben, 


den Dominiis und Einfaffen Eures Creyſes ſolches befannt zu machen 
She Magiltrzte in den Städten Eures Departements’anzumeifen, fol« 


ches tderall der Bürgerfchaft befannt — und ihnen zugleich an 
zuzeigen, daß jedermaͤnniglich dieſes Geſangbuch bey dem Korn bekom⸗ 


men kann, wobey Ihr auf den verbotenen Nachdruck deſſelben ſorgfaͤltig 
zu invigiliren habt. Sind ıc. 





— No. LXXXI. 
Ad. d. Breslau den a6ften April 1781. 
| . Avertiffement,, 


wegen der für die Jahre 1781, 1782 und 1783 ande 
gefegten Premien zur Beförderung des Seiden:Baueg 
und der Steinfohlen: Feuerung. 


Publ. per Circulare ‚ver Breslauſchen Krieges: und Do- 
mainen-Eammer von eben dem Dato und der Glogau⸗ 
fhen vom a2ften May 178% \ 


: : & 4 
ie Königliche Krieges: und Domainen- Cammer machet hiermit dem 
"Publico bekannt, wie Diefelbe zu Beförderung des Seiden-Baues 
und Anpflanzung dev Maulbeer - Bäume, auch Sammlung von Maul 
beer-Saamen, imgleichen wegen der Feuerung mit Stein-Kohlen, nach« 
fiehende Premia auf die Jahre 1781, 1782 und 1783 auszyfegen bee 


fuunden bat, 


A 


Praemia mein 7) Merben demjenigen, er fen Adlicher, Geiftficher oder anderer Par- 
uch, 


. tieulier, der den Seiden- Bau erereivet, für jedes Pfund feibft 
erzeugter reiner Seide, 12 Ggr. Premium verheiffen, 


, | BE 2) Der⸗ 


\ 


En 6 


3) Derjenige, welcher durch. eine Specification und Atteft bes Land« 
oder Steuer « Naths und des Plantagen Infpedtoris des Departe- 
ments, welche gratis zu erfheilen, beweifet, daß er in einem dieſer 
3 Yahre aus feiner Maulbeer⸗ a baren dazu ſchickliche Stäm- f 
me ing volle Jand oder ing freye, Befonders aber in eine Allee ver⸗ 
feßet, befommt für jedes 1000 Stüf Maulbeer-Bäume =», zo NtHlr, 


3) Demjenigen, der diefes Premium einmal erhalten, und in dem fol- 
genden Jahre durch Die Attefte des fand - oder Steuer-Naths und des 
Plantagen -Infpedtoris des Departements beweifet, daß ev dieſe An- 
zahl Maulbeer- Bäume. noch unterhalte, und dasjenige, mas davon 
eingegangen, nachgefegt habe, wird für ee ate Jahr für jedes 1000 
Stüf Maulbeer - Bäume . ⸗ 5 25 Rthlr. 


und fuͤr das zte Jahr nach gleichmaͤßig — Beweiſe 20 Ather, 
pro Præmio zugebilliget, 


4) Wer den mehrften Maulbeer- Saamen aus feiner Plantage colligiret 
bi,aAbil 5 EEE Rthlr. 
* | _ 
1) Derjenige, welcher im Fürftenthum Jauer ober in ber Graffchaft Premia weaen 
Glatz feine Bleiche zum Steinkohlen-Feuer einrichten läßt, und fic) ey ih se 
durch ein Atteft der Berg-Deputation deg Ereifes, ingleichen bes ER, 
oder Steuer: Raths wegen der Richtigfeit der Anlage legitimirer, er- 


hält, wenn die Steinfohlen- Feurung KR zween Keffeln zugleich ge» 
fhiehet, ein Premium von . s 50 Rthlr. 


2) Derjenige aber, welcher ımter vorerwähnten Bedingungen in dem 
Fuͤrſtenthum Schweidnitz feine Bleiche zum Steinfohlen «Feuer auf 
zween Keffel einrichten laffen, ſoll haben = 30 Rthlr. 


3) Und wenn die Einrichtung nur auf einen Keſſel gemacht iſt, im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Jauer und der Grafſchaft Glatz ⸗ 25 Rthlr. 
4) Und im Fuͤrſtenthum Schweidniz ee1 Rchlr. 
5) Wer einen wohlgelungenen untabelhaften Brand: Ziegel von 30 und 
mehr Taufenden, oder einen Feld-Dfen von.Ga. bis 80,000 Stuͤck, 


durch — bewerkſtelliget zu — durch ein Attell der Berg⸗ 
1781, Depu- 


, U 16 nn | 
: ” Deputation und bes: Land⸗ ober Steuer · Rath erweiſen kann, erhaͤlt 
ein Premium von | ⸗—⸗ " ⸗ x 25Rehlr. 


Wenn dieſes aber in einer Gegend geſchiehet, wo vorhero erweislich der 
Steinfohlen- Brand noch gar nicht befannt gewefen, wird diefes Præ- 
mium verdoppelt auf ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 50 Rthlr. 


6) Auf die Anlage eines Kalkbrenn⸗ Ofens nach Freyburger Modell, und 
wenn darinn 100 Malter Kalk gebrannt worden, wird fir das Fuͤr—⸗ 


ſtenthum Neiſſe und Jauer ein Premium von = 50 Rthlr. 
Fuͤr das Fuͤrſtenthum Schweidnitz abet von ee 25 NH 
beftimmt. 
7) Wegen des Brandtweinbrennens bey Steinkohlen, wenn das Quantum 
3 Eymer betraͤgt, wird ein Premium ausgeſetzt von ⸗10Rthlr. 
8) Auf eine Braun von =" oa nn sehe 
9) Auf eine Färberey mit einem Keffel u j « 10 Rthlr. 
mit zween Keſſeln von 5 Rthlr. 
10) Wer bey feiner ſchon etablirten Glashütte ſich der Feurung mit Stein ⸗ 
kohlen bedient, erhält ein Præꝛmium von D . 0 Rthlr. 


1) Derjenige Bäder, welcher feinen Backofen mit Steinfohlen beheißer, 
und gutes völlig ausgebacfenes Brodt liefert . =. Rthlr. 


12) Wer feine Pie: und ———— mit Steinkohlen be⸗ 
creibt, 10 Rthlr. 


13) Wer in dem nn Jauer, Münfterberg und Brieg, fo mie 
auch in Ober » Schlefien feine Zimmer mit Steinfohlen beheigen läßt, 
aufjede Stube + in ee. er. .=  3RHE, 
Nota. In allen diefen von No. 6 bis 13. incl. recenfirten Fällen, 

müffen glaubwirdige Attefte von: den Sand = oder Steuer: Rärhen 
beygebracht werden, 


Die Attefte werden | 
un. an a) ben ber Rönigl. rc. Tanımer dergeftalt eingereichet, daß folche laͤng⸗ 
veile, fiens den zoſten BIRD: jedes —— ——— eingegangen ſeyn 

muͤſſen. 
b) Muͤſ⸗ 


- 


— 

25 163 | 

b) Miüffen nicht verfihiedne Objedta in ein Atteft gebracht, ſondern 
wegen gewonnener-Seide befondere Attefle, für die ins volle fand ver ⸗ 
festen Maulbeer⸗Baͤume ebenfalls befondere Attelte, und folcherge- 
ſtalt für jedes anzuverlangende Premium.befondere Attefte übergeben 
werden. » u £ j 

c) Muß in den Atteften wegen ber verpflanzten Maufbeer- Bäume pflichts 
mäßig und in des folgenden Jahren deutlich erprimiret werden, ob das 

“Premium für das ıfte, ate ober zte Jahr competiret. | 

d) Muͤſſen die Ausfteller der Attefte pflichtmäßig darauf fehen, daß bey 
den Plantagen und verpflanzten Maufbeer- Bäumen, nicht alte und 

lange vorher exiſtirte Bäume mit in Anrechnung fommen, um dasje⸗ 
nige Quantum vollzumachen, auf welches das Premium ausge 

. feßt ift. AA | 
e) Die Pächter der Königl. Domainen- Xemter und der Caͤmmerey · Guͤ⸗ 
ther der Staͤdte werden, in fofern fie ſich zu dem Seiden:Bau und Ans 

pflanzung der Maulbeer⸗Baͤume in ihren Pacht-Contradten verbindlich 

gemacht, von diefen Premiis ausgefchloffen, Ä 

Signatum Breslau den 26ften April 1781 


(1.5) 


Koͤnigl. Preuß. Fo, Krieges: und Domainen- Canmer; 


£ 2 j No, LXXXI, 


J in 1 

oo | No. LXXXII. | * 
, d. Berlin den a6ſten April 1781. 
| Patent | 


wodurch die neue Progeß- Ordnung als ein allge⸗ 
meines Landes⸗Geſetz vorgefchrieben und beftäfiget wird, 
und Die Altern dem zumiderlaufenden Gefege auf: 
gehoben werden, 


Publicatum per Circulare an fümmel, Zuftig-Collegia d. d. 
Berlin den ıöten May 1788. _ - | 


ir ꝛc. Thun Fund. und fügen hiedurch Jedermann zu wiffen, daß 
Wir, nach der für das nr Unferer getreuen Unterthanen un: 
ablaͤßig tragenden Sandesväterlichen Huld und Fürforge, allergnaͤdigſt re- 
fotoiret haben, das gefammte Juſtitz⸗ Weſen in Unfern Landen auf einen 
neuen durchaus foliden und dauerhaften Fuß einzurichten; die Gefge 
von aller Ungewißheit, Zweifeln, Dunkelheit und Widerfprüchen, fo wie 
die Prozeß: Ordnung von allen unnügen Formalitäten gänzlich zu rei» 
nigen; folchergeftalt aber Unfern Unterthanen durchgehends eine der ges 
funden Vernunft, der natürlichen Billigfeit, den gegenwärtigen Sit: 
ten und Verfaffungen-gemäße, promte und gründliche Rechts: Pflege zu 
verfchaffen, und auf ewige Zeiten ſicher zu ftellen. 


Nachdem nun, den hierzu in Unferer Eabinets-Ordre vom 14ten 
“ April vorigen Jahres etablirten Grundfägen zu Folge, das die Prozef- 
Ordnung enthaltende Erfte Bud) des Corporis Juris Fridericiani 


deffen Erſter Theil die Anmweifung zum gerichtlichen Verfahren - 
überhaupt, und im ordentlichen und gemeinen Prozeffe; 

ber Zweyte, die nöthigen Inſtructionen wegen der Untergerichts- 
und fummarifchen Prozeffe; 


der Dritte, die allgemeinen und befondern Pflichten ber ben der 
Juſtitz angefegten Perfonen; endlich 


der ’ 
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* der Vierte, die auf ben Prozeß fich unmittelbar beziehenden Gefege 
in fich begreift, entworfen, und von Uns Unferer Allerhoͤch⸗ 
ften Intention gemäß befunden worden; - 


Sao wollen Wir gedachte Prozeß: Ordnung als das Erfte Buch Un« 
fers Corporis Juris Fridericiani, vermöge der Uns zuftehenden Landes⸗ 
herrlichen Macht und Gefeßgebenden Gewalt, als ein allgemeines für 
jedermann verbindliches Gefeß, hiedurch und in Kraft diefes vorfchrei« 
ben und beftätigen; bergeftalt.und alfo, daß in Unfern Königlichen und 
Chur⸗ auch ſaͤmmtlichen übrigen unter Unſerer Hoheit und Oberbotmaͤßig⸗ 
keit ſtehenden Landen, Provinzen und Diſtrikten, in allen und jeden vor— 
kommenden Fällen, nach den in dieſem neuen Geſetze enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften, es betreffen nun ſolche den Prozeß und deſſen Ordnung, oder 
auch andere dahin einſchlagende und damit. in Verbindung ſtehende Ma- 
terien, von nun an lediglid) verfahren; dieſe Worfchriften fowohl von al« 
fen höhern und niedern yuftig-Bedienten in Unfern gefammten Staaten, 
als von den Partheyen, welche bey Unfern Gerichten etwas zu fuchen 
oder zu rechten haben, auf das genauefte befolgt; und alle und jede Hand» 
lungen, Vertraͤge und übrige Gefchafte folder Partheyen, welche bey 
befagten Gerichten zur Erörterung und Decifion gelangen, bloß und al- 
fein nad) den in dieſem Gefeße darüber enthaltenen Beftimmungen, ge 
prüft, beurtheilt, und entſchieden werden ſollen. Wir abrogiren zugleic) 
hierdurch und heben gänzlicd) auf, alle und jede ältere Gefege, Verord⸗ 
nungen, Deflarationen und Neferipte, ‚oder wie fie fonft Namen haben, 
welche uͤber die in dieſem Erften Buche Unſers Corporis-Juris Fridericia- 
ni vorfommende Gegenftände bisher ergangen find; Entlaſſen ſaͤmmtliche 
Juſtitz⸗ Bedienten ihres auf fothane ältere Gefeße geleifteten Endes; ver- 
mweifen folhe dagegen, in Angelegenheiten diefer Art, fehlechterdings auf 
Unfer gegenmärtiges Corpus Juris Fridericianum; und verbiethen zugleich) 
ausdrücdlich, daß fein Collegium, Gericht «oder Juſtitz- Bedienter ſich 
unterfangen folle, diefes neue Geſetz nach jenen ältern hierdurch aufge« 
hobenen Verordnungen zu erflären oder auszulegen, Es foll vielmehr, 
wenn irgendwo über den Sinn oder die Anwendung einer ober der andern 
Stelle des neuen Gefeßbuches, in vorfommenden Fallen Zweifel oder 
Bedenken entftehen möchten, darüber jedesmal bey der Gefeß-Commif- 
fion, unter Addreſſe Unfers Großcanzlers, gehörig angefragt; und die 
von befagter Commiffion ihrer Inſtruction ‚gemäß abgefaßten ae“ 
% 3 a 


2 16 9 
fa foffen unmeigerlich zur Richtſchuur angenommen, und puͤnktlich bes 
folge’ werden, I: 

Wornach ſich alſo Jedermann, inſonderheit aber Unſere ſaͤmmtliche 


Landes⸗ Collegia ganz eigentlich zu achten, und die unter ihnen ſtehenden 
Gerichte und Juſtitz-Bediente zur gleichmäßigen unverbruͤchlichen Befol« 


gung deffen gehörig anzuhalten haben; Unſer Oficium Fifei au), daß | 


darunter Unfrer Allerhöchften Willensmennung ein durchgängiges Genie 
en gefchehe, pflichtmäßig zu invigiliren hat, Urkundlich unter Unferer 
Böchfteigenhänbigen Unterfchrift und beygedruckten Inſiegel. 


So gegeben und gefchehen Berlin, den 26ſten April 1781. 


Sriedrich. 
(L. 8.) 


v. Carter, 





No. LXXXII. 


d, d. Glogau den sten May und Breslau den 
aboſten Junii 1781. 


Circulare 


wegen des Abſatzes der gewonnenen Seide. 


An ſaͤmmtliche Land» und Steuer · Raͤthe. 
Friedrich, König ıc, | 
BER ıc. Durch) das Circulare d. d. Breslau den 15ten und Glogau 
den asften April 1768 ift Euch befannt gemacht worden, daß, um 
ben Seidenbau » Entreprenneurs es nicht an einem gefchwinden Abfag ih« 
rer erzielenden von ben Cocons abgehafpelten Seide fehlen zu laffen, reſol⸗ 
viret worden, ben Werth dergleichen Seide, wenn felbige an das auf Un« 
fere Koften, Behufs der inländifchen Seiden- Fabriken, zu-Berlin eve 
richtete Seiden- Magazin abgeliefert wird, nach) vorhergegangener Abs 
ſchaͤtzung, 


Pr 
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ſchaͤtzung, die Quantität mag groß oder Flein feyn, prompt verguͤten zu 

laffen, Diefes ift nun auch zu Unferer-Zuftiedenheit bisher gefchegen. 
Wenn Wir aber wahrgenommen, daß verfchiedene Seiden - Vers 
kaͤufer in dem irrigen Wahn geftanden, als wenn fie verbunden wären, 
die nad) Berlin gebrachte Seide fehlechterdings an das Seiden- Magazin 
zu verfaufen: fo finden Wir nöchig, hiermit zu declariren, mie folches 
Feinesweges bie Abſicht fen; vielmehr ein jeder, der Seide nad) Berlin zum 
Verkauf, ſolche erft den Geiden- Zeug- und Strumpf- Fabrifanten zum 
Verkauf offeriven, und wenn fie niemand haben will, ſich fodann erft 
beym Seiden- Magazin melden fönne, jedod) ſchlechterdings dahin fehen 
muͤſſe, daß, wenn fie felbige gut verfaufen wollen, die Seide wohl fortirt 
und auch rein abgehafpelt werde, nicht aber fo inegal und unrein ausfalle, 
als folche zeither von verfchiedenen in mehr benanntes Magazin gebracht 
bem Greife Eurer In- 
den Städten EuresDe- 
— Poehörig bekannt zu machen. Sind x, | 

/ , ‚ 


partements 


worden, hr habet daher dieſe Declaration in 





No. LXXXIV. 
d. d. Breslau den ısten May 1781, 


Circulare, 


betreffend das Verbot, daß Kaufleute nicht Gelder 
durch Königl. Caſſen auf andere dem “Pofl: Intereffe 


* 


zuwider anweiſen ſollen. 


An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe, ingl. mut. mut, 
an ſaͤmmtliche Koͤnigl. und Staͤdtſche Caſſen sc, Breslaui⸗ 
ſchen Cammer⸗Departements. 
Friedrich, König ic, 
U ꝛc. Da der Fall neuerlich vorgekommen, daß Kaufleute durch 
Koͤnigl. Caſſen, Gelder per Aſſignationes auf andere, der Ordre 
vom zoften Januar 1777 zuwider angewiefen, und das General: Poft- 


— Amt 
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Amt darüber Befchwerbe geführet hat; fo befehlen Wir Euch in Gnaben; 
den Euch untergebenen N. N. Eaffen gedachte Ordre erinnerlich zu ma⸗ 
chen, und ihnen deren fteicte Befolgung einzuſchaͤrfen. Sind ıc, 








No. LXXXV. 
d. d. Berlin den z9ften May 1731. 


Patent, 


wodurch eine Geſetz⸗ Commißion errichtet, und mit der 
nöthigen Inſtruetion wegen der ihr obliegenden Ge: 
fchäfte-verfehen wird. 


ir Sriderich von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. te, ıc. 
thun Fund und fügen hieburch jedermänniglich zu wiffen: Da Wir 
bereits in der unterm ı4ten April vorigen Jahres an Unfern Groß - Canz« 
Ter erlaffenen Cabinets- Ordre Unfere Unzufriedenheit darüber: daß in eis 
nem Sande, welches feinen unftreitigen Gefeßgeber hat, meitläuftige Dig» 
puͤten über das was Nechtens ſey, und Eoftbare Prozeffe über den Sinn 
und Verſtand gewiffer Gefeße zugelaffen würden, zu erfennen gegeben; 
und um diefer Unſchicklichkeit abzuhelfen, verordnet haben, daß eine Ges 
ſetz Commißion etablirt, derfelben, wann ſich Zweifel oder Mängel bey 
den Gefegen hervorthun, daven Nachricht gegeben; von ihr die Sache, 
mie Rücficht auf den Sinn und die Abfiche der übrigen Gefeße, genau in 
Erwegung gezogen; und wenn eine wirkliche Abänderung oder Zufaß noͤ⸗ 
thig ift, Uns gutachtlicher Bericht darüber erftattet werben folle; 


Dieſem zufolge denn auch in dem erften Buche Unfers Corporis Ju» 
ris Fridericiani die Art und Weife: wie die Gerichte, wenn in Prozeffen 
zroeifelhafte Rechtsfragen vorfommen, ſich verhalten, und wie fie folche 
zur Entfcheidung der Gefeg- Commißion befördern follen, umſtaͤndlich 
vorgefchrieben ift; 


So haben Wir dermalen annoch nöthig gefunden, näher zu beſtim⸗ 
men, und öffentlich befannt ja machen: wie die Verfaffung ‚befagter Ge - 
ſetz Commißion befehaffen feyn; worin ihre Verrichtungen eigentlich befte- 

ben 
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«hen; und was biefelbe bey Beforgung ſothaner Geſchaͤfte thun und beob« 
achten ſolle. Wir verordnen alſo hierdurch und ſetzen feſt: 


6. I. 
Daß bie Geſetz · Cemmißion beſtehen ſoll: 5* und 
».r r er 
Aus einigen der geſchickteſten an hiefigem Orte ſich aufhaltenden —8 — 
Rechte⸗ Gelehrten, und fion, | 
aus einigen der Sandes -DVerfaffung, der Polizen - Defonomies 
Forft> Fabriken» Handlungs» und DBergwerfs : Sachen voll« 
kommen Fundigen Perfonen. 


* 


| $. 2. 
Zu Mitgliedern diefer Gefeg - Commißion, folfen Uns feine andere 
. als leute von reifen Jahren, gruͤndlicher Erfahrung, gepruͤfter Rechtſchaf⸗ 
fenheit, und einem feſten und zuverlaͤßigen moraliſchen Character vorge⸗ 
ſchlagen werden. 
4.3 


Die aus dem Finanz Departement zuzuziehenden Mitglieder, ſollen 
don Unferm General: Directörio gewählt werden, 


$. 4 
Saͤmtliche Membra der Gefeg- Commißion erhälfen, in fo fern Rang’. Drdnung 
fie ſolchen nicht ſchon wegen ihrer anderweicigen Chargen befigen, den ———— Dit 
Geheimen Raths- Charakter, und foll das Alter des Eintritts in die Ge 
ſetz Commißion, ohne Rücficht und weitern Einfluß auf den auffer der» 
felben habenden Rang, die Ordnung des Sitzes und der Unterfehriften in 
den Gefchaften der Commißion beftimmen, | 


$. 5. 
Die zur Gefeß- Commißion gehörige Mitglieder werben in zwey Einlbeſſung ders 
Deputationes eingetheilet : re 


a) in die Juſtiz ⸗ Deputation, welche aus den dazu ernannten Nechts« 
Gelehrten beftebt ; 

b) in die Finanz» Deputation, welche die aus Unſern Finanz · Collegiis 

gewählten, und in vorkommenden Fällen als Sachverftändige in 

1781, ) Dolis 
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Polizey · Oekonomie⸗ be Fabrifen Handlungs und Daguatt 
Sachen coneurrirenden Mitglieder ausmachen, 


eng Die Yufig- Deputafion — alle zweifelhafte — Feagen, 
bearbeiten babe. welche bey. den Landes⸗ ober andern Ober-Collegiis vorfommen, und von 
dieſen auf die unten er zu beftimmende Art an die Gefeß- SEEN 


gelangen, 
’ G 7. 


n wie fern die Die Finanz: Deputation concurrirt daben in allen Fällen, wo es bey 
a vollftändiger Belirtheilung einer ſolchen Sache, nicht blos auf Rechts⸗ 
mrrire.. - Wiſſenſchaft, fondern auch auf Kenntniß ber Principiorum des Finanz⸗ 

Weſens, entweder uͤberhaupt, oder in dieſer und jener ſpeciellen Branche 
deſſelben, ankommt. 
F. 8. 


Jede dieſer — ſoll ihren beſondern Ditedorem haben, 
und in Faͤllen, wo beyde Deputationes zuſammentreten, Alert unter fel« 
bigen die Fuͤhrung des Haupt: Diredtorii. 


| $. 9. 
Seſchafte und Die Geſchaͤfte dieſer Commißion ſind: 
——— 1) die Prüfung und Entſcheidung der bey den Landes · Collegiis vorkom · 
wilhton, - menden und von felbigen einberichteten ftreitigen Rechts - Fragen; 


1) die Vifitationes der $andes- und anderer Ober + Juftiz- Collegio- 
rum, ingleichen der Vortrag und die Entwerfung ber darauf. zu eve 
laffenden Vifitations» Befcheide; . 

IM) Der gutachtliche Vorſchlag neuer Gefeße, wo ihr dergleichen er-. 
forderlich zu ſeyn fheinen, und der etwa nöthigen Werbefferungen 
und Abanderungen älterer bereits vorhandenen Gefeße, 


$. 10, 


— * Bey der Pruͤfung und Entfcheidung der an fie gelangenden fireitigen 
adtet werden Rechts-Frogen, muß die Geſetz· Commißion, fobald das neue Gefetz- 

wäßen. Buch völlig zu Stande gebracht und publicire feyn wird, ſich lediglich nach 

biefem; bis dahin aber nach) den in jeder Provinz üblichen gemeinen und 

beſon⸗ 


* 


mn vw ® 
befondern Provinzial: Rechten, —— Edicten und Verordnun⸗ 
gen, und mit den erforderlichen Kequiſitis verſehenen Statuten achten. 


ü 6m ‘ F 
So lange eine Rechtsfrage nach deutlichen Vorſchriften, oder nach Retofragen 
einer ganz klaren und richtigen Analogie der bereits vorhandenen Gef urn 
entfchieden werden kann, ift die Gefeg-Kommißion befugt, ihr Conclu-fann bie Coms- 
fum darüber, nach) der Mehrheit der Stimmen, bergeftalt abzufaffen, nusio® epüch 
daß folches nicht nur in dem vorliegenden Falle, welcher zu der Anfrage 
Gelegenheit gegeben hat, fondern auch in künftigen gleichen Fallen zur ” 
Kichtfehnur dienen muß. N | 
9. 12 | 
Sobald es hingegen darauf ankommt: lieber neue Bes 
daß entweder über eine Materie, ober in einem Falle, wo «8 nor ee 
an hinfängfichen und beftimmten Vorſchriften mangelt, ein neues —— 
Geſetz gegeben; oder er * 
ein bisher ſubſiſtirtes älteres Geſetz, als ber natürlichen Billige 
feit, der Analogie des Rechts, oder dem gemeinen Beten zumie 
| der laufend, aufgehoben oder geändert werden fell; er 
"fo Fann die Gefeß - Commißion ſich Feiner Entfcheidung darüber anmaßen, 
fondern fie muß blos ihr pflichtmäßiges Öutachten, zum mweitern Vor: 
trage bey Unferer Allerhöchften Perfon, abgeben, 


$. 13. + 
Bey Abfaffung und Erftattung folcher Gutachten, muß die Geſetz Worauf fie ben 
Eommißion — Vorſicht und reiflicher Ueberlegung zu Werke —* —— 
hen, und dabey auf den ganzen Inbegriff und Zufammenhang des Sy: 
ftems der Rechte; auf die Anleitung einer wahren und richtigen, nicht blos 
feheinbaren natürlichen Billigkeitz auf das allgemeine Befte; auf diefan« 
des + und Staats: Berfaffung; auf die Denfungsart, Sitten und Ger , 
wohnpeiten des Jahrhunderts; und auf die fpeciellen Verhaͤltniſſe der ver- 
ſchiedenen Gegenden, Derter, Stände, Alter und Mahrungs » Gefchäfte, 
- die erforderliche Ruͤckſicht nehmen. 
| 1. — ! 
Es ſoll daher, wenn auch irgend jemand von Unfern Miniftern, oder In melden Fat 
eines von Unfern Dicafleriis, wegen Ertheilung neuer, oder Abfhaffung I" bieje Gotav⸗ 
— — 9 2 - Alter — 


— 
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after gefeßlicher Verordnungen, welche nicht etwa blos die Staatswirthe 
ſchaft und Finanz-Werwaltnng betreffen, Unferer Allerhöchften Perfon 
Vortrag zu machen hat, die Geſetz ⸗ Commißion niemals uͤbergangen, ſon⸗ 
dern jedesmal zuvor mit ihrem Gutachten daruͤber vernommen, und fei« 
nem Edict oder Refeript, welches nicht, nach vorheriger Einforderung dies 
fes Gutachtens, zu Unferer Allerhöchften Vollziehung gebracht worden, 
irgend eine gefeelighe Kraft beygelegt werden, 


$. 15, 
* ——— Damit Wir auch jederzeit verſichert ſeyn koͤnnen, daß in allen Uns 
in *nitatletern fern Landen, und bey allen darin zur Fuftig Verwaltung angeordneten 
Keißtg viſitlit; Collegiis, die Geſetze genau beobachtet; von allen und jeden Mitglieder 
derfelben die ihnen vorgefchriebnen Pflichten gewiffenhaft befolgt; und Uns 
fern Unterthanen durchgehends eine folide, prempte und unparthenifche 
Nedyts- Pflege, nad) Unfern darüber ergangenen Verordnungen, admi⸗ 
nifteire werde; fo füllen aus dem Mittel der Geſetz - Commißion beftändige 
Vißtatores erwehnter Landes⸗ Zuftig-Collegiorum beftellt; von diefen 
die einem jeden zu feinem fpeciellen Departement angemiefene Collegia, 
fleißig, und fo oft es nur irgend bie Umftände verftatten, revidirt; bie 
gegen ein ſolches Collegium eingehenden Befchwerden genau und forgfäle 
tig unterfucht; übrigens aber mit der Perfon diefer Vifitatoren, und den 
einem jeden von ihnen beygelegten TIER alle drey Jahr abgewech⸗ 
felt werden, 
$. 16, 


re an - Diejenigen Bemerkungen, welche ein ſolcher Vijitationg- Commil. 
chen farius, über die innere Verfaſſung eines von ihm vevidirten Landes- 
Juſtiz · Collegii, und wegen ber-dabey angeftelltein Perfonen gemacht hat, 


muß er dem Chef der Yuftiz zur weitern Verfügung geziemend anzeigen, 


$. 17 

mer erite Diejenigen Punfte hingegen, welche die Art dee Verfahrens bey 
eraflich fen verſchiedenen Geſchaͤften eines ſolchen Collegii, und die dabey oder 
Ist werden, auch in der Erklaͤrung oder Anwendung der Geſetze ſelbſt bemerkten Fehr 
ler, Mängel oder Mißbräuche betreffen, müffen ben der Geſetz⸗ Commiſ⸗ 

ſion in Vortrag gebracht, dafelbft naher geprüft; die Mittel, ſolchen Feh⸗ 

lern oder Mißbräuchen abzuhelfen, gerneinfhafelich erwogen; die nöthi- 

gen 
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gen Anmweifungen darüber entworfen; felchergeftalt aber ein Viſitations⸗ 


Beſcheid abgeſaßt, und an die Behörde zur Vollziehung und weitern Bere 
fügung eingefendet werden, 
$, 18. 

In Anſehung Unſerer Cammer + und anderer Finanz -Collegiorum, Wie ed —* der 
welche zugleich gewiffe Branchen von Juſtiz ⸗ Sachen zu bearbeiten haben, A a 
werben die erforderlichen Bifitationen, nach wie vor von Unferm General. mern zu halten, 
Diredorio, nad) der Eonftitution des Ober-Nevifions-Collegii_verans 
laßt; und der Vifitations- Commillarius hat über dasjenige, was die in⸗ 
nere Verfaffung eines ſolchen Collegii, und das dabey angefeßte Perſö- 
nale betrifft, lediglich an den Chef des competenten Departements SR 

sen Unfers General-Diredtorii zu berichten. 


In fo fern hingegen bey einer ſolchen Viſitation —— vor⸗ 
— ‚ welche den Modum procedendi in Juſtiz · Sachen, und Feh⸗ 
ler, Mängel oder Mißbraͤuche in der Erklaͤrung oder Anwendung der dies⸗ 
fälligen Gefeße betreffen: fo.müffen ſolche bey der Gefeß -Commißion in 
Vortrag gebracht, und von diefer Damit wie $. anteced. verordnet ift, weir ’ 


ger verfahren werden, ' 

$. 19, 
Was die Ordnung des Verfahrens bey allen biefen Gefchäften an- —ãe 
langt, fo muͤſſen zufoͤrderſt die Landes⸗ Juſtiz⸗ Collegia ihre Berichte, mer te pen der ae 
gen ftreitiger — Fragen, nach wie vor an den Ehe ber ade ad» Commiston tracs 
dreßiren, ‚it werben folen, 


$, 20, 
Diefer vertheile folche unter die Mitglieder ber Yuftiz- Deputation, Wenn Anfragen 
bey deren Zufammenfünften eine jede Sache von dem ernannten Ne= und 33 
Correferenten ausführlich in Vortrag gebracht, und gemeinſchaftlich erwo⸗ men, 
gen wird. 
ar 


Findet die Juſtiz⸗Deputation; daß eine dergleichen Anfrage, aus 
deutlichen Vorſchriften, oder aus einer Flaren ungezweifelten Analogie 
ſchon vorhandner Gefege enefchieden werden Fönne; fo concludirt fie dar» 
über unter fich, nad) der Mehrheit der Stimmen; und reicht ihr Conclu- 
ſam dem Chef der Juſtiz zur weitern Verfügung ein. 

Y 3 $, 22, 
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Br F 6, 22. | 

Ergiebt ſich hingegen, daß zur vollftändigen Beurtheilung und zweck⸗ 

“ mäißigen Entſcheidung ber vorliegenden Nechts- Frage, genauere Kennt ⸗ 
niffe von Polizey⸗ Dekonomie= Forft- Fabriken⸗ Handlungs» oder Berge 
werfs-Sachen erforderlich find; fo muß die Fuftiz» Deputation diejenie 
gen Mitglieder der Gefeg- Commißion, welche diefer als Sachfundige-in 
dergleichen Angelegenheiten beygegeben find, zu ihren Conferenzen mit ein⸗ 
laden; und bey Abfaſſung ihres Concluſi, in denjenigen Punkten, wo es 
auf dergleichen Sachkenntniß ankommt, auf die Vota Ba die erfor 

derliche Ruͤckſicht nehmen. 
$. 23. 


Sobald aber bey Gelegenheit folher von einem Landes » Yufig«Col. 
legio gefchehenen Anfragen, von Gebung eines.neuen, oder von Aufhe⸗ 
bung oder WVerbefferung eines fehon vorhandenen Geſetzes die Rede iſt, 

muß die ganze Geſetz - Commißion,. und beybe dazu gehörige Deputatio⸗ 
nen zufammentreten, und das *— F. 13. abzufaſſende Gutachten gemein 
ſchaftlich erftatten. 

$. 24. 

Diefes Gutachten wird dem Chef der Juſtiz — welcher, 3 
bald der Öegenftand mit irgend einem der zum Finanz» Departement ges 
hoͤrigen Gefchäfte in einer wirflihen Verbindung fteht, mit gebachtem 
Departement darüber zu conferiren; und mit folchem gemeinſchaftlich, fonft 
aber für fich allein, Uns von der Sache, zu Unferer Allerhoͤchſten Ent 
fhlieffung, den erforderlichen Vortrag zu machen hat, 


$. 25. 

Sobald die zu entfcheidende Rechts» Frage‘, ober das uns. vorzulee 
gende neue Geſetz, auf das Verhältniß Unfers Staats und Unterthanen, _ 
gegen auswärtige Mächte und deren Unterthanen Beziehung hat; infon« 
derheit aber, wenn von Ausübung eines Netorfions- Nechtes,, ober den 
Gerechtfamen cuswärtiger Gefandten die Rede ift, muß darüber jederzeit 
mit Unferm ‚Departement der auswärtigen Angelegenheiten conmunie 
eirt werben, 

$. 26, 


Unfraam haͤft 
—— Anlangend die für die Finanz + Deputation gehoͤrigen Geſchaͤfte, ſo 


von den Cams muͤſſen zuſoͤrderſt alle Berichte oder ſtreitige Rechts-Fragen, welche bey 
mern kommen. „ einen 


* — 


be; 


einem Cammer-oder ändern zum Finanz» Keffort gehörigen Hber -Colle- 
gio vorfominen, nach wie vor an den Chef des competenten Finanz De⸗ 
partements abdreßiret werben, Be / 
a $, 27, 5 
Findet diefer, daß es ben ber Sache auf bloße aus den Vorfchriften, 


den Örundfäßen und der, Analogie des Privat-Rechts zu _entfcheidende 


Fragen anfomme, fo überfendet er den Bericht und die Speciem fadti an 
den Chef der Juſtiz, von welchem die Sache, nad) Maafgabe $. 20., 
uhter die Mitglieder der Yuftiz- Deputation diftribuirt, und von diefer 
damit, doc) unter jedesmaliger Zuziehung der Rechtsverftändigen Mitglies 
der der Finanz Deputation, nad) ber Vorſchrift $. 21. weiter verfah⸗ 
ren wird, | 
| $. 28. =, 
Das darauf abgefaßte Concluflum wird dem Chef der Yufkiz eing 
reicht; von diefem dem Chef des competenten Finanz: Departements coms 
municitt, von beyden gemeinfchafrlich.vollzogen, von leßterm aber fodenn 
das weitgre erforderliche an das anfragende Collegium verfügt, 


Ä $. 29. | 

Iſt Hingegen in dem Berichte eines folchen Cammer « Collegii von eie 

ner vermifchten Rechts » Frage die Nede, bey welcher es auf Rechts » Wifs 

fenfchaft und Finanz -Principia zugleid) anfommt; fo wird die Sache von 

dem Chef des Departements, an welches fie addreßirt gewefen, unter die 
Mitglieder der Finanz Deputation diftribuirt, 


$. 30, — 
Dieſe treten alsdenn mit den Membris der Juſtiz-Deputation zu⸗ 
fammen ; die Sache wird von den ernannten Re- und Correferenten um⸗ 
ftändlich vorgetragen; in den Fall des $. 20, das Conclufum gemeins 
fchaftlich abgefaßt, und foldhes von benden Deputationen- unter gemeine 
ſchaftlicher Addreſſe der bepderfeitigen Chefs eingereicht. Won diefen wird 
folches fodann gemeinfchaftlich vollzogen, und von dem Chef des Finanz 
Departemen:s das weiter erforderliche an das anftagende Collegium verfügt, 
i $. 31, 
Sobald jedoch) bey einer ſolchen Sache Unfer Allerhoͤchſtes Intereſſe 
mit in Colliſion kommt, und die Mitglieder dev FZinanz- ſich mit denen 
— von 


— 


I 
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von ber Juſtiz · Deputation nicht einigen koͤnnen; fo' gehen. beyde De⸗ 
putationen in partes. Jede von ihnen berichtet beſonders an den ihr un⸗ 
mittelbar vorgeſetzten Chef; und dieſe muͤſſen deshalb mit einander confe⸗ 
riren; falls aber auch ſie ſich nicht vereinigen koͤnnten, die Sache zu Unſe⸗ 
rer Allerhoͤchſten Entſcheidung vorlegen. 


§. 32. 

Wenn bey Gelegenheit einer ſolchen von einer Cammer» oder andern 
Finanz»Collegio gefchehenen Anfrage, auf Gebung eines neuen, ober 
Abſchaffung und Aenderung eines alten Gefeges angetragen werden fell, 
fo muß von der alsdenn jufammentretenden ganzen Gefeß- Commißion, 
das Gutachten an die beyderfeitigen Chefs gemeinſchaftlich erftatter, und 
von diefen das weitere beforge werden, 


— : 

Bon den Mitgliedern der Gefeg- Commißion fol der jedesmalige 
Referent oder Verfaffer des Gutachtens, fir das auf feinen Vortrag erge« 
hende Conclufum, und jeder Viſitations Commiflarius für die diesfaͤlli⸗ 
gen VBerrichtungen, die ausgefegten Gebühren erhalten; und in Fallen, 
wo dergleichen Gebühren von den Partheyen nicht zu entrichten find, follen 
das General -Directorium und der Chef der Juſtiz, ein jeder in feinem 
Departement, für die Ausmittelung eines ſchicklichen Funds dazu Sorge 
tragen, 

Schließlich befehlen Wir hierdurch Unferm Geheimen Etats- Mini. 
fterio, diefe von Uns etablirte Gefeg-Commißion bey ungeftörfer Aus⸗ 
uͤbung der von Uns ihr aufgetragenen Berrichtungen nachdrücklich zu fehle 
gen; befagter Commißion, ſich nach gegenwaͤrtiger Vorſchrift in allen und 
jeden Stüden pflihtmäßig zu achten; und allen Unferen höhern und 
niedern $andes-Collegiis, auch fonft jedermänniglich, mehrermehnte 
Eommißion in diefer Qualität zu erfennen, und die von ihr abgefaßten, 
auch von den Behörden vollzogenen Conclufa fic) ohne Widerrede zu 
Richtſchnur dienen zu laffen, 

Urkundlich umter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beyges 
drucktem Inſiegel. So gegeben Berlin, den 29, May 1781. Ka 
(LS) Friderich. 
v. Blumenthal. v. Carmer. Freyh. v. d. Schulenburg. 
v. Goͤrne. v. Gaudi. Michaelis. 
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No, LXXKVI. 


d. d. Glogau den 3ıjten May und Breslau den 
sten Julii 1781. 


Circulare, 


daß die Erben der Freid-Dragoner und derjenigen 


Ereig-Ofhcianten, Die feine Chargen - Jura entrichtet 
baben, ſich (ediglich mit dem Sterbe: Monat 
begnügen muͤſſen. 


An ſaͤmmtliche Land⸗ Raͤthe. 
Friedrich, König ꝛc. 


rien 1, Wir haben zwar butch das Circulare ‘ d. d. Öfogau ben 


d.d. Breslau ben 
age Pi = J feſtgeſetzet, daß den Erben der Ereis-Officianten, 
ftatt des vorhin genoffenen Sterbe-Monats, ein Sterbe= Quartal zu Theil 
werden fülle, » Gleichrwie jedoch ſolches blos ex ratione 

weil dergleichen Ofhicianten gegenwärtig bey ihrer Anfekung ben 4ten 
Theil ihres Gehalts an Chargen- Juribus entrichten müffen, 
refoloiret worden, Alſo deelariren Wir auch Unfere Meynung ausdruͤck⸗ 
lich dahin: 
Daß die Erben derjenigen Creis-Officiänten, welche ben isrer Anz 
ftellung Feine Chargen - Jura entrichtes haben, auf den Genuß eines 
Eterbe - Qyartals feinen Anfpruch machen Eönnen, fondern fid) blog 
mit dem Sterbe · Monat begnügen müffen, und daß diefes auch bey 
den Erben der fand» Dragoner, die als Invalide Soldaten gewoͤhn⸗ 
lich von Erlegung der Chargen - Jurium frey find, um fo mehr ftatt 
finden felle, als der Nachfolger des Werftorbenen, der ebenfalls ein 
Invalide ift, wol ſchwerlich im Stande fiyn dürfte, ſich und fein 
Pferd volle drey Monate hindurch ohne Tradtament auszuhalten, 
und. gleichwol diefer Dienft die ganze Zeit über nicht unbefegt blei⸗ 
ben fann, Sind ꝛc. 


-1781, 3 No. LXXXVII. 
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No. LXXXVI. 


dd. Slogan den gten Junius und Breslau der 
| 24ften Zulius 1781, 


Circulare 


wegen näherer Beſfimmung im Anfehung der Ge⸗ 
freide = Einfuhr: Contraventionen, ce: 


An ſaͤmmtliche Steuer-Käthe, ingf, mut. mut. an ſaͤmmt⸗ 
liche Land: Räthe und an den Magiftrat zu Breslau, 


\ Zur Friedrich, König ıc, 


If ic, Unterm Breslau den gten und Gfogau den 16ten Februar: 
c. a. ift Euch) bereits bekannt gemacht worden, daft die Getreide 
Contraventiones in Anfehung der verbotenen Exportation und Auffaufes 
rey, nady wie vor, bey dem Reflort Unferew Krieges und Domainen⸗ 
Cammern verbleiben ; hingegen diejenigen, welche Durch die Einfuhre des 
fremden Getreides begangen werde, der. alleinigen Entfcheidung Unferer 
Accife - und Zoll⸗Regie dergeftale überlaffen ſeyn follen, daß die feftge- 
festen 3 Rthlr. Strafe fin jeden Scheffel verbotwidrig eingebrachtes Ger 
treide zu ihrer Straf» Cafe fließen, das ſaiſirte Getreide felbft aber zur 
völligen Difpofition der ıc. Cammern art die zunächft gefegene Magiflizte 
abgeliefert werden folk, 
Verkauf Bed fals Um nım durch ein nochmaliges beſonderes Erfennmiß ber ıc. Cam⸗ 
— ee. mern in Anfehung des faifirten Getreides die baldige Beendigung derglei⸗ 
Aerzte. ‚hen Contraventions- Fälle nicht aufzuhalten ;' fo feßen Wir hiermit gene- 
raliter fefts daß, fobald als die Regie den Einfuhr- Contravenienter 
ftraffällig findet, auch eo ipfo. das faifirte Getreide für verfallen anzuſe⸗ 
ben, und ohne weiteres Erfenneniß von Seiten Unferer ꝛc. Cammer plus 
licitanti durch die Magiftrzte zu verkaufen ſey. Damit num aber auch 
die Magiſtræte von dem von Unferer Accife- und Zoll: Regie erlaffenen 
Erkenntniſſe Nachricht erhalten; fo find bereits ſaͤmmtliche Accife - Aem⸗ 
ter durch die Diredtiones angemwiefen worden, nicht nur fogleich das faifirte 
Getreide an die zumächft gelegenen Magiſtræte abzuliefern, fondern auch 


denenfelben von jebesmaligem Erkenntniſſe der Regie Copiam Den 
⸗ in⸗ 


— 


ie‘ 


Finden nun die-Magiltrete, daß in felbigem der Denunciat als. . 

ſchuldig erfannt worden; fo wollen Wir, diefelbe hiermic-autorifiren, das. 

faificte Getreide ohne weitere Anfrage an Unfere ꝛc. Cammern, . plus lici- 

tanti zu verfaufen, und nad) Abzug der efwanigen Tranfport- Koften und _ 
eines guten Groſchens von jedem Neichsthaler des daraus gelöfeten Geld Verrechnung da 
Betrages für die Cammer-Canzelley, als welche wegen der ihr durch ae orldisten 
diefe Einrichtung entgehenden Expeditions-Gebühren, in Rüdfiht uf 
bas noch der Sportul - Tare ihr zuftehende Antheil an Strafe einige Ente 
ſchaͤdigung verdienet, Das aus dem Verkauf gewonnene Geld - Quantum 

inter penalia, wie bisher gefchehen, dergeftalt zu berechnen, daß Denun- 
‚<iant die Hälfte, Commillarius loci 2, Magiftratus „5, die Domai« 

nen » Caffe 4 und die Unter -Bedienten- Armen - Caſſe „5 erhält 


Es müffen hiernächft die Magiftrete nicht nur bey der vierteljähri- Einfendung ber 
gen Einfendung diefer Gelder an Die Domainen · Caſſe die gewöhnliche Delber und = ü 
Defignation an nut gedachte Eaffe einfenben, fonbern auch gegen Ende je ⸗ den ersuchen 
den Quartals ſaͤmmtliche Licitations-Protocolle nebft einer Delignationnen Straf» Fi 
dem Commiflario loci einſchicken, damit diefer diefelben nebſt der gemöhn: "" 
lichen ‚quartaliter einzureichenben General Polizey - Straf: Defignation 
Unferer Krieges» und Domainen-Cammer ad infpiciendum vorlegen’ 

Fann, welche fodann ſolche en balance mit denen ebenfalls an diefelbe von 
den Accile- Aemtern einzuferdenden Nachweifungen des an die Magiftrxte 
abgelieferten Getraides controlliren laffen wird, 

Wenn es fich nun aber auc) fügen Fönnte, daß bey einer ober ber Ueber bedentlige 
anbern Contravention, in Ruͤckſicht des zu confifeirenden Getreides, peirmez nu 
befondere und den Magiftrzten bedenfliche Umftände fich finden laſſen; fo fraget werden, \ 
baben diefelben bey Euch dem Commiflario loci fofort Anfrage zu thun, 

Ihr aber, nad) Befund der Sache, von Unferer ꝛc. Cammer Relolution 
einzuholen. 

Anbey hoffen Wir, daß die Magiflrzte, da ihnen auf diefe Art det Befondere Pre 
Verkauf des quaftionirten Getreides allein überlaffen wird, redlich dabey *utloues. 
zu Werfe gehen, und daffelbe in denen anzufegenden und gehörig befannt 
zu machenden Licitations» Terminen, fo hoch als möglicy an den Mann 
zu bringen fuchen werben. Wie hr nun die Magifirzte Eurer Infpe- 
ction hiernach zu inftruiren habt: fo müffet Ihr denfelben auch ernftlic) 
befehlen, daß.fie forgfältig darauf — daß auf keine Weiſe, * 

2 ey 
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ſey welche es wolle, das einmal eingefchleppte und faifirte Getreide ihnen 
vorenthalten, und in irgend einem Falle entzogen werde. Daher müffen 
fie in allen Fällen, als 3. E. wenn der Contravenient entfprungen, und dag 
eingeführte Getreide ihm abgenommen worden, oder wenn er nicht des 
Vermögens die Geld» Strafe zu erlegen, das Getreide aber ebenfalls in 
Beſchlag genommen ec., auf deffen baldige Ertradirung dringen , und 
in etwanigen Verweigerungs- Fällen es an Unfere ꝛc. Cammer einzube« 
richten; wie es ſich denn auch von felbft verftehet, daß fie denjenigen, der 
etwa das Getreide dolofe weggeworfen, und auf diefe Art der Saifie ent- 
zogen hat, oder durch deffen Schuld das bereits faifirte Getreide abhans 
den gefommen iſt, fofort in Anfpruch nehmen, und zur Decifion anhero 
berichten müffen, immaßen bierbey nicht die begangene Einfuhr -Contra- 
vention, fondern ber verübte Dolus velCulpa, durch) welche das Getreide - 
der Difpofition der ꝛc. Cammer entzogen worden, in Anregung kommt, 


Wir befehlen Euch daher, nicht nur diefes fofort denen Magifirzten 


Eurer Infpedtion befannt zu machen, fondern Euch auch felbft hiernach 
zu achten. Sind zc. 





"No. LXXXVIII. 
d. d. Potsdam den 14ten Junii 1781. 


PATENT 


wegen der Fünftigen Contributions-Rerfaffung in 
der fouverainen Braffchaft Glas, nebft der allergnadig: 
ſten Verficherung, daß weder durch fernere Rectificirung 
der Cataftrorum, noch weniger wegen vorgenommieneir 
Meliorationen, am allerwenigften aber durch Erhöhung 
des Diviſoris, jemalen Die Contribution erhoͤhet 
werden ſoll. 


iv Friderich von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛc. ıc, 

So fehr, als Wir es auch gewuͤnſcht, zu Bezeugung Unferer Koͤ— 
niglichen Huld und Sandespäterlicher Worforge gegen die fouveraine Graf: 
er ſchaft 
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fchaft Glatz, den bisherigen Steuer: Fuß in der Art ferner zu belaffen, 
wie Wir folhen bey Antritt Unferer Regierung eingerichtet gefunden: So 
haben Uns dennoch die verfchiedenen Klagen, fo darüber geführt, und die 
verfchiedenen Unterfuchungen, fo dieferhalb veranlaßt worden‘, zur Gnuͤge 
überzeugt, daß die Onera publica des platten Landes in Unferer fouverais 
nen Graffchaft Glatz, nicht nad) einer ſolchen billigen Proportion auf den 
Grund von Anfäßigfeiten vepartirt und aufgebracht worden, als Wir füle 
ches zum Soulagement Unferer- getreuen Unterthanen wuͤnſchen; fondern 
daß die bisherige Contribution nur mit großen Pregravationen aufge» 
bradyt worden, wie die vielfach angebrachte Beſchwerden des gröffeften 
Theils Unferer treugehorfamften Contribuenten der Grafſchaft Glaß füls 
ches zur Gnuͤge bezeuget; welchen Wir endlich allergnadigft abzuhelfen 

für Unfere Pflicht nothwendig erachten. | 


In dieſer Abſicht Haben Wir den allergnädigften Entfchluß aefafit, 
alle diejenige Abgaben, fo Unfere getreuen Stände, DBafallen und Unter— 
thanen der fouverainen Grafſchaft Glaß, denen natürlichen und göttlichen 
Rechten, auch der Landes⸗ Berfaffung nach, zur allgemeinen Sicherheit 
und Beften beyzutragen Verbunden find, fo wie folches in Echlefien bereits 
eingeführt iſt, mit mehrerer Gleichheit zu repartiven, und dadurch die wi— 
ber alle Billigfeit, ja gar zur offenbaren Unterdrückung eines Standes 
und Unterthang für dem andern, eriftirende Ungfeichheit, fo viel als mög« 
lich ift, abzuhelfen, und das ganze Contributions - Wefen in eine beffere 
Ordnung und in eine billigere Gleichheit zu bringen, 


Hierauf haben Wir vornehmlich die von Uns aflergnädigft veranlaßte 
Unterfuchung gerichtet, und verhoffen dahero, daß durch) die mit allenı Fleiß 
beeiferte nunmehro beendigte Commiflion, die fihon längft gewünfchte 
Gleichheit, in fo fern als folches in dergleichen Sachen möglich ift, erhale 
ten ſeyn wird, zumalen Wir zuvörderft bey Erforfchung der fteuerbaren 
Dominial-Realitzten alle Vorfichtigfeit gebrauchen laffen, und auffer 
denen Rechnungen, alle alte Aufnahmen, diesfalls ergangene Verordnun⸗ 
gen und Verträge zum Grunde gelegt, auch zum allgemeinen Beſten des 
Landes, überall gar Feine Ausnahmen von den Steuern fernerhin geftatten 
laffen, um fo mehr, da eine folche Einrichtung mit der felbft vedenden 
Billigkeit übereinftimmt, al$weldye unleugbar erfordert, daß diejenigen 
Mitglieder eines Staats, welche gleichen Schutzes und gleicher Sicher⸗ 
heit geniefien, auch) zu denen darauf ir verwendenden Abgaben ihren Bey⸗ 

3° frag 
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grag thun, und ſich davon auf Feinerley Art zum Beſchwer der übrigen 
ausnehmen und“bavon entziehen, fündern daß ein jeder zur allgemeinen 
Nothdurft, Ruhe und Sicherheit fein Antheil, nad) Befchaffenheit, feiner 
Einkünfte, willig beytragen muß, - 


Ob Wir nun zwar durch die verordnete und beendigte Redifications« 
Steuer -Commitlion bemüht gewefen, alle Individual-Ungleichheiten 
aufzugeben: fo finden Wir dennoch Allerhöchftfelbft, daß dergleichen lang« 
wierigem Mißbrauche und ben daraus entftandenen unzähligen Klagen, 
nicht leicht durchgehends auf einmal abgeholfen feyn werde; beclariren 
auch zu eines jedweden Beruhigung dahero, daß non Unſerer Breslauie 
fhen Krieges» und Domainen »- Sammer, alle gegen das’ neue Cataſtrum 
zu führende gegründete Klagen, binnen Jahresfrift angenommen und ab» 
gemacht werbden-follen; wohingegen Unfere getreue Bafallen und Unter⸗ 
thanen ihrer-Seits ſich nicht entbrechen können, vom ıften Junii diefes 
‘Jahres an, Die ihnen zugetheilte Abgabe, mit Aufhebung der dem Sande 
bisher fo fehr zur Saft gefallenen Trank» Steuern und fogenannten Biere 
Geldern, monatlich prompt und richtig auf den gefeßten Tag abzugeben, 
auch ſich vorjegt mit der allerhoͤchſten Werfiherung zu begnügen, daß 
wenn ihre etwannige Befchwerden gegründet befunden werden follten, fie 
fid) ohnfehlbar, nach ausgemachter Sache, einer Hülfe zu getröften Haben, 


Da alfo für die Folge, alle vorzunehmende Abänderungen nur in 
favorem ber Stände, auf derfelben gegründetes Vorlegen und unterthäs 
nigſtes Geſuch gefchehen folen; Unſere fandesväterliche.Intention aber 
ſchlechterdings nur dahin gehet, daß Unfere getreuen Stände, Vafallen 
und Unterthanen zu ihrer zigenen Sicherheit, auf einen beftändigen und. 
nie zu erhöhenden Steuer-Fuß gefeßt werden follen: Als declariren und 
verfprechen Wir hiermit Unfern gefammten Ständen, Vafallen und Un« 
terthanen der fouverainen Grafſchaft Glatz, geift- und weltlichen Standes, 
daß von nun an und zu ewigen Zeiten, feine weitereRevifion, Redtifica- 
tion oder Abänderung der Cataftrorum, wodurch ein oder des andern 
Eontribuenten fteuerbarer Ertrag auch nur im mindeften höher zur Anlage 
gezogen werden fönnte, ftatt habenz fondern daß es bey denen durch die 
Redlifications- Commiflion ausgerechneten Steuer »Anfchlägen, unddar« 
nach formirten Cataflris, falls nicht bey vorfommenden ganz befonderen 
Umftänden eine Abfchreibung oder Minderung verfügt werden müßte, 
nunmehro fein underänderliches und _ewiges Verbleiben haben fell; mie 
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Wir denn auch noch viel weniger den Divifor, wornach bie geiff- und ' 
weltlichen Güter, desgleichen die Paufc) - Quanta, mit welchen die unade 
lichen Befißer der Frey- Richter Güter, desgleichen die Pfarrer, und 
'enblic) die Bauer» Güter, belegt worden, jemalen erhöhen laffen wollen; 
vielmehr declariren und verfprechen Wir hierdurd) allergnädigft, daß audy 
wegen derjenigen Bauer= Höfe, welche ante annum 1790 wüfte und unter 
Dominial-Cultur gemwefen, denen Dominiis nie zugemuthet werden folle, 
ſolches anders, als nach dem Dominial-Divifore zu verſteuern, oder zu 
irgend einer Gemeint = $aft zu concurrirenz; und liege der Grund diefer Une 
ferer Difpofition darinnen, daß die Dominia ſtatt der Bauern Fleine Ak⸗ 
Ferfeute etablirt, welche ohnedem ſchon ben der Gemeine ihre Realitäten 
verſteuren müffen; fo.mie gegentheils ſaͤmmtliche Kealitäten unter Euftur 
derer Dominiorum, denenfelben veranfchlage worden; fo wie denen Ges 
meinen gegentheils nur die Contribution von denen wirklich beſitzenden 
Kealitäten zugetheift und beſtimmt ift, 


Gleichwie num nach diefer Unferer: afergnädigften Verſicherung am 
afferwenigften jemand zu beforgen hat, daß wenn er durch Induflrie, gute 
Wirthſchaft und Koften feine fteuerbaren Realitäten erweitert und verbeſ⸗ 
fere haben wird, ſolche denmächft noch befonders cataftrirt werden dürften; 
da Wir folches hierdurc) auf das ernfllichfte verbietens Als erinnern Wir 
nım hierdurch uns ‚defto dringender einen jeden Unferer treugehorfamften 
Stände, Vaſallen w d Unterthanen in Gnaden, mit äufferfter Applica- 
tion bemüht zu fenn, zu feinem, ber Geinigen und des ganzen Landes 
Beten, die befißenden Güter in beffern Stand zur feßen, und durch wohl 
Aberlegte Wirthichaft feine Einfünfte zu vermehren, R 


Mir befehlen demnach Unferer Bresfauifchen Krieges - und Domai⸗ 
nen » Kammer hiermit fo gnaͤdig als nachdrücflich, nady allem demjenigen, 
ſo in dieſem Patent enthalten, ſich aufs genaueſte zu achten, und demfels 
ben zuwider, es ſey unter was Vorwand es immer wolle, zu feinen Zeiten 
etwas zu verfügen, fondern vielmehr Unſeren getreuen Ständen, Vaſal⸗ 
fen und Unterthaner dasjenige, was von Uns ihnen fo heuer verfprochen 
worden, wirklich genteffen zu laſſen; wie denn auch Unfere Brestauifche 
Krieges: und Domainen ⸗ Cammer die Vorkehrung zır treffen hat, daß zu 
Verhütung aller Beſchwerden, in den Dörfern felbft, wegen ungleicyer 
Subrepartition des monatlichen Steuer »Quanti anf die Bauern und klei⸗ 
nen Ackerleute überhaupt, und auf jeden derfelben insbefondere, und 7 
| ey 


2184 >; 

dabey öfters von den Gerichten -begehenden Unbilligkeiten, von allen Doͤr⸗ 
fern der Grafſchaft Glatz, ordentliche und accurate Steuer »Individual- 
Anlagen forderfamft und bald möglichft zu Stande gebracht werden mögen. 

Urkundlich haben Wir diefes Patent Allerhöchft eigenhändig vollzo⸗ 
gen und mit Unferem Königlichen Inſiegel bedrucken laffen. Gegebeg 
Potsdam, den sten Junii 1781. ze | 

Friderich. 


(L. S) 
v. Hoym. 





No. LXXXIX. 


d. d. Glogau den 22ften Junii und Breslau den 
24ften Julii 1781. 


Circulare 


wegen des bey der Section der verftorbenen ſchwan⸗ 
gern Weiböperfonen erforderlichen Koflen = Aufwandeg. 
An ſaͤmmtliche Land- und Steuer» Mathe, 
Sriedrich, König ıc. e 
lt ꝛc. Wir haben in Erfahrung gebracht, daß der Befolgung des 
Circularis d. d. Breslau den 17ten März und Glogau den ıften April 
1776, die Section der im und nad) dem 7ten Monate der Schwanger» 


ſchaft verftorbenen Weibsperfonen betreffend, hauptfächlic aus Furcht vor 
dem mit diefer Operation verfnüpften Koften- Aufwand ausgewichen werde, 


Wenn Wir num aber in dem Betracht, daß diefe Anordnung lediglich 
das Beſte des gemeinen Wefens und die Erhaltung vieler Menfchen zur 
Abſicht hat, allergnädigft reſolviret Haben, forhanen Koften · Aufwand aus 
publiquen Fonds beftreiten zu faffen; dagegen aber auch Unfer ausdruͤck⸗ 
ficher und ernftlicher Wille iſt, daß obgedachtes Circulare bey ſchwerer 
" Strafe auf das genauefte und ftrengfte beobachtet werden fol; So ordnen 

und fegen Wir in Verfolg deffelben hiermit feft: 
| 1) Daß 


5 


1) Daß, fobald eine in und = dem 7ten Monate fehwangere Perfon Der Todesfaf eis 
an einem Orte, wo fogleich ein Medicus, Chirurgus und eine Oder Herfon il foleich 
etliche Hebammen zu haben find, verſtirbt, der Todesfall zu Ret⸗ der Obrigkeit des 


tung des Kindes fogleich der Obrigkeit oder. Scholz und Gerichten ee 


anzuzeigen, 
e fuͤtr die Her⸗ 


des Orts gemeldet werden, und dieſe wieder ungeſaͤumt verfügen fol- —— des 


irur- 


len, daß der Medicus und Chirurgus in Gegenwart ber Hebammen; gi und der Hebs 
ohne Verzug die Operation vornehme, und den Körper zu Rettung ammen a Riun 


des Kindes ohne Umſtaͤnde öffne; falls aber der Medicus und Chin 


rurgus in loco nicht zu haben, und mithin folche zur Rettung der — 


besfrucht allererſt anderswo her herbeygeholet werden muͤſſen; ſo ſoll 


2) in dieſem Fall der Vorfall der Obrigkeit ober dem Scholz und Ges 
richten ebenfalls unverzüglich angezeigee werden; diefer aber ſchuldig 
ſeyn, auf den Fall, daß; Medicus binnen wenigen oder 4. 6. 8 Stun« 
den herbey zu ſchaffen, bey der ſchwerſten Verantwortung ohne Ver« 
ſaͤumniß den nächften Phyficum oder Medicum und Chirurgum auf 
Koften der Gemeinde durd) einen Wagen abholen zu faffen, und die 
nächften Hebammen durch Boten herbenzufchaffen. 


—* * ſor⸗ 


Die Phyfiei und Medici werden ihres Verhaltens wegen, von Un · Be ablung der 


ferm Collegio Medico inftruiret werden, und wie fid) übrigens von felbft 
verftcht, daß die in Gehalt ftehenden Creis- und Stadt-Phyfici für ihre ° 
So habt 
So fol 


or im Gegentheil in Fällen, wo die Operation von unbefoldeten Me- 


ben ven monatlichen Creis-Noth⸗ 
auf die Caͤmmerey : Caffen affig« 
ge . Wir befehlen Euch ſchluͤßlich gegenwärtige 
sung Fe m Bi | — Carl De 


i 9 zu bringen, und fie zu deren puͤnktlichen Befolgung in Un⸗ 


ei tements 
- ferm Namen auf das ernftgemeffenfte anzumeifen. Sind ıc. 


P.M. Hiernach ift aud) das Collegium Medicum zu Breslau und Glo⸗ 
gau unterm izten und 2gften Julii 1781 inftruiret worden. 


1781, Aa No. XC. 


diesfälligen Bemühungen feine Vergeltung verlangen Fönnen ; 


dicis verrichtet worden, deren Soflra — 
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No, XC. 
d. d. Breslau, den ten Juli 1781. 


Circulare 


wegen Verhütung der Gefinde- Drdimngs- Con- 
| traventionen. | 


An fämmtliche Land: Rarhe Breslauifchen Cammer-De- 
partements. 


Friedrich, Königie. 


zen a fee: ꝛc. Es ift zur Verminderung ber Uns täglich zur Wiffenfchaft 


Verordnung. 
geln feftzufeßen, die ſowol den Wirthen verbieten, fremde. Unterthanen, 
oder Ausländer, ohne Kundfchaft und Erlaubniß- Schein in Dienft zu 
nehmen, als wodurch ben leßtern ein Riegel vorgefehoben wird, ohne le- 
gale Ausmweife Dienfte zu finden, m 


Das ohne Kunds Wir verordnen demnach hierdurch zuförderft, daß die Revifione 


fommenden Gefinde- Ordnungs: Eontraventionen nöthig, Maaßre⸗ 


A richtig gehalten, alle fremde Dienft-Perfonen von Schulz und Gerichten _ 


dem Pandrathe  eraminiret, und den Dienftwirthen aufgegeben werben ſoll, die ohne herr= 

ae —— ſii⸗ſ(chaftliche oder gerichtliche Kundſchaft oder Landraͤthlichen Erlaubniß- 
Schein befundene, ſich auch wol fuͤr Auslaͤnder ausgebenden dubjecta ohne 
Anſtand, um das Entlaufen zu verhuͤten, gutwillig oder durch Zwang dem 
land⸗ Rath ad examen zu ſiſtiren. 


Ole Erlaubnibs Ferner, daß, wenn nach Vorfchrift ber Verordnungen vom 29, May 

ee N 1777 und gen Auguft 1780 Landraͤthl. Erfaubniß- Scheine zu ertheilen 

gen zugefedet "find, folche nicht dem Geſinde, fondern deren Brodt «Herren zugeftellet, 

eh, und dieſe angewieſen werben, felbige nach Ablauf der darinnen beftimmten 
Dienftzeit dem Landraͤthl. Amte zu retradiren, 


Hierdurd) erhält leßteres Gelegenheit, bie dienftlofen Gefinde Fen« 
hen zu lernen, fie ihres weitern Fortkommens wegen zu eraminiren, und 
nach Lage der Umſtaͤnde durch Ertheifung neuer Erlaubniß- Scheine zu 
behindern, andere zu Contraventionen zu verleiten, indem, wie Wir ſol⸗ 

ches 


r 
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ches vielfältig bemerkt Gaben; viele auf alte EN Dienfte ges 
ſucht, und gefunden haben, 

Wir befehlen Euch diefem nach in Gnaden, ein beftändig fortlaus 3 Don 5 Aber 
fendes Verzeichniß der auf Eure Erlaubniß- Scheine im Ereife dienenden —34 — 
Geſinde, nebſt deren individuellen Beſchreibung, nach Alter, Haaren, An Men Ges 
Bildung, Größe ıc., wie aud) das Datum a quo eines jeden Scheins in gifter —— 
der Greis»Regiltratur zu führen, Dies Verzeichniß ſoll dazu dienen, werden, 
um den Grund: Obrigfeiten Gelegenheit zu fehaffen, ihre ausgetretene un- 
ter mancherley Vorwand in fremden Dienft fic) verheimlichende Untertha= 


nen, und beren Aufenthalt zu entdecken und fie zu veclamiren, 


Zu diefem Ende habt Ihr bemeldtes Verzeihniß und perfönliche Sp fenbung icfe 
Defchreibung alljährlich an Unfere Krieges: und Domainen» Cammer pie 3 
einzuſenden, welche ſodann ſaͤmmtlichen Landraͤthen einen Extract aus als mer. 
len eingehenden diesfaͤlligen Nachrichten ad publicandum im Creiſe per 
Currendam zufertigen wird. 

Da aber auch die Gefinde - — Contraventionen durch die? Du > Söulen 
NMachläßigkeit und Furchtfamfeie der Schulzen und Gerichten befördert im — — 
werden, als welche beſonders die Vorwuͤrfe der contravenirenden Br ode» Köeiften genau 
Herren bey dem angeblichen Mangel an Dienft Perfonen feheuen: fo ift‘ uſchatſen. 
ihnen ſolche ihrem Amte unanftändige Furcht zu verweiſen, und denenfel« 
ben die genaue Befolgung der vor Augen habenden diesfaͤlligen Vorſchrif⸗ 
ten, unter Androhung harter Ahndung, wenn fie in Culpa befunden wür« 
den, einzufchärfen. 


Hiernächft müffen alle Dorf» Zeugniffe mit dem Gemein Siegel, 7 Se offenpeit 
ober lieber mit einem befonders anzufchaffenden Siegel, auf welchen der er Derſ⸗ Auteſe. 
Name des Dorfs und Creiſes deutlich exprimirt iſt, bedruckt ſeyn, ſaͤmmt⸗ 
liche Schulzen und Gerichte dies das erſte ſeyn laſſen, bey Kundſchaften 
und Dorf⸗Atteſten die Siegel zu recognoſciren. Fehlet nun ein ſolches 
Siegel, oder es ift nicht der eben jego erwähnten Worfchrift gemäß; fo 
werden die Gerichte, die es bey ihrer bloßen Unterfchrift Haben bewenden 
laffen, dieferhalb mit Strafe angefehen werben. 


Uebrigens aber muß feine ohne folchen befiegelten Ausweis oder 
Kundfchaft befundene Dienft -Perfon geduldet werden, Sind ıc, 





Aa a No. XCI. 


| DE et: | 
No. XCI. 


d, d. Glogau den 6ten und Breslau den zten Ju · 
lii 1781. 


Circulare 


wegen Verſorgung der hieſigen Provinz mit dem 
erforderlichen Herings-Bedarf. 


An ſaͤmmtl. Steuer⸗Raͤthe und den Magiftrat zu Breslau 
Friedrich, König ic, 


Ne ic. Da bey dem jeßigen Kriege zwifchen England und Holland 
die Holländifche Herings* Fifcheren ceſſiret: fo ift die Verfügung 
getroffen worden, daß, weil die Emdenſche octroyrte Compagnie den He- 
ringspreis wegen der fehr theuern Bebürfniffe etwas fteigern müffen, die, 
weit wohlfeileen Nordiſchen Heringe mit ı Thaler pro Tonne impoftivet, 
und dadurch einem jeden frey gelaffen werben foll, fich ſolche, oder die beſ⸗ 
fern Emdenfchen Heringe fommen zu laſſen. Damit jedoch auch in Schle⸗ 
fien fein Mangel an Heringen entftehe, fo fell von den, der Emdenfchen 
Compagnie zum auswärtigen Debit übrig bleibenden Heringen, der Pros 
vinz Schlefien der Bedarf zufommen; zu welchen Ende denn eine Quan- 
titet Heringe, wenn dergleichen vor Schleſien committiret werden follten, 
über Stettin zur weitern Difpofition an den Berlinifchen Kaufmanns» 
Aelteften und Commiflionair der Eimdenfchen Compagnie Börger wird 
eingefandt werden. Wir befehlen Eud) dahero hierdurch in Gnaden, 
diefes den mit Heringen handelnden Kaufleuten in den Städten Eurer 
Infpedion fofort befannt zu machen, mit der Anweiſung, daß, wenn ih: 
nen ftatt der Holländifchen mit den Emdenfchen gedient feyn follte, fie fich 
in Zeiten, und fpäteftens im October c. bey dem ꝛc. Bürger meiden ſol⸗ 
len, da denn berfelbe bie Berfendung des Bedarfs beforgen, aud) wenn 
2 verlangt wird, wegen der Preife die nöthige Auskunft geben wird, 
ind ꝛc. 
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R NMo. XCil. a 
d.d, Breslau den raten Julii und Glogau den 
— Hten Auguſt 1781. 

J Circulare - 


wegen des erneuerten Verbots der Wor- und Auf- 
Faufereyldes Getreides. | 


An ſaͤmtl. Land» und Steuer-Näthe, ingl. an den Magi- 
ſtrat und an die Juden: Commifhion zu Breslau, - 


Friedrich, König ıc, 


I ic. Erſt unterm Glogau den 13ten Septbr. und Breslau ben 2* en 
zten Detbr. 1775 ift das Verbot der Vor- und Auffauferen des Ger gen werden aufs 
treides erneuert, und alle vorhero in diefer Angelegenheit ergangene Circus: ueue eingefehdeft. 
- Jaria in Erinnerung gebracht worden, Es ift zugleich wiederholt feftge- 
feget worden, daß alle Entreprenneurs einer Getreide oder Fourage- tier ’ 
ferung mit einem Atteft Unferer Schleſiſchen Krieges- und Domainen- 
Cammer, daß ferner diejenigen, welche zu ihrem eigenen Bedarf und 
Wirthſchafts⸗ Nothdurft auf dem platten Lande Getreide Faufen wollen, 
mit einem Atteft des Magiftrats oder ihrer Grund» Herrfihaften, und dies « 
jenigen, welche für Officiers- Pferde Hafer oder Fourage auf dem Lande 
einfaufen wollen, mit einem Atteft des Chefs des Negiments verfehen 
ſeyn muͤſſen. Nicht weniger ift dem Werfäufer ſowol als dem Auffäufer, 
er fen Ehrift oder Jude, wenn er ſich mit einem dergleichen Atteft nicht 
legitimiren Fann, eine Strafe von 5 Thfr. für jeden Scheffel Getreide, es 
fey von welcher Sorte es wolle, und bey 2 Thlr. Strafe für jeden Centner 
Heu, und bey 5 Thlr, für jedes Schock Stroh angedrohet worden. 
Auch) ift demjenigen, der einen b:rgleichen Contravenienten arreti⸗ 
ret und abliefert, ein Douceur von 5 Thalern verheiften worden, welches 
der Contravenient felbft reichen fol. Dem obngeachtet müffen Wir mit 
vielem Mißfallen vernehmen, daß ſich abermals, da gegenwärtig ber 
Preis des Getreides zu feigen anfängt, Auffäufer auf dem platten Sande 
blicken laffen, die bemüher find, Vorraͤthe zu fammeln und damit einen 
wucherlichen Handel zu treiben, 
Ya z Es 
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ol pre Es wird Euch dahero hiedurch in Gnaden anbefohlen, das ſchon fo 
in Delchlag ge oft ergangene Verbot der er und Auffauferen per Currendam zu: repu⸗ 
nommen, undd Scholz und Gerichte, auch die Land-Dragoner 
— bliiten, dies Magifträte und Polizey Bereuter = i ? hiernach 
zu inſtruiren, und ſie anzuweiſen, daß, wenn ſie — geſammelte 
Vorraͤthe auskundſchafteten, oder dergleichen Aufkaͤufer ſich betreten lief 
fen, erftere ſogleich in Befchlag zu nehmen, letztere aber zu arretiren, und 
an den Magiftrat der nächften Stadt zum Verhoͤr haben. 








Sind ꝛc. 
No. XCIM. 
d.d. Slogan den 16ten und Breslauden 1 8ten Julii 
1781, 


Circulare 


wegen des erhöheten Tranſito-Impoſts A 20 pro 
Cent auf das ——— gehende Boͤhmi— 
as. 


An ſaͤmmtliche Land ⸗ und Steuer» Näthe, ingl. an den Ma- 
giftrat zu Breslau, 


Friedrich, König x, 


. UI ꝛc. Da Unfere Allerhöchfte Perſon, den bishero auf das a 
Pohlen durch Schlefien gehende Böhmifche Glas gelegten Tranfito- 

Impoſt zum Beſten der einländifchen Glas» Hütten auf 20 pro Cent zu 

erhöhen und feftzufeßen befunden, auch die nöchige Ordres an die Accile- 

Regie dieferhalb bereits ergangen find; fo fügen Wir Euch folches hier» 


in dem Creife Eurer Infpedion =» 
a En de * in den Staͤdten Eures Departe- 


— Psehoig bekannt zu machen. Sind ıc. 





No. XCIV, 
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No. XCiV. 


d. a Breslau den 25iten Zulius und Glogau den 
sten Auguſt 1781. 


Circulare 


wegen des, bey Abjendung der Collecten: Gelder 
fur Abgebrannte, auf der Addreffe zu bemerfenden 
Rubri; 9. Brandt: Eolleeten: Gelder. 


An fammtliche Land - und Steuer: Mäthe, 
Friedrich, König-ic, 


I 1. Wir haben zwar fchon in anno 1754 verordnet, daß von den 
Collecten · Geldern für Abgebrannte Fein Poft-Porto bejahlet wer 
den folle; da ſich aber dem ohngeachtet der Fall ereignet, daß für die Col— 
lecten « Gelder Porto eingefordert worden, und zwar aus der Urſache, weil 
der Abfender diefelben franfirt, und auf der Addreſſe nicht bemerkt hat, 
was e3 eigentlich für Collecten Gelder geweſen; So wird hierdurd) feftge- 
feßt, daß in Zufunft die Brandt » Coflecten : Gelder nicht franfiret) fün« 
dern unter dem Rubro — H. Brandt- Eollecten» Gelder, für diefen 
ober jenen Ort, als welches jederzeit genau und deutlich auf der Addreſſe 
bemerft werden muß, abgefendet. werden füllen, Ihr habt demnad) fol« 
ches in Eurem unterhabenden Creife gehörig befannt zu machen, um fich 
hiernad) genau zu achten; mwidrigenfalls, und wenn die Abfender folches 
zu befolgen auffer Acht laſſen, Fünftig das in dergleichen Fallen I 
Porto felbigen defectivet werden wird, : Sind ır, , 


! 


No. XCV, 


m 2 8 
| No. XCV. .. | 
d. d. Breslau den 25jten Julii und Glogau den 
F ofen Auguſt 1781. 


Circulare 


wegen der Maaßregeln, fo bey dem Stabholz⸗Ver⸗ 
£auf der Privatorum gegen die eingefchlichene Mißbraͤu⸗ 
che der Kaufleute genommen werden muͤſſen. 


An ſaͤmmtliche Land. Raͤthe. 
Friedrich, König ıc. | 


—— ct U ꝛc. Die Branche des Stab - und überhaupt des Eichen Nuß- 

Finkbiag und ” Holz Handels, ift bey der jegigen Epoche von großer Wichtigkeit, 

Dertauf, und fo in die entlegenften Gegenden verbreitet worden, daß die eigentliche 
Beſchaffenheit deffelben vielen Wald » Befißern eine ganz unbekannte Sa— 
che ift, und ſich felbige denen Käufern lediglich uͤberlaſſen muͤſſen. Diefe 
mißbrauchen dergleichen Unwiſſenheit zu ihrem Eigennuß, arbeiten die 
Stämme fehlecht aus, und nehmen die geringen Sorten öfters gar nicht, 
und fo wird oft ein ganzer Wald verwuͤſtet, und deſſen möglichites Pro- 
dudt faum auf die Hälfte zu Gelde gemadt, 


Es ift diefes der gewöhnliche Fall bey allen Käufen, welche von Par- 
ticuliers, die dieſes Gefchäfte nicht verftehen, nach Rinken und nicht nach 
Stämmen gefchehen. Ein jeder wird daher bey Verfauf des Eichenhols 
jes viel beſſer thun, und den Werth deffelben eher erhalten, wenn er die 
Eichen, nachdem er folche vorher durd) einen geſchickten Forſt Mann und 
Stabholzfchläger abſchaͤtzen laſſen, Stammweiſe verfauft, als wenn er 
nad) Rinfen contrahiret, woben der Käufer die oben befchriebenen Miß« 
Strafe derient« bräuche zu deffen Schaden anwenden kann. Da aud) oft die mit unter 
PP we andere Die Mißbraͤuche gehörenden Fälle vorfummen, daß andere Stämme, als 
Kblozen oder eins ben der FForft ⸗ Revifion gezeichnet werden, eingefchlagen werden, oder von 
—— den Verkaͤufern zugegeben wird, daß es von dem Kaufmann geſchiehet; 
Revifion ausze⸗ fo ſoll derjenige, der dieſes ferner thun wird, kuͤnftig unnachfichtig in die 
veichnet worden. Forſtordnungsmaͤßige Strafe von 100 Ducaten, und der Kaufmann, 

wel⸗ 


in 193 
welcher mit ihm colludirt hat, in eben fo viel verfallen, Sollte ein Kauf⸗ 
mann diefes wider Wiffen und Willen des Eigners thun, oder durch die - 
Arbeiser thun laffen : fo verfällt derfelbe, nachdem diefer Fall vom Eigner 
angezeigt, unterfucht und ſo befunden worden, in 100 Ducaten Strafe, 
und muß den Eigenthümer .entfchädigen, 


Sollten endlich Stabpolz: Käufer, welche nach Rinken contrahirt Strafe derer, die 
haben, die Stämme betrügerifch ausarbeiten, nım Piepen und wenig Dp-de Stämme bes 
boft-Stäbe mit, Verquiftung des Holzes daraus machen, die Tonnen- ihm ° u. 
Boden und Büttner » Stäbe aber darinnen fißen laffen, und das Holz ver 
bauen: fo follen diefelben nicht nur mit jener Strafe belegt werden, fon« 
dern aud) gehalten fenn, ben Eigenthümer nad) dem Arbitrio der Forfte 
Berftändigen zu entfcädigen. Zum Nußen derjenigen, die feine Kennt: ‚ 
niß von diefem ganzen Gefchäfte haben, wird das Maaß, die Rechnungs 
Art, und wie hoch das Arbeits» fon eines Rinfen Stabholz fommt, hier⸗ 
durd) befannt gemacht, 

Ein Piepen: Stab hat 5 Fuß 4 Zoll in der Länge, WMaa des Holzes 
Ein Orhoft-Stab hat — 4 — — 
Ein Tonnen-Stabhat 3 — 4 — 
Ein Boden Stab hat 2 — 4 — 
‚Die Breite ber Stäbe muß 5 bis 6 Zoll, und die Die 2 bis 24 Zoll 
feyn, welches alles von Rheinlaͤndiſchem Maaß zu verftehen. 
— Kechnungs » Art nad) Kinfen beftehet in folgenden Der Bebemmatarı 
Ein Rinfen enthält 4 Schock 8 Stäbe Piepen 
. - - — 2 — Orhoft 
— 8 — 16- — Tonnen 
W —12 — 24 — Bodenholz. 


Das Arbeits» Lohn beträgt pro Rinken gewöhnlich 6 Rthlr. 16 gGr. ‚Wrbeitsstobe: 

und fteigt, nachdem die Eichen mühfam zu arbeiten find, oder viele zu ei- f 
nem Rinken geraucht werden, bis gegen 10 Rthlr. Der Preis, wie die 
fes Jahr auf den Ablagen der Oder der Rinfen Königl, Stabholz ver: 
Eauft worden, ift über Breslau zwifchen Oblau und Brieg an der Ober 
45 Rihfe,, unter Breslau bey Liebchen an der Oder aber zo Rthlr. 8 gGr. 
gewefen. Hiernach kann ſich ein jeder richten, und wenn er Arbeits » Lohn 

1781, Bb und 
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und Fuhrlohn bis zur Oder abrechnet, fo weiß er, was im Walde der Kine 
Een werth iſt. 


An die Nusbols An die Nutzholz⸗Haͤndler, die ſich in Schlefien aufhalten, ift das 
38 hei Noͤthige zur Warnung und Achtung hiernad) verfüget worden, und haben 
worden. die Forft- Eigner bey vorfommenden Mißbräuchen der Kaufleute bey Un- 

ferer Krieges und Domainen» Cammer durch den $andrath des Creifes 

nur Anzeige zu thun, da diefelben denn allemal werden unterftüße "werben. 
Die Exporta- Die Exportations - Päffe müffen auch Fünftig nice mehr von den Kauf- 
—* un BER leuten, fondern von den Wald Eigenthümern, fo das Holz verkauft ha- 
Bald Eigentpäs ben, mit gewiffenhafter Anzeige, wie viel Stabholz oder Planken wirklich 
mer teſadt WER gearbeitet worden, extrahiret merden, 


Ihr habe demnach) Diefes alles zum genauen Nachverhalt in Eurem 
unterhabenden Creife befannt zu machen, und wie diefes gefchehen, An- 
jeige zu thun. Sind ıc, 


2) An ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe. 


Friedrich, König ıc, 
Unfern ꝛc. hr erhalte hierbey in Abfchrift, was unterm heutigen Da- 
to an ſaͤmmtliche Sandräthe wegen der bey den Stabholj- Verfäufen der 
Privatorum gegen die eingefchlichene Mißbräuche der Kaufleute zu neh: 
menden Maafregeln erlaffen worden, um diefe Verordnung zur War- 
nung der Stab- und Nußholz: Käufer durch die Magifträte der Eurer 
Infpedion anvertraueten Städte, wo Mußholz- Käufer fih aufhalten, 
- gehörig publiciven zu laffen, -Sind xc, 





Na. XCVI, 


en 15 
No. CXVI. 


d. d. Breslau den 27ſten Julii und Glogau den 
ı7ten Auguft 178. 


Circulare 


wegen Anpflanzung der Pappel- Weiden anf den 
Landſtraßen. 


1) An ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe, ingl. mut. mut. an ſaͤmtl. 
Steuer-Raͤthe, Königl, Aemter, Magiftrat zu Breslau, 


Stiedrich, König ıc, 


Ne ꝛc. Ob Euch gleich bereits vor einigen Jahren aufgegeben wor⸗ urſache der Ders 
den ift, dahin zu fehen, daß zur Bepflanzung der Sandftraßen mig*Prung. 
Alleen vorzüglich Pappel: Weiden adhibiret werden follen; fo haben Wir 

“dennoch mit Mißfallen wahrnehmen müffen, daß bishero hierunter noch 

wenig gefchehen iff. Ihr werdet daher hierdurch wiederholentlich ernfi= 

lichft angewiefen, Euch die Anpflanzung der Pappel » Weiden eifrigft an⸗ 

gelegen feyn zu laffen, und den Etänden und Einfaffen Eures Creifes die 

Nutzbarkeit diefes Baumes zur Schaaf-Futterung, und wie deffen Holz Nupbanteit der 
zu Sparten oder anderem Holz in geringen Gebäuden mit Nutzen ge: Pappel » Weiden, 
braucht werden Fann, ſich auch in der Mäffe weit beffer, denn anderes wei⸗ 

ches Holz conferviret, gehörig zu erflären: da Wir denn gar nicht zwei⸗ 

fein, daß gedachte Stände und Einfaffen fid) der Vermehrung dieſer 

Bäume, ihres eigenen Nutzens wegen befleißigen werden, 


Weil hiernächft aber vielen die Art und Weife, gedachte Pappel- 
Weiden anzupflanzen, unbefannt ift: fo habt Ihr ihnen befannt zu ma» 
chen, daß felbige ebenfalls, wie alle übrige Arten von Weiden, allererft@rt und Wetfe 
im Frühjahr, nicht mit der Wurzel, fondern als Setzlinge von 4 bis en 
len fangen Seßftangen, angepflanzet werden müflen; jedoch muß derden. 
Setzling, wenn er fortfommen foll, nicht über 5 Jahr alt feyn, und die 
Pfanzung in einem lockern ſchwarzen Boden oder im Fühlen Sande ges, 
fhehen. Auch müffen ferner diefe Seglinge in wohl aufgeloderte Ellen 
tiefe $öcher geftelle, und durch einen — Aufwurf etwas angehaͤufelt 
2 wer: 


Anzelge ber 96 
ſchebenen Ans 
pflanzung. 


Die Vroducirum 
dieſer Stuͤcke ſoll 
beinem erlaubt 


196 


werden. Uebrigens habt Ihr darauf zu halten, daß annoch in dieſem 
Herbſt die gewoͤhnlichen noͤthigen Vorkehrungen in Abſicht der zu ziehen 
den geraden Linien und Ausgrabung der dazu erforderlichen Loͤcher getrof— 
fen werden, damit die Verpflanzung fofort mit dem Eintritt des kuͤnfti⸗ 
gen Frühjahres ohnnachbleiblich vorgenommen werben fönne, 


VUn nun aber auch zu wiffen, was hierunter gefchehen: fo habt Ihr 
finftig bey Einreichung der Defignation von ben angepflanzten Bäumen 
und Hecken mit anzuzeigen, wie die Anpflanzung der Pappel- Weiden in 
Eurem Creife von ftatten gehe. Sind ꝛc. 








No. XCVII. 


d. d. Glogau den zoften Zulii und Breslau den 
24ften Auguſt 1781. 


Circulare 


wegen des eingeihrankten Ausſtehens der Kunſt—⸗ 
fpieler und Broducirung ihrer Stücke. 


An ſaͤmtl. Land: und Steuer-Mäthe, wie auch an den Ma- 


giftrat zu Breslau, | 
Friedrich, König ıc, 


Le ꝛc. Durch die Circular- Verordnung vom roten April 1778 
ift die Duldung fremder Seiltänzer, Marionetten- Baufel- und 
Tafchen - Spieler, Bärenführer 2c, verboten, „auch unterm 6ten und roten 
März c. wiederholt verordnet worden, daß dem zu Breslau anfäßigen 
Bürger und Kunftfpiefer Mori und andern dergleichen Leuten das Herum- 
ziehen mit ausländifchen Thieren und deren Producirung nicht geftacter 
werden folle, 

Wenn Wir nun Allerhöchftfelbft hiernächft Zu declariren befunden, 
daß in Unfern Staaten durchaus feine dergleichen im Sande herumziehende 
Kunftfpieler, es mögen fid) folche im Lande anfäßig gemacht haben, oder- 
nicht, öffentlich ausftehen und ihre Künfte produciren follen, wenn aa 

nicht 


nm 107 © 
nicht mit einer von Uns Allerhoͤchſtſelbſt ertheiften und hoͤchſt eigenhändig (ron, ber alht ch 
ne er ⸗ 


unterſchriebenen beſondern Conceſſion verſehen find, felöft ertbeilte 
Conceflion vor⸗ 


So befehlen Wir Euch hierdurch gnadigft, diefe Unſere Allerhöchfte zeigen kann, - 
Declaration in.dem Creife Eurer Iafpedtion zu jedermannes Wiffenfchaft 
zu bringen, und auf die Befolgung genau zu halten, Sind ıc. 





No. XCVIH. 


d. d. Breslau den zıften Zulii und Glogau den 
14ten Auguſt 178 1. 


Circulare 


wegen des verbotenen Herumziehens der freinden 
Bettelmönche im Lande. j 


An fammtliche Land: und Steuer⸗-Raͤthe, ingl. mut. mut. 
anden Magiftrat zu Breslau, 


Sriedrich, König ıc, 


U ꝛc. Wir haben mißfällig wahrgenommen, das ohnerachtet des - 
durch das Ediet wegen Ausrottung der Bettler vom ı4ten December 
1747 erlaffenen, und durch die Circularia d. d. Breslau den zıften-Decbr. 
1768 und ıoten Febr. 1775, ingleichen Glogau den a7ften Februar ej. a. 
wiederholentlich eingefchärften Verbots, dennoch) den fremden Bettelmört« 
chen, welche unter allerley unerlaubtem Vorwand Geld fammlen, das Ein- 
fhleichen und Herumlaufen in $ande geftattet werde, und daß die Magis 
ſtraͤte, Grund« und Gerichts» Obrigfeiten, ingleichen die Schulz und Ges 
richten auf dem platten Sande, fo wie die Einwohner in den Städten, an« 
ftatt dergleichen Bettelmoͤnche, den ausdrücklichen Vorſchriften gemäß fü- 
fort zu arretiren, ‘ihnen die gefammleten Gelder abzunehmen, und fie 
durch den Schub über die Graͤnze zu fchaffen, ihnen vielmehr hierunter 
. nachfehen, und nicht nur felbigen das Herumlaufen und Allmoſenſammlen, 
fondern auch wol den Aufenthalt und Herberge bey ſich gejtatten. Da 
nun diefes eine offenbare re gegen: Unfere zum re 
3 an · 
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£andes ergangene Sandesväterliche Verordnungen ift; Als befehlen Wir 
Euch nicht nur obgedachtes Verbot, und infonderheit das Circulare vom 
Dominiis und en bes 
ıoten und a7ften Februar 1775 fanmtlichen Masifrd * Srfeft fol 
Creifes, aud) in ſpecie den Schulzen und Gerichten per ——— uf 
he den ‘Bürgern in den Städten Eurer Infpedtion . 
das ernftlichfte einzufchärfen, und wieberholentlich in Erinnerung zu brin⸗ 
gen, ſondern denſelben auch anzudeuten, daß diejenigen — 
auch Schulzen und Gerichte, ingleichen Dorfs⸗ sg a welche ſich 
te, auch Bürger und Einwohner der Städte, = 
in Befolgung diefer Verordnungen noch ferner Fünftig nachläßig bemei« 
fen, und darüber betroffen werden follten, daß fie dergleichen ausländifchen 
zum Allmofenfammlen ſich ins fand einfchleichenden Bettelmoͤnchen, den 


Diejenigen, die Aufenthalt bey fich, und das fernere Fortfommen auch Umlaufen im Lande 


heimöndhen noch geftattet, und fie den ergangenen Vorſchriften zuwider, nicht arretirt, 
den Aufenthalt noch davon gehoͤrigen Orts Anzeige gemacht, mit der in letzt angefuͤhrtem 
—* A Meet Circulare feſtgeſetzten Strafe von 10 Rthlr. nicht nur, fondern nad) Be- 


fegleich arretieen fund der Umftände mit noch härterer Strafe belegt werden füllen. Zus 
vn emereaus# gleich aber werdet Ihr auch Hierdurch alles Ernftes erinnert, auf die Ber 
‚o Rrbir. noch folgung dieſer Vorſchriften, beffer als bishero gefchehen, bey eigener un« 
Error peieeg liebſamer Verantwortung zu invigiliren. ind ıc. 


werden, 








No. XCIX. 
d. d. Breslau, den zten Auguft 1781. 


Circulare 


wegen Wegſchaffung der Fuden vom platten Lande, 
ı) An fämmtliche £andrathe. 
Sriedrich, König ꝛc. 


re: ıc. Euch ift bereits darch wiederholte Verordnungen befannt 
gemacht worden, daß nad) der Intention Unferer Allerhöchften Per 
fon nicht nur alle Dominial- und andere Urbars ⸗Verpachtungen an Ju⸗ 

den, 


En 19 


ben, fo wie ber Betrieb aller öfonomifchen Gefchäfte den Grundherrfchaf- 
ten auf dem Sande durch Juden, fernerhin fehlechterdings ceffiren; fon« 
dern auch überhaupt feinen Juden weiterhin auf dem platten Sande zu woh⸗ 
nen erlaubt werden, fondern die Juden vom pfatten Sande weg und in die 
Oberſchleſiſchen, infonderheit nad) der Pohlnifihen Gränze zu, imgleichen 
in die jenfeits der Ober gelegene accisbare und unaccisbare Städte gewie⸗ 
fen, und ihnen daſelbſt der Betrieb eines jeden denen Juden nicht ſpecia⸗ 
liter unterfagten Handlungs = Gewerbes geftattet werben foll, | 


Da jedoch bey diefem denen Juden in erwehnten Städten zu conces 
direnden Etabliflement keinesweges Unfere Abficht ift, daß denjenigen 
Städten, welche gegen die Aufnahme der Juden ein wohlbegründetes 
‚ Widerfpruchs-Necht haben, deſſen Ausübung verfchränft werde; fo ha⸗ 
ben Wir von denjenigen Oberfchlefifchen, ingleichen von denjenigen jen« 
feits der Ober belegenen Städten, welche ein dergleichen wohlbegruͤndetes 
Jus contradicendi nachzumeifen vermögen, durch die Stener- Käthe juver« 
laͤßige Nachrichten eingezogen, Diefen zufolge fegen Wir hiermit feft; daß 
3) folgende Oberfchlefifche Städte zu Aufnahme der Juden fehlechterdings In welchen Stad⸗ 
nicht verbunden find, "nämlich —34 
a) diejenigen, welche mit Landesherrlichen, oder vom Landesherrn be⸗ En unterfagt 
ftätigten Privilegiis de non tolerandis Judaeis verfehen find, und 
dahin gehören: Falckenberg, Ober-Glogau, Leobſchuͤtz, Neuſtadt, 
Rattibor, imgleichen die Stadt Parnowitz; welche letztere, ob ſie 
ſchon kein Privilegium de non tolerandis Judaeis hat, dennoch In⸗ 
halts der Cabinets⸗Ordre vom 17ten Febr, c. vor der Hand von der 
Aufnahme der Juden zu difpenfiren ift, 
b) Diejenigen. Stäpte, fo zwar Bein $Sanbesherrliches Privilegium de 
non tolerandis Judaeis haben, in welchen aber der Handel mit allen 
Articuln von Waaten nur einer beftimmten Anzahl von Kaufleuten 
oder Krämern, mit Ausfchlieffung aller übrigen Einwohner, folglich 
auch der Juden, zuftehet, wohin fpecialiter die Städte Fuliusburg, 
Medzibor, Pietfchen und Oppeln gehören; dagegen foll 
2) in allen übrigen Oberfchlefifchen und jenfeits der Oder befegenen Jn welchen Stab⸗ 
Staͤdten, weil ſolche weder mit Jandesherrlichen Privilegiis de non Ta 
tolerandis Judaeis verfehen, noch auch in folhen der Handel mit al« 


len und jeden Waaren auf eine beftimmte Anzahl von 
n _ te 
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Inhabern reſtringirt ift, denen Juden in Folge des Uns als dem ſou⸗ 
verainen und-höchften Landesherrn competirenden Regalis der Juden⸗ 
Toleranz, der Aufenthalt und Handel mit allen den Juden nicht 
fpecialiter unterfagten Waaren fchlechterdings geftattet, und in Feine 
Weiſe verweigert oder difficuleirt werden. Und falls in diefen Städ« 
sen der Handel mit gewiffen Articuln von Waaren, z. E. mit Spece 
rey⸗ und Eifen- Waaren ꝛc. nur etwa gewiſſen chriftlichen Individuis 
Ausfchließungsmweife, der Händel mit den uͤbrigen Waaren - Articuln 
- aber denen übrigen Einwohnern indiftindte zu treiben geſtattet ift: 
fo fol ſolcher auch nur in fo fern den Juden, welche dahin ziehen, ges 

ſtattet ſeyn. Auch wollen wir, 
—— —— 3) daß nad) dem Circulare vom ı7ten May c. denen Juden annoch bis 
bleibt ihnen der auf weitere Ordre geftattet feyn fol, an denen von Alters her ihnen 
Aufenthalt frey. eoncedirten Begrabniß ⸗ Dertern zu Sangendorf, Ezeffowa, Krasdau 
und Städtel, jebod) ohne ſich im mindeften mit dem Betrieb irgend 
eines öfonomifchen Gewerbes zu befaffen, noch ferner wohnen zu dürfen. 


Ganʒliche Wea⸗ Gleichwie Ihr nun vorſtehendermaaßen hinlaͤnglich inſtruirt ſeyd, 
—8* hen in welchen Oberfchlefifchen und jenfeits der Oder befegenen Städten die 
Bande. vom platten Lande wegzufchaffende Juden ihren Aufenthalt nehmen £ön= 
nen; fo habt Ihr fogleich nad) Empfang diefes und auf das;fchleunigfte - 
fämmtlichen annoc) in den Dörfern bes Euch anvertrauten Creifes befind« 
lichen Juden, durd) die Dominia, imgleihen Schulz und Gerichten Vor— 
ftehendes befanne zu machen, und ihnen auf das fchärffte anzudeuten, daß 
fie ohne Zeitverluft fi) aus den Doͤrfern weg « und in die Oberfchlefifchen 
und jenfeits der Oder belegene Städte, diejenige ausgenommen, fo fub 
Nro. 1. Lit. a. et b. benennet find, abziehen müffen, 


Dafern ein oder anderer auf den Dörfern befindlicher Jude feinen 
Abzug unter irgend einem Prætext, aud) nur um einen Tag verzögern 
follte; fo muß das Dominium, imgleichen Schulg und Gerichte, bey 
Vermeidung der rigoureufeften Ahndung, ſolchen fofort mit feiner ganzen 
Haabfeligkeit, Die Kranfen darunter, imgleichen die der Niederfunft nahen, 
und im Kindbette befindlichen Weibsperfonen ausgenommen, aus dem 
Dorfe heraustreiben, maaßen den Juden Zeit genug gelaffen worden, 
ſich zu ihrem Abzuge zuzubereiten, und fi) den Aufenthalt. in einer oder 
der andern Stadt zu beforgen, . 


Uebri⸗ | 
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Uebrigens gewärtigen Wir birmen 8 Tagen A dato des Empfangs 
biefer Ordre, Euren pflichtmäßigen Bericht, ob und welchergeftalt den⸗ 
felben ein Genüge geleifter worden. Sind ıc. 


2) An die Steuer-Räthe der Oberfhlefifchen und jenſeits 
der Oder belegenen Städte, | 
Stiedrich, Könige, 

Unfern ꝛc. Was Wir in Folge Eures erftatteten Berichts, welche Stäbte 
Eures Departements gegen die Aufnahme der vom platten Sande wegzu— 
fchaffenden Juden ein begründetes Widerfpruchs Recht haben oder nicht, 
unter heutigem Dato an die Landraͤthe erlaflen haben, folches werdet Ihr 
aus ber hiebey folgenden Abfchrift des diesfälligen Circularis des mehrern 
erfehen; und habt Ihr demnach) ſaͤmmtliche Magifträte Eurer Infpedtion 
dahin zu inſtruiren, daß Diejenigen Städte, welche nad) dem Inhalt die» 
fes Circularis,, zufolge des Uns zuftehenden Regalis der uden - Toleranz, 
die Juden aufzunehmen fehuldig find, ſich Dagegen unter Feinerley Vor⸗ 
wand fperren und opponiren müffen, widrigenfalls Wir die Magijträte 
derfelben zur nachdruͤcklichen Strafe ziehen werden, Sind ꝛc. 





N0.C., | 
d.d. Breslau, den 7ten Yuguft 1781, 


Circulare 


wegen des zum Weyhbiſchof und General-Vicario 


nominirten Domherrn von Rothkirch. 


An ſaͤmmtliche Land: und Steuer -Näthe, ingl, mut, mut, 
an ſaͤmmtliche Stifter, Regierungen ꝛc. 


Friedrich, König ıc. 


| DE ꝛc. Machdem von Unferer Allerhöchften Perfon ber hiefige 
Hochſtifts ⸗ Domherr Anton von Rothkirch zum Weyhbiſchof und 
General. Vicario in Schleſien allergnaͤdigſt nominiret worden, auch der 

1781. C Päbft: 


% 
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Paͤbſtliche Hof keinen Anftand, genommen, nunmehro die erforderlichen 
Bullen zu erlaſſen, nach welchen erwehnter Weyhhbiſchof von Rothkirch 
nicht nur zum Biſchof in Paphos in partibus praͤconiſirt, und zum Weyh⸗ 
bifchof der Breslaufchen Diceces deputirt, fondern auch gleich dem lege 
verftorbenen Weyhbiſchof Mauritz von Strachwitz zum Vicario apoftoli. 
co in Schlefien beftellet worden, um in Abweſenheit des Bifchofs diejeni -⸗ 
gen Fundtiones zu verfehen, welche fonft ein zeitiger Bifhof in Schlefien 
zu verrichten befugt ift. Als wird Eud) fotches hierdurch befannt gemacht, 
mit dem allergnäbigften Befehl, die Erhebung des ꝛc. von Rothkirch zu 


: F 
ſothanen geiſtlichen Wuͤrden und Aemtern, NEN in ——— 
aD: 


ten Eurer Infpediion } befindlichen catholifchen Parochis, Adminiflrato- 
ribus, Curatis und Caplänen fofort zu intimiven; unter einem aber auch 
diefelben zur genaueften Beobachtung der feiner Würde gebührenden Ad , 


“sung, fo wie zu der ihm als ihrem Worgefegten don ihnen ſchuldigen Pari- 
- tion alles Ernftes anzuweiſen. Sind ıc, | 











No. CI. 


d, d, Glogau den zıten Auguft und Breslau den 
| ı4ten September 178 1. 


Circulare | 
wegen des Todtſchlagens des inficirten Hornviehes 
zu Eoupirung der Dich: Seuche, | 


An fämtliche Land: und Steuer -Räthe, und mut. mut. an 
den Magiftrat zu Breslau, 


Friedrich, König ic, 


U" zc. Es iſt bey Uns verfchiedentlich der Antrag geſchehen, daß 
dasjenige Hornvieh, bey welchem ſich eine anſteckende Seuche äuffert, 
zu Vorbeugung des weitern Einveiffens diefes Uebels todtgefchlagen wer 
den möchte, Wir- 


Rn 203 08 


Wir haben diefen Antrag zur genaueften Prüfung der Collegiorum 
medicorum ausgeftellet, und nachdem Wir ihrem Gutachten, im Bey: 
eritt anderer Beweg >Urfachen, Unfern Benfall zu geben befunden; fo ver- 
ordnen Wir auf den Grund derfelben hiemit folgendes: 


1) So bald fich an einem Orte die Wiehfterbe nur in einem ober einigen Eobtiäiogen bes 
Höfen äuffert, und mithin noch Feine allgemeine Krankheit im gangen ne 
Dorfe vorwaltet, jedoch diefes Sterben von dem Greis-Phyfico für 
eine wirklich anftecfende Seuche erfannt und declarirt worden; So \ 
foll zu Steurung der weitern Verbreitung der Seuche das Hornvieh 
äuförderft in dem Stalle, wo fich die Kranfpeit am erften fpüren laͤſ⸗ 
fet, nöthig befindenden Falls aber hernach auch auf dem ganzen Hofe 
fowol krankes als gefundes, fogleich ſaͤmmtlich todtgefchlagen, und 
fodann diefes todegefchlagene ſowol kranke als noch gefund geivefene 
Vieh mit Haut und Haaren wenigftens 5 Ellen tief verfcharret, und 
mit ungelöfhtem Kalf beftreuet werben, 


2) Soll der inficirte Hof fofort, und zwar, wenn das Vieh in mehr ne bes 
als einem Stalle erfranfet, auf 14 Tage, fonft aber, und wenn das 
Uebel nur in einem Stalle vorgewaltet, und durch das Todtſchlagen 
feine Endfchaft erlanget, nur auf 8 Tage gefperret; 


3) Die Stallung felbft aber, fo wie die Kripven und Raufen und alles Draofergein nach 
andere bey dem Vieh gebrauchte Gefäß forafältig gereiniget, der der Seuche. 
- Dünger vergraben, das über den Stall befindliche Futter, in der 
frenen Luft, jeboch bey dem Stall, wohl gereiniget, an Pferde und 
Schaafe, doc) aber wo möglich an einem feparaten Ort verfüttert, 
auch wol lieber gar verbrannt, hiernachft der Hof nach obigem Were 
hälthiß 8 bis 14 Tage, während welcher Zeit fid) niemand aus dem 
Hofe entfernen muß, gefperret, die unter der Sperre etwa gefpon« 
nenen Garne wohl an der $uft und durch Räucherung mit grauem 
Schwefel gefäubert, auch wenn etwa durch gefallene Giften ober 
faules Waffer verdorbenes Heu an der Geudye Schuld ſeyn follte, 
folches gänzlich verbrannt werden, 


Gleichwie es ſich nun von felbften verfteher, und in der Billigfeit Bonification des 
gegründet ift, daß dem Eigentümer, das todtgefehlagene Vieh eben ff, 
als wenn es an der Seuche wirklich erepiret wäre, aus der Wieh- Aſſecu⸗ 
ranz ⸗Caſſe bonificiret werde; Alſo —— Wir Euch hiemit in Gna⸗ 

‘2 ben, 


4 


* 
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5 in dem Creife Eurer. Infpedtion zu publiciren,- 
den „.borftehendes fon An Magifträten: der Städte Eures: Departe- 


mente befannt zu machen, und auf deſſen genaueſte Befolgung pflicht⸗ 
mäßig zu halten. Sind ꝛc. 











No: CH. 
d. d, Breslau dei ızten August 1781. 


Circulare 


wegen Impoſtirung der auslaͤndiſchen blechernen 
Spiegel-Doſen und des Metall-Goldes und Gil: 
berg mit 50 pro Cent: 


An ſaͤmmtliche Land- und Steuer Räthe, wie auch an dem: 
Magiftrat ju Breslau; 


Friedrich, König ic. - 


Iker ꝛc. Da Wir zur Aufnahme der fandes- Fabrifen zu reſolviren 

befunden „ die ausländifche meßingene und blecherne Spiegel: Do- 

fen, ingleihen das Metall: Gold und Silber mit einem Impoſt von 

50 pro Cent zu belegen; fo wird Euch Hierdurch anbefohlen,. dieſe getrof⸗ 

fene Verfügung in dem Euch anvertraueten Creife (in den Städten Eu- 

u Infpedion) per Currendam zu: gehöriger Publication: zu bringen-. 
ind IC. - 


— 
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No. CIII. | j 
d, d, Slogan den zıften Yuguft 1781. 
Circulare, = 
betreffend die Berforgung: der Invaliden. 


An fämel, Steuer-Näthe, ingl. mut: mut, an ſaͤmtl. Land⸗ 
Käthe und Königliche Aemter, Glogaufchen: Cammere 
Departements, 
Friderich, König ıc.. | | 
U 1 Wir haben durch eine Cabinets-Ordre' Alferhöchftfelbft 25 —— 
feſtzuſetzen befunden, daß dey kuͤnftiger Beſetzung der vacanten Un» — wegen 
terbedienungen mit tüchtigen und capablen Invaliden, zuvor die Fähig- sepräfer werden. 
feiten, fo zu den vacanten Dienften,, wobey Invalide angebracht werden 
koͤnnen, erforderlich find, gepruͤfet werden ſollen; auch daß ferner Feine 
Invaliden an denjenigen Otter, wo fie vordem garnifonivet haben, der 
ettvanigen Connexion: wegen zu Dienften vorgefchlagen werden dürfen, 
Wir befehlen Euch demnach‘ hierdurch guadigft, in Euren von den vacant 
gewordenen Dienften an Unfere ꝛc. Cammer zu erftattenden Berichten je: 
Derzeit beftimme anzuzeigen, was fiir ein Subject darzu. erfordert werde, 
und ob’ es genung , wenn es nur blos fchreiben , rechnen und lefen kann, 
oder ob aufferdem dabey noch Caution erfordert werde, oder auch, ob da= 
bey weder das eine noch das andere nothwendig erforberlic) ſey. 


Wie Ihr Euch nım hiernach Eures Ortes gemeffenft zur achten, Eolen nit m 
and auch dahin mit zu attenbiren habt, damit Feine Invaliden an den fe In Barnıfon 
Orten, wo fie vordem in Garniſon geftanden , der etwanigen Connexion deflanden —— 
wegen zu Dienſten vorgeſchlagen werden alſo Habt Ihr auch dieſes fofore "Tr ar werden. 
den Magiſtraͤten Eures Departements zur gleichmaͤßigen Achtung bekannt 

zu machen. Sind ıc.. 





E33 No. CIV, 


% 206 GE 
No. CIV. 
dd. Glogau, den 2gften Yuguft 1781. 


Circulare 


wegen der zu beobachtenden Maaßregeln bey einem 
entſtehenden Brande in einem der Viehſeuche halber 
geſperrten Dorfe. 


An ſaͤmmtliche Land und mut, mut. Steuer. Raͤthe Glo⸗ 
gaufchen Cammer : Departements. Ä 


Sriedrich, König ıc, 


nfern ıc, Es ift Die Frage vorgekommen: 
„Was in Anſehung des zu leiftenden Benftandes zu — fey, 
„wenn in einem der Viehſeuche wegen gefperrten Dorfe eine 
„Feuersbrunſt entftehet. / 
megung der Diefe Frage ift um fo wichtiger, als auffer der Nothwendigkeit ber 
— — Beyhuͤlſe, aus der Pflicht an und vor ſich betrachtet, und aus dem Inte- 
der Biehfeude reſſe publico et privato in Abficht der zu leiftenden Societaͤts-Hülfe aud) 
—* — zugleich die daraus entſtehen koͤnnenden gefaͤhrlichen Folgen in Erwegung 
—— zu zu ziehen ſind. 

oder nicht. on Letztere beftehen einleuchtend in der zu beforgenden mehrern Ausbrei⸗ 
tung der. Viehſeuche; denn da beym $öfchen eines Brandes und dem da⸗ 
mit verfnüpften Retten des Viehes, der Sachen ꝛc. unmöglich zu verhuͤ⸗ 
ten ift, daß nicht die aus gefunden Dörfern zum Benftand herben geeilten 
$eute, mit den Einwohnern des inficirten Orts, ihrem Vieh und Sachen 
melivet werden follten; fo kann es auch nicht fehlen, daß eben hier und 
wegen der in die Kleider 2c. gezogenen anſteckenden Ausdünftungen, dies 
fes Uebel mit nach andern Dertern gefchleppt werden, und ſodann zu be» 
fürchten ftehen würde, daß folches, wenn es in etlichen Dörfern auf ein⸗ 
mal ausbräche, fehr leicht, wenigftens in einem beträchtlichen Diftridt, 

allgemein werben Fünnte, 
Auf_diefe Weife würde nun aber ein gröfferes Unglück verurfacht, 
als der Nugen ift, welcher Durch die geleiftere Beyhuͤlfe erreicht worden. 
Wenn 
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Wenn endlich auch um fo weniger zu behaupten ift, daß durch Bey⸗ 
huͤlfe der benachbarten Dörfer ganz allein die Vergrößerung einer Feuers⸗ 
Brunſt zu verhuͤten; Allermaßen es bey dem Brande eines Dorfes vors _ 
züglich auf den Windftric) anfomme, ob die brennende Stroh» Schoben 
2c. auf andere Dächer geworfen werden fönnen, als welches in dieſem 
Falle gemeiniglich ſchon gefchehen, ehe von fremden Dörfern nur jemand 
berbeyeilen kann; fo find Wir in Betracht diefer Umftände bervogen wor» ‘ 


den, Kraft diefes feftzufegen und zu verorbnen: 
daß bey einer, in einem der Viehſeuche wegen gefperrten Dorfe, Dem x An, 
entſtehenden Feuersbrunft, es in Anfehung des von ben benachbar· Dur benachbarten 
ten nicht infieirten Dörfern zu leiſtenden Beyſtandes genug ift, wenn Ders! 3* 
aus felbigen die mit Waſſer gefüllten Feuer · Spritzen und boͤſch ⸗Ge⸗ Ne een 


rärhfchaften nur bis an ben Wach-Cordon des gefperrten Dorfes wur Di bis an den 


gebracht, und ſolche den Verunglückten zum Gebrauch und ihrem ei: —“* er fofs 
genen Fleiße im &öfchen überlaffen werden, Pen 


Wohingegen jedoch aud) ben Damnificatis eines folchen gefpere» D Brand überlafien 
sen und fich felbft überlaffen werdenden Dorfs, nach Verhältniß, z, a. — 
eine billig mäßige ſtaͤrkere Feuer »Societxts- Hülfe, als ſonſt ge« tis eines geiperes 
woͤhnlich, zu ihrer Entſchaͤdigung zu ftatten kommen und angebei- En — 


hen ſoll. arten Dres 
2 ur ſtaͤrkere 
Socie⸗ 


Wir befehlen Euch demnach hiermit in Gnaden, dieſe Unſere Ver · deu — "Hülfe zu 
ordnung fofort per Currendas in dem Greife Eurer Infpedtion zu Seder,fatten ommen. 
manns Wiffenfchaft zu bringen, und nicht nur auf deren genaue Befo·3 der 
gung zu halten, ſondern auch Eurer Seits nicht zu unterlaſſen, bey vor» 
fommenden Fällen für die auf obbemeldte Art verunglückten deute, auf die 
ihnen hierdurch verheiffene verhältnigmäßige höhere Feuer» Societzts. 

üffe, mit ——— auf dieſes Circulare, anzutragen. Sind Euch ıc, 
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No, CV. 
d. d. Breslau den zten September 1781. 


Circulare, 


daß alles Holz in den Waldungen mit der Säge ge 
ſchnitten oder abgeholzet, und die Haue rein gehol: 
zet werden follen. | 


An die Ober : Schlefifche Eandräthe, in deren Ereifen Eifen- 
Huͤtten befinplich, 2 
Friedrich, König ıc. 
u ꝛc. Da Bir mißfällig vernehmen müffen, daß die Dominia, 
welche Eifen- Hütten befigen, mit ihren Waldungen unmwirtbfchaft- 
lich und Forftwidrig gebahren, und Wir dahero, zu Vorbeugung der dar« 
aus zu beforgenden Devaftation der Forſten, feftzufeßen befunden, daß zu 
Eonfervirung der Waldungen fürs Fünftige bey Werluft der Conceflion, 
feine Scheite mehr mit der Art gefchroten, fondern alles Holz; mit der 
Säge gefehnitten, und fein Stock über eine halbe Elle hoc) gelaffen, aud) 
die Haue rein geholzet, nicht weiter ausgelichtet und auf das genauefte 
verheeget werden füllen, bis ſolche wieder binlänglic) mit jungem Holze 
beitanden find; fo wird Euch hierdurch anbefohlen, diefe Verfügung 
fänmtlichen Dominiis Eures Ereifes, welche Eifen» Hütten befigen, fo« 
fort per Currendam befannt zu machen, und einem jeden die genauefte 
Befolgung derfelben einzufchärfen, damit Wir Uns nicht genöthiget fehen, 
die bey denen dieferhalb vorzunehmenden Reviſionen vorfommende Con- 
traventiones zu ehnden, Sind ꝛc. 
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No. CVI. 
d.d. Breslau den 1oten September 178. 


Circulare . 


wegen beſſerer Verſorgung der Invaliden. 
1) An ſaͤmmtliche and -Märhe Vꝛesluſchen Cammer⸗Do · 


partements. 
| Friedrich, König ic. en 
‚Yen. ic. Es haben Unfere Allerhoͤchſte Perſon deren Unguftiebenheie 


daruͤber marquiret, daß ſo wenig Invaliden verſorget werden. 

Wie es nun an vielfaͤltigen Erinnerungen hierunter nicht gefehlet 
hat: fo werdet Ihr hierdurch anderweit erinnert, mit der größten Atten- 
tion darauf zu fehen, und die Doininia zu animiren, ihre patriotifche Ge- Ä 
finnungen dadurch an den Tag zu legen, daß bey Befekung ber Schul: Ing ie 
meiſter⸗ Machtwächter ⸗ Holzwaͤrter » Hirten» und dergleichen Stellen, be: — 533 
„fonders auf Inwaliden reflectirt werde. Sollte bey einer dergleichen ent⸗ eg 
ſtehenden Vacanz denen Dominiis und Gemeinden fein dazu — Eu den * 
Invalide bekannt ſeyn, fo kann davon nur Anzeige geſchehen, da denn nommen werden. 
von hier aus einer dahin geſchicket werden wird. | 

Bey dieſer Anzeige muß zugleich) jederzeit gemeldet werben, wie hoch em ben ber Kür 
die Emolumente fowol an Gelde als Deputate find. Uebrigens bfeibgr Ma! Eammıner aus 


8% 


gezeiget werden, 


es bey den ergangenen Verordnungen, daß, fobald ein Inwalide foldyerge: wie hoch dieEmo- 
ſtalt oder als Colonift verforget worden, oder einer geftorben ift, ſolches ———— 
mit Anführung des Namens, des Regiments, unter welchem er geftan- find. 

den, ingleichen ob er auf der Lifte geftanden, oder mit einem Berforgungs- | 

Schein verfehen gemefen, in dem monatlichen Zeitungs » Bericht mit ans 


gezeiget werden muß, Sind ꝛc. 


2) An fmmtliche Steuer -Närhe und mut. mus Konigl. 
und Biſchoͤfl. Aemter ıc, 
Friedrich, König x. 


ae ꝛc. Es hat Unfere Allerhöchfte Perfon Dero Unzufriedenheit 
darüber marquiret, daß fo wenig Invaliden untergebracht werden, und 
. 1781, i Dd des 


# 
’ 
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bes Endes auf das fehärffte befohlen, daß zu allen und jeden Stellen, ı wo 
nur Invaliden anzubringen, ohne Unterſchied feine andere, als Solda⸗ 
fen, die ihren Abfchied erhalten, und auf ber Liſte ftehen, oder mit einem 


Berforgungsfchein von dem General - Major v. d. Schulenburg oder dem 
Drift v. Colon verfehen find, genommen werden ſollen. 


Um nun gewiß zu ſeyn, daß dieſem Allerhoͤchſten Befehl ein exactes 
Genuͤge geleiſtet werde; fo wird hierdurch feſtgeſetzet, daß, ſobald eine 
Bedienung, auch die geringſte Nachtwaͤchter- oder andere Stelle var 
cant wird, folches der Magiftrat des Ortes anhero melden und anzeigen 
muß, mas eigentlich vor ein Subjedt dazu erforderlich), 'und worin die Emo- 
Jurmenta an Geld oder Deputat beftehen. Eben diefes ift auch von den 
Eämmeren: Dörfern zu verftehen, wenn Am: CM: Nacht 
waͤchter » Stellen ıc, offen werden. 


Ihr habet hiernach die Magifträte Eures Departements auf das 
fchleunigfte zu infteuiren, und ihnen auf das fhärffte zu verbieten, feine 
Vacanz zu verfchtveigen, oder den erfedigten Platz zulbefegen; mwidrigen- 
falls der Magiftrat nicht nur auf das rigeureufefte beſtrafet, fondern ee 
ber widerrechüich angeſetzte ſogleich wiederum abgeſetzet wird, 

Was die uͤbrige in den Städten entſtehende Vacanzen anlanget, fo 


verſtehet es ſich von ſelbſt, daß ſolche von * ſogleich einberichtet wer⸗ 
den muͤſſen. Sind ıc, 
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No. CVIL Zu. ' 


d. d. Slogan den 16ten September und Breslau 
| - den 12fen Oetober 1781. | 


Circulare 


wegen Ansfertigung und Vertheilung neuerLicenz- 
> Scheine zum Garn-Sammeln. 


An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe, 
Friedrich, Koͤnig ꝛc. | 
| BR ꝛc. Da die gedruckten Licenz- Scheine zum Garn Sammeln, . 
welche jeithero ausgefertiget worden, nicht mehr auf die jeßigen Zei⸗ 
ten, beſonders / in Anſehung der Ausfuhre der rohen Garne und des Hans 
dels der Ausländer, mit denfelben paffend find: fo haben Wir neue Licenz- 
Scheine, welche den dermaligen Verordnungen angemeffener find, druk⸗ 
* en, und folche dergeftalt abfaffen laſſen, daß ein jeder Garn- Sammler 
daraus das vorzüglichfte feiner Pflicht um fo mehr entnehmen fönne, als 
die gegebene Verordnungen leicht in Vergeſſenheit zu fommen pflegen, 
Es wird Euch ſolches daher hierdurd) befannt gemacht, und zugleich auf- 
gegeben, den fänmmtlichen Garnfammlern Eures Creiſes die Licenz - Schei⸗ 
ne, welche fie gegenwärtig beſitzen, abzufordern und an Uns einzureichen, 
„damit ihnen an deren Statt neue Licenz » Scheine ausgefertiget werden 
Fönnen, welches gratis gefchehen, aud) zur Erfparung der Koften die al 
ten Stempel» Bogen um die neuen Licenz-Scheine geſchlagen wer» 
den follen, 

Die einzureichende Licenz- Scheine habt Ihr in einer Defignation 

"zu verjeichnen, fo wie es alljährlich ul. May zu gefchehen pflegt, und diefe 
‘ Defignation mit benzulegen. . 

Solltet Ihr hierbey Unrichtigkeiten entdecken, z. E. daß einige der⸗ 
gleichen in Haͤnden haben, auf welche ſie nicht geſtellt ſind; ſo habt Ihr 
folches und dergleichen Unrichtigkeiten zu bemerken, ' Sind ıc, 

P.M. Dies Circulare, fo wie es von Breslau aus erlaffen worden, 
meichet von dem von der Glogauſchen Sammer erlaffenen den 
Worten nad) nur etwas ab. - 

E Dd 2 Nach⸗ 


’ 


| | — — 


Nachdem Vorzeigern diefes — — aus der Stadt — auf bengebradh- 


‚tes Attelt die Sarnfaminlung auf dem Sande verftattet wordens So wird 
demſelben hiermit ausdrücdlic) aufgegeben, die gefammleten Garne an 
Feine andere als eirtändifche Weber auf dent Lande, oder in denen Städ- 
ten an einlänbifche Garn « Händler und Garnfammler, auf die einländifche 
Fahr und Wochen: Märfte zu verfaufen, und zum öffentlichen Verkauf 


zu bringen ; ‚hingegen bey feiner Sammlung, alles Handels und heimli⸗ 


chen Verftändniffes mit denen ausländifchen Garn » Käufern, weil die 
Ausfuhre der rohen Garne verboten, .bey der in dem Circulari vom Igten 


‘ Martii 1774 feftgefeßten Strafe ſich zu enthalten, und zwar bey Confilca- 


tion des Barnes, und nod) uͤberdem einer Geldftrafe von Zwanzig Rthlr. 
für jedes Schock. Sollte derfeibe ſich aber gar unterfiehen,, bey Nacht: 
Zeit den Fremden das Garn heimlich über die Gränze zuzuführen, oder 
dazu behülflich zu feyn, foH er obgedachte Strafe ebenfalls erlegen, und 
wenn er nicht im Stande die Geldftrafe abzuführen, für jede Zehn Rthlr. 
zur zweymonatlichen Beftungs: oder Zuchthaus ⸗ Arbeit condemniret werden, 

Auch muß er bey gleicher Strafe auf dem pfatten Sande an feine 
andere Garır: Sammler oder Händler zum MWiederverfauf rohe Garrie 
verfaufen, fondern dieſes blos auf den Städtifchen Fahr und Wochen- 
Märkten thun. Da auch in dem Circulari dom ısten Dechr. 1759. der 


» Einfauf der Garne durch die Kinder und Gefinde, oder andere Leute ver—⸗ 


boten worden; fo muß er fi) auch ver der Uebertretung diefes Gefeßes 
hen, wobey derfelbe zugleidy angewiefen wird, auf diejenigen, welche 
ohne Licenz - Zettel des Garnſammlens oder Einfaufs zum Wiederver- 
Fauf auf dem platten Sande ſich anmaßen, imgleichen auf diejenigen, wel⸗ 
che heimlich rohe Gatne auſſer Landes ſchicken, und folche zu dem Ende 
auf denen Dörfern einfaufen, genaue Obacht zu halten, und foldye dem 
Sandrarh des Ereifes oder dem Steuer-Rathe anzuzeigen, Ferner hat 
derfelbe fich nach) Vorſchrift des Circularis vom a7ften Detbr; 1777 und 
vom 25ften Novbr. 1774 zu achten, und nach dem erftern die Garne nicht 
R zuſammen zu ſchnuͤren, ſondern nur mit einem Bande zuſammen zu 
inden, daß ſolche leicht geöffnet und durchgeſehen werden koͤnnen; wie 
denn auch die Garne zur Werfte und Eintrag gehörig zu ſortiren find, bey 
ber darauf gefegten Strafe von Fuͤnf Rthlr. * 


Nach dem letztgedachten Circulati aber muß er in denen Doͤrfern, 


wo Weber wohnen, von den Spinnern keine Garne kaufen, und ſeine zu 


Mark⸗ 


- 


Konigl. Preuß. Srogaufche 


23 —- 
Markte in die Städte bringende Garne, nicht in denen Vorſtaͤdten abfey 
zen, auch nicht in denen Städten verſteckt verfaufen, fonbern auf-öffentlir 
chem Marfte feil haben, bey Confilcation der Garne, oder wenn fold)e 
nicht mehr vorhanden, bey Zwanzig Rthlr. Strafe für jedes Schock. 
Mehr als 3 bis 4 Schock höchftens, muß er bey gleicher Strafe nicht vor: , 


räthig halten, und fi) ganz genau nach Vorſchrift des Circularis vom 
zaten Januar 1778, des Spinn: Neglements vom ten Julii 1765 und als ' 


len andern Verordnungen athten, welche wegen ‚der unrichtig geweiften 
amd nicht gehörig fortirtan Garne ergangen, als welche er ſich genau bes 
Eanne zu machen hat, damit er ſich nicht mit der Unwiſſenheit entfthuldi« 
gen koͤnne; woben denn noch feſtgeſetzt wird, daß ein jeder Garnſammler, 
welcher einem Weber unrichtig geweiftes Garn verfauft, und deffen über- 
führt wird, auffer der zuerfannten Strafe bemfelben den Schaden erfeßen 
muf. Sigaatuni Breslau und Glogau, den ıc. 


[ Breslaufche 


}s rieged- und Domainen-Cammer, 


" 








No. CVII. 


d. d. Slogan den asften September und Breslau, 


den 23jten Detober 1781. 
we Circulare, 


da3 erneuerte Verbot, wegen freyen Herumlau⸗ 
feens der Hunde befreffend. 


An ſaͤmmtliche Land: und Steuer Käthe und mut. mut, ab 
den Magiftrat zu Breslau, 


Sriedrich, König ic, 


8% em ic, Wir muͤſſen zu Unferm äufferften Mißfallen in Erſahrung 
bringen, daß hin und wieder bie. Befolgung der eben fo- heiljamen 
‚als einer guten Sandes-Poligey gemäßen forgfältigen Verfügung vom 
— agten Mopbr, 1754 im puncto des einzufchränfenden Herumlaufens der 

en on ID Hunde ° 


* 


> 
vw.‘ 


f 
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Hunde ꝛc., als welche noch überdies durch benfommenden gedruckten Ex- 


Den Hunde ſol⸗ 


len Knuͤppel ans 


gehanget werben. 


Wile ſich gegen 
Hunde zu ver⸗ 

‚halten, die keine 
Knuͤppel haben, 


Was die Schäfer 
in Anfehungihrer 
‘ Hunde zu beoh⸗ 


arten haben, 


Bekanntma— 
bung dieſer 
Vererdnung. 


tract de eodem dato maͤnniglich zur Publication gebracht, und durch das 
Circulare vom iſten May 1761 erneuert, aufferdem aber auch in der Forſt⸗ 
Drdnung de dato Potsdam den ıgten Aprilis 1756, Tit. XX. 9, 1. verord⸗ 
net worden: 


verbi. 


„Allen und jeden, wes Standes fie auch ſeyn mögen, die mit Un- 
„fern Heiden und Gehege gränzen, wird hiermit ernftlic) unterfaget, 
„ihre Hunde, voraus in der Seße- Zeit, ohne Knüppel, als welche 
„23 Fuß fang und 6 Zoll in der Rundung haben müffen, herumlau⸗ 
„fen zu laffen; widrigenfalls Unfere Forſt ⸗Bediente beordert find, - 
„wenn nicht Flat erweislich, daß ſolche wider Willen des Befißers 
„und ohne feine Schuld losgekommen, ſolche, nad) vorhero gefche- 
„hener Verwahrung, todtzufchießen, und wenn etwa eines oder dag 
„andere Stuͤcke Wild in Unſern Gehegen von den Hunden niederge⸗ 
„riffen worden, foll folches nad) der darauf gefegten oder einer an- 
„dern arbitrairen Strafe ohne Anftand bezaplet,_für jeden todtge— 
„ſchoſſenen Hund aber das Schießgeld mit 2 gr. erlegt werden, 
„Die Schäfer. müffen nicht nur beftändig die Hunde gefnüppelt, - 
„fondern auch durch die ganze Seßzeit am Stridfe halten, und foldye 
„nicht anders, als mit dem Striche loslaffen, wenn fie die Schaafe 
» jufammenheßen; die Bauern Hingegen gar feine Hunde, auffer 
„zum Wildfehren im Sommer, da fie foldhe am Stricke fuͤhren 
„koͤnnen, mit fic) ins Feld nehmen, fonft fie ihnen todtgeſchoſſen, 
„und e8 damit , wie bey den Schäfer- und andern Hunden in An 
» fehung des Schiefgeldes gehalten werden ſoll. 
faft gänzlich auffer Acht gefommen, dergeftalt, daß die Hunde völlig frey 
und- überall in Dörfern, Feldern und Wäldern herumlaufen; dadurch 
aber, und weil viele darunter toll geworden, mancherley Schaden und 
Unglück an Menfchen und Vieh entftanden, 


Gfeichwie jedoch diefem Unmefen auf Feinerley Weife nachgefehen 
werden kann: Alfo befehlen Wir Euch hiermit gnädigft, Angefichts dies 
fes obbezogene Vorfchriften unter Benfügung des accludirten Ertracts 

Re: Dominiis und Gemeinden des Creifes Eurer Infpedtion - 
ſammtlichen | Einwohnern’ der Stäbte Eures Departements durch die 
. Ma: 


— 


| Magiffräte ? per Currendas neuerdings in Erinnerung zu bringen, und. 
ihnen die puͤnktlichſte Befolgung derfelben, unter Bedrohung der gemwiffen 


- 


- 
= » 


" _ Kealifirung der darin auf die diesfälligen Contraventionen feftgefegten - 


Strafe, gemeffenft einzufchärfen; wes Endes Ihr denn durch Die * 


en * und ſonſt auf die etwanigen Contravenienten forgfältig in« 

vigiliren laffen, und bötveffenden Falls davon unverzüglid) zur weitern Vers 
fügung anhero berichten müffer. | 9 

Die Documenta publicationis dieſer Ordre erwarten Wir übrigens 


mietelft befondern Berichts ad infpiciendum, und find Euch) ıc, 


P.M, Der innen benannte Extradt befindet fich ſchon in diefer Samm: 
fung bey dem Circulare vom igten November 1754. 








No. CIX. 


d. d, Breslau den 26ften September und Slogan 
den ıften Detober 1781. 


Circulare 


- wege des zu dem fchriftlichen Kauf Padt- und 
Hieths⸗Contracten vor 30 big 50 Rthlr. zu adhibi⸗ 
2 renden Stempel: Bogend a4 gGr. 


An ſaͤmmtl. Eand- und Steuer» MRäthe, ingl, an ben Magi- 
ftrat zu Breslau ıc. | 


Friedrich, König ꝛe. 


u ꝛc. Es ift bey ben eingefommenen mehreften Stempel ⸗Con⸗ 

A trollen bemerft worden, daß zu denen unter 5o Rthlr. betragenden 

Kauf: Contracten fein Stempel-Bogen adhibiret wird, da doch durd) 
‚eine von Unferer hiefigen Ober Amts» Regierung unterm 22ffen und von 
Unſrer Oberfchlefifhen Ober: Amts» Regierung unterm 24ften May 1769 

erlaſſene und gefp. unterm isten und sten Junii d. a. circulirten er 
> j au 


‚auf den Grumb einer ihnen ertheilten Declaratfon vom 22 Gebe, d. a. feſt⸗ 
ſtehet, daß die in dem Stempel-Edict vom ızten May 1766, Art: 14, 
No. 5, feftgefeßte Exemtion vom Gebraud) des Stempel= Papiers, ſowol 
bey adtibus voluntarix als contentiofx jurisdictionis , und ohne Unter« 


fehied überhaupt in allen Fällen, wo das Objectum nur bis 30 Rthlr. alige _ 


macht, ſtatt finden ſoll. * ' 


Da num hieraus folgt, daß zu denen fehriftlichen Kauf. Eontracten, 
fo wie bereits per Circulare vom gten October 1771 wegen der Mieths« 


Eontracte difponiret worden, von 30 bis zo Rthlr. ein 4 gGr, Bogen ad 


hibiret werden, und nur.die Kauf» Contracte, mo das Kauf Pretium uns 

ter 30 Rthlr. beträgt, frey ſeyn follenz fo wird Euch hierdurch anbefohlen, 
ſowol Eud) felbft hiernach zu achten, als auch die Dominia, Grundherr⸗ 
fchaften und Unter » Gerichte Eures Ereifes zu inftruiren, Sind te, ° 





No. CX. 


d. d. Glogau den 4ten und Breslau den 27iten 


Movbr. 1781. 
Circulare 


wegen der von dem Mühlen-Meifter Zippeling zu 
Eifenberg bey Sagan erfundenen neuen Oehl⸗Preſſe. 
An ſaͤmmtliche Land: und Steuer: Närhe, 
Friedrich, König ꝛc. —— 


* 


— — 


te Es hat der Müller-Meifter Zippelius zu Eifenberg bey Sa- _ 


gan eine Oehl⸗Preſſe erfunden, durch welche nad) der damit angeftells 


ten Probe, von einem Scheffel Saamen 3 Theil Oehl mehr geprefit were .. ' 


den Fann, als, durd) die bisher gewefenen Dehl- Mühlen, 


Da num dem ꝛc. Zippelius wegen diefer neuen Erfindung ein Dou- 


“ceur von 40 Rthlr. unter der Bedingung bemilliget worden, daß er ges . 


halten feyn fell, einem jedem, dev gs verlangt, eine folche Preffe gegen 
* billige 


Sn 27 — 
billige Koſten anzulegen, und die Dehl- Mühlen darnach einzurichten; 


durch die Magiſtrate der Städte Eurer. 
So befehlen Wir — denen Dominiis des Creifes Eurer In- 
"Infpedion | 


— befonbers aber denen geitichen Stiſtern, welche Def 

Muͤhlen zu halten verbunden find, folches bekannt zu machen, damit fie 

wegen des bey der neuen Erfindung vorhandenen Vortheils, ihre Oehl⸗ 

ee ; nach der Anmweifung des, Zippelius einrichten laſſen koͤnnen. 
ind ıc, 

















No. CXI. j J 


d.d, Slogan den ıoten November und Breslau 
den ıften December 178 1. 


Circulare 


wegen des verbotenen Haufirens und befonders des 
Geldwerhfeing der Juden auf dem Lande. 


An ſaͤmtl. and» und Steuer- Näthe, desgl..an den Magi- 
ftrat zu Breslau, die Juden: Commiflion etc. 


Sriedrich, König ıc. 


UI ıc. Aus dem Hauſir-Edict vom aten December 1750, $. tı. 
et 12, wird Euch befannt feyn, unter was für Strafen das Hauſi⸗ 
zen auf dem Sande auch denen Juden verboten iſt. 


Da Wir nun dem ohnerachtet in fichere Erfahrung gebracht, daß 
die Juden diefes Gebot vielfach übertreten, ſich dabey befonders mit Geld- 
wechfeln einlaffen, und dadurch das Publicum auf dem Sande betrügerifch 
zu bevortheilen, und in Schaden zu bringen fuchen; ſo wird hiermit ver-Das Geldweqh · 
ordnet, daß dergleichen Geld» Wechfeleyen auf dem Sande den u u 
ſchlechterdings nicht vetſtattet, vielmehr filbige in Betretungs: Fall fürdurchaus nit 
* fort arretiret, und anbero zur weiteren Beftrafung abgeliefert werben ſollen.*ethattet werdesn. 


7: Ee Dies 


\ 


En 218 


Sowol Sdolzen Diejenigen Dominia, Schulzen und Gerichte aber, fo dies nachge⸗ 
und Gerichte, fd geb . ie diejeni (che Gel : a 
bieics verflatter, Beben » müffen fo wie diejenigen, welche Geld von ihnen gewechfelt, dar 

als auch diefent, über conftituiret, und die diesfalls aufgenommenen Protocolla zur. Deci- 
Ben Te BE ER ſion anhero eingereicht werden, 

felt, ſollen befras 


Met werden (An die Oberfchlefifchen Land» und Steuer. Käthe, 


Jedoch hat es bey demjenigen fein Bewenden, was wegen des Haus 
fireng einiger Oberſchleſiſchen Juden beſonders nachgegeben ift; mit Geld« 
Wechſeln aber müffen ſich auch diefe auf dem platten Lande ſchlechterdings 
nicht abgeben.) 


Hierbei geteichet Euch zugleich zut Nachricht und weiteren Bekannt: 

mäthung, im Ereife, (in den Städten Eures Departenients,) wie das. 

Wechſeln des Geldes in bedürfenden Fällen durchaus nur in ben Städten, 

Das Vertebt, Wohin dergleichen Verfehrungen lediglich gehören, doch, wie es ſich von 
. Geldzu wechtelh, felbft derftehet , ohne Wucher nachgegeben werden Fann, und wenn alfo 
ohren Dominia und Gemeinden deffen benöthiget, fie dies Gefchäft alldort um 
werdet, fo ar zu betreiben haben; als dadurch vorgebeugt wird, daß nicht fo 
viele Juden fid) in den Dörfern einfthleihen, bie unter dem Vorwande 

des Geldwechfelns ſich die Gelegenheit zum Rauben und Stehlen abfehen 

Können, wie folches an verfehiedenen Orten fich bereits ereignet hat. Sind de. 
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No. CXII. 


d. d, Glogau den sten und Breslau den 1ꝛten Des 
cember 1781, 


Circulare 


— berbotener Einfuhr aller freinden latirten 
Kutſchenblaͤtte. 


An ſaͤmtl. Steuer Raͤthe, ingl. an den Mägiftrat zu Breslau, 
Friedrich, Könige, 


BEER x. Da Wir zum Beften der Berlinfchen Verniffeurs Gueria 
| und Chevalier, als welche die lackirten Kutfchenblätter eben fo gut 

und wohlfeil, als die Auswärtigen verfertigen, für gut befunden haben, 
das Einbringen aller fremden ladirten Kurfihenblätter in den Provinzen 
diesfeits der Wefer zum inneren Gebrauch, mittelft Cabinets »Ordre vom 
24ften m. pr. gänzlich zu verbieten: fo laffen Wir Euch folhes hierdurch) 
in Gnaden befannt machen, und habt Ihr Die Magifträte in den Städten 
“ Eures Departenaents darnach anzumeifen, Sind ıc, 


P. M. Hiervon ift auch) das nöthige an Die Acciſe⸗ und Zoll: Directio · 
nes erlaſſen worden. 


Eea Ne. XCIIL 


* 
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u No. CXIN. — 
d. d. Glogau, den ı2fen December 1781. 


Circulare 


wegen der zur Verhütung des Einbringens auslaͤn- 
diſcher Strümpfe, Handſchuh und Mügen zu tref⸗ 
fenden Maaßregeln. 


An ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe Glogauiſchen Cammer-De- 
partements. 
ae Ä Sriedrich, König et 

1 U kl 1. Es find bey Unferer Allechöchften Perfon unmittelbar drin 

gende Befchwerden wiederholentlich angebracht worden, daß, ohner⸗ 

achtet aller bisher beobachteten Aufficht und angewendeten Mittel, noch 

‘immer eine große Menge ausländifher Strümpfe, Müsßen und Hande 
ſchuhe zum Verbrauche in Unfere Provinzen eingebracht, und daß da« 

durc) die Nahrung und Verdienft der Strumpf = und Geiben » Fabrifan: 
ten fehr gemindert werde, | 


Wenn Wir nun Höchftfelbit zur möglichen Verhütung diefes den 
einländifchen Strumpf - Fabrifen fo nachtheiligen Schleihhandels zu refol- 
Die eingehende viren geruhet, daß Fünftig alle eingebrachte und hierbleibende, nicht aber 
———— durchgehende ſeidene, wollene und baummeliene Strümpfe, Muͤtzen und 
fhube follen, ob Handſchuhe, nicht eher von den Packhoͤfen an die Eigenthümer verabfolge 
ae, werden follen, als bis folche von eigentlich dazu angewiefenen und vereide- 
von vereideten ten Schaumeiſtern genau nachgefehen, und für einlaͤndiſch anerkannt wor» 
rn den; diejenigen Fabricata aber, welche von gedachten Schaumeiftern als 
ben, und dieienls ausländifche declarirt werden, bes datan befindlichen Aceife: Siegels und 
8* —— der Bleye ohngeachtet, als fremde conſideriret, und an das Acciſe-Amt 
fannt werben, an des Orts zur weitern Unterfuchung und gerichtlichen Verfahrung nach dem 
ee Ant Aceiſe-Juſtitz · Reglement vom 17ten Junüi 1772 remittirt werden follen, 
teen Interfüs - So befehfen Wir Euch hiemit in Gnaden, hiernad) in den Städten Eu— 
sung remitiret yes Departements die nöthigen Veranftaltungen zu treffen; denen Fabri⸗ 
Fanten aber, welche feidene, wollene und baummollene Mügen, Strümpfe 


und 


— 


u 2ı * ca 


und Handſchuhe fertigen, aufzugeben, daß fie in ihren Fabricatis andere Die Babritanten 

Zeichen als bisher einwürfen, damit die Nachahmung ihrer bekannten u an ar 

eichen nicht den ausländifchen Fabriken zur Fortfeßung ihres Schleich: berigen cekamürs 
. 3 chleich ken. 


handels dienen kann. 


Uebrigens habt hr durch die Magiſtraͤte der Städte Eurer In- 
fpedtion mit den Fabrifanten in Ueberlegung nehmen zu laffen, ob es 
nicht gut feyn würde, denen Fabricatis, entweder gewiffe Zeichen ihrer 
Fabrife, oder die Anfangsbuchftaben ihres Namens und den Namen der 
Stadt ganz einzumiürfen, und wie den Fabricatis, welche nicht gewuͤrkt 
werden, als.die Arbeit und Waaren der Stricker jeden Orts, fonft die 
Zeichen angebracht werden koͤnnen. Won denen bierunter von Euch ger - 
troffenen Verfügungen gemwärtigen Wir baldmöglichft Euren Bericht, dar 
mit die nöthigen Präacautionen deshalb genommen werben koͤnnen, 
und find ꝛc. 


/ 








No. CXIV. 


d. d. Breslau den ı2ten December 1781 und Glo⸗ 
sau den Hten Januar 1782, 


Circulare 


wegen der zu Verhuͤtung des Einbringens auslän- 
difcher Strümpfe, Handſchuhe und Muͤtzen zu frefz 
fenden Maagregeln. 


- An fämtl, Steuer: Räthe und an den Magiftrat zu Breslau. 


Friedrich, König x, 


I“ . Es haben die Strumpf- Fabrifanten zu Berlin, ſowol bey ®emesungs 

Unferm General»Diredtorio, als auch) bey Unferer Alterhöchften di dude. 

Perſon unmittelbar dringende Beſchwerde wiederholentlich angebracht, 

daß ohnerachtet aller bisher beobachteten Aufſicht und angewandten Mit—⸗ 

tel, noch immer eine große Menge — Strümpfe, er und 
3 “ 


anda 


} 
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Handſchuh zum Verbrauch im Sande eingebracht, und daburch ie Nahe - 
rung und Verdienſt fehr vermindert werde, 


Maadregeln ges Wir haben auch die zur möglichften Verhütung diefes den einlänbi« 
a fchen Strumpf- Fabrifanten fo nachtheiligen Schleihhandels in Antrag 
—— Strümpfe, gebrachten Mittel genehmiget, und an die General: Accife » Adminiftra- 
234 tion die noͤthige Verfuͤgung erlaſſen, nach welcher alle kuͤnftig einzubrin⸗ 
gende ſeidene, wollne und baumwollne Struͤmpfe, Muͤtzen und Handſchuh 
zc. nicht eher von den Packhoͤfen, oder ſonſt, an die Eigenthuͤmer verab⸗ 
N folgt werben follen, als bis ſolche von eigentlich dazu angewiefenen und 
vereideten Schaumeiftern, die aus dem Strumpfmacher - Gewerfe dazu 

zu nehmen, genau nachgefehen, und für einländifch erkannt worden, 


In Gefolge diefes, wird Euch alfo Hierdurch aufgegeben, dr ben 


einen 
FE Eures Departements, wo Strumpf-Fabrikanten vorhanden 


Strümpfe,Hands | oder zween von den biefigen Strumpf: Fabrifanten mit Zuziehung des 
— ee en find, oder dergleichen Waaren von den Handelstenten verfehrieben werden, 
anzuflelenden } Accife= Amtes und des Fabrifen- Commiflarii Hartinann, welcher be- 
Scpaumelßern, — oder zween dergleichen Fabrikanten durch die Magiſtraͤte, mit Zus 
reits einige tüchtigeSubjedta dazu choiſirt hat, auszufuchen, ſelbige da⸗ 
"ziehung des Accife- Amtes auszufuchen, und fie von dem Magiftrat des 
hin zu vereiden, und zu Schaumeiſtern anzuſtellen, — — 
Dre dahin vereiben, und us Rn — zu ram) daß fie 
alle eingehende-und im im Orte — nicht — durchgehende Struͤm⸗ 
pfe, Muͤtzen und Handſchuhe revidiren und beſchauen ſollen, ob ſolche ein« 

laͤndiſche oder auslaͤndiſche Fabricata ſind. 


Für dieſe Bemuͤhung wird ihnen das im Acciſe-Reglement beſtimmte 
Denuncianten » Antheil, deren von ſelbigen bey ihrer Schau angezeigten, - 
und von dem ordentlichen Kichter als ausländifche anerkannte Waaren, 
äugebilliget. 


In diefer Art habt Ihr diefe — in allen Staͤdten, wo Strumpf⸗ 
Fabrikanten wohnen, nad) ihrer groͤſſern oder geringern Anzahl verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig einzurichten; in den kleinen Staͤdten aber, wo dergleichen Fa⸗ 
brikanten nicht vorhanden, die Beſi ichtigung dieſer Waaren den Acciſe 

Vedienten allein, ſo wie —— zu uͤberlaſſen. — 
e 
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Die kon den Echaumeiftern für einländifc erflärten Waaren biefer Die einlandiſchen 
Art find von ihnen mit einem Heinen Schauftermpel, neben dem ee E o 
Eiegel zu bezeichnen; die für ausländifd) anerfannte Waare aber, wenn ben dem Yeccifes 
gleic) folche mit dem Accife- Stempel oder Bley verfepen wäre, anzuhal · Sleseldu haekas 
ten, und an das Accife- Amt des Orts zur Beforgung des dazu ſchon im landiſch aner» 
Accife - Zuftizr Reglement vom zıten Junii 1773 Cap. IV. und in jüngern fUnte aber on 
Verordnungen vorgefchriebenen gerichtlichen Verfahrens abzugeben, von des Orts, Behufs 
den Schaumeiftern aber ift zu ihrer Machriche, „über die von ihnen —— 
auslaͤndiſch angegebene Waaren, ein kleines Regiſter zu fuͤhren, welches 
fie alle Halbe Jahre an Euch, und Ihr an Unſere Krieges: und Domai« 


nen» Cammer abzugeben habt, 


Auch find die Strumpf⸗ Fabrifanten anzumweifen, daß fie. auffer if» Die eialandiſchen 
"ren bishero gewohnten Zeichen, annod) neue ihren Waaren einwürfen, da- ee 
- mit die Nachahmung ihrer befannten Zeichen, nicht den ausländifchen Fa ⸗ ben, als die bis⸗ 
brifen zur Forefegung ihres Schleichhandels dienen koͤnne. Uebrigens en, 
es denen Accifer Aemtern zu überlaffen, die Revifores zu inftruiren, aus 
welchen fanden diefe Fabricata in Einfuhre verboten find, maßen die zum 


€, aus der Schweiz, unter diefem Verbot nicht begriffen. Sind ıc, 


P.M. Das von Ölogau aus erlaffene Tirculare hat zwar einen andern 
Anfang, und weicher den Worten nach von dem von der Bros» 
laufchen Königl. Cammer erlaffenen ab, enthält aber alle Die wer 
fentlichen Punfte des legtern, 
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No, CXV, ZU 


d. d. Glogau den ı7ten December 1781 und Bres⸗ 
lau den uten Februar 1782 


Circulare, ' N 


daß in die wegen Viehſterben zu fperrende Dörfer, 
die Feine eigene Feuer: Sprige haben, jedesmal vor der 
Sperre eine Sprige gebracht werden fol. 


An ſaͤmmtliche Land Käthe, 


Friedrich, König ıc. 


nfern ꝛc. Da Wir in fernen Verfolg der bisherigen Verordnungen 
betreffend, die zu nehmeride Maaßregeln bey der Hülfe eines wegen 
Viehſterbens gefperrten Dorfes in Feuersnoth für nöthig finden, daß in 
die mit diefem Unglück heimgefuchte Orte, wo feine Sprige vorhanden, 
vor der Sperre jedesmal eine Creis-Spritze gebracht werde; So befehlen 
Wir Euch Hierdurd) in Gnaden, hiernad) das Nöthige im Creiſe Eurer 
Infpedtion zu verfügen, und auf die Befolgung genau zu halten, Sind :c. 


CXVI. 


en 25 8 
"No. CXVI, 
d. d. Sreslau den 24ften December 1781. 


Circulare, 


daß das Holz in den Waldungen mit der Säge ge⸗ 
ſchnitten oder abgeholzet, und die Haue rein gehol⸗ 
zet werden follen. 


An ſaͤmtl Landräche Breslaufchen Cammer : Departements, 


Sriedrich, König ıc. 


Ile ꝛc. Wir haben mißfällig vernehmen müffen, daß die Domi- 
nia, mit ihren Waldungen unmwirthfchaftlich und Forftwidrig gebah⸗ 
ren, maßen auffer dem zu ihren Eifen» Hütten erforderlichen Holze, auch 
eine ſehr beträchtliche Quantitaͤt Klafterholz zu ihren Glas» Hütten und 
Defonomie: « Bebürfniffen alljährlich aufgehet. 


Damit num der daraus zu beforgenben Devaflation der Forften vor⸗ 
gebeuget werde: fo verorbnen Wir hierdurch, daß zur Confervirung der 
Waldungen fürs fünftige Feine Scheite, fie kommen zu weldyem Gebraud) 
fie wollen, mehr mit der Art gefchroten, fondern alles und jedes Holz mit 
der Säge geſchnitten, und kein Stock uͤber eine halbe Elle hoch gelaſſen, 
auch die Haue rein geholzet, nicht weiter ausgelichtet, und auf das ge⸗ 
nauefte verheeget werben follen, bis ſolche wieder hinlänglich mit jungem 
Holze beftanden find. Ihr habet diefe Verfügung fämmtlichen Dominiis 
Eures Creifes fofort per Currendam befannt zu machen, und einem jeden 
die genauefte Befolgung derſelben einzufchärfen, damit Wir Uns nid 
. genöthiget ſehen, die bey denen- dieferhalb vorzunehmenden Revifionen 
vorfommende Contraventiones zu ahnden. Sind x. 
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| No. CXVI. Fe 
d. d. Breslau den agften December 1781. 


Circulare 
l 


wegen der von den Dfficianten bey ihrer Anftellung 
zu enfrishtenden Ehargen: und Stempel: Jurium. 


An ſaͤmmtliche and - und Steuer Raͤthe ıc, 


Friedrich, König ic, 


E⸗ iſt zwar ſchon mehrmalen, beſonders aber unterm zoften October 
1761, den 6ten April 1764 und zoſten September 1775 verordnet 
worden, daß hr niemanden bey eigener Vertretung der dadurch entfte> 
henden Reſte ad officium admittiren oder deren Gehalt auszahlen follet, 
bevor er fic) nicht wegen der berichtigten Chargen » und Stempel: Jurium 
ausgewiefen, oder eine Difpenfation dieferhalb produciret, oder ſich fonft 
durch Vorweiſung einer fehriftlichen Refolution legitimiret hat, daß dem⸗ 
felben eine Dilation zu Abführung derfelben, oder völlige Befreyung von 
diefen Juribus accordiret worden fey, 


Da fich nun öfters ereignet hat, daß die angeftellte Officlanten, ohne 
geachtet fie fchon geraume Zeit in officio geftanden, und das Gehalt per⸗ 
- eipiret, folche nicht entrichtet haben; als werden oben allegirte Werorb» 
hungen hiermit aufs neue in Erinnerung gebracht, und Euch hiermit 
ernftlich anbefohlen, fehlechterdinges feinen Eurer Untergeordneten zu deffen 
Anftellung ad officium zu abmittiren, oder den Gehalt auszahlen zu laſ⸗ 
fen, bevor nicht der Impetrant ſich ausgemwiefen hat, daß er die Chargen« 
und Stempel» Jura gegen Quittung entrichtet hat, ober fich fonft gehörig 
kegitimirer hat, daß er davon difpenfiret worden fe» Sind ꝛc. 


— — — — — 


Sammlung 


aller 


in dem fouverainen Herzogthum Schlefien und der 
demfelben incorporirten Graffchaft Glas 


Finanz: Policey- Saden x. 


Ordnungen, Edicte, 
| Mandate, Reſcripte x, 
vom Jahre 1782, 


von Sf bis Ter. 


w 


’ . 
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No. CXVIH. 


d. d. Breslau den ı 4ten und Slogan den afken ‘as 
nuar 1782, 


Circulare 


wegen des verbotenen Getreide - Handeld nad) der 
Probe, 


An fammtliche Steuer : Käthe, 


Friedrich, König ic. 


I ꝛc. Es iſt befanntlich durch die Circular - Verordnungen vom 

ıgten December 1755, den sten October 1764, z5ften Auguft 1771, 

und legtlich vom zoften December 1776 auf den verbotenen Getreide Han« 

del nach der Probe eine Strafe von 5 Rthlr. p. Scheffel, welche von dem 

Käufer ſowol, als von dem Verfäufer zu erlegen, gefeßt worden. Wir 

haben jedoch. bey denen häufig vorfommenden Contradentiong - «Fällen Die ie Me} 
wahrgenommen, daß diefe Strafe in den wenigften Fallen zu realifiren tions + Fdde wird 
fey, und daher reſolvirt, dieſe Strafe auf ı Rthlr. p. Scheffel, ſowol fir auf et bee 
ben Käufer als Verkaͤufer, berunterzufeßen, womit foldye bey vorfom-tergekt, 
menden Eontraventionen um fo ehender ganz realifirt werden kann, und 

davon nicht fo oft abgegangen werden darf. 

Es wird Euch folches zur Nachricht befannt gemacht, und um bie 
Magifträte Eurer Infpedtion darnach, zugleich aber dahin. zu inftruie 
ren, daß beffer, wie bisher gefihehen, befonders durch die Polizey» Bes 
reuter auf die diesfälligen Contraventiones aftendirt werde, 

Zugleic) werdet Ihr hierdurch angewieſen, ben jedesmaliger Con · Bey ber Unterſu⸗ 
travention mit darauf indagiren zu laſſen, wie die Vermoͤgens Umfkände may ee 
des Contravenienten befchaffen, ımd im Unvermögens » Fall die diesfäll: ige mögend- Iimfldns 
Beſcheinigung jedesmal mit den Unterfuchungs -Adtis einzureichen, damit? ———— 
dem Befinden nach auf eine verhaͤltnißmaͤßige Leibesſtrafe erkannt werden 5 geſche⸗ 
kann; als welches überhaupt fürs kuͤnftige bey jedesmaliger Polizey⸗ = Con" 
traventions « Unterſuchung, wie bisher wol gefchehen ift, nicht aus der Acht 


gelaffen werden.muß, Sind ıc, 
1782. . Bfa No. CXIX. 





Morfalende hau⸗ 
fire Salys Con« 


traventlones, 


Urfachen davon, 


m 223 
No. CXIX. 


d, d, Breslau den Isten Januarii und Glogau 
den gten Martii 1782. 


Circulare 


— 


wegen Anſtellung mehrerer Salz- Seller im Lande, 


An ſaͤmmtliche Land» und Steuer Käthe, 


Friedrich, König ic, 


ee ꝛc. Wir müffen noch immer mit äufferftem Miffallen wahr: - 
nehmen, baß weder Unſere gefcehärften Straf - Eicte, noch die vigi- 
lance der Graͤnz ⸗ Gardes hinreichend find, die Einfchwärzungen des frem⸗ 
den Saljes zu coupiren, fondern folche mehr und mehr zunehmen, und 
daben noch ſehr wahrfheinlich ift, daß, fo hart auch die darauf gefeßten 
Strafen find, dod)-gegen einen attrapirten Einſchwaͤrzer 10 unentdeckt 
bleiben; und geht dies fo weit, daß die Contrebande nicht blos in denen 
an der Pohlnifchen Gränze gelegenen, fondern auch in denen davon ent 
fernten Ereifen und Städten getrieben wird, 


Der Grund bes häufigen Contrebanbirens liegt vornemlich darin, 
daß entweder mancher Wirth mehr Salz gebraucht, als ihm nad) dem 
Eonfumtions «Anfchlage zugetheilet ift, indem auf die Kinder unter 
9 Jahren nicht reflectirt wird, derfelbe alfo mit Verlegung Unfers Aller« 
hoͤchſten Intreſſes, dem wohffeilern fremden Salz theils felbft nachgehet, 
theils mit denen fich durchfchleichenden Gorallen Durftechereyen hat, oder . 
daß die in vielen und vielleicht in den meiften wre und zn bes 

vornemlich Einlieger, Häußler ꝛc. von Schul 
findfiche arme Wirthe, Tagelöhner und Einfieger, die zu unvermögend 
zen und Gerichten — — — — — — 
find, ihre Quotam für 3, 4 Köpfe ſogleich baar auf einem Brette auszu⸗ 


hablen, h bey der Vertheilung des Salzes übergangen werden, und beren 


veranfchlagtes Quantum denen Vermögendern, bie ftarfe Familien haben, 


ugefchlagen wird; um-die von denen armen Familien für 3. 4. 5 Köpfe 
- excl. 
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excl. Kühe, auf einem Brett glei) baar zu zahlende beträchtliche Ratamı, 
ohne Hoffnung des Erfaßes, nicht vorfchießen zu dürfen, 

Die Armen num laffen ſich folches gerne gefallen; und da fie ohne 
Salz nicht feyn fönnen, fuchen fie ſich durch Einfhmwärzung des wohlfei⸗ 
lern, auch wol auf Credit zu erhaltenden fremden Salzes, zu helfen; und 
obgleich die Strafe des attrapirten. Einſchwaͤrzers rigoureufe ift: fo lehrt 
doch die Erfahrung, daß, da diefe Leute gegen einmaliger Attrapirung, 
zehnmal durchfehleichen, ſie fi) der Strafe der 8 Gr. für jedes Quart lie: 
ber ausfeßen, als fic) denen feicht zu erfüllenden Gefeßen unterwerfen. 

Es hat fich Hiernächft fogar gezeigt, daß in manchen Gemeinen ein 
förmlicher Salz: Handel getrieben, und das Salz in großen, aus ganzen 
Tonnen beftehenden Quantitäten, entweder mit eignen Pferden und War , 
gen aus Pohlen herbeygeholet, oder durch die Gorallen zugeführt wird. 

Dies beweifet, daß es an Käufern nicht fehlen müffe, die theils mit 
ihrem ordinairen Salz» Quanto nicht zureichen, theils, wie gefagt, bey 
‚ der Vertheilung übergangen werden, und fich die Gelegenheit, das Salz 
Gröfchelmeife in ihrem eignen Dorfe zu erhalten, zu Nutze machen. 


Hiebey leidet nun nicht allein offenbar Unfer Allerhoͤchſtes Intreſſe Nachthell, der 
auf mehr als eine Art, fondern, da vorgedachtermaßen die Strafe fo rigou- daraus erwachſet. 
reule ift, und ſich fogar auf die Edictmaͤßige Confifcation der Pferde und 
Wagen erftredt: fo muß in vielen Fällen, Unferer Allerhöchften Landes⸗ 
väterlichen Milde und Huld entgegen, der Unterthan zu Grunde gerichtet 
werden, und dadurch zugleich denen Dominiis felbft der größte Nachtheil 
erwachfen. 

Dies ift noch nicht genung, fondern es ift Durch die Widerfiglichfeie - 
boshafter Eontrebandiers, nad) denen beyden ſchon befannten Fällen, fo« 
gar Mord und Todtfchlag verübt worben, 

Wir wollen und fönnen dahero diefen Unfug nicht mehr mit Gelaſ⸗ Mittel dagegen. 
fenheit anfehen, fondern finden Uns bewogen, nicht allein Unſers Aller» 
höchften eigenen Intreſſes wegen, fondern auch zu Soulagirung der Ar- 
much durch Erfeichterung des Salz: Debits im Kleinen, nicht weniger zu 
Abmwendung der mit dem Ruin Unferer geliebten Unterthanen, und dem 
Nachtheil Unferer getreuen Guths-Herrſchaften nothwendig verfnüpften 
Edietmäßigen großen Geldſtrafen, und vornemlich der Confilcation ber 


Pferde und Wagen, ingleichen zu —— fernerer Mordthaten, ſo⸗ 
f3 wol 
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‘ wol an Unſern unfehuldigen Officianten, als durch deren Nothwehr an 
Unfern Unterthanen, auf Mittel zu einer promten und wirffamen Reme- 
‚dur zu denken. 
Wenn Wir nun ſolche bereits jetzt auf und in denen Doͤrfern und 
Orten finden, wo ſich Salz: Seller etablirt haben, und wo die Einſchwaͤr⸗ 
jungen um fo feltener find, je vigilanter die Geller felbft darauf achten, 
und eines jeden Einwohners Conlumtion feicht controlliven koͤnnen. So 
befehlen Wir Euch, mit Beziehung auf die ſchon ehedem, ins befondere 
unterm 27ften October 1763 erlaffene Ordre hiemit in Gnaden, Euch aus 
der Erfüllung Unferer Landesvaͤterlichen Abficht ein ernftliches Gefchäft zu ° 
jedem zum Greife Eurer Infpedion gehörigen Dorfe, 
‚machen, und bey ve Stadt Eures unterhabenden Departements — 
R do che or 
ſo wie noch) zulege im Junio 1767 geſchehen, au erforſchen sc. 


— —— — — 


Ja den Orten, 1) Ob jemand 2 {m Derfe } jego ſchon mit Salze handle, wer er fen, 


mo fon Salys dafelbft 
—— wie er heiße, ob er Conceſſion und ein Patent habe, und ob er als 
tente aufs neue Seller, und von wem vereidet fen, oder nicht. 


Baust mit mepe Die vorgegeigten Patente Habt Ihr felbft nachzufehen, und von bey— 


ee derfen Art Salz: Schenfen (nämlic) von denen mit Patent, und denen 
ei ohne Patent) eine Delignation, worin aud) das Datum jedes vorhande⸗ 
nen Patents bemerft feyn muß, anzufertigen. 

Bey denen Eud) vorfommenden Patenten habt Ihr demnächft auch 
darauf wohl zu attendiren, ob ſolches auch auf dem Inhaber felbft laufe, 
indem oft die Wittwe oder Kinder eines privilegirt gewefenen Sellerg, 
auf des verftorbenen Mannes oder Vaters Patent, den Salz: Schanf 
fortfegen, und fi) dadurch von eigener &öfung des Patents zum Nachtheil 
Unfers Stempel-Regalis, und der Vereidung bey den Factoreyen entziehen, 

Dergleichen durch das Abfterben der Privilegiatorum ungültig ger 
wordenen Patente habe hr ſofort zurück zu behalten, und mittelft befon« 
derer Specification einzufenden; übrigens aber die Vorzeiger derfelben, 
wie auch die ganz und gar ohne Patent Handelnden zu befragen, ob fie die 

Sellerey continuiven, und praflanda präftiren wollen, 


Paick⸗ im J Jedem Dorfe F 
8 “* * 2) Machen Wir Euch zur Pflicht, in jeder Stadt > Eures Creiſes 


sm und Departements, wo noch Fein Geller ift, nach) — 
| er 
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vw eo und Größe deffelben ı ober a Subjedha, allenfalls ben 
Zahl der Einwohner 1. 2 oder mehrere Subieda — — 
Schulen s —— oder Schmidt | 


auszumitteln, und, vorzu⸗ 


— um als Salz. ‚Seller privilegirt zu werden, der das Ans 

fehlags - Quantum der Gemeinde oder Stadt halbjährig richtig und 

ohne Neft ausnehme; und hat ein folcher fodann ein Patent, deſſen Kofen eined Pa⸗ 
Koſten an Stempel» und andern Gebühren ein für allemal überhaupt 

auf 3 Rthlr. 15 gGr. zu ftehen fommen, zu löfen. 


Dagegen werden dem Seller auf jede Tonne Sieb: ober 2 Centner 
Stein» Salz, auſſer dem befannten Factorey -Preiſe, gut gethan: 


1. An Provifion für feine Mühe = - 1 Rthlr. Provifion ber 
2. An Agio fürs Gold - . — 9 ſar. e. 
3. An Zuhrlohn bis aufeine Meile zur — — 11 


in Summa ı Rthlr. 165 ſgr. 


Wornach ihm dann im Patent die Verfaufs : Preife feftgefeger werden ; 
bey welchen Säßen fich an denjenigen vielen Dertern, wo jeßo ſchon Sel- 
ler find, ſowol die Seller als aud) die Communitäten felbft fehr wohl be» 
finden, und nicht fobald ein Seller abgeht, als fhon um einen andern ge» 
beten wird, auch von beyden Theilen Sorge getragen wird, daß das alle 
. „halbe Jahre nach dem Confumtions = Anfchlage auszunehmenbe Salz rich» 
tig und unfehlbar abgeholt werde, 

Dies habt Ihr denen auszumittelnden, ober fich ſelbſt meldenden 
Sellern zu ihrer Belehrung und Benehmung der hin und wieder ſchon ge⸗ 
machten Entfcehuldigungen wegen ftarfen Vorſchuſſes befannt zu machen, 

Bon benen zu diefem Behuf ausgemittelten Candidaten habt Ihr 
denn ebenfalls eine Lifte anzufertigen, und folche mit denen vorgedachten 
beyden Defignationen ult. Martii, allerfpäteftens gegen den ısten April 


7. 4. einzureichen, da denn ein jeder mit dem gehörigen Patent verfehen 


werden wird, 
‚ Bir vermuthen übrigens gar fehr, baßı 
und — BEINE febft, 


Schulzen und Gerichte, 


manche Communitaͤten 
es lieber beym Alten werden laſſen, und das 
Eat; ſabſt verteilen wollen, aus bem fiheinbaren Örunde, daß auf er 


un 2 a 


Art das Salz um fo viel wohlfeiler fen, als der ı Rthlr. Provifion bes 
©ellers beträgt. 

Hierunter aber ftecfen hier und da Mebenabfichten; theils, um die 
Plackerey, bey der durch der Schulzen Hände gehenden Vertheilung und 
Ausmeffung des Salzes etwas feitfeßen zu koͤnnen, wodurch der Confu- 
ment mehr verliert, als der ganz unbedeutende Zufhuß zur Seller: Pro- 
vifion beträgt; theils, um von ber einmal gewohnten Einfchwärzung 


Nutzen der Gelsnicht abzulaffen; und da überhaupt der verbetaillirte Zweck und Mußen 
ler - ber Ems 
en. 


ſumen 


der Seller, auch ſelbſt an denen Orten, wo bey der Vertheilung redlich 
verfahren wird, nicht erreicht werden wuͤrde: ſo habt Ihr dergleichen con⸗ 
tradicirenden Gemeinen und Communitaͤten gehoͤrige Bedeutung zu thun, 
und ihnen die auf einen jeben, auch den Vermoͤgendſten zuruͤckfallende 


- Bequemlichkeit, das alljährlid) von ihm nad) dem Eonfumtions « Anfchlage 


für fein Haus auszunehmende Salz, fucceflive im Kleinen, und mit 
wenigem Geld Aufwand ſich anzufchaffen, recht begreiflich zu machen, 


_ und insbefondere die Ordre vom ızten Februar 1764 nachdruͤcklich ein: 


zuſchaͤrfen. 


P.M. Auch an die Salz⸗Inſpectores iſt dieſerhalb das Noͤthige erlaſ⸗ 
ſen worden. 





No. CXX. 
d. d. Breslau den 10ten Januar und Glogau den 
2siten Marz 1782, 


Circulare 


wegen der auf den neu angelegten Colonie- Dörfern 


anzufegenden Schulzen und Gerichfen, und der zu 
publicirenden Landes: Ordnungen und Edicte. 


An die Landraͤthe, in deren Ereifen Eolonien angelegt worden, 
Friedrich, König ıc, 

Uren ꝛc. Es ift zwar bereits durch die gedruckte Declaration vom 

28ſten Auguft 1773 feftgefeßt, daß die im Sande neu etablirte Eolo- 

nien als ganz Separate Dörfer angefehen, und des Endes aud) in einem 

jeden 
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jeden RER neuen eigene Schulen und Gerichte angefeget 
werben follen, 


Wir finden jedoch nöthig, folches hierdurch zu wiederholen, und 
Euch beſonders aufzugeben, darauf zu halten, daß in einem jeden in dem 
Creiſe Eurer luſpection angelegten neuen Colonie-Dorfe, wo ſolches 
noch nicht geſchehen, von den Grundherrſchaften ſofort tuͤchtige Schulzen 
und Gerichte angeſtellet werden muͤſſen, womit in dieſen neuen Doͤrfern 
die noch fehlende gute Ordnung eingefuͤhret werde, und die fuͤrs kuͤnftige 
in Eurem Creiſe zu circulirende Publicanda und Verordnungen ebenfalls 
dafelbft gehörig zur Publication gebracht werden fönnen, 


Damit übrigens die größtentheils in dieſen neuen Dörfern etablirte 
Ausländer mit denen bereits fubfiftirenden Landes-Geſetzen befannt wer: 
den, und folche besbachten, oder bey Contraventions- Fällen, ſich nicht 
mit der Unwiſſenheit entfchuldigen Fönnen: fo haben Wir diejenigen ge 
druckten Edicte und gefchriebene Circular- Verordnungen, welche denen- 
felben vorzüglich zur Wiffenfchaft gebracht werden müffen ‚ in bengehen« 
des Verzeichniß bringen laſſen; und befehlen Euch, einem jeden Colonie⸗ 
Dorfe Eurer Infpedtion, eine Abfchrift von denen Circular - Berordnun« 
gen, fo wie von den gedruckten Edicten ein Exemplar zuzufertigen, und 
darauf zu attendiren, daß ſolche gehörig publiciret, und in der Gerichts— 
Stätte jeden Orts öffentlich affigiret werden; wes Endes Ihr fofort an- 
zuzeigen habet, wie viel Exemplaria der verzeichneten gedruckten Edicte 
F noͤthig haben werdet, damit Euch ſolche RE werden fönnen, 

ind ꝛc. 
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d. d. Slogan den ıgten Januar und Breslau den 
Ä oten Februar 1782. 


Circulare 


wegen der den anziehenden Bohlen zur Einbringung 
ihres vorräthigen a u ertheilenden Eins 
uhr⸗Paſſee. 


An ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe, ingl. mut. mut. an ſaͤmmtliche 
Steuer-Raͤthe und an den Magiſtrat zu Breslau. 
Friedrich, König ꝛc. 

je ic. Um Unferer Allerhöchften Willensmeynung gemaͤß ben Ani 
9 zug der Ausländer nach Möglichkeit zu befördern, und alle Hindere 
niffe ans dem Wege zu räumen, haben Wir refolviret, daß den zum An⸗ 
zuge ſich meldenden Pohlen, zur Einbringung ihres vorräthigen Getreides 
die erforderlichen Einfuhr » Paffe ertheilet werden follen, 


Wir machen Euch daher folches hierdurch befannt, mit dem gnaͤdig⸗ 
ften Befehl, wenn fid) Pohlen zum Anzuge angeben, die Getreide - Bor« 


räthe haben, Euch) die Quantitzt und Qualitzt des Getreibes anzeigen zu 


laffen, und davon an Unfere ꝛc. Cammer zu berichten, da den befindenden - 
Almftänden nach, darüber die Einfuhr: Päffe ausgefertiget werden follen, 
Sind x. i 


P.M. Diefes Circulare ift fänmtlichen Gränz Zoll: Wemtern durch 
die Acciſe ⸗ und Zoll-Direction zu Breslau und Neiffe bekannt 
gemacht worden, 
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235 
* CXXII. 
d. d. Breslau den ꝛiſten Januar — 


Circulare 


wegen des zu adhibirenden Stempel- Papiers bey 
den Anmeldungs=Protocollis in gerichtlichen Ver⸗ 
” — Handlungen. 


An fanmtliche Steuer: Raͤthe Breslaufchen Cammer⸗ De- 
partaments, 


Sriedrich, König ic 


U 1. Abſchriftlich anliegende — nach welcher die An⸗ 
meldungs = Protocolle in gerichtlichen Verhandlungen, wenn das Ob- 
jedtum litis unter 200 Rthlr. beträget, auf einem ı Gr. Stempelbogen, 
und wenn e8 300 Rthlr. und drüber ausmachet, auf einem 4 Gr. Bogen 
verfaſſet; auch ein gleiches bey den fhriftlichen Anmeldungen beobachtet 
- werden foll, laſſen Wir Euch mit dem guädigen Befehl zufertigen, dar» 
nach die Stempel» Rendanten Eures Departements zu inftruiren, auch 
diefe Verfügung denen Euch untergebenen Magifträten befannt zu ma⸗ 
den, Sind x. 


Copia. 


Friedrich, König ꝛtc. 


Unſern sc. Da zu einiger Deckung, der bey ben Proceffualibus durch 
die Verminderung und Verfürzung der Prozeffe großen Abfall erleidenden 
Stempel-RKeveniten nach dem Vorſchlage Unferer Haupt» Stempel» und 
Garten- Cammer feltgefeßet worden: daß zu einem jeden Anmeldungse 
Protocolle, wenn das Object der anzuftellenden Klage unter 200 Rthlr., 
ein Stempelbogen & ı gGr., wenn aber ſolches 200 Rthlr. ımd- drüber 
ausmacht, dergleichen a 4 gGr. adhibirt, aud) ein gleiches in Abficht der 
ſchriftlichen Anmeldungen beobachtet werben folle: So laffen Wir Euch 
folches zu Eurer genaueften pflichtmaͤßigen Nachacheung u und weitern Bes 

Ss 2 kannt · 


— 
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Fanntmachung an ſaͤmmtliche Euch De Untergerichte bierdurc) 
eröfjnen, und feynd Euch ꝛc. Gegeben Berlin, -den 8. December 1781. 


Auf Sr, Könige, Majeſtaͤt Allergnädigften Specials Befehl, 


v, Carmer, 


An das Sammer Gericht, in fimili 
an ſaͤmtl. Regierungen und Ober: 
£andes: Zuftiz  Collegia. 





No. CXXIL 


.d. d. Glogau den 2gften Januar und Breslau 
den ı4ten März 1782. 


Circulare 


wegen des den Fort - Bedienten der Immediat⸗ 
Staͤdte accordirten Klopfgeldes. 


An ſaͤmmtliche Steuer-⸗Raͤthe, ingl mut. mut. an den Ma-⸗ 
giftrat zu Breslau, . 


Sriderich, König ic, 


I x. Da Wir ven Forſt-Bedienten der mmebiat- Städte, 
fo wie bey Unfern Domainen» Aemtern gefchiehet, für das Anfchta- 
gen eines jeden Stammes Bau: und Ruß: Holz, es fey von welcher Gat⸗ 

tung es wolle, bis zur Reiß-Latte, wenn es verfauft und nicht unentgeld«_ 

lich als Freyholz hergegeben wird, ı Gröfchel, und vor 12 Stuͤck Neifr 

Jatten oder 24 Stangen zu Dadjlatten, fo nicht gefpaften werden, eben fo 

viel, ingleichen für. die Anmweifung des zu verfaufenden Klafterhölzes 

age des gleichfalls ı Gröfchel pro Klafter, unter dem Namen Klopfgeld, fo von 
den Holz» Käufern Fünftig zu erlegen, zu accordiren befunden, in der 
Hoffnung, daß die Zorft-Bedienten ſich dagegen: beeifern werden, ihren 

Pflichten in allem Betracht mit ſchuldigſtem Eifer und Treue, beſſer als 

jemals 
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jemals nachzukommen; fo machen Wir Euch folches hierdurch befanne, 
mit dem gnädigften Befehl, die Magifkräte der mit Forften verfehenen 
Immediat- Städte Eurer Infpedion, hiernach fofort zu inftruiren, 
Sind ic. 











No. CXXIY. 


d. d. Glogau den zoſten Januar und Breslau 
Fr den zoſten März 1782, 


Circul are 
wegen des wucherlichen Agiotirens. 


An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuer» Räthe, ingl, an den 
Magitftrat zu Breslau. | | 


Friedrich, König ic. 


Urſer x. Wir haben zwar durch die Cireular-Ordre d. d. Glogau urſache dleſes 
den zoſten October und Breslau den izten November 1780 den haͤu⸗ Cireulaeis 

figen Klagen, daß fremde Gold- Münzen und unwichtige Ducaten im Lande 

roulliven, und daß das Publicun bey der häufig rouflirenden Minze 

durch die Gewinnſucht der Agioteurs Aufferft bedriicket worden, abhelfliche 

Maaße zu verfchaffen geglaubet; da Wir aber wahrnehmen müffen, daß 

UnfereHeilfame Abfiche für das Beſte des Publici noch nicht erreichet wor- 

den: fo finden Wir nöthig, oballegirtes Cireulare zu declariren und zu 

verorbnen, daß zwar der Kaufmannfchaft freyſtehen foll, leichte Ducaten er m 

und andere zu-leichte fremde Geld »Species von Ausländern für Waaren De 0. 

anzunehmen, jedoch mie dem ausdrüdlichen Befehl, felbige bey Strafeten —— 

der Confilcation nicht in Unſern Landen weiter auszugeben, ſondern intern. * 

die Muͤnze zu liefern, und daſelbſt nach der Vorſchrift d. d. Glogau den 

gten Februar und Breslau den zten April 1781 gegen Friedrichsd'or aus— 

zuwechſeln. Was aber das Aus- und Einwechſeln des Courants gegen 

die Scheivemünze betrifft: fo wollen Wir nachgeben, daß wenn jemand 

für feine Waaren, Producte und Gewerbe, Scheidemünze angenemmen, ——— 
und hiernaͤchſt zu Öffentlichen Abgaben = andern Behnf —— ehe * 

93 elbi⸗ 


— 
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Eourants — ſelbiger von einem andern, welcher Courant über feine Nothdurft beſihet, 

et vv. hatt ins folches gegen billiges Agio einwechfeln, und eben fo aud) derjenige, wel⸗ 
cher für feine Producte, Waaren und Gewerbe mehr Courant, als er 
ſelbſt brauchet, eingenommen, gegen Scheidemuͤnze mit einem billigen 
Agio uͤberlaſſen koͤnne, folglich das Strafverbut des Circularis vom zoſten 

October und ısten November 1780 nur den Fall zum Gegenſtande haben 

ſoll, wenn jemand. aus dem Wechfel mit Courant und Scheidemuͤnze ein 
befonderes Agio- Gewerbe macht, dergeſtalt, daß er eine oder die andere 
Münze nicht zum Gebraud) in feinem Gewerbe eimvechfelt, fondern bios 
um aus dem Agio, nämlic) aus dem, was er bey der Einwechſelung gie« 
bet, gegen das, was er bey der Verwechfelung erhält, zu proficiren. 


—— Sollten ſich uͤbrigens gewinnſuͤchtige Leute unterfangen, wider das 
fer Landes zur oftmalige Verbot, Courant zu Betreibung ihres wucherlichen Gewerbes 
Deteeibung cned auffer Landes zu bringen, oder zu verſchicken; fo haben fothane Contraves 
— ie nienten zu gewärtigen, daf fie nach den Gefegen, und befonders nad) den 
nochmals verbr Edicten d. d. Potsdam den ızten Februar 1749 und d. d, Berlin den 


* aıften Auguſt 1756 ohne Nachſicht beſtraft werden ſollen. 


Wir befehlen Euch, dieſe Unſere Declaration des oballegirten Cir- 
eularis vom ı5ten November und. z3oſten October 1780 in dem Creiſe Eu« 
ver Infpection zur gehörigen Publication zu bringen, und warn Euch) 
Contraventiones befannt werben, Une folche jur weitern Verfügung 

\ anzuzeigen, Gind ꝛc. 


x 


No. CXXV, 


en 29 ® 
No. CXXV. | 
d. d. Brieg den ten Februar 1782. 
Königl. Oberſchleſiſche Ober⸗Amts⸗ Currende 


wegen Regulirung des Juſtiz-Weſens in Ober; 
Schleſien, und beſonders von Etablirung des Nota- 


riats- Collegii. 


Publicatum per Circulare der Breslanifchen Krieges: und 
Domainen - &ammer vom ı7ten Febr. 1782, - 


Sriedrich, König ıc, 


I“ ꝛc. In dem neu emanirten Corp. Jur. Frideric. P. IN. Tit. 7. * —— 
$. 4. 32. et 113. iſt ausdrücklich verordnet, daß alle Angelegenheiten werden wiederdes 
und Gefchäfte, wo auffer wirkfichen Prozeſſen bey dem Gerichte etwas an: nn ee 
zuzeigen, nachzuſuchen oder zu beforgen iſt, folches durch einen uftiz- frtenz der wech 
Commillarium gefchehen ſoll. Da bisher aber verfchiedentlich wahrge⸗ en us 
nommen worden, daß die Dominia, ohngeachtet unnmehro das Colle- ——— * 
gium der Juſtiz ⸗Commiſſarien bereits völlig etablirt iſt, dieſer geſetzlichen 
Vorſchrift nicht nachgekommen; fo wird Euch ſolche hierdurch wiederho: 

lentlich eingefchärft und anbefohlen, Euch darnach ganz eigentlich) zu ach⸗ 

ten, und bey vorfommenden Fällen Euch der Afliitenz eines bey der hie: 

figen Oberfchlefifchen Ober - Amts - Regierung recipirten Juſtiz Commif- 

farii zu bedienen, befonders aber durch diefelben Eure Gefuche bey diefem 

Collegio anzubringen, oder doch wenigftens Eure Vorftellungen durch 

die Juſtiz ⸗ Commiſſarios legalifiren zu laffen; widrigenfalls aber zu ger 

wärtigen, daß Euch dergleihen Supplicate ohne Refolution und Verfü 

gung werben retradirt werden, 


Hiernächft ift auch in dem allegirten Corp. Jur. Frider. Part. u. Ie be 


Vit. 7. $. 44. feftgefeßet worden, daß : oder Inftrument 
; ’ ’ un. r entweder vor Ge⸗ 
1) wenn ein Contract ein unbewegliches Grundftück betrifft, ober wicht oder vor ei⸗ 


2) wenn fonft die gemeinen Rechte oder gewiſſe Provinzial: Gefege Vet, er⸗ 


gerichtliche Vollziehung und Beſtaͤtigung derſelben nothwendig erfor⸗ a merden 
dern, oder | 
3) wenn 
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3) wenn bie Intereſſenten einen Contradt, der an fich ber. gerichtlichen 
Confirmation nicht bedarf, ‚mehrerer Sicherheit und Feftigfeit we« 
gen gerichtlich beftätigen laffen wollen, oder endlich 


4) wenn fie dem über einen folchen Vortrag zu errichtenden Inftrumen- 
to die Kraft und Wirkung eines Inflrumenti publici zu verfchaffen 
gefonnen, - — 

alsdenn allemal der Contradt ſelbſt und das Iuſtrument darüber entweder 
vor Gerichte oder vor einem Yuftiz- Commiflario errichtet und aufgenom⸗ 
men werben müffe. Diefe Verordnung wollen Wir Eud) daher ebenfalls - 
zu Eurer Achtung nochmals befanne machen, unter der ausdrücklichen 
Warnung, daß bey deren Nichtbefolgung der eingereicd)te Contract oder 
Inflrument nicht ur Confirmation angenommen werden foll, 


in Se - Damit Ihr aber auch in den Stand gefeßt werdet, obgedachten 
Commigarii an VBorfhhriften überall ein Genüge zu leiften: fo erhaltet Ihr Hiermit eine 
geßellet, fpecifique Sifte, ſowol vor denen in den reifen, als aud) bey dem hiefi- 
gen Notariats- Collegio angefeßten Juftiz- Commiflariis, 
Zu erftern gehören: 
1) Der Juſtiz ⸗ Commiß. Rath Kafffa, welcher ven Tofter, Rattiborer, 
Gleiwiger und Schlawenziger Creis refpiciret.- Ä 
2) Der J. C. Rath Tiemm, welder in dem Groß -Strehlitzer und 
Cosler Ereife angefegt ift. 
3) Der J. C. R. Elsner, dem der Kofenberger und $ubliniger Creig 
angewiefen- worden, 
4) Der J. C. R. Hartmann, zu deffen Departement der Ober » Glo« 
gauer, Zülßer und Neuftädter Creis gehörer. | 
Desglelchen ben Bey dem nad) Vorſchrift des Corp. Jur. Frid. allhier etablirten No. 
er tariats- Collegio aber, und dem dazu Ipecialiter, jedoch nur ad interim 
Collegio. verwiefenen Oppeln» und Falfenbergfchen Ereife find folgende: 


1) Der zum Director diefes ganzen Collegii ernannte bisherige Ober . 
Amts= Advocat und Erim, Dir, Vetter, 


2) % C. R. Pedell. 

3) Der J. C. R. und H. Fiſc. Hanifch,' 
4) Der fubfidiarifche Aſſ. R. Stoͤckel. 
) Der 
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5) Der Hof» und Crim. R. Boͤniſch. 

6) Der bisherige O. A. Adv. Hof: und C. R. Roͤsner. 
als wirkliche Juſtiz Commiffarien, jedoch die beyden letztern vor ber 
Hand mit Ausfchtieffung derer im Corp. Jur. Frid. Part. II. Tit. 7. $. 4a 
bis 93. befchriebenen wichtigen Motariats-Verrichtungen, und fpeciefler 
Exemtion des Hofrath Nösner, von Betreibung aller Depofital- und an« 
dern dergleichen mit Geld » Erhebung verfmüpften Gefchäfte angefeßt worden. 


So wie hr nun verbunden ſeyd, von allen diefen Euch genannten Es bleibt aber 
Subjedtis bey neuen Adtibus und auffergerichtlichen Gefchäften, jemanden ——— 
zu Eurer Aflıftenz zu adhibiren: fo ſtehet es doch nach Einleitung desvon allen —— 
oben angezogenen $. 113. und des nachher dieſerhalb annoch beſonders erfolg⸗ en 
ten Rönigl, Declarationg » Neferipts vom 7ten September a, pr. völlig in Rectögerbäfte 
Eurer Wahl, Euch in allen Angelegenheiten entweder unmittelbar eines Ahaerteauen 
Membri des hiefigen Haupt » Notariats- Collegii, oder auch eines andern 
benachbarten Juſtiz⸗ Commiſſarii im Departement, je nachdem ihr ein 
Vertrauen auf jemanden habt, zu bedienen; immaßen es überhaupt nicht 
die Abficht ift, die Einfaffen eines Creiſes an die darin etablirte Juſtiz- 

- Commiflarios fhlechterdings zu binden.” Wornah ꝛc. Sind ır. 








No. CXXVI. 
d. d. Breslau, den gten Februar 1782. 


Koͤnigl. Sammer: Verordnung, 


wegen Anfertigung eines Situationd- Plans von 
einer jeden Stadt in hiefiger Provinz. 


1) An ſaͤmmtliche Staͤdtſche Bau » Bedienten Breslaufchen 
Cammer. Departements, 


Na es nothwendig, und in vielem Betracht bey den jegigen Städte: 
Bauten fehr nuͤtzlich ift, daß von jeder Stadt hiefiger Provinz ein 
Eituations- Plan vorhanden fen, und bey der Königl. Cammer affervi- 
vet werde; fo wird dem Königl. Bau: Infpector N. N. zu N. N. hier- 
1782, Hh durch 
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durch aufgegeben: mern bey den Rathhaͤuslichen Negiftraturen feines - 
Bau «Departements ein bergleichen Situations - Plan-nod) nicht vor« - 
banden, ſolchen annoch von jeder Stadt anzufertigen; follte aber ein 
folcher Plan noch eriftiren, denfelben zu revidiren, und das Duplicat da= 
von zu fertigen. Und da zu diefer Arbeit ein Jahresfriſt accordiret wor · 
den, in welcher fie fonder Befchwerde beendiget werden kann: fo hat der 
Bau: Infpector N. N. diefe Plans feines Bau : Departements innerhalb 
diefer Zeit an die hiefige Königl, ꝛc. Cammer ohnfehlbar einzufenden. | 


2) An ſaͤmmtliche Krieges: und Steuer: Räthe Bredlay: 
ſchen Cammer : Departements. 


Sriedrich, König ıc, 


Unfern x. Da es nothwendig und in vielem Betracht bey ben ikigen 
Städte: Bauten fehr nüglih.ift, daß von jeder Stadt hiefiger Provinz 
ein Situations » Plan vorhanden ſey, und bey Unferer Cammer afferviret 
werde, ein folcher aber,von den wenigften Städten vorhanden ift; fo ha« 
ben Wir dem Yau-Infpedtor Eures Departements dato aufgegeben, 
(pergatur ut fupra uſque ad verbum fertigen ) diefe Plans aber innerhalb 
einer Jahresfriſt bey Unferer hiefigen Cammer ohnfehlbar einzureichen. 
Wir machen Euch demnach folches hierdurdy in Gnaden befannt,“ 
a befehlen Euch, auf die Befolgung gedachten Auftrages zu halten. 
ind ꝛc. 


P,M. Unterm 3ten Februar c a, ift von der Glogaufchen Cammer ein 
gleiches an die Bau = Infpestores erlaffen worden, 


CXXVII. 
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d. d, Slogan den = Februar und Breslau den 
2zſten April 1782. 


.Circulare, 


Ä betreffend die Declaration des Circularis d.d. Bres⸗ 
lau den 28ſten Septbr. und Glogau den 2zſten Octbr. 
1780 wegen des Flachsbrechens der Unterthanen. 


An ſaͤmmtliche Land · Käthe, Steuer⸗-Raͤthe ꝛtc. 
Friedrich, König ꝛc. 
I ꝛc. Sn der unterm Breslau den 2gften Septbr, und Glogau 
ben 23ften Detbr, 1780 erlaffenen Circulair-Ordre wegen des Flachs ⸗ 
Brechens der Unterthanen im Hofedienft, ift unter andern verordnet worden: 
daß Fünftig von dem FFlachs »Brechern feine Kloben unter 8 Pfund 
gemacht werden, diefelben aber nad) wie vor gehalten fern follen, die 


bisher ex padto, judicato vel obfervantia PRREGEIBE Anzahl von 


Kloben zu brechen, 


Ob nun zwar bey diefer Vorſchrift keinesweges bie Abficht geweſen, 
in Fällen, wo bie Unterthanen in einem Tagewerk eine gewiſſe Anzahl 
Kloben unter 8 Pfund zeithero gebracht haben, felbige ihren Dienft über 
ihre jeitherige Schuldigkeit zu erſchweren; ſo wie im Gegentheil, wenn 
an einigen Orten die Unterthanen eine Anzahl Kloben von mehrern Ges 
wicht als 8 Pfund in einem Tage zu brechen ſchuldig geweſen, durch obige 
Diſpoſition den Gerechtſamen der Dominiorum Nachtheil zu verurſa⸗ 
chen, allermaßen die Beſtimmung des Gewichts der Kloben a g Pfund 
nur deshalb gefhehen, damit weder der Käufer noch Verkaͤufer des 
Flachſes bey einem diverfen Gewicht der Kloben bevortheilt werden möge; 
fo vernehmen Wir gleichwol, daß ſolches von einem und dem andern uns 
recht verftanden worden, 

Wir finden daher nöthig, um alle Mißdeutung zu heben, vorbe· 
nannten Paflum des allegirten Circularis vom 28ſten Septbr, und asften 
October 1780 dahin zu declariren: 

bh 23 „daß 


Die Unterthanen 
follen nicht meht 
noch weniger an 
Flachs drecben, 
als fie zeitbero zu 
brechen ſchuldig 
geweſen, wenn 
auch glelch der 


Kloben zu 8 Pfd. 


berechnet undelns 
gerichtet werden 
muß, 


Bemepungd 
orände, 


244 


„daß der Unterthan nur ſo viel Flachs, als er zeithero an einem 
„Tagedienſt zu brechen verbunden geweſen, auch hinfuͤhro in Kloben 
„von 8 Pfund brechen duͤrfe; und wenn gleich die Kloben zu 8 Pfund 
„gebunden und abgewogen werden ſollen, dennoch der Unterthan 
„nicht mehr oder weniger zu brechen ſchuldig oder befugt ſeyn ſolle, 
„als e8 feines Ortes per judicata, pacta vel obfervantiam herge- 


» bracht ift.* 


Wir befehlen Euch, diefe Unfere Declaration 


rer Infpedtion gehörig zu publiciren, 
Eurer Iufpedtion zur Nachricht und Achtung befannt zu — 
ſind ꝛc. 


in dem Creiſe Eu- 
den — 


und 


z e e 





No. CXXVII. 


d.d. Breslau den 26ften Februar 
ı9ten März 1782. 


Circulare 


wegen der Revifion der geiftlichen Siter. 


ı) An fammtliche Landraͤthe, in deren Creiſen geiſtliche 
Guͤter gelegen. 
Friedrich, König ic, 
fern ꝛc. Aus den zeither eingegangenen Unterſuchungs⸗ Protocollis 
über die von den Landraͤthen auf den geiftlichen Gütern gehaltene Re- 


und Glogau den 


- 


vifiones ergiebet fi), daß einige Stifter in guter Bewirthſchaftung ihrer 
Güter pflichtmäßig zu Werfe gehen, andere hingegen die desfalls ange 
fteflte Reviliones als eine bloße Neugierde Unferer Krieges - und Domaie 
neu» Cammer, oder als ein Mittel, den Landraͤthen Diäten dadurch zu 
berfchaffen, anfehen, und um Die Verbeflerung ihrer Güter fich wenig 
der gar nicht bekuͤmmern; wobey nicht in Abrede zu nehmen, daß einige 

fand» 
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Landraͤthe felbit durch ihre fuperficielle Recherchen zu gedachter Vermu⸗ 
hung und Vorwurf Anlaß gegeben. 


Wir find dahero bervogen worden, auf Mittel zu denfen, diefe Re- 
vifion der Abficht gemäß nüglicher einzurichten, ohne denjenigen Befigern 
. geiftlicher Güter, welche ihrer Pflicht nachfommen, mit Diäten ferner: 
hin befchmwerlich zu falfen, und feßen demnach hiedurch feft und verordnen, 
daß die Sandräthe Fünftig die Revifion auf den geiftlichen Gütern mit der Beſchaffenhelt 
größten Genauigkeit alljährlich vornehmen, die ſich verfindende Maͤngel der Protorolke, 
in dem aufzunehmenden Protocoll umſtaͤndlich vermerken, dieſes Proto- 
coll von-den anweſenden Wirthſchafts-Beamten oder Vorgeſetzten mit 
unterzeichnen faffen, und ſolches fodann wie gewöhnlich an Unfere Krieges: En 
und Domainen- Cammer einreichen follen, welche denn nur für die Revi- Dorfes oder Bors 
fion desjenigen Dorfes oder Worwerfs ı Rthlr. Diäten denen Stiftern ten Die. 
zu Bezahlung affigniren wird, mo wirkliche dem Dominio zur $aft fal-ten auf die Stif⸗ 
. Iende Wirthfcyafts-Ausftellungen gemacht worden. Dagegen haben diett? aMiantet 
$andrärhe für die übrigen Dörfer, wo die Wirthſchaſt in gutem Stande tige den Domi- 
befunden worden, binführo feine Diäten zu genieffen, da diefelben theils em 
nad) der in fine des erften Abſchnitts ihrer Inrudtion nicht für alle Ver: fhafts » Ausitels 
richtungen oder fonft aus ihren Creiſern einzuziehende Nachrichten, Dia: linken gemacht 
ten zu fordern berechtiget, theils aber verbunden ſind, alljaͤhrlich, ohne 
etwas dafuͤr verlangen zu koͤnnen, den Creis zu bereiſen. Wir befehlen 
Euch daher in Gnaden, Euch Eures Orts hiernach gehoͤrig zu achten; 
und habt Ihr die hier beykommende an die Stifter und Kloͤſter gerichtete 
Verordnung auf den in Eurem Creiſe belegenen geiſtlichen Gütern circu⸗ J 
liren zu laſſen, und hiernaͤchſt cum documentis factæ publicationis wie- 


der einzuſenden. 


2) An ſaͤmmtliche mit Gütern verſehene geiſtliche Stifter 
und Klöiter, 
Sriedrich, König ıc. 
Uarfern ꝛc. Da Unfere Abficht bey der verorbneten Revilion der Wirthe 
ſchaft auf den geiftlichen Gütern eigentlicy dahin gegangen, eine beflere 
Oeconomie auf denfelben einzuführen, diefer Abficht auch von einigen 


Stiftern völliges Genuͤge geleiftet worden, andere hingegen nach wie vor 


in ihrer fchlechten Wirthſchaft fortfahren; Wir indeffen nicht gemeynet 
Hh 3 . find, 
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‘ find, erftere durch Bezahlung der Reviſions⸗ Didten geriffermaßen zu 
ftrafen und zu befäftigen: fo ift refoloiret worden, daß die Landraͤthliche 
Revifion der Wirthſchaft zwar fernerhin Jährlich vorgenommen, abet nur 


In welchem Fall in dem Fall, wenn bey einer ſolchen Revifion wirflicye dem Dominio zur 


nur Didten —* 
ea werden fi 


en. 


wert fallende Ausftellungen bey der Wirchfchaft zu machen gemwefen, Diaͤ⸗ 
en, ftatt finden und von Unferer ꝛc. Cammer feftgefegt werden füllen. Es. 
oh Euch folches zu Eurer Nachricht und Achtung hiedurch befannt ge« 
macht, mit der Aufgabe, die von den Landräthen aufjunehmende Nevi- 
fions » Protocolla ven den Wirehfchafts » Beamten mit unterzeichnen 
zu laffen. 


Uebrigens hoffen Wir, daß hr den von einer — guten 
Wirthſchaft fuͤr Euer Stift zu erwartenden Vortheil nicht verkennen, und 
Euch dadurch zugleich von fernerer Bezahlung der Diaͤten befreyen werdet. 
Sind ꝛc. 








No. CXKIX. 
a. d. Breslau, den 27ſten Februar 1782. 


Circulare 


wegen der Nang-Drdnung der Inquifitorum pu- 
blicorum. 


An fammtliche Steuer⸗Raͤthe Breslaufchen Camttter «De- 
partements, - 


Friedrich, Königin. 


U ꝛc. Da bis jegt noch Feine Rang⸗ Hrönung ber Inquifitorum 
publicorum i in Unferer biefigen Provinz eingeführet ift, und fich erft 
neulich einige Streitigfeiten deshalb geäuffert haben: fo haben Wir eine 
folche Rang: Ordmung hiermit feftfeßen und beftimmen wollen; ordnen 
und wollen daher, daß in den Staͤdten der erfien Claffe nad) dem Städtis 
ſchen Sportul-Reglement der Inquifitor publicus mit dem Syndico, in 
den Städten der aten Elaffe mit dem Pro-Confule, und in ben Städten 

der 
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Der zten Claffe mit dem Dirigenti der Andennitet nach tangiren folf, 
Ihr habt demnach diefe Rang Ordnung denen Magifträten Eures De. 
partements gehörig zu — Sind ıc, 








No. Cx. 
d. d. Slogan den 9. und Breslau den ꝛ8ſten März 
1782, ' 


| Circulare, 


die Deeihmung der Strümpfe, Müßen und Hand- 
ſchuh betreffend. 


An ſaͤmmtliche Steuer: Käthe, 


Friedrich, König x. 


u ꝛc. Was Wir wegen Bezeichnung derer von ben angeftellten 
Schaumeiſtern für einlaͤndiſch erfannten Strümpfe, Muͤhen und 
Handfchuhe an den Krieges und Steuer: Rath N. auf feinen biesfälligen 
Bericht, dato erlaffen haben, folches commimiciren Wir Euch zn Eurer 
Nachricht und gleichmäßiger Verfügung hierneben in Abſchrift. Sind x, 


Friedrich, König ꝛc. 


Yır Euren allerımterthänigften Bericht vom agften Yanuar a. c., ber 
treffend die Bezeichnung derer von den angeftellten Schaumeiftern für ein« 
Tändifch erfannten Strümpfe, Müsen und Handfchuhe, ‚extheilen Mir 
Euch hiermit zur Refolution, daß es zwar gut ſey, wenn in einem jeden 
Orte, wo dergleichen Fabricata gemacht werden, auf jedem derfelben ein 
Stempel von den Schaumeiſtern gedruckt wird, als welches mit rother 
oder ſchwarzer Farbe nach) Befchaffenheit der Farbe des Fabricati, welche 
nicht leicht ausgebet, geſchehen kann, jedoch muß auf jedem Stempel nur 
der Anfangs» Buchftaben der Stadt und der Buchftabe F., fo Fabrique 
bedeutet, geftochen werden. Da aber zu beförgen, daß dieſes viele 

Schwie⸗ 
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Schwierigkeiten in Anfehung ber Koften für die Farben und des Dou- 


ceurs für die Schaumeifter machen werbe ; fo wird»es am beiten ſeyn, die 
Sache dergeftalt einzuleiten , daß aus den Mittels-Laden diefer Profeflio- 


und die Stempe: niften die Koften zu einem Stempel von jeder Stadt genommen, und 
fung tragenmuß.ein jeder Fabrifant, da es feine eigene Sicherheit ı und Vortheil in Anfes 


hung des Debits feiner Fabricatorum in andern Städten und Provinjen 
erfordert, feine Fabricata mit obgedachtem Stempel felbft ftempele und 
die Farben dazu hergebe, 

Was hingegen die Fabricata anbetrifft, welche in einem Ort aus an⸗ 
dern Städten eingebracht, und. von dem Acciſe-Amte den Schaumeiftern 
vorgelegt werden müffen: fo ift zu diefem Behuf ebenfalls auf Koften des. 
Mittels ein befonderer Stempel, worauf der Anfangs» Buchftabe der 
Stadt und ein S., fo Schau bedeutet, geftechen feyn muß, anzuſchaffen, 
und von denjenigen, welchem die Waare gehöret, die Farbe, fo auf dag 
Dugend ausgerechnet und beftimme werden muß, zu bezahlen, von den 
Schaumeiſtern aber die Stempelurig gratis zu verrichten, weil-diefe Ans 
ftalten fämmtlich zum Beften ihrer Fabrife gefchehen. 

Wir befehlen Euch), hiernach die Sache einzuleiten, und ſind ic 

Glogau, den gten März 1782, 


Anden Steuerrath N. N. zu £iegniß, 








No. CXXXI. 
d. d, Glogau den ıgten März 1782. 
Circulare 
wegen Der Ban, u — und Aufkeuſerth 
Viehe 


An ſaͤmtl. Steuer⸗ — — Cammer · Departements. 
Friedrich, Koͤnig ꝛc. 


I ꝛc. Durch das Circulare vom 29ſten Januar 1761, find zwar, 
wie Euch befannt, die nöthigen Vorfchriften zu Verhuͤtung der Vor- 
und Auffauferen des Viehes ertheilet worden;- die Erfahrung lehrer aber 

dem: 
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bemohngeachtet, daß dieſe Verfügungen theils in Wergeffenheit gekom · 
men, theils aus Bosheit und Vorſatz uͤbertreten worden, als welches die 
vorkommenden Contraventiones deutlich darlegen. 

Wir haben daher nöthig befunden, obgedachtes Circulare wiederum 
in Erinnerung zu bringen, und von neuem hierdurch feftzufeßen und zu 
declariren: 


1) daß Fein Vieh⸗ Händler oder Fleiſcher, fremder oder einheimiſcher, Es ſol ſich weder 


lebbaͤnd ler 


Chriſt oder Jude, aus einer Stadt oder vom Lande ſich unterſte— no Heifber uns 


beu fell, unter weichem Prætext es immer fey, denen aus Pohlen terfichen, den 


in und auffer den Schleſiſchen Vieh - Märften in Schlefien anfom- eg kam, 


menden Vieh- Heerden, es mag Rind » oder Schwein «Vieh ſeyn, deerden entaegen 
su gehen, viel we⸗ 


in» oder aufferhalb Landes und über die Graͤnze entgegen zu reifen, — Dem 


vielmeniger mit denen VBerfäufern ſich in eine vorgängige Behand» Verkäufern uns 
terweges einen 


fung über ſolches Vieh einzulaffen, am wenigften aber mit felbigen vorldufigen O 


den Handel vorläufig zu fchlieffen, und hierirächft das Vieh nur zum kauf zu fhlichen, 


Schein aufden Vieh-Markt, als wenn ſolches annoch unverfauft 

wäre, und der Kauf erft auf dem Marfte eingefihlagen worden, auf: 

treiben zu laſſen. 

Es werden daher diefem Mißbrauch abzuhelfen, die Magifträre, 
100 die Viehmärfte gehalten werden, nicht allein angewieſen, ſich bey den 
anfommenden Vieh - Heerden fleißig darnad) zu erfundigen, fondern da« 
- fern gegen einen Viehhaͤndler oder Fleiſcher, eine erweisliche Denuncia- 
tion oder gegründeter Verdacht vorkommt, daß er auf irgend eine Weife 
gegen dasjenige, was oben angeführt, ſich vergangen, hierdurch aurhoris 
- firet, den Verfauf des Viehes an diejenigen, fo dem Vieh, wäre es auch 
nur unter dem Pretext, ſich nach der Gefundheit des Viehes zu erfundis 
gen, entgegen gereifet, oder ſich in einigen Handel -mit den Verfäufern 
unterweges eingelaffen, fihlechterdings für nufl und nichtig zu erflären, 
- mithin die Verfügung zu machen, daß das Vieh nicht an felbigen, fon- 
dern an andere mit erftern Feine Verbindung oder Societæt habende Kaͤu⸗ 
fer verfauft werde; daneben follen diejenigen, welche weiter als zum Strafe desjents 


Marktort dem dahin gehenden Vieh entgegengereifet, wenn fie gleich Fein her 


Vieh erfaufet, in die Strafe von 20 Rthlr. ohne einigen Nachlaß genom- kt. 


men werden, : , 
_ Diejenigen aber, welche überführet worden, daß fie einiges Vieh Ctrafe derjents 


von gedachten auf dem Triebe feyenden Heerden unterweges wirklich ge: —— 


1782. | Si Fauft, kauf gefcpleffen, 
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kauft, ſollen, wenn der Verkaͤufer nicht mehr vorhanden, daß er das Vieh 

an andere wiederum verkaufen kann, für jebes Stuͤck Rindvieh 5 bis 
10 Rthlr., und für jedes Stuͤck Schweinvieh ı bis 2 Rthlr. nad) Bewand⸗ 

niß dee Special » Umftände. ihres Vergehens und Vielheit der vor- und 
- aufgefauften Stücfe an Strafe erlegen, 


Strafe derer, bie 
auffer dem zum 
Markte beſtinm⸗ 
‚ten —— Fr 
nes vorher, fi 
in einen Kandel 
einlaſſen. 


Ehnlandiſche 
Vlebhaͤndler, bie 
Rindvieh aus 
Poblen ſelbſt ein⸗ 
bringen, erlegen 
den Sol, Impoft 
a 5 Rthie, vom 
Erid 


Die Flelſchet oder 
“andere Landes⸗ 
Einmobner , die 
das Mich ledig⸗ 
Lich zum Schlach⸗ 
ten einbringen, 
und folches blos 
in Bohlen austen 


2) Wenn das Vieh zum Marft- Ort angekommen, iſt es den Vieh⸗ 


haͤndlern und/Fleiſchern, auch ſonſten niemanden nicht erlaubt, mit 
den Verkaͤufern ſich auſſer dem zum Markt beſtimmten Ort in den 
Vorſtaͤdten, oder ſonſt waͤhrenden Auftrieb oder Tages zuvor, ehe 
die Marktzeit angegangen, in einen Handel einzufaffen;. und fell 


derjenige, fo. deffen überführet wird, wenn er das Vieh nicht be⸗ 


fommen, arbitrarie nad) der etwanigen Anzahl des behandelten 
Heinen oder großen Viehes mit 5 bis 1o Rthlr. vor hundert Stüd, 
falls er aber das Vieh auf diefe verbotene Weiſe wirflich erkaufet, mit 
25 Rthlr. vom Stüd ii und 12 Ör, vom Schweinvieh be» 
ſtraft werden. 


l 


3) Da man auch gefunden, daß einländifche Viehhaͤndler Kindvich aus 


Polen nach Schlefien hereingebracht, und. vorgeben, daß fie folches 
von feinen anhero deftinirten oder im Antrieb begriffenen Heerden, ſon⸗ 


bern aus den Ställen oder denen mic Waaren nad) andern pohlnifchen 


* 


Oertern beſtimmt geweſenen Wagens erfauft, es aber nicht moͤg 


Lich iſt, daruͤber Unterſuchungen anzuftellen, oder zu erforfchen, wie 
weit folches der Wahrheit gemäß ſey oder nicht; fo full derjenige 
Viehhändler, der Rindvieh zum Wiederverfauf erhandelt, von als 
lem —8* fo er ſelbſt in Pohlen eingekauft zu haben anfaget, oder 
deſſen uͤberfuͤhret wird, wenn es auch gleich nur zwiſchen der Zeit der 
einfallenden Schleſiſchen Viehmaͤrkte geſchehen, vom Stuͤcke Rind⸗ 
vieh, den durch das Eingangs erwehnte Circulare ſchon beſtimmten 
Zoll-Impoſt az Rthlr., als wenn ſolches auf einem Pohlniſchen 
Viehmarkte erfauft wäre, erlegen, 


Und was bie Stadt» Fleifcher betrifft, melche das Vieh blos zur 
Confumtion und Schlachten erfaufen, und damit feinen Handel 
treiben: fo Finnen ſelbige gleich denen andern Stadt = und fand: Eins 
wohnern, welche es zur Wirhſchaft oder eigenen Confumtion braus 
den, das Nindvieh einzeln oder in Fleinen, Parihieen , fonderlich 

zwi · 


na ⸗ 


zwiſchen ber Zeit der nicht einfallenden Schlefifchen — in Stäflen erkaufen, 
Pohlen, jedoch nieht auf den Pohlnifchen Viehmaͤrkten, bey fonften lien 
ebenfalls davon pro Stuͤck Rindvieh a 5 Rchlr. zu erlegenden Imı- Abgaben:  _ 

poft, ned) aus denen anhero nach Schlefien im Antrieb begriffenen 

Heerden bey der ad. 1. feftgefegten Strafe, fondern aus den Ställen 
_ ber dortigen Herrfchaften‘, worüber fie ſich allenfalls mit bebörigen 

Atteltatis zu verfehen haben, erfaufen, und gegen die bisher gewoͤhn— 

lichen Abgaben zum Schlachteg einbringen, jedoch müffen fie fich 

‘aller Unterfchleife mit dem Viehdandel oder betrügerifchen Einver- 

frändniffen mie den Viehhaͤndlern enthalten, oder im irgends entdeck⸗ 

ten Eontraventions:» Fall gewiß gewärtigen, daß fie nicht allein den 

pro, Stüd hie zuvor geordneten Impoft erlegen, fondern auch auffer- 

dem beftraft werden follen. 


Sodann bleibet es auch ben einlänbifchen Viehhaͤndlern mit fetten In Anſebung der 
„ Schweinen erlaubt, Schweine in Pohlen zum Wiederderfauf ein · en 
zufaufen, jedoch müffen fie fic) des Einfaufs von denen durch diedes Schaaf 
fremden Händler anhero treibenden Schweinen enthalten; wie denn Shlaht Diebes, 
*. dasjenige genau befolgt werden muß, was dieferhalb in denen Cir- Cireulair- Vers 
cular - Verordnungen vom a3ften October 1777 und 2ıften Januar Prdnungen, 
1780 und denen Dadurch gegebenen Vorfchriften anbefohlen worden ; 
wobey denn auc) die in dem feßten Circulare gemachte Verordnung 
ftehen bfeiben muß, daß namlich das Pohlnifche Schaaf Schlacht. zz 
Vieh, ſowol Schöpfe als Schaafe, dem Impoft von 12 Gr. pro 
Stuͤck unterworfen bleiben, und daß das Pohlnifche Schweinvieh 
dem Acciſe⸗ Reglement gemäß, nicht anders auf dem platten Lande 
zum DVerfauf gebracht werden folle, als wenn der Eigenthiimer 
der Heerden fich mit einem Atteſt des Magiftrats, wo er das Vieh 
auf dem Markt aufgetrieben, ausgemwiefen, daß er damit in einer 
acrisbaaren Stadt gewefen, und folche dafelbjt nicht habe verfaus 
fen fönnen, um dadurd) das überhand nehmende Haufiren mic 
Pohlnifhen Schweinen zum Schaden der einländifchen Schwein: 
Zucht zu hemmen, 


Es wird Euch) dahero anbefohfen, den ſaͤmmtlichen Magifträten Eu- Publication der 
ver Infpedtion diefe Verordnung zuzufertigen, und ihnen aufzugeben, den Frrordnung. 
dortigen chriftlichen und jüdifchen Viehhandfern und Fleiſchern ſammt und - 
Tonders, feinen einzigen ausgenommen, felbige deutlich zu Ei * 
| Ä ia elben 


- 
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felben Namen ad Protocollum’ zu vermerfen , und felbiges fowol ad Acla 
Cameræ einzufenden,. als auch, wenn neue Viehhaͤndler und Fleifcher an« 
ziehen, felbigen diefes Verbot befannt zu machen; wie denn infonderheit 
die Polizey » Bereuter gleichfalls zu befehligen find, gegen alle worbefchric« 
m Tr bene Caſus contraventionis zu invigiliren, befonders zu denen Zeiten, da 
foil cißia Invigt, Die Schleſiſchen Viehmaͤrkte einfallen, bie Straßen, wekhe die Heerden 
me zu paffiren pflegen, fleißig zu Bereifen, die entgegen kommende Perfonen, 
zur Strafe gegos fondertich die Viehhaͤndler and Fleifcher, ob fie des im ıften und zten 
gen werden. Punkte diefer Verordnung verbotenen Handels wegen, ober in andern Ans 
geiegenheiten reifen, zu eraminiren, erftern Falls diefelben zu arretiren, 
und mit Requifition des nächften Magiftrats oder Dorf = Gerichte, durd) 
befondere Bürger » oder Bauer=Efcorte auf der Arreftanten Koften an 
ben Markt-Ort bringen zu laffen, woſelbſt fie nach unterfuchter Sache. 
nicht eher loszulaffen, bis fie die oben verordnete Strafe a 20 Rthlr. 
überhaupt oder fonft pro Stuͤck entrichtet, oder allenfalls hinfängliche Tau- 
tion beftellet haben. 


Beſtimmung bes‘ Eben diefes wird den Sand: Raͤthen dato gleichfalls anbefchlen, daß 

en fie die Sand» Dragoner darnach inftruiren follen, und hat der Denunciant, 
wenn er ein Oflicianut, den sten Theil, falls er aber fein Ofhciant ift, 
den zten Theil von der Strafe zu gewärtigen. Jedoch müffen ſich die 
Polizen: Bereuter afler Plackereyen überhaupt, und muthwilliger oder 
fonft ungebührlicher Händel gegen die Neifenden bey ſchwerer Verantwor⸗ 
tung gänzlich enthalten. - Siud ıc, 


2) An fümmtliche Land⸗Raͤthe. 


Uanſern ꝛc. Da Wir das unterm zgften Januar 1761 an ſaͤmmtliche 
Steuer-⸗Raͤthe erlaffene Circulare wegen Verhütung der bey dem Vieh 
vorfommenden Vor -und Auffauferey zu erneuern befunden: So laffen 
Wir Euch folhes anliegend in Abfchrift mit dem gnädigften Befehl über 
machen, denen Fleiſchern und ehriftlichen und jüdifchen Viehhaͤndlern die 
fes Verbot von neuem durd) das Steuer «Amt publiciren, und damit fich 
niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne, darüber ein Pröto- 
collum publicationis, welches diefelben zu unterzeichnen, Aufnehmen zu 
laffen, und foldyes ad acta einzufenden, Die Creis- Dragoner aber habt 
Ihr zu inftruiren,, wenn Vichheerden durch den Creis Eurer Infpection 

zu 
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garden Viehmärften getrieben werden, daß fie in den Dörfern, welche die » 


Heerden zu berühren pflegen, zu folcher Zeit ſich einfinden, und dafern Was die Pands 


die Heerden nicht fehon unter der Begleitung der Polizey -Bereuter ih, 


ragoner bean ben 


blniſchen Vieh» 


befinden, felbige durch) den Creis begleiten, und folche an den Sand» Dra⸗ Hrerden gu beobs 


goner des folgenden Greifes zu weitern Begleitung übergeben follen, wo« 
bey fie auf die Perfonen Acht zu geben haben, fo dem Vieh entgegen kom⸗ 
men, und wenn folches zum verbotenen Handel oder Befichtigung des Vie⸗ 
hes geſchiehet, felbige zu arretiren, und durch hinlaͤngliche Efcorten auf 
‘der Arreſtanten Koſten nad) bein Drt des Viehmarfts bringen zu laffen, 
damit fie dafelbft beftraft werden. 

Jedoch muͤſſen ſich die Sand «Dragoner aller Plackereyen überhaupt, 
und muthmwilliger oder fonft. ungebührlicher Handel gegen die Reiſenden 
bey ſchwerer Verantwortung gänzlich enfhalte::. - Sind ıc. 








No, CXXXIL 
d, d, Slogan den sgten und Breslau. den 2sften 
März 1782. 


Circulare 


wegen Redudtion der ——— Muͤnzſorten in 


An ſaͤmmtl. Land und 2 ch ingl, an den Magi- 
ftrat zu Breslau. 


Friedrich, König ıc, 


I ꝛc. Nachdem Unferer Allerhöchften Perſon gemeldet — 


daß die Pohlen die dieſſeitigen Muͤnzen heruntergeſetzt: Als haben 
Allerhoͤchſtdieſelben durch die Cabinets » Ordre vom i2ten dieſes zu verord⸗ 


nen fuͤr gut befunden, daß eine aͤhnliche Reduction des Pohlniſchen Gel⸗ 


des in Allerhoͤchſtderoſelben Landen vorgenommen werden ſoll, und in ſol⸗ 
cher Abſicht den Werth des Pohlniſchen Geldes, nad) der Proportion, wie- 


die Republik Pohlen das Diesfeitige Geld herabgemürdiger hat, mittelft 
Ji 3 dey 


achten babem, 
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ber hiebey folgenden Devalvations-Tabelle beſtimmen laſſen. Es wich 

Euch demnach felbige mit dem allergnädigften Befehf jugefertiget, le 
fanmtlichen Dominüs und Creis- Einfafen — — 

ed IR Einwohnern der Städte Eures Departements durch ie 


2 Er — Magiffrd äte \ zu publiciren und öffentlich) befannt zu machen, damit 


ſich jedermänniglich darnach richten Fönne, und womit. das Pohlniſche 
Geld Hier zu Sande nicht hoͤher genommen, als ber Werth davon in ſotha— 
ner Devalvations · Tabelle feftgefegt und‘ beftimmer ift. Sind ꝛc. 
P.M. Vorſtehendes iſt auch durch ein Avertiſſement in den Zeitungen 
und Intelligenzblaͤttern bekannt gemacht worden. 


Devalvations-Tabelle, 

in welcher der Werth des Pohlniſchen Geldes, nad) der Prepor-- 

tion, wie die Republik Pohlen das Koͤnigl. Preuß. Geld 
herabgewuͤrdiget, beſtimmt iſt. 








| I Dach | Nah | Nah | Nach 

» Yfnis ; a 
— — Brandenb.| "Preuß. — Pohlniſch. 
— —— Waͤhrung Währung | Wahrung 


— — — — — — — — 


ie Or. ſci ſoc ſeciſcie Sat. A oe ci 
Ein Pohlniſch. Spec. Tha⸗ | 





















































ler (X ex marc. pura) ı| 6 3ja2| ı ) ı | 6) zlı5l— 
Ein Pohlniſcher Gulden | 

(XX ex marc. pura) | — 15 — 1[26|— |— | ı8] gi 3122| ı 
Ein Pohln. 8 Gr. Stuͤck | 

(XL ex mare. pura) | —ı 71 ——125| I — gi 9! ila2ı 2 
Ein Pohln. 4 Gr. Ste | | 

(LXAX ex marc. pura)| —| 3 ol. Sg Has i Kl la6ime 
Ein Pohln. 2 Gr. Stüd | 

(CLX ex marc. pura.) — ol—| 6| 4 I— ol a—Iıa! 8 
Ein Pohln. ı Er, Stuͤck | 

(320 ex marc, pura) | —/—Jıol=| 3| 2 |— | ı] 1l—! 6) 4- 

Die Pohlniſche Fupferne Scheidemünge bfeibt ganz und gar verboten, 

Berlin, den ızten März 1782. Gentz. 
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No. CXXXIII. 
.d. d. Breslau den ıgten Maͤrz 1782 


Circulare : 


wegen Republication des erneuerten Edict zu Ver⸗ 
huͤtung der Deſertionen. 


An ſaͤmtliche Land- und Steuer-Raͤthe, und mut. mut, 
Mediat- Regierungen, Königl, Aemter sc, \ or 


Stiedrich, König ıc. ‚ s 


ie c. Da Wir. durch mehrere Vorfälle überzeugt werden, — 
das ſub dato Potsdam den gten October 1747 emanirte erneuerte 

Ediet, wegen Verhütung der Defertionen!und den deshalb feftgefeßten 

Beranftaltungen an mehreren Dertern in Vergeſſenheit gekommen, unb 

daher deſſen Republication refofoiret werben; Als werden Euch hiebeyge⸗ 

hend — Exemplaria in deutfcher und — Exemplaria in pohlnifcher Spra« 

che mit dem allergnädigften Befehl zugefertiget, fofort zu verfügen, daß 

forhanes Ediet nicht nur fämmtlichen Greis- Gemeinden von ihren Ges 

richts : Obrigfeiten oder denen Juflitiariis auf die im Edict felbft vor gefchrie- 

bene Art attmonatlich publiciret, fondern auch jeden Dres öffentlich affigi— 

ret werde; wobey hr denen Gerichts -Obrigfeiten ſowol als denen Ge: 
meinden, und infonderheit denen Echulzen und Gerichten die genäue 

Beobachtung diefes Ediets auf das nachdruͤcklichſte einzufchärfen, fo wie 

ſelbſt alles Ernftes darauf zu invigiliven habet, daß daffelbe auf das puͤnkt⸗ 

lichfte befolget, und dawider nicht contraveniret werde, Gind ıc, 


P.M. Das Ediet felbft befindee fi) im aten Bande ee ER 


lung, 
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, No. CXRXXIV. 
d. d Breslau den aoften März 1782. 


\ König, Eammer- Berordnung 


| wegen Verhütung der Einfuhre des Pohlniſchen 
Stab: und Nußholzes ohne Baß und Impoft. - 


1) An fammtliche Land» und Stener:Rarhe der Pohlni⸗ 
ſchen Gränz- und an der Oder gelegenen Creiſe Breslau⸗ 
fchen Cammer - Departements, 


Sriedrich, Königte, 


BR x. Es ift zwar ſchon ohnehin und befonders unterm adften Ja⸗ 
nuar 1777 verordnet worden, darauf zu invigiliren, daß Fein Stab⸗ 
oder anderes Nutzholz ohne befondere Conceflion und Päffe, und ohne 
Erlegung des feftgefigten Impofts aus Pohlen nach Schlefien oder zum 
Tranfito eingebracht werde Da aber verlautet, daß diefer Verordnung 
entgegen vieles dergleichen Nußholz, befonders in kleiner Portion und mit 
einzelnen Fuhren aus Pohlen herüber, und bis an die Ablagen der Ober 
gebracht werden foll: fo wird Euch Hierdurch) anderweitig ernftlich aufgeges 
ben, genau darauf Acht nehmen zu laffen, daß diefes verhindert, und im 
Fall dergleichen Holz aus Pohlen in Schlefien eingebracht und entdeckt 
Zur Exportation wird, genau eraminiret werde, ob dazu eine Conceflion und ein Paf von 
binden Unferm General- Diredtorio zu Berlin, oder von Unferer Krieges = und Dos 
— muß ein mainen-Cammer in Schleſien zur Exportation oder Durchfahrt producirt 
nn werden fann. Im Fall nun dergleichen Couceflion oder Päfle nicht vor« 
gezeigt werben koͤnnen, ift das Holz fogleid) anzuhalten, und davon zu 
Die Contraven weiterer Verfügung an Unfere Krieges: und Domainen= Cammer, mit 
lei ancach Anzeige der Quantitet, Sorte, Käufer, Verfäufer, und des Forftes, 
den, wo es herfommt, "Bericht zu erftatten. Ihr habe alfo hiernach das Noͤ— 
thige befannt zu machen, die Creis Dragoner (Poligey » Bereiter Eures 
Departements) darnad) zu inftruiren, und befonders bey den Gränz- Or⸗ 

ten (Ablagen an der Oder) darauf invigiliven zu laffen, Sind ꝛc. 
Ueber das auften (Addatur in fine bey dem fandrath Breslaufchen Ereifes,) Auch 
Den an Se habt hr darauf zu halten, daß die Ablagen an der Oder im hiefigen 
Ereife 


1 
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Creiſe über den Empfang von Stab: und Nutzholz ordentliche Regiſter lauſchen Eretfe 
führen, und allemal dabey notiren müffen, aus welchen Forften eine jede Sans 
Poſt des abgeladenen Stab- und Nußholzes gekommen ift, und wem fel: holz follen ordents 
biges gehöret, und wollen Wir diefe Negifter halbjährlich ad infpicien- —— 
dum gewaͤrtigen. Sind wc, | | —* eingerel 
Werden, 


2) An den Magiftrat zu Breslau, 


Unſern x. Es iſt ſchon vorhin und beſonders unterm 28ſten Januar 
1777 verordnet werden, darauf zu invigiliren, daß fein Stab- und ande- 
res Nusholz, ohne befondere Conceflion und Päffe, und ohne Erlegung 
des feftgefeßten Impofts, aus Pohlen nach Schlefien und zum Tranfito 
oder weitern Exportation, eingebracht werde, Wenn aber verlautet, daß 
dem ohngeachtet vieles dergleichen Stab- und Nuttzholz, befonders in Flei« 
ner Portion und mit einzelnen Fuhren aus Pohlen herüber, und bis auf 


die Ablagen an der Dder gebracht werden foll: fo find nicht nur die Graͤnz⸗ 


Zoll: Aemter anderweitig inftruiret worden, ‚fein dergleichen Stab und 
Nusholz ohne eine Conceflion und Paß Unferes General-Directorii zu 
Berlin paffiren zu laffen, fondern es ift auch den refp. Land und Steuer» 
Käthen an der Graͤnze aufgegeben, darauf genau inpigifiren zu. laffen, 
daß die Einfuhre deffelben aus Vohlen verhütet werde; und im Fall der 
gleichen ohne Conceflion und Paß entdeckt werden follte, felbiges ſogleich 
anhalten zu laflen, und davon zu weiterer Verfügung zu berichten. Wir 


laſſen Euch ſolches Hierdurch zur Machricht und Achtung befannt machen, 


mit der Aufgabe, die Auffeher nnd Dfficianten bey den Städtifchen Abla- Die Kuffeber und 
gen an der Oder darnac) zu inftruiren, damit felbige, wenn NEL ORT Fr Alle a 
Steb- und Nusholz angefahren und zu weiterem Tranfport abgeladen menden Stabs 
wird, genau eraminiren, ob felbiges aus Pohlen fommt, und mit einer — 
Conceſſion und einem Paß Unſeres General-Diredtorii zu Berlin verſe⸗ ob felbiges etwa 
ben ift; widrigenfalls aber folches fogleih anhalten, und davon Anzeigen BO 
machen müffen. Zugleich habt hr diefe Ablagen anzuweifen, über den dem gebörigen 
Empfang von den ben ihnen zum fernern Tranfport anfommenden Stab- Ball, verkben hr 
und Nutzholz ordentliche Regiſter zu führen, und allemal dabey zu notiren,daven Anzeige 
aus welchen Forften eine jede Poft gefommen ift, welche Kegifter, Wir wagen mäfen, 
halbjährig ad infpiciendum gewärtigen wollen, Sind ꝛc. 


— 


1782, KB. No. CXXXV. 


een j In 2358 «8 
| No. CXXXV. 


d.d, Breslau den zoſten März und Glogau den 
| ...I6ten April 1782, 


Circulare 


das verbotene Auswandern junger Leute und der 
Handwerfsburfchen in fremde Länder betreffend. 


An ſaͤmmiliche Land» und Steuer⸗Raͤthe. 
Friedrich, König ꝛc. 


Ur ꝛc. Es iſt durch die vielfältig erlaffenen Verordnungen gene- 
raliter feftgefeßt, und auf das ernftlichfte befohlen worden, daß bie 
einländifhen Handwerfsburfchen durchaus nicht in fremde $änder wan⸗ 
dern, fondern ihre Wander⸗Jahre lediglich in Unfern eigenen fanden zu⸗ 
ruͤcklegen, auch die Eltern und refp. Vormuͤnder fich ſchlechterdings nicht 
unterftehen füllen, ihre Söhne und refp. Pflege: Befohlne auf die Wan- 
derfchaft, oder zu Erlernung des Handwerfs. in die Lehre nach fremden 
Laͤndern zu ſchicken, und es find durch mehrere Circularia, beſonders 
aber durch das Circulare vom ziſten May 1770 in Bresl; Departement, 
und vom zoſten März ejusd, a. im Glogaufchen, diejenigen Pracautio- 
nes deutlich vorgefchrieben worden, welche zu beobachten find, um das 
Wandern der Handwerfsburfchen nach fremden Laͤndern zu verhindern, 
maßen darinnen nicht nur diejenigen Modalitäten, welche von denen fand» 
und Steuer -Rächen und relp. Magifträten in Anfehung der für die auf 
Wanderſchaft ſich begebende Gefellen zu bemürfenden und zu ertheilenden 
Wanderungs-Paͤſſen beobachtet werden follen, feftgefeßt, ſondern aud) 
fpecialiter verordnet werden, daß bey Ertheilung der Wander-Päfle, die 
Eltern oder Wormünder des, den Wander» Paf fuchenden Gefellen an= 
gehalten werden follen, zu flipufiren, daß fie alle Viertel-Jahre durd) 
glaubhafte Nachrichten und Attefle deffen Aufenthalt dociren, auch fel« 
bigen nad) geendigten Wander-Jahren, ing fand wieder zurück kommen 
laffen und nicht geftatten wollen, daß er in fremde $änder wandere: 
Nicht weniger find in den sten und öten $. diefes Circularis die fand» 
und Steuer- Käthe sc, angewiefen worden, von denen in dem Creiſe * 

reſp. 


in 29 


reſp. Städten ihrer Infpedtion gebürtigen auswanbernden Gefellen eine 
zuverläßige Annotation und Verzeihniß zu halten, aud) die vierteljäh« 
tige von den Eltern, oder Vormuͤndern abzugebenden Nachrichten von dem 
Aufenthalt des ausgewanderten Gefellen ad Adta zu vermerken; wie denn 
auch hiernächft zu dem Ende, damit fein eingeborner Gefelle, ohne ei« 
nen vorfchriftmäßigen Wander-Paß erhalten zu haben, fich) auf die Wan⸗ 
derfchaft begeben fönne, in dem 7ten $. des angezogenen Circularis de« 
nen Gewerfen fämmtlicdyer Städte mit nochmaliger Einfchärfung der 
Eircnlarien vom 1sten Octobr. 1756, und aten Jul. 1759. wegen Zuruͤck⸗ 
behaltung der Geburths = und Sehr: Briefe, auch unterfagter Ertheilung 
der Copeyen derfelben, oder ftatt-felbiger zn ertheilender Atteftate, ernſt⸗ 
lich verbothen worden, feinem wandernden. einländifchen Gefellen, ohne 
Producirung eines Wander-Paffes und ohne Vorwiſſen des Magiftrats 
eine Kundfchaft zu ertheilen. Aller diefer wegen bes Auswanderng der 
jungen $eute und Handwerfs:Burfchen in fremdesänder ergangenen Vers 
bothe und zu deſſen Verhinderung vorgefchriebenen Praecautionen ohner« 
achtet haben Wir hoͤchſt mißfällig erfahren, daß dennoch eine beträc)t« 
liche Anzahl einländifcher Handwerfs-Burfchen, ſich außerhalb Unfern 
fanden in fremde Sande auf die Wanderfchaft begeben, daß ein Haufe 
davon ausbfeibe, fi) in fremden Laͤudern etablire, auch zum Theil bey 
fremden Armeen verbothwidrige Dienſte nehme. Wann nun Unfre 
Allerhöchfte Perfon dadurch veranlaßt worden, mittelft Cabinets-Ordre 


> Yom-ıstenhujus das Auswandern der jungen $eute und Handwerfs »Burs 


fhen in fremde Sander wiederholentlich und auf das ſchaͤrfſte zu verbieten, 
und des Endes ein für allemal feftzufeßen, daß das Wandern der inlän« 
difchen Handwerfs-Burfchen bloß innerhalb Allerhoͤchſt Dero Lande, 
wo fie hinlänglich und eben fo gut wandern fönnen, erlaubt feyn foll, 
auch dabey ‚Allergnädigft befohlen, nicht nur dieſes neuerliche Verbot 


in Dero Provinz Schlefier. und der Graffchaft Glaz durchgehende befannt . 


zu machen, infonderheit aber auch die Magifträte in den Städten, fa 
wie die Grund» und Gerichts - Obrigfeit des platten Landes ausdruͤcklich 
zu beordern, daß felbige bey eigener Verantwortung auf die, genaue 
Beobachtung deffelben fürgfaltig invigiliren follen, und daß hiernächft 
bie Eltern und Vormuͤnder der in fremden $ändern fich auf der Wan 
derfchaft befindenden jungen $eute und Handwerfs- Burfchen fofort deg« 
halb zur Verantwortung gezogen und mit allem Nachdruck dahin ans 
gehalten werden follen, die in fremde Lande ausgewanderte jungen Leute 

Kk 2 ſofort 


— 
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Das neuerlich fofort zuruͤck zu rufen, und wieder ins Sand herein zu fehaffen, als wofuͤr 
EN MEER ſelbige haften ſollen; ſo wird Eud) hierdurch aufgegeben, diefes neuerliche 
Handwerkebur, Allerhöchfte Verbot nicht nur famtlichen Einfaffen, und infonderheit des 
De ne nen Grundperrfchaften, auch Schulßen und Gerichten des Euch ander: 
Verboid ſol nicht trauten Creifes (ſaͤmtlichen Magifträten der Städte Eurer Inſpection 
—— und durch ſolche dev Buͤrgerſchaft jeden Orts ꝛc.) ſofort bekannt zu — 
a Din — chen, ſondern auch unverzuͤglich ein genaues Verzeichniß ſaͤmtlicher — 
rs von den : 

n fremden Linden Freie — — — ' 
bern befintlichen 


bern befnktihen den Gtädten Eurer Infpecti u gebürtigen und dermalen in fremden 
fen , ingleiben fanden außerhalb Unferer Provinzen auf der Wanderfchaft, ingleichen 
ut derer ohne Erlaubniß auf auswärtigen Schulen befindlichen Leute, aufzu— 
Crlaubnig befinde nehmen, die Eltern oder Vormuͤnder derfelben deswegen, daß fie ihre Soͤh⸗ 
— ———— ne oder Pflegebefohlne in fremde Lande auswandern laſſen, durch die Ma— 
endlich Die Eitern giſtraͤte zur Verantwortung zu ziehen, und ihnen auf das ernſtlichſte an- 
— — zudeuten, daß fie dieſe ihre in fremden Landen befindlichen Söhne ꝛc. hoͤch⸗ 
dogen werden, fiens bis ult. Junii c. a, unausbfeiblic ins Land zurüc ſchaffen müffen, 
oder zu getvärtigen haben, daß, wenn fie folche mit Ablauf diefes Ter- 
Die ausidrtigen mins nicht herbeygeſchaft Be , ſelbige durch eremtivifche Zwangs⸗ 
Be ben Mittel und Perfonal-Arreft dazu ohnfehlbar werden angehalten, auch 
Ar vier id» überdem zur gebührenden Strafe gezogen, fo wie die ausbleibenden Soͤh⸗ 
- sehe ser ne und Pflegebefohlnen ihres im Lande zurückgelaffenen oder Fünftig zu 
nal- Arrefts der Heften habenden Vermögens verluftig erfläret und folches vorfchriftmäfe 
Bien — fig confiſciret werden full, 
——— Mit Ablauf des Monaths Yun, a. c. habet Ihr obiges Verjeich⸗ 
dieſer Nachrih, niß, nebſt Denen über die abzugebenden Verantwortungen der Eltern und 
— Vormuͤnder aufgenommenen Protocollen zur weitern Verfuͤgung mittelſt 
ae Berichts an Uns einzufenden, auch in fothanem Verzeichniffe diejenigen. 
in fremden Landen abwefende jungen $eute. in einer befondern Colonwe zur 
dermerfen, weiche durch ihre Eltern und Vormuͤnder mittler Zeit bereits 
ins Land zurücktgefchaft werden. 

Uebrigens werdet hr hierdurch ernftlich erinnert, au) Eurer Eeits 
auf die Beobachtung diefes neuerlichen Verboths genau zu invigiliren, 
und infonberbeit alles desjenigen wohl wahrzunehmen, und zu befolgen, 
was in oballegirtem Circulare vom 3often März und ziſten May 1770. 
vorgefchrieben worden, . Sind ıc. 
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d.d. Glogau den aten und Breslau den ‚3often 
April 1782. 


Circulare, er 


wegen der verbotenen Flachs⸗ Arbeit “ Lichte. 


An ſaͤmmtliche Land⸗ Käthe, 


Sriedrich, König ıc. s 


Ute ic. Es beruhet in trauriger Erfahrung, mie viel unglüctiche 
Brände dadurch bereits entftanden, daß man auf dem Sande mit 
derfchiedener Arbeit in den Scheunen, und unter den Schuppen, befon« 
ders der Flachs = Arbeit, vor Tages- Anbruc), und bey Fichte vorzugehen 
pfleget. 

" Ein erft ohnlängft bey Gelegenheit dergleichen Arbeit, entftandenes 
Feuer hat die Schädlichfeit forhaner Gewohnheit mit der Verwuͤſtung 
eines beträchtlichen Bauer -Guths, fo wie vorher fehon ganzer Dörfer 
beftätiget, und Wir find dadurch bewogen worden, vor die Zufunft 
folche gänzlich zu verbieten und abzufchaffen. Wir verbieten dahero von 
nun an, alle bisher vor Tages-Anbruch ſowohl bey bloßem Fichte, als bey 
einer $aterne gefchehende oberwähnte, befonders Flachs- Arbeiten, fie be— 
treffe die letztere anfangende, das Kloppen oder das Bredyen, und was 
damit fonft verbunden ift, und fegen hiermit feft, daß derjenige Wirth, 
welcher dieſem Verboth zumider handelt, oder durch feine Leute zuwider 
handeln läßt, andern zum Exempel mit Einjähriger Arbeitshaus: Strafe, Btrafeber Heben; 
« gleich dem diefe verbothene Arbeit verrichtenden Geſi inde oder Lohn⸗ Arbei⸗it 
ter, beleget werden ſoll. 

Wir befehlen Euch daher gnaͤdigſt, gegenwaͤrtige Verordnung un« 
vorzüglich zur Wiſſenſchaft der Creis-Einſaſſen zu bringen, den Scholzen 
und Gerichten aber die forgfältigfte Snvigifirung auf die Contraventio- 
nes zu injungiren, fintemalen Wir in Abficht derſelben hiemit feftfegen, 
daß, wenn fie in der diesfälligen Aufmerffamfeit manquiren, fie mit 
vierwöc)entlicher Zuchthaus-Arbeit beftraft werden füllen. Sindre. 
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| » No. CXXXVII. 
d. d Breslau den zten April 1782. 


Circulare 


wegen befferer Beobachtung des Armenhaus-Regle- 
ments vom aten Febr. 1779 befonders wegen der 
dahin abzufendenden Armen, 


An ſaͤmmtliche Land » und Steuer -Räthe, 


Sriedrich, König ꝛc. 


er ꝛc. - Eshat die Armenhaus-Diredtion zu Ereugburg Beſchwer⸗ 
de gefuͤhret, daß bey Abfendung Hülfsbedürftiger Perſonen oder 
aufgegriffener ‚Vagabonds in das dortige Armenhaus im geringften feine 
Vorſchrift mehr beobachtet, um die Reception ſolcher Perfonen nicht 
mehr angefuchet, fonbern alle ohne Unterfehied ſowohl Hülfsbedürftige, 
als Vagabonds und allerley Gefindel gerade zu, dahin geſchickt werden, 


Wir laffen Euch daher Hierdurd) in Gnaden anbefehlen, die Do- 
minia (Magiltrzte) Eurer Infpedtion, auf die No. 9. 10, und ı1, des 
14 $. des Armenhaus=Reglements vom 4ten Febr. 1779 zu verweifen, 
foldhes vierteljährlich zu Jedermanns Wiſſenſchaft vorlefen zu laflen, die 
Schulzen anzubalten, fic) ſolches befannt zu machen, und fie anzufveifen, 
Feine Schubzeftel oder Ordres zu Kröpelfuhren von jedem Wirthſchafts ⸗ 
fehreiber oder Verwalter anzunehmen, Gind ic, 
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No. CXXXVIII. 


d.d. Breslau den sten und Glogau den rzten April 
” 1782 
Ä “Circulare 
wegen Verfteuerung des Cichorien- Caffees, 
An ſaͤmmtl. Land: und Steuer: Käthe, 
Friedrich, König ic. \ a 
I zc. Es hat Uns die hiefige Accife- und Zull-Diredtion vermel-Die . — 
det, daß zu Folge einer Verordnung Unſerer General- Accile- und bergen Bra 
Zofl« Adminiftration zu Berlin vors Sten d. præſ. den ıaten Febr, c. a.bavon gehet frep. 
von legteren dato an von allen in Unfern Landen fabrieirten Cichorien- 
. Caffee feine andern Gefälle gefordert und erhoben werben füllen, als die 
Eingangs » Accife von der rohen Cichorie, welche zu deſſen Fabrication 
verwendet wird, und daß gleichergeftalt gedachter einländifcher Cichorien- 1 
Caffee in Unfern Landen allenthalben von allen Abgaben frey transporti« 
tet werben foll, in fo fern er nur mif einem Paflır-Zettef begleitet ift, wel⸗ 
cher die Verfteurung der rohen Cichorie nachweißt, und wovon allein 
satione der Erlegung des Eingangs:Zolls der von Berlin und aus Unfern Der von Berlia 
andern Provinzien kommende einländifche Cichorien- Caffee ausgenom- ———— 
men wird, der nad) wie vor ben deſſen Einbringung in Schleſien dem erleget 1 Xr. p. ' 
Eingangs: Zell vom eines Rthlr. Werth mit ı Kr. erlegt, ———— 
Es wird Euch ſolches daher hierdurch — gemacht, um dieſen 
ſaͤmmtlichen Dominiis und Gemein⸗ 
Inhalt obgedachter Verordnung ſaͤmmtlichen Communitæten in den 
den Eures Creiſes — — — — — 
Stadten Eures Departements durch die Magiſtræte he gehörig zu publis 
eiren. Side. .. 
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No. CXXXIX. 


d. d Glogan den raten April und Breslau den 
ten May 1782, 


Circulare 


wegen Beneficirung der Auslaͤndiſchen vacker, 
Fleiſcher und Schumacher bey Acquiſition der Bank⸗ 
| Gererhtigfeiten. 


An ſaͤmtl. Steuer: Käthe und an den Magiftrat zu Breslau, 


Sriedrich, König ic. 


U x. Da Wir gnädigft refoloiret haben, den ausländifchen 
Bädern, Fleifchern und Schumadyern, wenn fie binnen Jahres— 
Frift ihres Anzuges Banfgerechtigfeiten acquiriven, eben die Beneficia 
zu bewilligen, welche nad) dem $. VI. des Edidts vom gten März 1775 
den mit Häufern fich poffeffionire machenden ausländifchen Profeffioniften 
ihrer Art verheißen find, maßen befannt ift, daß an Theils Orten die 
Acquifition einer Bänf + Gerechtigkeit, eben die Koſten als die Acquifi- 
tion eines Haufes verurfacher; fo machen Wir Euch ſolches zu Eurer 
Nachricht und Achtung bekannt, und befehlen Euch hierdurch in Gnaden, 
die Magillrzte der Städte Eurer Infpediion hiernach — zu inſtrui⸗ 
ren. Sind ꝛc. 


No.CXL. 


= 
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No. CXL ; 
d.d. Breslau, den 2often April 1782; 
Circulare 
Ban des verbothenen Schrotens des —— 
mit der Axt. 


An ſaͤmtl. Ober⸗Schleſiſche Land: Näthe, 


Stiderich, König ıc, 


Unn ꝛc. Ob Wir gleich gehoft hatten, daß nach ber Cireular· Wer- nf ber Ye 
ordnung vom 24ften Decbr. vorigen Jahres der fchädliche und Holz" 
verderbliche Gebrauch, das Klafter- Holz mit der Art zu fehroten, völlig 
abgefchaft und dagegen die nüßliche Art das Holz zu fügen, durchgängig 
würde eingeführt werden, indem den Forft: und Hütten: Befißern felbft 
einleuchten muß, daß diefe Verbefferung zur Menage und Confervation 
ihrer Wälder gereicht; fo müffen Wir duch mißfällig vernehmen, daß 
viele Dominia, welche Zorften und beträchtliche Holzverzehrende Huͤtten⸗ 
werfe befißen, auch fonft vieles Klafterholz einfchlagen laffen, ſich diefer 
Forſtwirthſchaftlichen Einrichtung noch nicht unterzogen haben, fondern 
fortfahren das Klafterholz mit der Art fchroten zu laffen, welches denn 
die üble Folge hat, daß diejenige Dominia, welche den Mißbraud) des 
- Schrotens mit der Art beym Klafter-Schlag abftellen und die Sägen ein» 
führen wollen, auch zu dem Ende fehon die erforderliche Anzahl Sägen 
angefchaft, Mühe haben, die erforderliche Sohn: Holz: Schläger zu erhal« 
ten, indem diefe an alten obgteich ſchaͤdlichen und ihnen felbft nicht nuͤtz⸗ 
lichen Gewohnheiten hängende $eute fid) dahin wenden, wo das Schroten 
des Holzes mit der Art zugelaffen wird. 

Daf die Sache ohne erhebliche Schwierigkeit durchgefegt werben Anfhaftung der 
fann, zeigt das Benfpiel der Königlichen und einiger beträchtlichen Pri« Siem, 
vat ⸗ Forſten, wo das Klafterholz völlig mit der Säge gefchnitten wird, 
und alle Widerfeglichfeit der Roboter ſowohl, als der Lohn-Holz - Schlä« 
ger-mwird verfchwinden, wenn jedes Dominium darauf dringt, daß mit 
der Säge gearbeitet werden muß, und zu dem Ende, um der Ausflucht 
wegen Mangel der Saͤgen abzuhelfen, von den Dominiis, ſo wie ſol⸗ 
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ches von Unfern Forft- Memtern hat gefchehen müffen, die erforberfiche 
Anzahl Holz · Sägen fuͤt die Roboter und Lohn⸗Holz⸗ Schlaͤe ger angeſchaft, 
und bey letztern der Betrag für die für fie gekauſte Saͤgen, durch kleine 
Abziige von dem Schlager-Sohn bezahlt wird. Allenfalls Fan das Schla« 
ger-Schn auch verhaͤltnißmaͤßig etwas erhöhet und dadurch der Holz 
Schlaͤger zu dem Sägen willig gemacht werden, meil diefer Zufaß durch 
die Holj- Menage bald erfeßt wird. 


Ihr habe alfo diefe anderweitige Erinnerung und Vorftellung per 
Currendam den Dominiis ernſtlich einzuſchaͤrfen und auf die Defelgung ’ 
derfelben zu dringen, 


Sollte diefe Verordnung oe ‚ welche die fo nöthige Verbeſſerung 
der Forſt⸗Wirthſchaft zum Endzweck hat, ohne Wirkung bleiben, fo wers 
den Wir genöthiget werden, die in der Forft- Ordnung auf jede Art der 
Wald: Verwuͤſtung gefeßte Strafe von 100 Ducaten an den Contra- 
venienten vealifiren zu laffen, von weldyer der Denunciant ein Antheil 
haben ſoll. 


Wir wollen zu dem Ende nad) Verlauf von 6 Monaten, wenn Ihr 
deshalb öfters revidiren laſſet und zuverläßige Erfundigungen eingezogen 
habt, Euren Bericht und ein benzufügendes Verzeichnis derjenigen Do- 
miniorum gewärtigen, welche den Gebraud) des Klafterhol.- Schrotens 
mit der Art in ihren Wäldern abgefchaft und dagegen die Holz:Sägen 


‚ eingefüßre haben , fo wie derjenigen Forfts Befißer, welche diefe Verbefe 


ferung unterlaffen, und aus welchen Urfachen felbige ſolche verabfäumen, 
damit hiernaͤchſt nach Befinden dag erforderliche verfügt werde, Sind ie, 





=” No.CXLI, 


an 27 
No. CXLI. 
d. d. Bresfau den asften. April 1782. 


Circulare ° 


wegen des Aufmaaßes bey —— der 
geſchehenen Getreyde⸗-Vorſchuͤſſe. 


An ſaͤmmtliche Eand: Käthe —— Cammer: De- 


partements, 


Stiedrich, König ꝛc. * 


er ꝛc. Es ftehet in Unfern ſaͤmmtl. Provinzien feft, daß bey Wie⸗ 
dererftattung derer aus Unfern Magazins erhaltenen Getreide: Wors 
fhüffe ein Aufmaaß von +Megen pro Scheffel entrichtet werden muß, 
Der in den Schlefifhen Magazinen vorraͤthige Noggen ift durchgängig 
mehrere Jahre alt, durch das tägliche Bearbeiten ift derfelbe ziemlich abge⸗ 
fhält und dabey zu wiederholten malen vermittelft der Segen vom Staube 
gefäubert worden, und folglich hiedurch ſowohl als durd) das ftarfe Ein= * 
trodnen eine Verminderung am Maaße vorgegangen, wogegen ber neue 
Roggen, fo an die Stelle der anfehnlichen diesjährigen Vorſchuͤſſe ein= 
gehen wird, diefes alles nod) ausftehen muß, und daher ebenfalls einen 
Ausfall am Maaf mit fich führer, Es ift alfo offenbar, daß Unfer Als 
lerhöchftes Intereſſe darunter leiden muß und daher refolviret worden, 
» daß bey Wiedererftattung der gegenwärtig gefchehenen. Getreide - Bor- 
fhüffe, ebenfalls pro Scheffel J Megen Aufmaaß eingefordert werden 
foll, wornad Ihr Euch alfo zu achten und folches im Ereife befannt zu 
machen habt, ind ıc, 
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No. CXLI. 


d.d. Breslau, den a7iten April und Slogan den 
14ten May) 1782. 


Circulare 


die feftzufeßende Principia, zu Regulirung der neuen 
Feuer: Societzts- Cataftrorum in den Städten 
"betreffend. 


An fommtliche Steuer Rärhe, 
Friedrich, König ıc. 


— ae Ve 10. Die in den Städten aufgenommene neue Häufer « Taren, 
und darauf ſich gründende Indictions-Quanta der von Eud) einges 
reichten Städrfchen Feuer = Societzts- Cataftrorum find viel zu hoch aus- _ 
gefallen , als daß Wir nicht in voraus überzeuget find, daß die zu Ver— 
gütigung der etwanigen Brand» Schäden auf den Grund derfelben ausge⸗ 
ſchrieben werdende Fener-Societaͤts-Beytraͤge den Aflociatis aͤuſſerſt, 
und in ber Folge deren Aufbringung wohl gar unmöglid) fallen dürften, 
und daß am Ende ſolche zu neuen Wüftungen Anlaß geben werben, 


Der ʒweyfache Endzweck der Societät iſt unſtreitig, daß: 


Zweyſaher Ende 7) Die Abgebrandten durch die zu gewärtig habende Brand: Bonifica⸗ 

a Bee tiong:Gelder, in den Stand gefeßet werden, ihre Brand: Stellen 
ohne auf extraordinaire Gnaden-Gefchenfs-Gelder rechnen zu dürz 
fen, vorfchriftmäßig wieder auszubauen, und 


2) Die Aflociati durch) die fir die Damnificatos unter ſich aufzubrins 


gende Feuer-Societäts-Beyträge jederzeit in contribuablen a Stande 
erhalien werden. 


So gewiß nun aud) durch die erhöhete Taren der — die Abſicht 
des vorſchriftmaͤßigen Wiederaufbaues der Brand- Stellen, von der zu 
erhaltenden Sorietäts: Huͤlfe erreichet werden wird, eben ſo unvermeid⸗ 

lich 


* 
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lich wird es auch gegentheils feyn, daß durch eben diefe hohe Taren, und 
durch die darnach zu feiftende ftarfe Benträge die Aflociati gänzlich außer 
contribuablen Stand gefeßet werden würden, mithin dadurch eher der 
Untergang der Städte, als deren Aufnahme zu gemwärtigen ftehet. 


Wir haben biefes alles in genaue Ermwegung gezogen, und zu Er 
teichung des zwiefachen Endzwecks zu refolviren befunden, bie bisherige "N  Princsie. 
zur Aufnahme der Städtfchen Feuer Socierzts- Cataltrorum fubfiftirte rum. 
Principia, wie hiemit gefchiehet, gänzlic) aufzuheben, und an deren Statt 
zu Anfertigung der neuen Cataftrorum folgende neue Principia hiedurh 
feftzufeßen: * 

1) Muͤſſen nicht blos Vorder⸗Haͤuſer, ſondern auch ſaͤmtliche Hinter- Was für Hdufer 


und Seiten · Gebaͤude, Stallungen und Scheuern in denen Städten IM Famire des 
und Vorftädten zum Cataftro gebracht werden. folen, 
/ :Hä W Derans 
2) In Anfehung der Vorder: Häufer muß feftgefeget werben, in wel Dun F 


chen Städten ſelbige ſich zum maſſiven Bau, und gegentheils in porper, Haufen. 
welchen Städten ſolche blos zu Fachwerf, mit Ziegeln aufgefloch« | 
ten, und mit Ziegeln gedeckt qualificiren, 


In einen ärmeren Städten müffen die Vorder - Häufer insgeſamt 

nur zu Fachwerf, mit Ziegeln ausgefeßt und mit Ziegeln gedecket veran« 
fehlaget werden, es ſey denn, daß ein oder anderer Pofleflor bereits ein 
maffives Haus hat, und folches auf diefe Art veranfcjlaget Haben, auch) 
darnach in Zukunft davon die Beyträge leiften will, worüber der Bau⸗ 
Infpedtor deffen Erflärung erfordern muß. *. Sn denjenigen Städten 
aber, die fid) in befferem Nahrungs» Stande befinden, müffen die Baus 
Anfchläge von den Vorder: Häufern durchgängig auf maffiven Bau ges 
macht werben. 


Was für Städte num zum maffiven Bau, und welche hinwiede⸗ 
rum auf Fachwerk, mit Ziegeln ausgefegt und mit einem Ziegel« Dache 
verfehen, in Anfehung der Vorder» Häufer zu veranfchlagen, darüber 
habet Ihr Euer pflihtmäßiges Gutachten ungefäumt uud fpätftens bin- 
nen 14 Tagen a dato infinuationis an, gerechnet ganz ohnfehlbar abzu⸗ 
ftatten, 


ie Hinter: Gebaͤ l d 
| 3) Die Hinter und Neben- Gebäude, desgleichen die Stallungen und 2 I 


Scheuern in ben Städten müffen, die Border-Häufer mögen füch zum gen, @ehäupr., 
3 majjiven 


Unfertiaung - 


. Mie die Hdufee 
inden Voruddten 
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maſſiven Bau qualificiven oder nicht, ohne Unterfchied nur auf 
Fachwerk, mit Ziegeln ausgefegr und mit Ziegen gedecket, veran« 


’ fhlaget werden; es fen denn, daß ein oder anderes Hinter» und 


Meben : Gebäude bereits maffiv ift, und der Pofleilor deffelben ven 
Anſchlag auf maſſiven Bau ausdrücklich verlanget, und darnach 
feine Beytraͤge zu leiften erboͤthig iſt. 


4) Eine nehmliche Bau „Art findet auch in Anfehung der ſaͤmmtlichen 


Ju veranfiblagen , Häufer in den Vorftädten, ‚ohne Unterfchied der Städte ftatt, die 


Scheuern und Stallungen in denen Vorftädten aber, find durch- 
gängig nur von Bindwerf von Lehm ausgeflochten und ohne Siegel 
Dad) zu veranfchlagen. | 


Beſchaffenbelt5) Die Anfchläge felbft müffen alle Koften von einem maffiven Bau, 


—— oder von einem Bau von Fachwerk, vom Grunde auf, und alſo 
er Statt u ohne den mindeften Abzug des feheinbaren Incombuflibilis enthaf- 
FIEFFIBEN, 


ten, es bedarf aber dazu nicht von einem jeden Haufe eines beſon · 
dern Anſchlages, ſondern es ſollen in jeder Stadt nur von einem 
Eckhauſe, und von einem einfrontigen Haufe, und alſo zwey An— 
ſchlaͤge verfertiget werden. 

Zu deren Anfertigung wird hiedurch ausdrücklich feſtgeſetzt, daß in al 


len Städten, welche zum maffiven Bau ſich qualifieiren, Die Häufer Durch» 
gängig auf zwey Etagen, incl. Parterre, und zwar die Höhe auf ıı Ellen, 


‚amd die Tiefe auf 26 Ellen, In denen ärmeren Städten aber die Häufer, 


welche nicht zwey Etagen had) find, nur auf eine Etage 6 Ellen hoch, und 

nach einer proportionirlichen Tiefe angenommen, die Breite derfelben 
vermeffen, von diefen zwey Haͤuſern jeder Stadt ſpecielle Anſchlaͤge und 
Zeichnungen angefertiget, und in erſteren, da jeden Orts feſtſtehende 
Arbeits + Lohn ‚ desgleichen die Preiße der Bau-Materialien an Holz und 
Ziegeln, in der Art angenommen werden füllen, wie folche von Fremden 
bezahlet werden müffen, 


Aus diefen Anfchlägen miüffen die Ausrechnungen , was die Cubic- 
Elle zu bauen foftet, gemacht, diefe Ausrechnungen bey Veranfchlagung 
famtlicher Häufer, wenn folche ihrer Breite nad) vermeffen worden, zum 
Grunde geleget, und auf folche Art die anfchlagsmäßige Berräge von des 
nen übrigen Eck⸗ und einfrontigen Häufern, nach der Cubic- Elle ausge: 
rechnet werben, 


r Auf 


— 


| m ıı — 

Auf neßmfiche Art ift mit denen Hinter- und Seiten Gebäuden, 
tie denen Stallungen und Scheunen in denen Städten und mit denen 
Gebäuden in denen Borftädten, in welchen die Häufer durchgängig g nur auf 
eine Etage zu veranfchlagen fi nd, zu verfahren, _ 

Idhr habet dahero den Bau» nfpeetoren Eures Departements, ſon *2 — —* 
wie auch ſaͤmmtliche Euch untergebene Magifträte Darnach ganz genau zu tores * agb 
inftruiren, von dem Bay + nfpectore in jeder Stadt, nad) oben gego« Kräie in ioftruirt 
genen Principiis zwey Special: Anfchläge und Zeichnungen und zwar von erde 
einem Ef: Haufe, und von einem einfrontigen Haufe anfertigen, dem⸗ \ 
nächft die Taxe der übrigen Häufer, nach obgedachter Vorſchrift auf- 
nehmen zu laffen, welche alsdann von denen Magifträten, als Indictions- 
Quanta zum neuen Cataftro gebracht werden müffen, 


Die fämtliche Cataſtra von den Städten Eures Departements ge- — = 


wartigen Wir ohnfehlbar mit ult. April a. f. bey 5 Ihfr, ircemiflibler Taxen und Ca⸗ 


rafe, für jedes in biefem. Termin nicht eingeggpigene Cataſtrum. faRrorum. 


Da zu deren Anfertigung ein ganzes Jahr Zeit gegeben wird: fo. 
verfehen Wir Uns auch gewiß, daß die Taxen mit aller ‚möglichen Ges 
nauigfeit werden angefertiget werden. 


Sobald die Magifträte die Taxen und Cataftra an Euch einge 
fandt haben werden, habet hr ſolche durch den Ereis- Calculator nad) 
dieſen neuen Principiis, genau revidiren zu laſſen, ſolche auch ſelbſt zu 
examiniren, und wenn Ihr dabey Unrichtigkeiten entdecket de paſſu ad 
paſſum darüber zu moniren, den Staͤdtſchen Bau⸗ Inſpectoren darüber 

zu vernehmen, und die Monita von ſelbigem gruͤndlich beheben zu laſ⸗ 
fen, damit es zu Gewinnung der Zeit nicht allererft von hie aus des 
Hin: und Herfchreibens bedarf. Sind ꝛc. 


P.M. Vorftehende Principia find auch dem Magiftrat zu Bres- 
lau, und den Stifts- Jurisdidtionen zur Achtung commus 
niciee worden, 
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No. CXLI. 


d. d, Breslau den sten und Glogau den 27ften 
. May ı 782. | 


Circulare, : 


wegen genauer Anfertigung der Atteſte Behufs 
der Praͤmien-Vertheilung. 


An ſaͤmtl. Land⸗ und Steuer⸗-Raͤthe ingl. mut, mut. ar den 
Magiftrat zu Breslau. 


ö Sriedrich, König ꝛc. | 

U ꝛc. Da die Behufs der legten Prämien: Vertheilung pro 178r. 

eingegangenen Attelte gnügfam an den Tag legen, daß von vielen 

das Avertiffement vom 26, April a. pr. in vielen Stuͤcken ganz unrecht 

verftanden werde, indem eg theils zu fehr ad cafus prxteritos gezogen, 

\ theils mit Uebergehung der wefentlichen Umftände falſch applieivet, und _ 

fo ausgelegt worden, um nur ein Premium zu erhalten; fo finden Wir, 

um dergleichen Zudringlichfeiten zu coupiren und den Competenten alle 

falfche Ideen, die fie ſich in der Folge machen fönnten, zu benehmen, 

hiedurch befannt zumachen für nöthig, daf alle diejenigen, welche diefes 

De einmal ein Jahr wegen der Steinfohlen -Feuerung, es fen nun wegen ‚der Bleichen, 

Ei ehren Ziegel: Kalk: oder Brandtweinbrennerey, Brauens, oder wie fie dag 

balten bat, fann Avertiflement benennt, ein Premium erhaften haben, Fünftig wegen der 

nen Continuation diefer angelegten Steinfohlen- Feuerung auf weiter fein 

> für befommen. Premium Anfprud) machen fönnen, indem gedachtes Avertiflement ſol⸗ 

ches nur auf die Anlage, nicht aber auf die Continuation einer Anlage, auf 

welche ſchon ein Premium ertheilet worden, verheißet, folglich fünftig 

wegen der Steinfohlen: Feuerung , fie beftehe nach gedachtem Avertiffe- 

i ment worinnen fie wolle, blos nur diejenigen Premien- fähig find, welche 
die diesfällige Anlage in anno 1782 gemacht haben, 


Die Zeit der Anlage muß alfo in jedem Atteft beſtimmt angeführet j 
und genau unterfucht ſeyn, indem, wenn ſich über fang oder kurz finden 
follte, daß wegen eines zweydeutigen, oder wegen Ermangelung gehöriger 

Unters 


%n 23 a8 


| Unterfuhung, unrichtige Attefte und Prämien erfchlichen worden‘, der Beichaffenheit 


"Ausfteller ſub pœna 5* dafür haften ſoll; weshaib die Husfteller derder Atleſter 


Atteſte jedesmal den Paſſum. des Avertiſſements nachzuſehen und ſich dar⸗ 
aus zu informiren haben, morauf es bey dem verheiſſenen Premio an- 
kommt, und weicher Umftand eigentlich atteftiret werden müffe Hier⸗ 
nach habt hr Euch denn fünftig genau zu achten. Sind ec. 





| : “ No CXLIV. - 
d. d. Breslau den 2siten und Glogau den agften 
| Man 1782, 
Circulare 
wegen verbotener Einfuhr der fremden Biere, bes 
ſonders des Zerbfter. 
An ſaͤmmtliche Land und Steuer » Rathe, und an den 
Magiſtrat zu Breslau. | 


Friedrich, König ic. . 


5 Ye: c. Da Unfere Allerhöchfte Perfon die Einfuhr aller fremden 


Biere, befonders des Zerbfter Bieres in Allerhöchftverofelben Staa⸗ 


- „ten zu verbieten gerubet; fo befehlen Wir Euch in Gnaden, diefes Vers 


bot in Eurem unterhabenden Creife (in den Städten Eures Departe- 
ments) gehörig zur Publication zu bringen, Sind ır, 
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No. CXLV. 
d. ii Breslau den asiten und Glogau * 2y9ſten 
May 1782. 
Cireulare 


wegen Impoſtirung des auswaͤrtigen Pergaments 
| und der Schreibtafeln zur innern Confumtion. 


’ 


An fammtliche Land: und Steuer Käthe, wie auch an den 
Magiftrat zu Breslau, 


Sriedrich, König ıc. 


Ur ꝛc. Da Unfere Allerhöchfte Perfon zum Beften der einländi= 
fchen Pergamentmacher und Buchbinder, auf alle auswärtige Per- 
gamente und Schreibtafeln jur innern Confumtion in Allerhoͤchſtderoſel⸗ 
ben Staaten einen Impoft von 50 pro Cent vorerft fo lange, bis man 
verfichert feyn wird, daß der hinlängliche Bedarf im Lande fabriciret wer⸗ 
den Fann, zu legen, und darnach Die General-Acciſe- und Zoll: Admini- 
ftration inftruiren zu laſſen, für nörhig befunden; fo befehlen Wir Euch 
in Gnaden, ſolches in Eurem unterhabenden Ereife (in den Städten Eu— 
tes Departements) gehörig zu publieiven. Sind ꝛc. 


CXLVI. 
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No. CXLVI. 


d. d. Bredlan den 28ſten und Glogau den 2ofteit 
May 1782, 


Circulare. 


wegen dei verbotenen Einbringens der Schwersfchen 
Wunder: Efienz. 


An ſaͤmtl. Land- und Steuer: BR und an den Magi- 
ftrat zu Breslau. 
Sriedrich, König ıc. 


nfern ꝛc. Da Unſere Allerhöchfte Perfon den Eingang ber fogenannten 
Schmwersfchen Wunder » Effenz und dem Chevalier de Qureille deren 
Gerfauf! in Allerhöchftderofelben Landen zu verbieten befunden haben; ſo 


Eurem unterhabenden 
befehlen Wir Euch in Gnaden, dieſes Verbot in < „., Städten EuregDe- 
Creife » 


partements h zur Publication zu bringen. Sind ic. 


P. M. DVorftehendes Circulare ift auch den Acciſe- und Zoll: Die 
rectionen befannt geniacht worden, 


Mm a No. CXLVII, 
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No. CXLVI. 


d. d. Breslau den 2gften und Glogau den 2gfteit 
| May 1732 


Circulare . 


wegen verbotener Einbringung der fremden hoͤlzer⸗ 
n nen Lihren zum Innern Debit. 


er fammtliche Land: und Steuer: — wie auch an den 
Magiſtrat zu Breslau. 


Friedrich, König ꝛc. 


BEER ꝛc. Da Unfere allerhoͤchſte Perſon alle fremde hoͤlzerne Uhren 
und deren Einbringung zum innern Debit in Alterhöchftderofelben 
Staaten zu verbieten befunden haben; fo befeplen Wir Euch in Gnaden, 
Diefes Verbot in Eurem unterhabenden Creife * den Staͤdten Eures 
Departements‘) gehörig zu publiciren. Sind ꝛc. | 


P.M. Dieſes Circulare ift den Königl. Acciſe- und Zoll: Directionen 
ebenfalls zur weitern Publication etc. befannt gemacht worden, 


No. CXLVIII. 


en 27 a? 
No. CXLVIH. 


| ä d. Dredlat den. 2sften Day und Glogau den 
ten Junii 1782, 


Circulare 


wegen des erneuerten Verbots der fremden 


An — — und Sieuer⸗ Raͤthe, ingl. an den Ma« 
giftrat zu Breslau, 


Friedrich, König ıc. 


U ꝛc. Da Unfere Allerhoͤchſte Perſon fuͤt noͤthig gefunden, deu 
Eingang aller fremden Strohhuͤte in Allerhöchftderofelben Staaten 
aufs neue zu verbieten; fo befehlen Wir Euch in Gnaden, diefes erneuerte 
Verbot in Eurem unterhabenden Ereife (in den Städten Eures Depar- 
tements) gehörig zu publiciven. Sind ıc, 








- No. CXLIX. 


ed Glogau den zoſten und Breslau den ziſten 
May 1782. 


Circulare, 


betrefend das Verbot alles fremden Salmiacs und 
Glauberſchen Salzes. 


An ſaͤmmtliche Land: und Steuer-Raͤthe, ingl. an den Ma- 
giftrat zu Breslau. 


Friedrich, König ıc, 


U ic. Da Unfere Alterhöchfte Perfon für gut befunden, das Vers 
bot alles fremden Salmiacs und Glauberfhen Salzes nunmehro, 
da die En lan beydes von eben der Güte und am wohlfei« 

Mm 3 lere 
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lere Preife in Menge liefern, auch auf Schlefien und die Grafſchaft Hab - 
zu ertendiren; fo laſſen Wir Euch foldyes mit dem gnädigften Befehl be« 
Fannt machen, diefes Verbot in Eurem unterhabenden Ereife (in den 
Städten Eures Departements) gehörig zu publieiren. Sind ıc. 


\y 





No. GL. 


4 d. Breslau den ziſten May und Glogau ia 
sten Junii 1782. 


Circulare 


wegen des auf alle fremde lackirte Waaren gelegten 
Impoſts von 25 Procent. 


An fämmtliche Land und Steuer: — ingl. an ben Ma- 
giftrat zu Breslau, 


Sriderich, König ıc. 


Are ıc. Die Vernifleurs, Chevalier und Guerin haben ihre zu 
Berlin etablirte Lackir Fabriken zu einem folchen Grade von Volle 
kommenheit gebracht, daß fie nicht nur im Stande find, alte mögliche Ar- 
ten von lacirten Waaren, auf Eifen, Blech, Holz und Papier mache, 
eben fo fehön und fo wohlfeil, als die Ausländer zu verfertigen, fondern 
auch davon ſchon vieles an Auswärtige abzufegen, 


Unfere Allerhoͤchſie Perfon hat dahero zu mehrerer Aufhelfung und 
Ausbreitung diefer Fabriken, deren bemeldete Entreprenneurs ſich im Ge⸗ 
ſchmack ihrer verfertigeen Arbeit nicht übertreffen laffen, allergnädigft res 
ſolviret, alle und jede Arten dergleichen lacirter fremder Waaren, von 
welcher Figur und Benennung fie ſeyn mögen, mit einem Impoſt von 
25 Procent des Werths beym Eingange zum ausländifchen Debit in ſaͤmmt⸗ 
lichen Provinzien dieffeits der Wefer zu belegen. 


Wir laflen Euch ſolches mit dem gnädigen Befehl befannt machen, 
die Einführung dieſes IRPORE N in Eurem unterhabenden Greife, (in den 
Staͤd⸗ 


Rn 29 


Städten Eurer Infpedtion ) zugleich aber auch befant zu machen, daß bey , 
mehrermwehnten Entreprenneurs dergleichen lackirte Waaren beiteller, und 
von felbigen die promptefte Bedienung erwartet werden kann. Sind ꝛc. 


P.M. Deshalb ift auch das Noͤthige an die Acciſe⸗ und Zoll»Diredio- 
nes etlaffen worden, 


— — — mn 





No. CLI. 


d.d. Breslau den ıften und Glogau den zten Junii 
1782. Zn 


Circulare 


wegen verbotener Einfuhre des fremden gerifienen 
Fiſchbeins. 


An ſaͤmmtliche Land und Steuer⸗Raͤthe, ingl. an den 
Magiſtrat zu Breslau. 
Friedrich, König 16; 


fe ic. Da Unfere Allerhöchfte Perfon den Eingang bes fremden 
geriffenen Fiſchbeins zur innern Confumtion in Allerhöchftdero Pro- 
vinzien dieffeits dev Wefer gänzlich zu unterfagen geruhet; fo befehlen Wir - 


' j .. J Eurem unterhabenden Creife 
Euch in Gnaben, diefes Verbot in ben Stäbten 2 Iofp nr ger 
hboͤrig zu publiciven, Sind ıc, 


No, CLII, 
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| | No. CL. Ba 
d, d, Slogan den gren und Breslau den 17ten Ju⸗ 

| | mnii 1782. 


Circulare 


wegen der von den Jupaliden- Önaden + Thalern 
kuͤnftig abzulegenden Rechnungen. R 


An famtl, Steuer -NRäthe, ing. mut, mut, an fämtl, Land⸗ 
RKaͤthe, den Magiftrat zu Breslau ic, 
Friedrich, König ꝛc. 


I" ꝛc. Wir haben Allerhöchftfelbft in einem unterm ıgten October 
a. pr, an Unſere Ober 2. Rechnungs » Cammer erlaffenen allerhoͤchſten 
Reſeripte zu Einführung befferer Richtigkeit und Ordnung-bey Verwen⸗ 


- dung der monatlichen Gnaden- Thaler an die Jnvaliden allergnadigft ver- 


ordnet: daß die Invaliden über den Empfang quittiren, und die ſolches 
nicht fönnen, die Schulzen und Gerichte jeden Orts die Quittungen attes 
ftiren laſſen follen. Diefe Auittungen nebft der Rechnung von den Gelde, 


ſollen auch fodann von einer jeden Provinz zufammengebracht, an Unfere 


Dber: ꝛtc. Rechnungs» Cammer eingeſchickt, und von diefer ordentlich 


nachgefehen und gehörig revidiret werden. Er 


mas bie Mol⸗ 
ſtrate ben der Ge⸗ 
fielung der Inva⸗ 
liden zu beobachs 
tm haben. 


Wir befehlen Euch demnach hierdurch aflergnädigft, den Euch uns 
tergebenen Magifträten fofort anzuzeigen, daß fie von denen ihnen bey 
der erften jeßt nach Publication diefer Verordnung gefchehenden Auszah- 
fung des Gnaden- Thalers von den Accife: Aemtern zur Geftellung an fie 
zu verweifende Invaliden, fid) den Snvaliden - Schein und Abfchied vor- 
zeigen laffen, davon vidimirte Abfchriften, alsdenn aber die Invaliden ad 


‚Protocollum nehmen und darin deutlich bemerken: wie der Invalide 


heiße, bey welchem Regiment und in welcher Qualitzt er dabey gedient 
babe? daß er den Sfnvaliden- Schein und Abſchied wirflich produeirt 
habe, und die genommenen vidimirten Abfchriften dem Protocoll beyfügen, 
als auch ned) darinnen bemerken, in welcher Qualitzt der Invalide nach 
dem produeirten Abfchied bey dem Regiment oder Bataillon geftanden ? 


Die 


Rn 21 4 


Dieſes Protocoll mit gedachten Abfchriften Hat der Magiftrat als— 
benn dem Acciſe-Amte zuzuftellen, damit daffelbe es mit der Gnaden⸗ 
Thaler »- Duiktung Unferer Krieges » Caffe zufertigen fönne, 


Aufferdem hat der Magiftrat allmonatlic) auf jeder vom Invaliden Was bey ber 
felbft ausgeftellten Quittung noch zu atteftiren, daß bie Auszahlung —— 
der Empfang des Gnaden-Thalers richtig geſchehen; im Fall aber, wenn den Empfans des 
der Inwvalide des Schreibens unerfahren ift, die Quittung von felbigem er 
mit 3 Rreuzen bezeichnen zu laffen, und darauf zu atteftiren, daß er die 
3 Kreuze in Gegenwart des Magiftrats felbft gezogen und den Gnaden⸗ 7 
Thaler richtig empfangen habe. 


So bald ein Invalide verftirbt, ift über beflen Abfterben, und wel ⸗ Abſterben der In⸗ 
chen Tag ſolches erfolgt iſt, ein Atteſt auszuſtellen und dem Aecife-Ame vallden. 
zuzufertigen, fo wie auch demfelben anzuzeigen, wenn ein dergleichen In⸗ 
valide mit einer Bedienung verforge wird; weil auf diefe Fälle alsdenn 
die Auszahlung des Önaden : Thalers ceſſ iret. 


Sollte ein Inwalide auf einem Dorfe wohnen, und zur Stadt nicht Invaliden, foauf 
gehen Eönnen: fo müffen diefe Vorſchriften von dem Scholz und Gerich- dem Dorfe wobe 
ten obfervirt, und ſolche dazu angemwiefen werden, daß diefes alles gehd- " 

rig erecutirt werde, 


Hierauf habet Ihr alfo ernftlich zu halten; überdies aber noch zu 
verfügen, daß der an Euch unterm 17ten October 1764 bereits erlaffenen 
Infirdtion, exclufive des 6ten Punkts, genau nachgelebet werde. 
Sind ıw. | 


P. M. Dieſes Circulare iſt mit dem von der Breslauſchen Koͤnigl. 
Cammer erlaſſenen zwar einerley Inhalts, weichet aber den 
Worten nach etwas ab. 





EX 282 \? 
No. CLIII. 


4 d. Breslau den 2often Junii und Glogau den 
iſten Julii 1782. 


Circulare, 


einige abgeaͤnderte Principia bey Hagels⸗ Sdhaden— 
Unterſuchungen betreffend. 


An ſaͤmmtliche Land» Raͤthe. 
Friedrich, Könio ꝛc. 


* bee Ders U c. Da Wir feit einiger Zeit mißfällig vernehmen müffen, daß 
—— bey den Unterſuchungen der vorgefallenen Hagel-Schaͤden in den 
Creiſern ſehr irregulair und fuperficiel.vorgegangen worden, ben ſolchem 

irregulairen Gebahren aber ſowol Unſere Caſſen Schaden leiden, als auch 

den damnificatis zu nahe getreten werden kann, welches Wir länger zu 

„ geftatten nicht gemeynet find; fo verordnen und feßen Wir hierdurd) feft, 

Die — daß kuͤnftig bey dergleichen Unterſuchungen uͤberall mit der erforderlichen 
N ne Genauigkeit und Sorgfalt, und zwar entweder von Euch oder wenigfters 
—* —— einem Creis⸗ Deputirten in loco ſelbſt vorgegangen, keinesweges aber, 
* Erelös Des wie leider verſchiedentlich geſchehen, bey ſchwerer Ahndung dergleichen Re- 
putirten vorges cherchen ben Creis⸗ Schreibern, oder gar den Sand» Dragonern anver« 
WIENER WEINEN: ser werden; und habt hr foldhes dem March.Commillario Eures 
Ereifes, den Ereis: Deputirten, und Steuer: Einnehmern jur genauen 
Nachachtung mwiffen zu laffen, übrigens aber auch noch auf die Creis— 

Taxatores, denen bey dem geringften erweislichen Unterfchleife die här- 

tefte Strafe angedrohet wird, ein wachſames Auge zu haben, und von 

dem mindeften Verdacht fofort an Uns Bericht zu erftatten. Zu befferer 

Für die Ereis Beſolgung diefer Unſer Allerhöchften Willensmeynung haben Wir für bie 
ee —* Taxatores eine abgeänderte Eides-Notul zu entwerfen für nöthi ig erach⸗ 
Notui — tet, die Euch beyliegend zugefertiget wird. Uebrigens haben Wir reſol⸗ 
—— viret, daß die ehemalige Verfügung, daß der Hageiſchlag durch ein Mem+ 
Mur auf den @i* brum Unfer ıc, Cammer unterfucht werden folle, nunmehro ceffire, und 
a Mer. nur auf die Euch den Sandrächen in den refpicitenden Creifern eigen- 
brum Camerz thuͤmlich zugehörigen Guͤter reſtringiret werde; daher Ihr die — 
ungen, 


- 


FR 


chungen, ohne beshalb um Approbation anzufragen, bey ben übrigenrsieen gu el⸗ 


Doͤrfern vornehmen koͤnnet. Sind ıc, 


E i d [4 &:N otul 
für die Creis Taxatores, 


Ta N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden einen 
förperlichen Eid, daß, nachdem ich bey gegenmwärtiger Abfchäßung des 
Getreides auf dem Felde, zum Behuf der dem Verungluͤckten zu ertheilen- 
den Remiflion angefeßet worden bin, ich den Ertrag, welcher von dem 
befhädigten, als unbefchädigten Getreide zu erwarten, nad) meiner beften 
Einficht und nad) genauer Beurtheilung gewiſſenhaft abſchaͤtzen und an- 
geben, auch ein gleiches wegen des Betrags der Ausfaat, fo auf denen 
befehädigten und unbefchädige gebliebenen Ackerſtuͤcken gefchehen, beobach⸗ 
ten will; woben ich noch ausdrücflicdy angelobe, mic) ben der Abfchäßung 
ber Ausfaat und des Ertrags nicht nach dem Angeben der Verungluͤckten, 
oder der Gerichten des Orts zu richten, in fo fern mir folche etwa befannt 
werden follten, fondern beydes nad) meinem eigenen Ermeffen abzufchäz- 
zen, auch ben der Tare des unbefchädigt gebliebenen Getreides mich nicht 
an den cataftrirten Körner» Ertrag zu binden, wenn mir folder etwann 
befannt wäre, fondern den Ausdrufc) von felbigen dergeftalt anzugeben, 
wie ich nach meiner Leberzeugung glaube, daß folher ausfallen dürfte, 
und wenn aud) die Abſchaͤtzung unbefäeter Aecker in Abficht des Betrags 
der aus folcher erforderlichen Ausfaat und ihres Körner - Ertrags von mir 
< gefordert werden follten, beydes nach der wahren Güte und Befchaffen- 
beit des Bodens, ebenfalls nad) meiner beften Einficht gewiffenhaft abzu⸗ 
fhägen. So wahr mir Gott helfe durch feinen Sohn Jeſum Ehriftum, 
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No. CLIV. 
d. d. Breslau, den Sten Julii 1782, 


Circulare, 


daß die Magifträte von den Handwerksburſchen, 
die Wanderpäffe verlangen, feine Sporteln ned: 
2 men follen. 


An fammtliche Steuer: Räthe, 


Friedrich, König ꝛc. 


Li ꝛc. Es ift Uns angezeiget worben, baf einige Magifträte von 
den Handwerfs- Burfchen, die aufdie Wanderung gehen füllen, für 
das wegen der verordneten Stipulation aufjunehmende Protocol und Ans 
fehreiben an die Commiffarios loci Behufs des, von dem Canton -Negi« 
ment zu bewirfenden Wander : Paffes, Gerichts » Gebühren abfordern. 
Da num aber dergleichen Protocolle und Berichte allerdings zu den Amts- 
Pflichten der Magifträte gehören, wofür von den Handwerfs - Burfchen 
Feine Sportuln bezahle werden dürfen: fo habt hr denen Magifträten 
Eurer Infpedion einzufchärfen, daß fie dergleichen Arbeiten ex officio 


verrichten, und ſich dafiir feine Sportuln bezahlen laffen ſollen. 
Sind ꝛc. 


No, CLV. 


N 25 
No. CLV. 
d.d. Breslau den 9. und Glogau den 18, Julii 1782. 


Circulare 


wegen verbotener Einbringung aller fremden Teine- 
nen und haͤnfenen Strümpfe dieſſeits der Weſer. 


An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuer-Näthe, ingl. an den 
Magiftrat zu Breslau, 


Sriedrich, König ꝛc. 
Urhr ꝛc. Da Wir Allerhoͤchſtſelbſt aus eigener Bewegung gut gefun⸗ 


den, die Einbringung aller fremden leinenen und haͤnfenen geknitte⸗ 
ten und gewebten Struͤmpfe zum einlaͤndiſchen Verbrauch in Unſern 
ſaͤmmtlichen Provinzien dieſſeits der Weſer zu verbieten, hiernach auch die 
noͤthige Verfügung an Unſere General -Acciſe- und Zoll-Adminiſtration 
erlaſſen iſt: ſo befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden, dieſes Verbot in 
dem Creiſe Eurer Iuſpection (in den Städten Eurer Rn durch 
die Magifträte) gehörig zu publiciren. Sind ıc, 





No. CLVI. 
d. d. Breslau den iten Julii 1782. 


Circulare, _ 


die Berhütung der Fabriken : Steuer - Contraven- 
tiones befreffend. 


An ſaͤmtl. Steuerrärhe Breslaufchen Cammer:Departeinents, 


Friedrich, König ıc, 


UM: x. Es zeigen fi) bey der Fabrifen- Steuer - Einnahme noch 
immer NN Ausfälle, woraus der gegründete Schluß zu ma⸗ 
Nn3 chen, 


EG 286 Pr 
chen, daß haͤufige Defraudationen begangen werden muͤſſen wodon die 
wenigſten entdeckt werden. 


Zu Verhütung dieſer Contraventionen haben Wir bereits verſchie⸗ 
dene Verfügungen erlaffen, und haben Euch durch das Circulare vom 
z2ten März 1771 angewiefen, die Mühlen öfters revidiren zu laffen, beſon⸗ 
ders diejenigen, die vor den Thoren belegen find; ingleichen darauf zu 
baten, daß für einen verlornen oder als verloren angegebenen Taffen > Zet- 
tel, die darauf gefegte Strafe von 4 gGr. ohne Nachficht eingehoben wer« _ 
den fol. Auch haben Wir Eud) unterm Sten May 1773 und ıften April 
1775 wegen Zeichnung ber Säde derjenigen $anbleute, die ihr Getreide 
in ftädefche Mühlen zum mahlen bringen, gang eigentlich inftruiret; und 
unterm 3often May 1777 haben Wir wegen Verhütung der Fabrifens 
Steuer - Eontraventionen, welche mit dem zum Kuchenbacken eingebrach« 
ten Weizen und Weizenmehl begangen werden koͤnnen D Euch Unfere Ab« 
ficht zu erfennen gegeben. 


Alle diefe Verfügungen wollen Bir Euch hierdurch nicht allein in 
Erinnerung bringen, um die unter Euch ftehende Fabrifen: Steuer» Acmter 
biernad) wiederhofentlich zu inftruiren, fondern daß hr fie auch nad) dem 
Circulare vom ıgten Septbr. 1780. anmweifen follet, mit den Accife - Offi- 
cianten ihres Orts, wegen Entdefung und Hinterbringung der Defrau- 
dationen fich zu vereinigen, und befonders auf die Bäder, die in Erfin« 
dung zu defraudiren, fich vorzüglich auszeichnen, zu invigiliren, Wir 
hoffen durch den Erfolg überzeugt zu werden, daß gedachten Unfern Wer» 
ordnungen ein gehöriges Genüge werde geleiftee werden, Gind ıc, 





“ —  No.CLVH 


N 257.57 
No. CLVI. 


d, d, Breslau den ızten Julii und Glogau den 
27ſten Auguſt 1782. 


Circulare 


wegen Aufhebung der im Lande ſich ferumteie, | 
den Dlitäten: Kramer. 


An ſaͤmmtl. Cand- und Steuer: Näthe, a mut. an 
den Magiftrat zu Breslau. 
Sriedrich, Königte. 

U ꝛc. Wir haben mißfallig wahrgenommen, daß bisher verſchie⸗ 
dene Dlitäten- Krämer Gelegenheit gefunden, theils auf falfche oder 
erfchlichene Paͤſſe, theils unter dem Vorwand, daß fie in Unfern Staaten 
etabliret wären, fich im Lande herumzutreiben, das Geld aus dem Lande 
zu ſchleppen, und wol gar Spivnerien oder anderes verdächtiges und ges 

fährliches Gewerbe, zu treiben. 


Da Wir nun dem unerlaubten Herumlaufen dergleichen ſchaͤdlicher 
$eute durchaus Hänzlich gefteuert wiffen wollen: fo befehlen Wir Euch 
j fänmtlichen Grund » Herrfchaften, Scholgen und 
hierdurch in Gnaden, X. fämmelichen Magifträten Eurer Infpection, > » 


Gerichten Eures —— wie auch den Creis-Dragonern auf das 


ernſtgemeſſenſte aufzugeben und einzuſchaͤrfen, daß fie alle Olitaͤten⸗Kraͤ⸗ 
mer, wenn fie fich irgendwo betreten laffen, fofort feftnehmen und an Euch 
abfiefern; da hr fodann felbige, wenn fie zum Militairdienfte tauglich, 
an die nächfte Garnifon unter ficherer Begleitung abzuſchicken, wenn fie 
aber die erforderliche Größe zu Soldaten nicht haben, ihnen fowel alle 
Medicin , als aud) die Päffe oder Attefte, fo fie bey ſich führen, abzuneh⸗ 
men, und fie über bie ER zu fchaffen habt. Sind ıc. 


No. CLVIII. 


N, 288 ya 
No. CLVIIE. 


d. d. Bredlau den ıgten und Slogan den 22ften se 
lii 1782. 


Circulare 


wegen Impoſtirung des fremden Sdedeveſers 


mit 50 pro Cent. 


An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuer: Raͤthe, ingl, an den Ma- 
giftrat zu Breslau, 


Friedrich, König ıc, 


I ꝛc. Nachdem Unfere Allerhöchfte Perfon, durch die Cabinets- 
Ordre vom ıgten m. pr. befohlen hat, daß ein Impoft von 50 pro 
Cent auf alles fremde eingehende Scheiderwaffer in Dero Staaten diesfeits 
der Wefer eingehoben werden foll: fo machen Wir Euch ſolches zur wei« 
tern gewöhnlichen Publication mit dem Anhange befannt, daß die Schei- 
dewafjer ⸗ Laboranten Gebrüder Thiel zu Berlin und andere, das Scheide: 
waffer eben fo ftarf, und nicht theuerer als das fremde verfertigen, und 
einen jeden damit entweher felbft oder durdy Commiflionairs prompt bes 
dienen werben, als welches Ihr zugleich mit zu jedermanns Wiffenfchaft 
zu bringen habt, Sind x. | 


No. CLIX. - 


29 A | 
No. CLIX. 
.d. d. Breslau den zoftei Julii 1782. 


Circulare, ’ 


Beten die vorzügliche Berforgung der bleßirten 
Solvaten von fiebenjährigen Kriege, 


An ſaͤmmtl. Steuerräthe und an den Magiftrat zu Breslau. 
Sriedrich, König ıc. 


U: ꝛc. Es hat Unfere Allerhöchfte Perfon allergnäpdigft befohlen, 

daß bey Verſorgung und Unterbringung der Invaliden vorzuͤglich 
auf diejenigen Ruͤckſicht genommen werben ſoll, die den Jaͤhrigen Krieg 
mitgemacht haben, und in demfelben bleßiret worden find, 


Ihr erhaltet daher Befehl, auf folche Subjecte bey entftehenden Va⸗ 
canzen vorzuͤglich zu attendiren, und die Magifträte anzumeifen , daß, 
wenn ihnen Fünftig Invaliden ad examinandum präfentirt werden, in 
dem darüber aufgenommenen Protofolle jederzeit mit bemerkt werde, vb 
ber Invalide bereits im zjahrigen Kriege gedienet und bleßiret worden. 
Sind. ıc, 


1733 O & No. oLX. 


Sn 290 
No, CLX, 


d. d. Slogan den 2oſten Julii und Breslau den 
2yiten Auguſt 1782. 


Circulare 


- wegen der Feuer» Sorietätd- Hülfe und Beytraͤ äge 
der Coloniſten, auch Aufnahme eined neuen Feuer: 
Societaͤts⸗Cataſtri des plaften Landes. 
An ſaͤmmtliche Landraͤthe. 
Friderich, König ꝛtc. 
we ung% te: sc. Durch die, wegen Anlegung neuer Dörfer, und Erbauung 
* neuer Haͤußler⸗Stellen, emanirte Verordnungen d. d. Breslau den 
agften Auguſt 1773 und 26ften Auguft 1776 ift feftgefegt, daß alle darauf 
etablirte Coloniften an der Feuer - Societäts: Hilfe participiren, dagegen 
aber auch ihrerfeits zu denen erforderlichen Beytraͤgen concurriren follen, 
Menn nun hierüber die Frage entftanden, in welcher Art ſolche Cofoniften 
die Feuer » Sorietäts- Dülfe erhalten, und fodann, nach weldyer Propor- 
tion felbige ihren Beytrag leiften follen; So haben Wir nach Maafigabe 
der Declaration deg Remiflions- Reglements d. d. den. aten Dechr, 1750 
folgendes allergnadigft feftzufeßen befunden : 


Beſlimmung der Die Coloniften in neuen Dörfern, weil folche in Abficht ihrer befißen- 
ae den Realitäten völlig denen Gärtnern oder andern Pleinen Seuten, fo unter 
en und Benefirzo Thlr. Contributions · Ertrag haben, gleic) find, follen, im Fall eines 
ARE NER fie betroffenen Brand: Schadens, gleid) jenen auf das abgebrannte ganze 
„Gehöfte, 60 Fuhren, 60 Hand» Dienfte, und 8 Schock Stroh an Feuer: 
Syeietäts: Huͤlf⸗ erhalten; die Beneficien · Haͤußler hingegen, welche ih⸗ 
ver Qualitet nach nichts anders als leere Haͤußler ohne allen Contributions⸗ 
Ertrag find, gleich den Anger: Häußlern nur 40 Fuhren, 40 Handdienfte, 

und 54 Schock Stroh. 


Auf den Fall aber, daß. ein folher Beneficien-Haͤußler zu -feiner 
Stelle Ader ever andere contribuable Realitäten a Dominio erfauft, und 
wirklich zur Verſteuerung zugefchrieben erhalten, foll ihm, weit er fodann 
| | feiner 


* 


an 91 


feiner Qualitzt nach als ein Fleiner Ackersmann mit Contributiong- Er⸗ 
trag zu regardiren ift, 60 Fuhren, 60 Hand» Dienfte, und 8 Schock 
Stroh zu Theil werden, ! 


Was den Modum concurrendi diefer Leute anbetrifft: fo follen dieConenrrenz ders 
Coloniſten in neuen Dörfern, ohne Unterfchied, ob’ fie verfteuerte oder TH geuer , 
verfteuerte Fundos befißen, mit einem gleichen Feuer : Societäts - Ertrage 
von 8 Thlr. Schl. zu Handdienften und Stroh, und die Beneficien - Häuß- 
- fer, mit 4 Thlr. Schl. zu Handdienften allein, im Feuer: Societäts » Ca- 
taltro angenommen, wenn aber feßtere die Beneficien-Haͤußler eigen» 
thuͤmliche Realitäten acquiriret, follen folche gleich andern Fleinen Acker⸗ 
leuten behandelt, und mit ihrem Eontributiong » Ertrage angefeßet werden, 


Da aber eben durch den Zutritt der Eoloniften bey der Feuer: So: Anfertigung eines 
cietaͤt die exiſtirende diesfällige Cataftra-fehr alteriret werden, welche ap: deuen Caralrl. 
nedem fchon bey ihrer Aufnahine in Anno 1750, theils durch die von Do- 
miniis an ihre Unterthanen abgetretene Realitäten, theils durch die fonft 
erbaueten vielen Häußler : Stellen, notorifd) große Abänderungen erlitten 
haben; fo erheifcher die Mothwendigfeit, die Aufnahme eines neuen Feuers 
Sorcietäts »Cataftri für das platte Sand nicht länger anftehen zu laffen, 
Wir befehlen Euch dahero allergnädigft, mit felbiger durch den Site, (üben dem 
Steuer » Einnehmer mit aller pflihtmäßigen Accurateffe ohngefäumt er 
zugehen, und dabey nachftehende Modalitäten genau zu obferviren, 


Zum Ertrage ift die im Cataflro veranfchlagte Ausfaat, Wieſe⸗ 
wachs, Vieh⸗Nutzung, Brau- und Brandtweinbrenneren, und 
zwar bfos nad, Thlr. Schl. mit Weglaffung der Sgr, und Hl. an 
zunehmen, . 

Bey denen Dominial- Erträgen incl. Wüftungen, jedoch quarta- 
pars zu decourtiren, weil auf, die herrſchaftlichen Wohnhäufer 
feine Evcietäts » Hülfe paßiret. 

Die bloße Anger» Häußler find dabey mit 4 Thlr., die leere Bes 
neficien » Häußler desgleichen mit 4 Thlr.; andere Fleine Leute und 
Haͤußler aber, wenn fie nebft Garten und Vieh -Nugung aud) Säe- 
werk befigen, mit ihrem Claffifications » Ertrage, nash ber Subre« 
partition: ’ 


So 2 und 


'schema barjk. 


Zu Ende eines je⸗ 
den Jahres fol 
„der Ads und Zus 
gang ad Alta 
Camerae ange⸗ 


gelget werden. _ 


— 


DE u 


und fo fern fie fein Saͤewerk beſitzen, ebenfalls mit 4 Thlr., wenn 
vorher derfelben Claffications: Ertrag, bey dem Ertrage der Flei- 


nen Seute i in Abzug gebracht worden: 


Die Cofoniften in neuen Dörfern endlich mit 8 Thlr. Societäfs- 
Ertrag, in computum zu ziehen; 


Die tädefchen Einwohner hingegen fi fi nd, wegen ihrer fonft fteuer- 
baren Fundorum , gänzlich) aus der Concurrenz zu laſſen, es fey 
denn, daß fie wegen ihrer Aecker befondere Wirthfchafts- Gebäude 
unterhielten, welche weder auf ftädtifchen Terrain befindlich, noch 
zum ftadtifchen Cataftro gehören, 


* 


Die ehemals in dem Creiſe Eurer Infpedlion angenommenen So— 
cietäten koͤnnet Ihr benbehalten, wofern Ihr nichts erhebliches da⸗ 


gegen zu erinnern findet. 


Damit die Anfertigung der neuen Feuer «Societäts- Cataflrorum 
regelmäßig und einförmig gefchehen möge, haben Wir dazu ein 
Schema entworfen, und nad) foldyem die REIN Anzahl Bo⸗ 
gens abdrucken laſſen. 


Ahr erhaltet davon hierbey zwey Titul- und Einſchiebe⸗ —* 
mit dem allergnaͤdigſten Befehl, die neuen Cataftra, laͤngſtens in 
zwey Monaten ad Cameram zur Reviffon in duplo einzureichen, 


Damit auch Eünftighin die vorkommende Abänderungen gehörig 
bemerft werden fönnen, habt hr alljäprlih Ende Decembris, die 


- durch Veräufferung von Dominial- Realitäten an Unterthanen oder 


durch Erbauung ueuer Häufer entftandene Ab - und Zugängesder 


Erträge, nachrichtlich ad Acta Camerae anzuzeigen, Sind ꝛc. 


F 
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No. CLXI. 


d.d Glogau den sten und Breslau den zoften 
are Auguſt 1782. | 


Circulare 


wegen der den Fnvaliden bey ihrer Verforgung ab- 
zunehmenden Berforgungs : Scheine. 


An ſaͤmmtliche Steuer: Näthe, ingl. mut. mut. an ſaͤmmt⸗ 
liche Eand -Räthe und den Magiftrat zu Breslan, * 
Friedrich, König ꝛc. 

U ꝛc. Es ift nach Anzeige der Diredtion der Invaliden-Verſor⸗ 
gungs - Commißion ſchon öfters der Fall vorgefommen, daß bereits 
verforgte Invaliden den ihnen conferirten Dienft unter dem Vorwand, 
daß ihnen foldyer zu fchlecht, zu befchwerlich oder dem Sofdatenftande 
nicht angemeffen fen, heimlich verfaffen, ſich aus einer Provinz in die ans 


dere getrieben, und mit ihren noch in, Händen behaltenen von Unferm 


General: Major von der Schulenburg und Obriften von Colong unter« 


» fehriebenen Verforgungs: Echeinen, fich von neuem zur anderweitigen 


Berforgung gemeldet habenz weshalb denn gedachte Diredtion auf die 
Berfügung angetragen, daß hinführe allen ven Invaliden, welche mit eis 
nem Dienft verforgt werden, der Verforgungsfchein gleid) bey ihrer Ans 
ftellung abgenommen werde, 


Wenn num biefe Einrichtung allerdings zur Ordnung gehöre, und 


den guten Nutzen haben wird, daß der einmal verforgee Invalide in feir 


nem Dienft bleiben muß, weil ähm dadurch die-Öelegenheit benommen 
wird, aus einer Provinz in die-andere zu vagiren, und Unfere höchfte 


Perſon mit unnuͤtzen Beſchwerden zu behelligen. So befehlen Wir Euch) 


hierdurch in Gnaden, fänmtliche Magifträte Eurer Infpecdtion hiernad) 
fofort gemeffenft zu inftruiren, und fie anzumeifen, nicht nur Fünftig in 
jedem Fall, wenn ein Invalide mit einem Dienft verforget wird, ihm den 
in Händen habenden Verſorgungs-Schein fogleich ganz ohnfehlbar abzu⸗ 
riehmen, und ad Ada einzureichen, fondern auch allen, feit dem ur 

dieſes 
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diefes Jahres angefteflten Invaliden vorerwähnte Berfrgungsfein * 
zunehmen, und — einzuſenden. Sind * 





No. CLXI. 


d. d. rebiau den sten und Glogau den z4ften Au⸗ 
guſt 1782. 


Circulare 


wegen der zu haltenden Fourage-Depots Behufs 
der Eavalleries Verpflegung und Unterhaltung des 
eignen Viehes. 


An ſaͤmmtliche Landraͤthe excl. des Reichenbachſchen, Lan⸗ 
deshuthſchen, Jauerſchen und Hirſchbergſchen Creiſes. 


Friedrich, König ıc. 


rer ꝛc. Bereits unterm Breslau den aıften und Glogau den — 
Auguſt 1771 iſt verordnet worden, daß, um beſonders die Subſiſtence 
der Cavallerie ſicher zu ſtellen, an jedem Orte ſo viel Fourage, als zur 
jaͤhrlichen Verpflegung erforderlich, nach der Erndte, ‚ohne ſolches anzu⸗ 
greifen oder zu verfaufen, zuſammengehalten, und lediglich zu dieſem Be— 
buf verwahret, auch darüber von den Örund - Herrſchaften gehalten wer⸗ 
den ſoll. 

Es hat ſich aber, beſonders im verfloſſenen Jahre, gezeigt, daß dieſe 
Verfuͤgung an vielen Orten nicht gehörig befolgt worden, indem die Um 
terthanen, und vorzüglich lüderliche und fehlechte Wirche, ohne auf die 
Cavallerie⸗ Verpflegung und Unterhaltung ihres eigenen Viehes im, ges 
ringften Rückfiche zu nehmen, ihren gehabten Zuwachs an Heu, Stroh 
und Haber verfauft, und bey entftehendem Mangel fid) darauf verlaffen 
haben, daß ihre Grund» Herrfchaften ihnen benftehen müßten. In ver- 
ſchiedenen Ereifen zeiget leider die Sommerung nicht den beften Anfchein, 
und Wir finden alfo nöthig, in Anfehung derjenigen, bey welchen diefer 
Fall vorkommen möchte, obgedachte Verordnung vom Jahr 1771 zu wie 

derholen, 
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derholen, und Euch anzubefehlen: fogleich per Circulare bekannt zu ma⸗ 

chen, und die Dominia anzumeifen, daruͤber zu halten, daß be’onders 
von lüderlichen Wirchen nichts eher verfauft werde, bis der Cavallerie- 
Verpflegung und Unterhaltung des Viehes profpieirt und felbige ficher 
geftellt worden, 


Wir halten Uns verfihert, daß diefe Verfügung auf das genauefte 
befolgt werden wird, ba ſolche lediglich zum eigenen Beften forol der Un⸗ 
terthanen als aud) der Dominiorum gereicht, 


In denjenigen Ereifen, wo dieSommerung gerathen, iſt diefe Bora 
ſicht nicht nöthig; wie Wir. denn auch das Vertrauen haben, daß die Do- 
” minia hierünter nicht zu weit gehen, .fondern ihren Unterthanen fo viel 
zum Verkauf laffen werden, als fie zu Bezahlung der Steuer und Bes 
ftreitung anderer Bedürfuiffe nöthig haben, Sind ꝛc, 





Nov. CLXIL 


d. d, Breslau den toren und Slogan den zoften 
. Yuguft 1782, 


Circulare 


wegen des Debitd der von der octroyrten Emden⸗ 
" ſchen Compagnie gefongenen Heringe. 


An ſaͤmmtliche Steuer-Raͤthe und mut, mut. an den Ma- 
giftrat zu Breslau, 


.. Kriedricdy, König ıc. 


Unr ꝛc. Da Unſere Allerhoͤchſte Intention dahin gehet, daß der Ver 
(ag Unſerer Staaten mit dem von der octroyrten Emdenſchen Com-⸗ 
pagnie gefangenen Hering erweitert werben foll, und nad) den eingegange= 
nen Nachrichten, der diesjährige Heringsfang fehr ergiebig ift, fo, daß 
die Compagnie im Stande zu feyn glaubt, auffer ihren bisherigen priva⸗ 
tiven Werlags - Provinzen Ehurmark, Magdeburg und Halberſtadt, auch 
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die Schlefiiche bis zum Novbr. dieſes Jahres mit hinreichenden Herin⸗ 
gen xi verſehen; dieſer Hering auch an ſich, wie bekannt, von vorzuͤgli⸗ 
cher Guͤte, und dem beſten Hollaͤndiſchen voͤllig gleich iſt, die Preiſe nach 
dem Verhäftnif der Monate eben fo billig find, als fie die Holländer 
vorhin im Durchfchnitte jemals beobachtet Haben, und die Provinz Schle⸗ 
ſien, an den guten Holländifchen, an der Schottländifchen Küfte gefange- 
nen Hering ohnedem gewöhnt, der Emdenſche aber von gleicher Beſchaf⸗ 
fenheit, und dem ſchlechtern Däntfchen und Schwediſchen Heringe weit 
vorzuziehen iſt; Als befehlen Wir Euch hierdurch in Gnaden, dieſe Un⸗ 
ſere Allerhoͤchſte Willensmeynung der Kaufmannſchaft in den Städten 
Eures Departements befannt ju machen, und diefelbe anzumeifen, daß 
fie ihre Herings-Beduͤrfniſſe, bis zu Anfang des Novembers c. a. von 
dem Commiflionair der Emdenfchen Compagnie Kaufmanns = Aelteften 
Börger zu Berlin, der fie auf das promptefte bedienen wird, verfchrei« 
ben, bis dahin aber den Eingang des — und Fe Heringe 
„au ſiſtiren. Sind ic 
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No. CLXIV. 


d. d. Glogau den: ısten Auguſt und Breslau * 
| ızten October 1782, 


Circulare 


wegen des den Brandtweinbrennern, Baͤckern und 
Muͤllern auf dem platten Lande zu verbietender 
' Gefreide: Handels, 


An fammtliche Land: und Steuer⸗ Käthe, wie * an den 
Magiſtrat zu Breslau, 


Friedrich, König ıc. 


. 


ueſachen der I ꝛc. Schon unterm Breslau den zoften Dechr. 1750, den igten 
Verordnung. Decbr. 1755 und den zten Octbr. 1775, und Glogau den ı8ten Febr, 
1752 haben Wir verordnet, daß denen Brandtweinbrenuern, Muͤllern und 
J Baͤk⸗ 


— — 
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Bädern auf dem platten Sande, der Getreide: Einfauf'zue Brandtwein⸗ 
Brennerey, zum Mehlhandel und zum Baden, nicht aber zum Getreide 
Handel nachgegeben werde, und daß fie ſich diefes letztern Handels gänzlich 
bey Strafe der Confilcation des Getreides enthalten follen; zugleich ift 
ihnen hiebey auch injungiret worden, fid) Behufs des Einfayfs wegen des 
zum Betrieb ihrer Nahrung nöthigen Getreides, mit den erforderlichen 
Atteften der- Gerichte des Orts zu verfehen, welches leßtere befonders 
durch Unfer unterm Breslau den ıgten und Glogau den 25ften October 
1771 erlaſſenes Circulare umftändlid) vorgefchrieben worden, Dem ohn⸗ 
geachtet aber lehret die Erfahrung, daß einige der obgedachten Sand» Pro« 
feffioniften, den ihnen nachgegebenen Getreide» Einfauf fo weit ertendis 
tet, daß fie einen ordentlichen Getreide: Handel geführet, und von einigen 
Sand »Räthen in diefer Qualitzt zur Mahrungsfteuer und Paraphe gezogen 
worden; ja es find fogar Fälle vorgefommen, daß biefe Profeffioniften, 
weil man ihnen den Getreide: Einfauf ohne Attefte nachgegeben, dadurch 
Gelegenheit gefunden, mit denen auswärtigen Getreide- Händlern zu cole 
fudiren, und große Quantitaͤten Getreide unterfchleiflich aus dem Lande x 
zu Schaffen. 


Um nun affe diefe Unordnungen zu coupiren, verordnen Wir hier: 

mit nochmals : 
») Daß fein Brandtweindrenner, Bäcker oder Müller des platten DieBrandtimeins 
Landes bey Strafe der Confifcation ſich unterftehen foll, weder auf?rennek, Bäder 
\ , PPR S : und Miüßer auf 
«dem Sande noch in den Städten, Getreide zum Wiederverfauf zudem platten Lans 


erfaufen, folglich ſich alles Getreide - Handels ohne Unterſchied ene-de folen fo bes 


Getreibebandels 
halten fell, enpalten 
2) Daß felbige zu dem Ende in die Verbindlichkeit gefegt werden foflen, Ste Ära 8 z 


zum Behuf ihrer Brandtweinbrenneren, zu ihrem Backen und zum yeipes nicht ans 


Behuf des Mehl: Handels den Einkauf des Getreides auf dem plat-bersalsgeoen tits _ 


. ten $ande und in den Städten, nicht anders als gegen Atteſte derkef? Ft rg 


Gerichte des Orts zu thun, auf welchen deutlich vermerkt feyn muß, ° 
die Quantitzt des einzufaufenden Getreides, und daß foldhes blos zu 
ihrem obgebachten Nahrungs: Betrieb erforderfich ſey, und nicht 

zum Handel, . 

/ y ’ 

3) Daß ohne Produeirung diefer Atteſte demfelben Fein Getreide Ein-Yol den Sitiken | 

. kauf geftattee, fondern wenn — dem ohngeachtet —— * —— a, 

— en \ pa etreis 


Herten In den 
Städten oder den 
Gerihrem ber 
Dörfer vermerket 
werden, 


Bey ber Retour 

" müfen dieſe Paſ⸗ 
fiersettel den Bes — 
richten mieder 
srodusiret wers 
den, 


Bellrafung der ' 


Defraudanten, 


m 30.08 


Getreide confifcirt feyn fol. Zu dem Ende dann, wenn ber Ein 


fauf diefes Getreides in den Städten gefchehen, -von dem XAccifer- 
Amte ein Paßierzettel zu nehmen ift, wie viel Getreide von allen 
Eorten gefauft worden; auf dem platten Lande aber mufi der ge- 
ſchehene Einfauf von den Gerichten des Orts auf dem bey ſich ha- 
henden Atteſte des Kaͤufers deutlich und nicht mit Zahlen, ſondern 
mit Buchſtaben vermerkt werden; 


4) Muß der Brandtweinbrenner, Bäder und Müller bey feiner Re. 


tour den Gerichten in Joco domicilii diefe Pafierzettel und Attefte 
- produeiren, und fich dadurch legitimiven, auch hiernächft folche forg- 
fältig afferviren, damit fie fi bey den von den Jand- Dragonern 
und Polizen »Bereutern — Reviſionen jedesmal gehoͤrig 
ausweiſen koͤnnen. 


s) Sollten ſich einige von dieſen Profeßioniſten nicht gehörig — 


koͤnnen: ſo behalten Wir Uns vor, dieſelben nach Beſchaffenheit der 
Umſtaͤnde mit der Confiſeation des ſich bey ihnen vorfindenden Ger 
treides und Mehls, oder an Gelde zu beſtrafen. Zu dem Ende 
habt hr denn die Land- Dragoner und Polizey-Bereuter nicht nur 
in den obgedachten Revifionen, fendern auch, wenn fie Unrichtigfei« 
ten finden, jur Denunciation ben ben nächften Magiftväten anzu⸗ 

; müßt Ihr diefes in dem Ereife Eurer In- 
weiſen. Uebrigens habt J hr diefes Circulare durch die Magi« 

fpedtion gehörig eireuliren laffen, damit es zu jedermanns Wiffen- 
re Eurer Infpection gehörig — zu laſſen, und ſelbige 

ſchaft gelange. 


—— ſich ſelbſt bimn genau zu achten, b Sind ꝛe. 





No. ELXV, 
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U, Zorn 
— No. CLXV. 

d. d Breslau den aaften Auguſt und Slogan der 
stein September 1782, 


Circulare, 


betrefeud die Richtigkeit bey Ellen, Maaß und 


Gewicht. 


An ſaumtliche Steuer⸗Raͤthe. 
Friedrich, König ꝛc. 


pr 


be ꝛc. Wir haben in Erfahrung gebracht, daß wider ben roten $. 


des unterm raten December 1751 emanirten Ediets, Gleichheit und 
Richtigkeit bey Ellen, Maaß und Gewichte zu bewerkſtelligen, ganze, 
halbe und viertel gebraucht und verkauft worden, die nicht gedrechſelt, 
nur von Holz mit einem eingeſetzten Boden ſind, ohne mit Eiſen verſehen 
zu ſeyn. Da dieſes aber der Vorſchrift und dem allegirten Edict entge— 
gen iſt: ſo werdet Ihr hierdurch angewieſen, fofort die genauſte Unter⸗ 
ſuchung in den Städten Eures Departements anſtellen zu laſſen, die un⸗ 
richtige Maaße zu cafiren, und zu veranftalten , daß überall dem Ediet 


nachgelebet werde. Sind ꝛc. 











No. CLXVI. 
AVERTISSEMENT, | 
nach welchen mehrere Eleine Kaufe und Aufbietungen auſ⸗ 


ſergerichtlich verkaufter Guͤter fortan zuſammen in-ciz 


nem Avertiffement ſollen publiciret werden koͤnnen. 


Publicatum per Circulare der Breslauſchen Krieges und 
Domainen-Cammer von eben dem Dato und der Glogau⸗ 
ſchen vom 22ſten October 1782. u | 

a zum Soulagement der Armuth refolviret worden iſt, daß verfchier 

dene, durch die Gerichte vermittelft der nothwendigen und willführs 
hen Berfteigerungen gefchloffene Käufe, wie. ‚auch verſchiedene vorge 
Pp 3 komme⸗ 
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kommene Aufbiefüngen der auffergerichtlich verfauften Guͤter, wenn ſolche 
miche über so Neple. betragen, in einem Avertiffenient publicirt werden 
fönnen, ohne daß es zur Publication eines jeden dergleichen Kaufs eines, 
befondern Avertillements bedarf: fo wird ſolches den ſaͤmmtlichen Ge« 
richts » Obrigfeiten hiermit zur Machricht bekannt gemacht, um ſich ihres 
Orts in vorkommenden Fällen darnach zu achten, Signatum Breslau, 
den 30, Auguft 1782, \ or 


Koͤnigl. Preuß. —J oe Krieges und Domalnens Kammer, | 








EEE 
No. CLXVI. 


4: d. Slogan den ısten: September und Breslau 
den 14ten October 1782. 


Circulare 


wegen der auf den Leinwand: Bleihen befindlichen 
rohen Garne und deren Revilion, ingleichen der zu 
haltenden Bleichs Bucher. ‘ 
An ſaͤmtl. Land⸗Raͤthe. 
| Friderich, König ıc. | 
IB ꝛc. Da Uns die Anzeine gefchehen, daß auf den mehreften. 
Leinwand ⸗ Bleichen auch rohe Garne gebleicht werden, wodurch vie⸗ 
ler Anterfchleif vorgehen Fann, wenn auf diefen Leinwand · Bleichen die 
in Anfehung der rohen Garne verordneten Revifiones nicht gehalten wer⸗ 
den follten; und daß diefes nicht in allen Orten gefchehen muß, vermuthen 
Wir daraus, weil einige Bleicher fich gegen Die Revifores, wegen der 
nicht gehaltenen Bleichbücher mic der Unwiſſenheit des Geſetzes entſchul⸗ 
diget haben; fo befehlen Wir Euch) hierdurch in Gnaden, die Seinmand« 
Bleicher Eures Ereifes fogfeich vor Euch zu fordern, und ihnen das d, d. 
Glogau den 19. Febr. und Breslau den 19. März. 1774 erlaſſene Cireulare ' 
deuclich und umftändlich zu publiciren, und ihnen dabey einzufchärfen, daß 
" — ſie 
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fie die Bleichbuͤcher, wovon Ihr ihnen das Schema’ zu eommuniciren 
habt, bey der darauf geſetzten Strafe ohnfehlbar und ganz accurat fuͤhren, 
und ſich denen angeordneten Reviſionen unterwerfen muͤſſen. Ihr muͤſſet 
fie deshalb ganz umſtaͤndlich inſtruiren, damit fie ſich nicht mit der Unwiſ— 
ſenheit entfchuldigen koͤnnenz maaßen und wenn fie bey der Revilion bes 
troffen werden follten, daß fie die vorgefchriebenen Modalitäten nicht beob« 


achtet, fie unausbleiblic) in die durch die im obgedachten Circulare feftges 
feßten Strafe genommen werben follen. Sind ꝛc. 


P.M. Borftehendes Circulare ift auch den Steuer-Raͤthen zur Publi- 


cation an die Magifträte und ftädrfche Bleicher commumicivet 


worden... 


* 








No. CLXVIII. 


d. d, Glogau den 19ten Septbr. und Breslau den | 


‚sten Novbr. 1782, 


.. Circulare 


wegen des zu nehmenden Abſchoſſes von denjenigen 
Geldern, fo in en nach Poh⸗ 
len gehen. 


An ſaͤmmtliche Cand- und Steuer-Raͤthe, und mut, mut 
an den Magiftrat zu Breslau, 
Sriedrich, König ıc. 
er x, Wir haben Euch zwar durch das Circulare d. d. Glogau 
den 29ſten May und Breslau den ı3ten September 1770 bekannt ge⸗ 
macht, daß vermöge einer mit der Krone Pohleh gefchloffenen Convention 
das Abfchoß -Necht von allen in beyderfeitige Meiche uͤbergehenden Erb⸗ 
und Vermögens Geldern, ſowol in Anfehung des Filci als aud) aller und 


‚+ jeder Städte und Privat: Gerichts» Obrigfeiten, gänzlich aufgehoben wors 


den, Da aber in der Folge dieſe Convention näher und dahin beſtimmet 
es wor“ 


BC 
— 
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worden iſt, daß das Abfchoß Recht nur allein in Anſehung der Erbſchaf⸗ 
ten zwiſchen beyderſeitigen Staeten auf beſtaͤndig aufgehoben worden, das 
gegen der Cenlus Emigrationis, wenn ein hiefiger Unterthan nach Poh« 
den, oder ein Pohlniſcher Unterthan in hiefige Sande ziehet und Vermögen 
mitnimmt, nur auf 6 Jahr, und vorzüglich wegen Unferer Weſtpreußi⸗ 
ſchen Unterthanen fiftiret worden, und nun biefe 6 Jahr mit dem ıgten 
Maͤrz 1781 abgelaufen find; fo befehlen Wir Euch hierdurch, in Gnaden, 

denen Magifträten der Städte Eures Departements = Gef 
es Gerichts - Obrigfeiten in dem Creiſe Eurer Infpedtion > ekannt 
zu machen, daß das Abſchoß-Recht in Emigrations- Fällen nunmehro, 
fo wie ein gleiches Pohlniſcher Seits gefchiehet, wiederum ererciret wer⸗ 
den koͤnne, und daß nur in Abficht der Erb» Gelder die Gabelia vor bes 
ftändig wegfalle. Sind ꝛc. a 








No. CLXIX. | 

d.d. Breslau den 24ften Septbr. und Glogau den 

| 14ten Defdr, 1782, Ä 
Circulare 


"wegen der aufs neue abgedruckten und anzuſchaffen⸗ 
den Handwerks-Generalien. - 


An ſaͤmmtliche Steuer-Näthe, ingl, mut, mut, ak dei 
Magiftrat zu Breslau, Zu 


Friedrich, König ꝛc. 


nem ꝛc. Es find die Exemplaria 
1) des General ⸗ Handwerks- Patents vom I6ten Dctober-1731, 
2) der General» Zunfts = Artiful von 1739, und „ 
5) des unterm ı8ten April 1747 emanirten Ediets wegen Abfchaffung 
der alten und Foftbaren Meifterftücke 


« bergeftalt vergriffen worden, daß diefe Handwerfs -Generalia weder in 
den $äden der allermebrften-Zünfte, noch) in den rathhaͤuslichen Regiſtra⸗ 
turen 


2 * 
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turen ber meheften Magifträte mehr anzutreffen find, da boch fol | 
Vorſchrift u darinnen pa ſeyn —— ch ſo he dei 


Es ift daher Unfere Cammer bemuͤßiget worden, einen neuen Ab⸗ 
druck derfelben durch den biefigen Buchführer Wilhelm Gottlieb Korn 
veranftalten zu laffen. Ihr habt daher fofort zu verfügen, daß jeder Ma« 
giftrat in den Städten EuregDepartements 

a) für die rarhhäusliche Regiftratur wenigftens ein Exemplar, "und 
b) für jede Zunft feines Dres, zur Aufbewahrung in der Zunft » Lade, und 
wo folche nicht in loco anzutreffen, dennoch für jedes Handwerks⸗ 

Mittel feinesDrts ein Exemplar fothanen neuen Abdrucks anfhaffe, 

und vom erwehnten Verleger erfaufe, : 

Das Exemplar foftet 10 gGr., und müffen die Koften für die 
Exemplaria zu den rathhäuslichen Regiftraturen aus ben Cämmerey» 
Caſſen, und für. die, fo für die Handwerks» Mittel und die Zunft =tadey 
angefchafft, von jedem Mittel hergegeben werden. Sind ıc, 





Abdruck des General: Handwerks⸗Patents vom 
ıöten Detober 173. Der General: Zunfts=Articuf 
von 1739, und des Königlichen Edidti von Meifter: 
ſtuͤcken und Neceptiong: Geldern vom ıgten April 
1747; zum Gebrauch ſaͤmmtlicher Innungen, Zunft⸗ 
und Zechen in Schlefien und der Graffchaft Glatz. 


ir Earl der Sechfte von Gottes Gnaden Erwäplter Römifcher Kal⸗ 
fer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, Hifpas 
nien, Hungarn, Böheim, auch zu Dalmatien, Croatien, und Sclavo« 
nien König, Erzherzog zu Defterreih, Marfgraf zu Mähren, Herzog zu 
$ußemburg, und in Schlefien, und Markgraf zu &außnig 2c, x. 
| Entbieten allen und jeden Unferer Königlich -Böheimifchen Erbs 
anden Inwohneren und Unterthanen, was Würden, Stands, Amts, 
oder Wefens die fennd, Unfere Kaifer- und Königliche Gnad, auch alles 
Gutes, und geben denenfelben hiemit gnädigft zu vernehmen: 


178% ng Nach · 


= 


⸗ 


76 \ 
in Nachbem Wir in‘ bemi Heiligen Roͤmiſchen Reich von Unſeres als 
Kömifcher Kaiſer obtragenden Allerhoͤchſten Amts wegen die zu Abftellung. - 

deren bey denen Handwerfen insgemein fowol, als abfonderlich mit denen 

’ Handwerks⸗ Knechten, Söhnen, Geſellen und Lehr⸗Knaben eingeriſſenen 
Mißbraͤuchen bereits vor geraumen Zeiten, und zu verſchiedenen malen 
ergangene heilfame Verordnungen zu erneuern, a zu vermehren und . 

zu verbeſſern für, noͤthig erachtet; 


Als haben Wir in gnaͤdigſter Anſehung der dem allgemeinen Weſen 
hieraus erwachſenden Erſprießlichkeit gleichfalls in Unſeren treugehorſam⸗ 
ften Königlic) = Böhmifchen Erblanden aus Koͤniglicher Gewalt und Macht, 
in Handwerfs-Sadjen folgende Saßungen zu genauer aa a in 
vim legis publiciren zu laffen befunden, und zwar 

Die Handweris⸗ Erſtens: Sollen in gedachten Unferen Königf, Boͤhmiſchen Erb: 
BufomenfüRe gen bie Handwerker unter ſich einige Zufammenfünften anders nicht, 
mart eines blerrkfs mit Vorwiſſen ihrer vorgefeßten ordentlichen‘Obrigfeit, und in jedese 
aan mare maliger Gegenwart eines Handwerks » Verordneten (worzu dann in denen 

| Königl, Städten ein Magiftratualis, in denen obrigfeitlichen Dertern hin⸗ 
gegen, nad) Gutbefinden auch ein anderer zu deputiren ) unter einer Strafe 
Yon 30 Rehfr, toties quoties darwider gehandelt würde, anzuftellen Macht 
ben, auch an feinem Dre einige Handwerfs = Artiful, Gebräuche, und 
ewohnheiten, fie ſeyn dann don Uns verliehen, confirmiret und befräf« 
Die ohne 8 Könige figet ‚ Auch in fo weit die de preterito ſchon ertheilte der gegenwärtigen 
* Erete 3unfıs, Öeneral: Verordnung, nad) mehrern inhalt des untern folgenden ısten 
Krticuin werde Artifuls, nicht zumider fern, pafiiret werden ;. hingegen alle diejenige, 
Bm welche von denen Handwerks⸗Leuten, Meiftern und Gefellen allein fir 
fi), und ohne Unferer Erlauhniß, Approbation und Confirmation auf- 
gerichtet worden, oder ins fünftige aufgerichtet und eingeführet werden 

moͤchten, null, nichtig, unguͤltig und unkraͤftig ſeyn. 


ai —— Wann au ins finftige die Handwerker in Unferen Königl, Boͤhei⸗ 


miſchen Erblanden, es ſey, wo es wolle, ſich mit Halt⸗ ober Einführung 
eigenwilliger Gebräuche hierwider vergreifen, und auf obrigkeitliche Ahn⸗ 
dung davon nicht abſtehen wuͤrden, ſollen Bu nach Gebühren beſchehe⸗ 
er obrigfeitlichen Erfenneniß wegen folcher bertretung und Ungehöt: 
fans, in befagten Unferen Königl. Döpeimifchen Erblanden auf ihren 
Handwerten an keinem Ort paßiret, ſondern von jedermänniglich fir 


an Hand⸗ 
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Handwerks unfähig und untüchtig gehalten, auch, wann fie ausgetreten, 
ad valvas Curiarum, oder anderen öffentlichen Orten angefchlagen und 
aufgetrieben werden, fo lang und viel, bis fie foldhen ihren Verbrechens 
und Unfugs wegen obrigfeitlich abgeftrafet, und publica Authoritate zu 
ihren Handwerfen wiederum admittirt worden; mit welcher Strafe auch 
gegen diejenigen Meifter und Öefellen, fo dergleichen Webertreter, hintan⸗ 
gefeßt berührter ihnen Fund gethanen obrigfeitlichen Erfenntniß, für tuͤch⸗ 
tig und Handwerfsfähig halten, nnd zu Treibung des Handwerks beſoͤr⸗ 
derlich feyn wollten, zu verfahren. 


Zweytens: Damit nun bey folhen Handwerfsfchädlichen ip. 
bräuchen auch das bishero faft gemein und zur Gewohnheit werdene Auf: Austreten wird 
treiben der Gefellen, wie auch derfelben unvernüänftiges Aufftehen und ’rdoten- 
Austreten ins fünftige gänzlich hinwegfalle, und hierdurd) die Wurzel ale 
les bey denen Handwerkern eingeriffenen Unmwefens aus dem Grund gehos 
ben werde: fo wird biemit eines mit dem andern bey denen in diefer 
erneuert = und verbeflerten Ordnung ausgedruckten Strafen gänzlich ver 
boten und abgefihafft, denen Meiftern aber gleichwol ein vernünftiger 
und heilfamer Zwang gelaffen, alfo, und dergeftalt, daß bey allen und je⸗ 
den Handwerfen und Zünften, wie die Namen haben mögen, ein jeder. 
$ehr = Yung, fo aufgedungen wird, feinen Geburtsbrief, oder andere a 
tige Urfund feines Herfommens an dem Ort, tvo er in Die Lehre tritt, inrenkehr,Jungen, 
die Meifterrtade legen, und, wann er losgeſprochen worden, den erhalte 
nen $ehrbrief ebenfalls, alfo beydes in Originali ermeldter Meifter- $ade 
zur Verwahrung geben, aud) fo lange, bis er ſich in einem gewiffen Ort, 

- aus welchem er feines Verhaltens wegen beglaubte Nachricht unter dem 
daſigen Obrigkeits- und Handwerks-Siegel mitbringen muß; wirklich 
fegen und Meifter werden will, daſelbſt laſſen; das Handwerk hingegen 
ihm zu feinem Fortfommen auf der Wanderfchaft, warn er diefelbe antres 
‚ten, und fich anderer Orten um Arbeit bemühen will, beglaubte Abfchrift, 
jedoch ein = vor allemal, bey Vermeidung unausbleibender Strafe, nicht 
mehr, als eine einige (es fen dann, Daß er der erfteren wahren, und un⸗ 
verfchuldeten Verluſt hinlaͤnglich erweife, und mithin um eine neue gezies 
mend bitte) unter dem Handwerfs: Siegel, und der Ober -Meifter Un« 
terfchrift von diefem feinen eingelegten Geburts» und Lehr-Briefe, ober 
ftatt jenes obbemerfter anderer gültiger Urkunden, gegen Erlegung ohnges 
fehr, und. nachdem die Sachen weitläuftig, 30 bis höchftens 45 Kreuzer 
j 292 Schreib⸗ 
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zo Schreib: Gebühren ausantworten, ſodann ohne weiteres Entgeld ein ges 


wanderende Sedrucktes Atteflat nach diefem Formular: 
Selen ober Knech⸗ 


„Bir Gefchworne Vor- und andere Meifter des Handwerks derer 
„N. in der Stadt N, befcheinigen hiemit, daß gegenwärtiger Ges 
> feit, Mamens N, von N. gebürtig, fo = == Jahr alt, und von 
„Statur « » = aud) = » = Haaren ift, bey uns allhier = = » {fahre = =’ 
9— „Wochen in Arbeit geftanden, und fi) folche Zeit über freu, fleißig, 

” flile, friedſam und ehrlich, wie einem jeglichen Handierfs - Bur- 

„ſchen gebühret, verhaften hat; welches Wir alfo atteftiven, und 

„deshalben unfere fämmtlihe Mirmeifter, diefen Gefellen nad) 

» Handwerfs- Gebrauch überall zu fördern, geziemend erfuchen wol« 


„ien, N. ven ıc. 
(L.S) N. Ober» Meifte.  (L.S.) A. als Meifter, wo obis 
— ger Geſell in Dienſten ge⸗ 
(L.S.) N. Ober⸗Meiſter. ſtanden. 


feines Verhaltens wegen erteilen ſolle, mit welchem alfo ber Gefell feine 
Waanderſchaft fortfeßet, und ſich in der Stabt, wo er Arbeit ſuchet, bey 
dem Handwerf melden, auf deffen Vorweiſing ihn alle Meifter, fo Ges - 
fellen brauchen, ohntveigerlich zu fördern ſchuldig, und verbunden feyn. 

————— von dem Wann ihm nun an dem eingewanderten Ort Arbeit verſprochen wird, 
Pebr, Bei in der muß er alſobald, da er ſelbige antritt, feine unter dem Handwerks⸗ Siegel 
Wanderzeit, mitgebrachte Abſchrift von Geburts - und gehr- Brief, oder Urfund, in« 
‚- gleichen das erhaltene Handwerfs- Atteftat in dafige Meifter« Lade zur 
Verwahrung niederlegen, und fo fange, bis er von ba, wieder wegzuwan⸗ 
Muftändigungss dern gefonnen, darinnen laffen. Gedenkt dann ein folder Gefell von die: 
edlen *fem Ort, wo er zuleßt in Arbeit geftanden, fich abermals weiter zu wen⸗ 
wollenden Gefelsden, foll er feine vorhabende Abreife feinem Meifter wenigftens 8 Täge 
uns. (wo nicht bey manchen Handwerkern, als zum Erempel Barbterern und 
Buchdrudern, ohnedies eine mehrere, und wol gar viertel: und halbjäh- 

rige Zeit hergebracht ) vorhero andeuten, fodann in alle Wege alle Anfor- 

derung, fo die Obrigfeit, oder fonft jemand dafelbft an. ihn haben möchte, 

richtig machen, und ausführen, die Meifter auch daben, eb die Entlaffung 

etwa eines begangenen nod) nicht kundbaren Verbrechens halber begehret 

werde, Achtung zu geben,. und folches der Obrigkeit anzuzeigen fchuldig, 
| wibrigenfalls nad) Veſchaffenheit gebrauchter Connivenz, mit geziemen⸗ 
der 
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‚ber Strafe angefehen zu werben gewärtig ſeyn; dem Gefellen aber foll auf 
diefem Fall feine Rundfchaft und Atteflat Feinesweges ausgefolget, viele 
mehr fo ein als anderes, bis er fi) der .angefchuldigten Begünftigung 
oder Forderung entbrochen, verfümmert!, mithin derfelbe bis zu Austrag 
der Sache, an Ort und Stelle zu bleiben angehalten werden. 


Nun weilen Per öfters bey Abftrafung dergleichen Beſchuldigten W Bi und vn 
die Handmwerfe, ba ihnen in ihren confirmirten Innungs⸗ Artikulen aus ee Befen 
bervegenden Urfachen einige Art zu beftrafen geftattet ift, dabey allzufehr su befivafen 3 
zu ercediren pflegen ; fo folle hinführo weder denen Meiftern, noch viel 
weniger Gefellen, einem Angefchuldigten vor fich allein feine Kundſchaft 
und Atteltat zu verfümmern, oder denfelben zu beftrafen, zugelaffen, fon« 
dern diefelbe allemal die vorgefallene Begünftigung fowol bey denen Ober⸗ 

Meiftern, als bey denen zu Handwerfs- Sachen obrigkeitlich Verordne— 

ten anzumelden, und diefe zufammen die Sache zu unterfuchen, forthin 

in aller Kürze, fondern unnöthigen Aufwand, abzuthun, die Ober-Mei« 

ftere, und zur Handwerks⸗ Sache Verordnete auch dergleichen Dinge ohne Die unterſu⸗ 
Entgeld zu entfcheiden verbunden ; allenfalls aber, und ba die Sache von ——— 
mehrerem Nachdenken und Wichtigkeit wäre, dann daß fie durch) eine ge: pen. 

tinge Handwerfs : Strafe von ohngefehr ı bis 2 Fl. Rheinifch füglic) zu 

verbüffen ſtehet, oder fonften beforgliche Suiten androhet, für fich nicht 

zu jubiciren, fondern bey der ordentlichen des Orts Obrigkeit Verhalten _ 

fich zu erholen hiemit ernftlich angemwiefen ſeyn. Hat im Gegentheil der 

Geſell in allen Stuͤcken wohl und untadelich ſich aufgeführet, und will nach 
vorbefagtermaßen erfolgter befcheidener Auffündigung, auch) allenfalls ger 

pflogener Ricjtigfeit, alsdann weiter wandern: fo werden ihm feine ein« 

. gelegte Geburts = oder Herfommens » und Auslernungs» Urfunden, fammt 
mitgebrachtem Atteftat nicht allein wieder zugeftellet, fondern es hat ihm 

aud) das Handwerk deſſelben letzteren Orts ein neues Attellat feines Wohl⸗ Neues — 
verhaltens in obbemeldter Form, gegen ohngefehr und hoͤchſtens 15 es 
jer Gebühr ohnweigerlich zu ertheilen, auf das naͤchſtvorhergehende ältereden Gefellen. 
aber ( als welches ad effectum des Fortwanderens fhlechterdings für un: 
gültig, entfräftet, und fir verlofchen zu achten ift, und nur in fo weit 
dem Gefellen gelaffen werden Fann, als er es etwann zu feiner eigenen 
Nachricht und Vergnügen aufheben will) eben daß zu dem Ende Sub da- 
to⸗⸗⸗er ein neues erhalten, — zu verzeichnen. 
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Unterzeichnung Gefchiehet es übrigens, daß einem Gefellen an dem eingewanberten 
De en Ateha  Drt Eeine Arbeit gegeben wird, fo follen die dafige Ober - Meifter des Hands 
fe feine Arbeit werfs auf fein mitgebrachtes und vorgereichtes jüngftes Artelt ohne Entgeld 
überfommet. notiren, wasmaßen zwar Umfrage gehalten warden, jedoch fein Meifter 
getvefen, ber einen Öefellen gebraucht hätte, und felbiger alfo weiter wan⸗ 
dern müffen; welcher Gefell dargegen mit dergleichen Abfchriften des Ge= 
burts= und Sehr =‘Briefs, oder Urfunden, unter dem Handwerfs : Siegel, 
Erfegungdesversund mit vorher befchriebenen Handwerks - Atteſtat (es wäre dann reſpectu 
Iornen Atteſtatl. dieſes [eßtern, daß er eines wirklich gehabt, zufälliger Weife aber darurs 
gefommen, als welches fattfam erwiefenen, oder eidlich erhärteten Falles 
allein die Obtigfeit des Orts, wo er diefen Verluſt am erjten angezeiget, 
und inzwiſchen dafelbft ſich aufhält, durch Zufchreiben an die Obrigkeit 
des Orts, wo das jüngfte Atteftat ausgeftellet geroefen, dafern jumal der 
Geſell, dahin perfönlich zuruͤckzukehren, unvermögend ift, bes Verlornen 
anderweite Expedition zu bewirfen hätte) nicht verfehen ift, demfelben foll 
von feinem Meifter, unter was Pratext es auc) nur immer ſeyn möge, 
—— — bey zo Rthlr. Strafe, Arbeit gegeben, noch ſolcher auf dem Handwerk 
len er, gefördert, oder ihm das Geſchenk gehalten, oder fonft eine andere Hands 
balten®, werfs-Gurthat erwiefen werden. Wielmehr, dafern nad) ergangenen 
und verfündigten diefem, und obigem Verbot fich nichts defto weniger ein» 
„oder anderer Öefelle, welchem, übeln Verhaltens wegen, vorſtehendermaſ⸗ 
Strafe des fen feine in die Lade gelegte Kundfchaft vorbehalten worden, oder noch 
— und vorbehalten wuͤrde, zu ſchimpfen und aufzutreiben, mithin dadurch an 
dem Handwerk, welches ihm die Kundſchaft verkuͤmmert Hätte, zu rächen 
ſich unterſtuͤnde, derſelbe ſolle nicht allein auf davon beſchehene inſonder⸗ 
heit denen Meiſteren bey willkuͤrlicher Strafe ſchleunig obliegende Anzeige, 
oder des Orts Obrigkeit, wo er aufgetrieben, Requifition, in allen Un= 
feren Königlich» Böheimifchen Erblanden von jeglicher Obrigkeit als ein 
Frevler und Aufwickler unverzüglich zue Haft gebracht, und fein Schime 
pfen und Echmähen, jedod) bey verfpürend ernftlicher Befferung mit Vor⸗ 
behalt feiner Ehre, zu revociven, und an dem Ort, wo es gefchehen, es 
Derfahrung wiswiffend zu machen, angehalten, fondern auch nad) Befinden'mit Gefäng- 
der Die BLähtlge. in, Zuchthaus oder Veftungsbau: Strafen beleget werden; begäbe er 
fich aber vielleicht mit der Flucht in fremde $ande, und es wäre bey aus⸗ 
twärtigen Potenzen deffen Auslieferung nicht zu erlangen, ift von demjeni⸗ 
gen Magiftrat, wo er aufgetrieben, an feinen Geburts» Ort zu fihreiben, 
und bey denen Gerichten dafelbft ihm ſowol fein bereits erlongtes Vermoͤ⸗ 
\ gen, 
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gen, als zu hoffen habende Erbfchaft zu verfümmern, auch ba er ausläns 
difch wäre, und nichts zu verlieren hätte, derfelbe auf vorgängigen an das 
$andes - Gouvernio erftatteten Bericht ‚, und von dieſem hierüber beſchehe⸗ 
nen behoͤrigen Vorkehrung für infam zu erflären, und fein Name an den 


Galgen zu fihlagen. 


Drittens: wann ein Handiwerfs » Gefelle fin Handwerk an einem Bun —— 
Ort, nach denen von uns beſtaͤtigten Kandwerfs - Ordnungen, Satzun⸗ 33 machen. 
gen und Gewohnheiten‘, und zumalen ben einem ehrlichen von der Orts: = 
Obrigkeit approbirten Meifter erlernet, follen dergleichen Handwerfs : Ges 
fellen auc) anderer Orten, wann fehon dafelbften andere Gebräuche und 
Handwerks - Ordnungen wären, auch weniger oder mehr $ehrjahre erfor» 
dert würben, allenthalben, und ohne daß man fie weiter, bishero hin und 
soieder angemerften Erfühnen nach, auch nur im geringften darfür erjt 
abzuftrafen begehre, für redlich und tacheis paßiret, und diesfalls kein Uns 
terſchied gemacht werden. 

Viertens: demnach auch allbereits in der Pofigey Ordnung des heil. hear 
Roͤm. Reichs de Anno 1548, Tit, 37. und 1577. Tit. 38. wegen gewiffer re 
Perfonen verfehen, daß deren Kinder von denen Gaffeln, Aemtern, Guͤl⸗ — ———— 
den, Innungen, Zuͤnften und Handwerken nicht ausgeſchloſſen werden fen?" 
follen; als hat es darbey allerdings fein feftes Bewenden, und fulle cs 
kuͤnftig durchgängig genau befolget, nicht weniger auch die Kinder derer 
fand = Öerichts » Stadt - Rinechte, wie auch derer Gerichts » Frohn- Thürn- 

Holz und fFeld- Hüter, Todten »Gräber, Macht: Wächter, Bettelvoͤg⸗ 

ten, Gaffen: Kehrer, Bachfeger, Schaͤfer und dergleichen, in Summa 

“ Feine Profefion und Handtbierung, dann blos die Schinder allein bis auf 

deren zweyte Generation (in fo fern allenfalls die erftere eine andere ehr⸗ 

liche $ebensart erwä ihlet, und darinnen mit denen Ihrigen wenigſtens 

30 Jahr lang continuiret hatten) ausgenommen, verſtanden, und bey de⸗ 
nen Handwerken ohne Weigerung zugelaſſen werden. 


Fuͤnftens: wann ſich ja zutruͤge, daß ein Meiſter oder Geſell etwas nn 
aunrebliches, und dem Handwerf nachtheiliges begangen zu haben, bezuͤch⸗ Greilers oder Ges 
tiget würde, foll dennoch weder ein Meifter den andern, noch ein Gefell ——— 
ben andern, noch ein Meiſter den Geſellen, noch ein Geſell den Meiſter, 
geſchweige dieſe, "und jene in der, mehrern, und gegen Die mehrere Zahl 
—— es ſey muͤndlich, es ſey Mrifi, zu — ‚ zu ſchimpfen 

und 
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und zu fehmähen, viel weniger gar auf und umzutreiben (fintemafen ala 
les Auf- und Umtreiben, auffer, welches von der Obrigkeit gefchieher, 
ſchon oben Artic, 2. fcharf verboten, und nochmals fondern die geringfte 
Ausnahme hier verboten wird) ſich unterfangen, fondern an dem Weg 
Rechtens, und richterlichen Hülf oder Einficht fic) gänzlicy begnügen lafe ° 
fen, mithin bie Sache bey der Obrigfeit anzeigen, und deren Unterfüs " 
Hung, Erfenneniß und. Ausſpruch geduldig und ruhig erwarten, derge⸗ 
ftalt, daß bis zur vechtsfräftigen Decifion fein Meifter und fein Gefell für 
8* Schlmpfunggefcholten, unredlich und Handwerksunfaͤhig gehalten werde, ſondern die 
Ik ohne Efed. brige Meifter und Gefellen reſpective bey und neben ihm ohnweigerlichſt 
zu arbeiten fchuldig feyn und bleiben; 


Strafe beten, fo Welcher Meifter und Gefell hingegen deſſen fich weigerte, folglich 

De a0 ber der Obrigkeit vorgriffe, und fic) felbften unterftünde, einem Angeſchuldig⸗ 

greifen. ten in Treidung feines Handwerfs Hinderlich zu fallen, der, und dieſelbe 
feynd als unredlich zu achten, und vermittelft vorlänfiger fummarifcher 
obrigfeitlicher Erfenntnif von der Handwerks Arbeit proviforie zu fufpen« 
diren: alfo das, was fie anderen nad) ihrer Halsftarrigfeit und unver« 
fhämten Richten zugedacht, ihnen wiederfahre, fo lange bis die angege- 
bene Injurie, oder anderwärtiges des erften befchuldigten Verbrechen, 
rechtlich erörtert, oder die Sache gütlich bengefeget worden, 


Erkenninli bey Wollten ingleichen ein oder mehrere Meiſter oder Geſellen dieſen und 
pen —— jenen Jungen, aus dieſen und jenen Urſachen zum Handwerk nicht zu⸗ 


— geben, und ee — und — gehorſamſt 

nachkommen; von denen Meiſtern will man uͤbrigens ohnedies nicht ver⸗ 

muthen, daß fie gegen geleiftete Bürger + oder andere Unterthanen⸗Pflich⸗ 

ten wider ihre Obrigkeit einen Aufftand und Rebellion zu erregen ſich 

Strafe en erfrechen follten, auffer dem an binlänglichen. Zmangs- und Straf-Mits 
Beenden cs teln es Feiner Obrigfeit fehlen würde. Wofern aber, bisheriger Erfah⸗ 
rung nach), die Gefellen unter irgends einigem Pretext fich weiter geluͤſten 

liefen, einen Aufftand zu machen, folglich fid) zufammen zu rottiren, und 

entweder an Ort und Stelle nod) bleibende, gleichwol, bis ihnen in diefer 

und jener vermeyntlichen Pretenfion oder Beſchwerde gefüget werde, 

Feine Arbeit mehr ju thun, oder felbft Haufenmweis auszutreten, und was 

dahin einfchlagenden vebellifchen Unfugs mehr wäre; dergleichen 2. 

rev⸗ 
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Frevler ober Miffethäter follen nicht allein, wie oben Art: 2. ſchon eriwehnd; 
mit Gefängnifß, Zuchthaus, Veſtungsbau und Galeerenftrafe beleget, 
fondern aud) nach Befchaffenheie der Umftände und hoch getriebener Re- 
nitenz , nicht minder wirflich verurfachten Unbeils am geben geftrafet wer⸗ 
den; und mann eine-jedes Orts, Obrigkeit fie allein zu übermältigen nicht 
vermag, wird fie bey; Unferem Königl, Landes- Gouverno, Creis- Haupt« 
-$euten, oder anderen Landes ⸗Aemtern diesfalls bey Zeiten um Afliftenz 
und benöthigte Vorfehrung anzurufen wiffen, damit die ausgetretene Ge« 
‚fellen zur Verhaft gebracht, und entweder der beleidigten Obrigkeit zuruͤck⸗ 
geliefert, oder doch an dem Arreftirungs » Dre behörig beftrafet werden. 
Es foll auch an feinem Ort in Unferen Königlich» Böheimifchen Erblan« 
den, dahin dergleichen muthwillig aufftehende oder austretende — 
- Burfche ihre Zuflucht nehmen moͤchten, denenſelben weder in Wirthshaͤu⸗ 
fern, nod) fonften einiger Unterfchleif gegeben, viel weniger ein Aufent: 
halt geftattet, oder fie mit Speis und Tranf verfehen, und nicht allein _ 
gegen die frevfende Handwerks» Burfche felbft, fondern auch gegen Die grejge Strafe 
Heeler, als Mithelfer deren Aufrührigen-mit obigen Strafen ohnnad)läf- wider die Heeler 
fig verfahren werden. und wiitpelfer, 


Sechftens: und demnach der — Unterſchied der Handwerks · der Unterſchled 
Haupt · und Neben⸗- Laden ‚große Confuſion und Trennung verurſachet, wiſchen — 
alſo, daß ein Handwerk an einem Ort redlicher, als an dem andern ſich Veben eko⸗ 
halte, die Geſellen an ſich ziehe, und wer ſich bey ſolcher Lade nicht ein⸗ 
ſchreiben laͤßt oder abſindet, für unredlich in Lernung und Meiſterſchaft ge« 
achtet, mithin bald da bald dort an der Arbeit gehindert werden wolle; 


As werden alle und jede ſogenannte Haupt» Hütten, oder andere 
Haupt⸗ Laden mit ihrem bishero angemaßten Zug, Zwang und Ober: 
Gewalt, auffer und inner Sandes Durchgehends, mithin auch reſpectu der 
jenigen Zunften, welche durd) die hiebevorige von Uns allergnadigt ver« 
fiehene oder confirmirte Artifuln zu einer Haupt ⸗ Lade in einem Sande, 
Greis oder Diftrict berechtiget wären, hiemit, und in Kraft diefes gänzli« 
chen vernichtiget, aufgehoben und abgethan; wie dann auch alle hier und 
da bishero mißbräuchlich aufgebrachte Provocationes auf Handwerfs: Auch de Prors 
Erfenntniß aus dreyer Herren fanden, gleichwie nunmehro im ganzen Satlon auf Banıs 
Roͤmiſchen Reich, alfo auch in Unferen Königlich Böheimifchen Erblan-nig aus_dreyer 
den gänzlich verboten und unzuläßig feyn füllen; maßen Uns allein zu- 3223. 
1782, | Kr fom« : 
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kommet, Zünfte und Laden einzurichten, diefen die Geſetze vorzuſchreiben, 
die Widerfpehftige durch die Behörde nad) Befinden beftrafen, und die 
vorfommende Handwerks - Differenzien abthun und- verbefcheiden zu laſ⸗ 
fen, wogegen fein: fand’, Ort oder Stand des andern aufftehende Meifter 
und Gefellen an» und aufnehmen, oder ſchuͤtzen, dieſe aber. in Unferen Kö: 
niglich ⸗Boͤheimiſchen Erblanden fofort von jedermänniglic) für Hand: 
werksunfaͤhig und untüchtig gehalten werden follen;; 
—— Dieſem nach wird verordnet, daß in Zukunft eines Landes und 
ſVen denen Orts Lade, fie moͤge nun eine Haupt-Lade, oder bishero eine Filial gewe⸗ 
a, ſen ſeyn, fo gut und gültig, als die andere zu achten fen, folglich fo wenig: 
den eingeführet. unter diefen ehemaligen Haupt: Laden, dann irgends einigem Pretext ei: 
nes des andern Orts Handmwerf aus einerley oder verſchiedenen Territo-- 
riis vor ſich fordere, oder. ob aud) ſchon eine oder andere Cognition ihm: 
freywillig angefonnen wuͤrde, derſelben und des Verbrechens Beftrafung, 
im geringften fi anmaße, 
Kerne Und demnad) auch faft nicht abzufehen ift, was die Handwerker vom 
denz ınit ander„derfhiedenen Orten, ja gar Territoriis unter fich zu correfpondiren haben, 
—— Zunſ⸗ ſondern dieſe Correſpondenz zwiſchen denen Handwerkern ehender gaͤnz⸗ 
nu pfegen. (ich ceffiren koͤnnte; wann jedoch ja Falle ſich ereignen, da das Zufchrei- 
ben nöthig ſcheinet, mögen. die Briefe anders nicht, dann durd) jede Orts- 
Obrigkeit, nad) zuvor ermogenen ihren Inhalt, und zu deſſen Beweis 
bengefeßter Signatur beftellet werden, fo daß auffer dem, ben Vermeidung 
20 Rthlr. Strafe, weder ein Handwerf an das andere fehreibe, noch ein 
Handwerk des andern Briefe annehme, erbreche und beantworte, Auf 
ganz feine Weife aber dürfen Meifter und Gefellen in particulari in Hand» 
werks⸗ mithin allenfalls vor die ganze ihres Orts Lade gehörigen Angeles 
Denen Gefelem genheiten mit einander correfpondiren; zu welchem Ende dann der mit 
—— dem Bruͤderſchafts⸗ Siegel vorgenommene Mißbrauch denen Geſellen al 
dei zu führen; lerdings abzuſtellen, und da fie ohnedies Feine Brüderfchaft ausmachen 
| fönnen, ihnen aud) fein Siegel zu geſtatten, vielmehr wo fie fich deffen 
bishero angemaßet, ſolches von ihnen abzufordern und in die Meifter- 
malelchen das Lade verwahrlich benzulegen feyn wird; mie dann auch alle Abfchicfungen 
er ee beren Meifter und Gefellen an die Zünfte anderer Orten, fo ohne fpeciale, 
felen an die und hierzu eigends fehriftlic) beurfundete Erlanbniß der Obrigfeit unter: 
—* er nommen werden wollten, gleichfalls bey empfindlicher Ahndung unterfa- 
get werden. . 


.. Eile 


EB Ze 
+ Siebentens: Ingleichen, und weilen mar befunden, daß mehrma: Mählgungdesios 
Ten ben dem Aufbingen und $edigzählung der Lehr Jungen, wie auc) ——— 
dem Schenken der Handwerks-⸗Geſellen, als welche bey theils Handwer⸗ gebobener unters 
ken mit keinem freywilligem Geſchenk zufrieden, ſondern nach ihrem Geis — 
fallen mit koſtbaren und gewiſſen Speiſen von denen Meiſtern verſehen und aungeſchent⸗ 
ſeyn wollen, ſodann bey der Meifter und Geſellen Auflags-Geldern und! Bünften, 
Beftrafungen, und in andere Wege große und befchwerliche Uebermaaße 
gebraucht werde; als füllen dergleichen Erceffe gänzlich -abgefchafft fen, 
die unentbehrliche Aufding = Lehr⸗ und Losſprech- nicht minder Meifter- 
Rechts-Koſten aber aller Orten in denen diesfalls von Uns .allergnädigft 
ertheilenden Handwerks, Artifulen auf ein Gewiſſes und Seidentliches ge- 
feget, die Vebertreter aud) aufeinfommende Klagen alles Ernftes geftrafet 
werden, der mannigfaltige Unterfcheid Hingegen zwifchen gefchenft: und 
üungefchenften Handwerken, zumalen was die bishero eingebildete beffere 
Ehre und Redlichkeit belanget, Kraft diefes völlig hinwegfallen, auch ein 
jeder wanderender Gefelle zum Gefchenfe, wo fotches hergebracht, an ei« 
nem Ort mehr nicht dann höchftens 4 bis 5 gute Örofchen, ‚oder 15 bis 
20 Kreuzer Aheinifch, es fey nun gleich baar, oder ftatt deſſen an Effen.und 
Trinken auf der Herberge bekommen, hingegen des Bettelns vor denen 
Thuͤren fich gänzlich enthalten; wann aber ein Gefell, als deren viele nur 
um bes Gefcyenfs halber von einem Ort zum andern laufen, eine ange⸗ 
botene Arbeit anzunehmen verweigern follte, wäre ihm das Geſchenk nicht 
zu halten, 


Achtens: Es follen auch einige Strafen von gefchenft- oder nicht In * für Fat 
gefchenkten Handwerks Meiftern, Söhnen und Gefellen nicht mehr vor- u toie Die Mies 
genommen, gehaften und gebraucht werden, als fo weit ihnen diefelbe Hrafungen vor⸗ 
Kraft ertheilten, und nad) publicirten diefen neuen Gefeßen fünftig wei⸗ FMnebmen ? 
ters ertheilenden Innungs Briefen, oder Handwerfs- Ordnungen mit 
Specificirung der Fälle, und des Quanti der Strafen (auch daß gleichwo⸗ 
len jederzeit die obrigfeitliche zum Handwerk Verordnete darum wiſſen) 
zugelaflen fenn; allermaßen Wir hiermit per expreſſum declariret haben 
wollen, daß nicht allein in Wergehung wider das fechfte Gebor, und fonft 
in allen anderen gemeinen Verbrechen, fondern auch in ſchwereren Hand⸗ 
werfs - Vorfallenheiten, gleichwie, wo es um eine wichtige Injurien⸗ 

Sache oder Veruntreuung, oder quoad pœnam um Contrebandirung ber 
Waaren und Handwerfszeugs, ober — des ——— zu 
r 2 thun 
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thun ift, die Cognition'und Beftrafung nicht von det Zunft, fondern von 
ber ordentlichen Orts - Obrigkeit oder Magiftrat vorgenommen werden 
ſolle. Wie dann auch in denen Fallen, mo die Cognition und Beftra- 
fung der Zunft zugelaffen ift, der Recurs an die ordentliche Inftanz frey 
und vorbehalten bleibet, in melchen allen Handwerfs - Angelegenheiten 
aber die Orts- Obrigkeit oder Inftanz nicht in via eines förmlichen Procef- 
fus, ſondern de plano et Summarie zu verfahren hat, 


Wohn die Geld⸗ Was hingegen die auf folche Weife in, Handwerks-Sachen vorfaf- 

—— BU ver de Geldſtrafen, oder anderes aus denen Contrebanden loͤſendes Geld 
anbetrifft, darvon folle vordereft der Zunft- gaben fo viel, als zu ihren 
unentbehrlichen Auslagen nöthig ift, zugetheilet, das übrige aber pro ar- 
bitrio der Obrigkeit, als welche davon nichts an ſich zu ziehen hat, ad 

pias Cauſas, und zwar zum Unterhalt der Bettler, oder Invaliden Sol 
daten verwendet werben, | 


g — deren Neuntens: uͤberdas ſo gehen die Handwerker mannigmal ſo genau, 
daß fie die Lehr-Jungen, denen an ihren Lehrjahren etwa Taͤge oder 
en —— Stunden abgehen, zu dem Geſellen-Stand nicht wollen kommen laſſen; 
ben Bosichlung item haben fie bey deren Loszehlung allerhand ſeltſame, theils lächerliche, 
deren Jungen. theils ätgerliche und unehrbarliche Gebräuche, als Hobeln, Schleifen, 
Predigen, Taufen, wie fie es heiffen, ungewöhnliche Kleider anlegen, auf 

denen Gaſſen herumführen, oder herumſchicken und dergleichen; ferner fo 

halten fie auf ihren Handwerfs- Grüßen, laͤppiſchen Nedensart und andes 

ren dergleichen ungereimten Dingen fo feharf, daß derjenige, welcher et= 

wa in Ablegung oder Erzehlung derfelbigen nur ein. Wort, oder Jota feh⸗ 

let, ſich alfobald einer gewiffen Geldftrafe untergeben, weiter wandern, 

oder wol öfters einen fernern Weg zurücklaufen, und von dem Ort, wo 


Serifk In LMDeR er herfommen, den Gruß anderft holen muß. Weniger nicht thun die 


fen und andern Handwerker in denen Geburts» Briefen und anderen Kundfchaften fich ges. 


m. ek wifter Formularien, worinnen theils unvernünftige und überflüßige, theils 
sende Clanfulen ‚denen Nechten zumwiderlaufende Claufulen einfommen, als in Specie, daß 
desjenigen, welcher ſothane Kundſchaften vorzujeigen hat, Eltern bey ih. 

rer Hochzeit öffentlich zur Kirchen und Straßen geführet worden, und 

was dergleichen mehr ift, gebrauchen, ja wol gar in obrigfeitlichen Ge« 

— ———— burts⸗ und Los⸗Briefen erfordern; uͤber dieſes ſich auch befindet, daß die 
m 95 Handwerks⸗ Gefellen gemeiniglich des Montags, und fonften auffer denen 
ordentlichen Feyertaͤgen fich der Arbeit eigenmächtig entziehen, welche, 
und 


* 


un 37 m j 
und affe anbere dergleichen unvernünftige in diefer Ordnung benamte und 
unbenamte Mißbräuche und Ungebühr ebenmaͤßig abgefchaffet, und de⸗ 
nen Handwerkern hierinfalls, fonderlich das denen Handwerfs » Burfchen Das Degentras 
nicht gebührende Degentragen bey deffen Verluſt, auch anderer feharfen tn —— 
Ahndung in denen Städten, nicht geſtattet ſeyn ſolle; abſonderlich fallet Stadten: 
nunmehro der fogenannte Handwerks⸗Gruß (als welcher bey dem Artic. wie auch die ſchon 
ado verordnefen Attellat, fo ein jeder wanderender Gefell mitbringen eraenße 
‚muß, defto unnöthiger und überflüßiger ) gänzlich hinweg, und wird hier- werden aufacbos 
mit aud) der zum Exempel in dem Maurer: Handwerk daher rührende Un. ben und eingefels 
terſchied zwifchen Grüßern und DBriefträgern völlig aufgehoben, abge 
ſchafft und verboten, R 


Wann aud) ein Gefell, welcher fein Handwerk einmal redlich erler- Das Dienen ch 
net, auffer demſelben auf kurze oder lange Zeit fein Brodt und Fortkom · nee en 
‚men fuchet, und zu diefer und jener Herrfchaft fuͤrnehmen oder geringen merk foRe vemiels 
Standes in Dienfte ſich begiebet, nad) der Hand aber feinem —ã— 

Handwerk entweder als Geſelle wiederum nachgehen, oder aber Meiſter““ 
werden will, folle ihm daran, und wann er leßten Falles fonften fein | 
Handwerk redlich erlernet, das Meifter-Stüc verfertiget, und feines 
Wohlverhaltens wegen von der Herrfchaft, wo er gedienet, einen beglaub⸗ 
ten Abfchied aufzuweiſen hat, ermeldtes Dienen auffer dem Handwerk im 
mindeften nicht nachtheilig oder hinderlich fallen; wobey dann Wir hiemit Denen 
in Unferen Königlich» Böpeimifchen Erbfanden noch ferners ftatuiret —— 
ben wollen, daß imo jeder Obrigkeit frey ſeyn ſolle, ihre Unterthanen ein ein Handwert lets 
anftändiges Handwerk, jedoch ohne Nachtheil des derfelben zukommenden Mr I lagen 
Unterthänigfeit-Rechts, ordentlich lernen zu laſſen, oder aber dem anſu⸗ 
chenden! Unterthan derley Erlernung abzuſchlagen, auch) andere nicht au nicht unters 
unterthänige Handwerks Gefellen in ihre Dienfte, wie vorgedacht, oft 
daß folches diefen Handwerfs- Gefellen an ihrer Fünftigen Einwerbung in ipre Dienfe 
zum Meifter- Recht fchädlich ſeyn Fönne, anzunehmen, und fic) derenfey- ufsunebunen 5 
ben zu ihrer und ihrer Angehörigen eigenen Nothdurft, auch, wann die 
Obrigkeiten in Städten wohnen, zu gebrauchen; jedoch werden ado berzjehoch follen ders 
ley in herrfchaftlicen Dienften befindliche Handwerfer auswärts der obrig: een 
feitlichen Haushaltung, und in die mit bezechten Zünften befeßte Derter (hat niemanden - 
ihre Handtbierung zu treiben, ober einige verfertigte Arbeit dahin zum arbeiten. 
Verkauf zu bringen nicht befugt feyn; mohingegen 3tio alle andere Stöh- Die Stöprer und 


ser und Winkel: Arbeiter, fo nicht — oder Bediente Fon —— 
5 


38 


warn fie in ordentlichen Zünften nicht incorporiret wären, von denen’ 

Obrigkeiten weder auf dem Sande, noch auf denen Frey» Gründen in 

Strafe ben beren- Städten und Vorftädter , noch auch von denen Stadt-Magifträten auf 
SeibenWOetsetung, bürgerlichen Gründen und Häufern geduldet, fondern 4to alfe vergleichen 
unbefugte und unincorporirte Stöhrer, wo fie betreten würden, mit gehö« 

riger Hülfe der ordentlichen loftanz in Arreft genommen, und mit Weg- 

nehmung des MWerfzeugs- oder geftalten Sachen nad) mit Confiſcirung 

Erkenntnis und der Arbeit und in andere Wege beftrafet werden follen, worbey ‚aber to’ 
aan em feinesweges der Zunft einige Erkenntniß oder Beftrafung, ſondern, wie 
fe. °  erwehnt, der ordentlichen Inftanz allein, wie aud) dag Arbitrium , wohin 
Die andictirte Strafe, oder das Pretium des confifcirten Werfzeugs und 

Guts, nämlich ad pias Caufas, mie in dem vorhergehenden Articulo oda- 

Denen Stöhrernvo ſchon enthalten, zu verwenden zuftehen wird; Damit aber 6to denen 
en Meiterrege Stoͤhrereyen um fo weniger Urſach gegeben werde, fo folle jeden Orts 
nicht fhwer zu Obrigkeit darob feyn, damit denenjenigen, fo ihr Handwerk verftehen und 


machen, ſolches treiben wollen, die Einwerbung zum Meifterrecht nicht ſchwer ge= 
macht, fondern denen Umftänden nach vielmehr facilitiret werden möge, 
Die junge Mels Weil ferners theils die jüngfte oder zuleßt angenommene Meifter 


fer nior zu vlel yon denen Aelteren mit Herumſchicken, Aufwarten und dergleichen Dien- 
— ſten, zu ihrem merklichen Schaden und bald anfaͤnglichen Ruin von der 
Arbeit gehindert und abgehalten werden, iſt auch hierauf, und daß man 
Andermallae ſolchergeſtalt junge Meiſter nicht zu hart beſchwere, wie auch auf jenes, 
— abgedeket wann ein ſchon ordentlid) eingezunfteter Meifter von einer anderen Herr 
fchaft, und fo hinwieder verlanget würde, und bemfelben, auffer der Ges 
bühr des Einfchreibeng, in das Handwerf wieder auf das neue in dem 
Hrt, wohin erberufen, fich einzunften zu laffen zugemuthet werden wollte, 
erheifchender Nothdurft nach von jeder Obrigfeit zu fehen, und die Billig- 
keit zu verfügen. | 


Die Befelten fols Zehentens; infonderheit.aber will auch bei einigen Handwerken dies 
rg fer wider alle Vernunft laufende Mißbrauch einfchleichen, daß die Hand: 
können, werks⸗Geſellen vermittelft eines unter fich felbften anmaßlich haltenden 
Gerichts die Meifter vorftellen, denenfelben gebieten, ihnen allerhand uns 

gereimte Gefeße vorfchreiben, und in deren Verweigerung fie fhelten, 

ftrafen, und gar von ihnen aufftehen, auch die Befellen, fo nachgehends 

bey ihnen arbeiten, auftreiben und für unredlich halten, welche Unord- 

nungen. 


ET; 


nungen und Inſolenzhen hiemit allerdings ſammt demjenigen, was bereits‘ 
oben Art.. imo von denen Handiverfs - Artifulen und Gewohnheiten, fo 
von denen Handwerfsleuten, Meiſtern und Gefellen allein für ſich ohne 
Unfere allergnädigfte Approbation: und Confirmation aufgerichtet oder‘ 
eingeführet worden, gefeßmäßig enthalten iſt, nochmalen gänzlich und- 
endlich abgefchafft,, auch unter diefer Verordnung insbefondere die ſoge— 
nannte Gefellen= Gebräuche (fie feyen nun gleich zu Papier‘ gebracht oder 
nicht,) begriffen, folglich eines mie dem andern. völlig, verworfen feyn und 
bleiben folle. — 


Dar auch ben einigen Zünften und Aemtern die böfe Gewohnheit ein- Die —— 
geſchlichen, und die angehende Meiſter dahin beeidiget werden wollen, — ja 
daß fie der Zuͤnfte Heimlichkeiten verſchweigen und niemand entdecken fol- —— F 
fen; fo werben fie von ſolchem Eid hiemit völlig losgeſprochen, und ihnen hnhht Ge— 
dergleichen geheime Verbindung inskuͤnftige unter einer Strafe von 20 
Rthlr. ausdrücklichen verboten, und ſolle von denen in dieſen Unſeren Paten⸗ 

- ten ausgefegten: Geld-Strafen allemal dem’ diesfälligen Denuncianten 
die Hälfte zur Remunerirung feiner Denunciation verabfolget,, und deffen. 
Namen auf fein Verlangen, fo viel möglich, verſchwiegen gehalten werden. 


* 


Eilftens: demnach auch öfters vorgefommen, daß bey Denen Hand- en der lintere 
: . j > * ed deren legl⸗ 
werfen, inſonderheit Denen ſogenannten geſchenkten, zwiſchen denen unehe- timieten Berfor 
lich erzeugten und vor oder nad) der Priefterlichen Copulation: gebornen.nen wird. auſge⸗ 
Kindern: ein Unterfchied gemacht werden wolle, wie auch denen. fo von’ " 

“Uns legitimiret: worden, alfo , daß‘ theils Handwerker, auch diejenige, - = 
welche auf folche Weife legitimirte, oder auch. vom einem: andern: noch im: 
ledigen Stande gefhmwächte Weibsperfonen heyrathen, oder mit denen,- 

mit welchen fie ſich verunkeuſchet, zur Strafe copuliret worden, nicht 

‚paßiren wollen; fo folle erfigemelöter Unterfchietr aufgehoben ſeyn, und 

die auf jet befagt einen oder andern Weg legitimirte Manns» oder Weibs⸗ 

Perſonen wegen Zulaffung zu denen Handwerfen einander gleich geachtet, 

und denenfelben nichts mehr in den Weg geleger werden. a 


Zwölftens: gleichwie auch mit mancher Handwerfs » Gefellen vers Weldergeffalten 
fpürten großen Schaden und Ruin genugfam befannt iſt, daß diefelbe zum die Di ae 
Theil ſowol wegen Mac) = und Verfertigung unterfchiedlicher ganz: unge: 
bräuchlich koſtbarer und unnüglicher Meiſterſtuͤcke, als dabey ercedirender uu« 

—* noͤthi⸗ 
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iR nöchiger Unkoſten in Zehrung und Mahfzeiten, fo bey Verfertigung und 
Worzeigung der Etücen die Meifter, Führer, und theils Obrigfeiten 
felbften machen und verırfachen / in mehr Wege befchweret werden; als 
follen ihnen feine Foftbare, noch unnüße, fondern leicht anbringliche Mei⸗ 
ſterſtuͤcke zugemuthet, folglich insfünftige für dergleichen unnügliche Mei« 
fterftücfe, mo ſich felbige befinden, andere mehr nüßliche und gewiſſe ein: 
geführet, auch auf folche, und nicht denen Handwerkern felbft beliebige. 
Stuͤcke die Meifterfchaft ertheilet, fodann ingleichen vorberährte und un⸗ 
nöthige Unfoften und Erceffen moderiret, verändert, und nad) Billigkeit 
eingerichtet, auch, dafern das Handwerk ſolch gemachtes neue Meifter 
Stuͤck umdeswillen, daß es denen vor diefem üblich geweſt, wiewol un= 
nuͤtzen Meifter- Stücden nicht gleich ift, verwerfen wellte, alsdann von 
Amts wegen vorgegriffen, und derjenige, fo es gefertiget, nichts befto 
weniger zu der Meifterfchaft, mann er in andere Wege darzu tuͤchtig er⸗ 
reg bieeäber Funden worden, gelaffen werden; da aber auch fonften zwiſchen denen 
balber ve * Meiſtern, und denenjenigen, welche ein Meiſterſtuͤck verfertiget, Streit 
ienninit zugehe und Irrung vorfiele, ob ſolches recht und gut gemacht ſey? ſtehet zu der 
Obrigkeit Willkuͤhr, daſſelbe nach Gelegenheit der Sachen eines anderen 
Orts, ohne intereffirter Handwerfs »Cenfur, jedoch mit moͤglichſter Ein⸗ 
ſchraͤnkung deren daher fonft zu beforgenden Koften nnd Weitläuftigfeiten . 
zu untergeben, oder in andere fürgere und bequemere Wege mit Zugies 
bung diefer Handwerfs= Arbeit, wovon die Frage fattfamm verftändiger 
Ä — zu entſcheiden. 


— 


Ob?ꝰ und wann VUebrigens ſoll derjenige, welcher an einem Ort das Meifter - Stüd 

nn fehon gemacht, und Meifter worden, auch diesfalls glaubwürdig aufzule⸗ 

Stüde waren gen hat, wann er fi an einem anderen Ort feßen will, dafelbft ohne Ma⸗ 

nit, chung eines neuen Meifter - Stücs (e8 ware dann, daß des Orts Obrig« 
feit aus erheblichen Urfächen ein anderes a befinde) gleichfalls 
paßiret werben, 


Säle der u Drenzehentens :- befindef fich über obiges, daß Hin und wieder aud) 
—— wfolgende Unordnungen und Mißbraͤuche eingeſchlichen, als ımo daß die 
Derarbeitung der Roth und Weißgerber an theils Orten wegen Verarbeitung der Hunds⸗ 
Hdunde/ Haute. Häute, auch fonften unter ſich habender unnöthiger Irrungen einander 
auftreiben, und diejenige, fo dergleichen nicht verarbeiten, die andere für 
unredlich en dahero auch haben wollen, ‚daß bie Handwerks · Burſche/ 


wels 
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welche an bergfeichen Orten gearbeitet, von denen anderen fich abſtra⸗ 
fen laffen follen; 


Gleichergeftalt, da ein Handwerker einen Hund oder Katze tode Umdelnauns els 

wirft oder fchläget, oder ertränfer, ja nur ein Aas anrühret und derglei- u 0 

‚hen, man eine Unredlichfeit daraus erzwingen will, fogar, daß die Ab- Arübrung eines 

decker fich unterftehen dürfen, ſolche Handwerker mit Stefung des Mef en 

ſers, und in mehr andere Wege zu befchimpfen, und dergeftalt dahin zu 

nöthigen, daß fie fidy mit einem Stuͤck Geld gegen ihnen abfinden müfjen; 

noch ferner unter dem falichen Wahn daraus fließender, jedoch) fo gar fei- —— mit Ab⸗ 

nen Grund habender Unredlichkeit, ſelbſt denenjenigen, welche, oͤfters auch u 

wol blos unwiſſend und unverfehens mit Abdeckern getrunfen, gefahren 

oder gegangen, ober derfelben einen, vder ihr Weib und Kinder zu Grabe 

tragen helfen, oder von der $eichen Begleitung gewefen, ober die aus range der 

offenbarer und von denen Gerichten dafür erkannter Melancholie ſich deten Berfonen,. 
ſelbſt um das Leben bringende Perfonen abfchneiden, aufheben und zu 

Grabe tragen. - 


Item zu Kriegs» und Peftzeiten in Ermangelung eines Abdeckers, Wesſchaff⸗ und 
oder fonften bey großen Vieh» Seuchen das gefallene Vieh aus denen ymarralnmnpie 
Staͤllen fchaffen, und vergraben; item QTuchmacheren, fo Kauf: Wolle bes. ; 
verarbeiten, ja oͤfters gar noch aller diefer $eute Kindern von denen Hand- —— — 
werkern der groͤßte Streit, und Verdruß erreget worden. 2do Die 27 
Handwerker, die diefe Gewohnheit unter fich haben, daß, was ein — = 
Meifter angefangen, der andere nicht ausmachen folle, und infonderheit Jefangenen Ars 
die Bader, und Wund ⸗Aertzte Difficuleät machen, das Band aufju- beit, oder Cur. 
loͤſen, oder die Cur eines Verwundeten, ſo ein anderer angefangen, auf 
Begehren des Beſchaͤdigten zu uͤbernehmen, und ſolche zu vollenden, 
oder aber, daß denen Barbierern, und Badern Vorwurf geſchehen wolle, 
wann fie Maleficanten, fo auf der Tortur geweſen, in die Eur nehmen, Eurfrung eines 
auch theils Zünfte wegen eines von denen Eltern begangenen Verbrechens —— 
dem Sohn in Fortſetzung des Handwerks hinderlich fallen wollen, glei— Berberden der 
chergeftalt, wann man von einem Meifter ausftehet, und einen andern ..- nach eis 
- gebrauchen will, ob auch jener bereits bezahlet wäre, dieſer fich der Ar- Meifer, * 

beit verweigert, ſodann, was ein Meiſter, als Schloſſer, Schmidt, und 
dergleichen verfertiget, oder ſonſten gemacht erkaufet wird, andere nicht 
anſchlagen, noch in andere Wege ihre Arbeit daran legen wollen. 3tio 
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Vereinbarung Erſtgedachte Handwerker zu Zeiten fich mit einafiber eigenmächtig eines 
wegen des Preis gewiſſen Preifes ihrer Arbeit dergeftalten vereinigen, und vergleichen, 
fes der Hands = i ; : f i 
wert, Arbeit, Daß unter ihnen Feiner folche geringer verfaufen, oder um feinen gerine 

geren Tag: sohn arbeiten folle, oder wenigſtens einer dem andern in ver—⸗ 
ftehender Abſicht, wie theuer er feine Waare geboten, zu wiffen thut, 
und alfo der Käufer, oder derjenige, fo um den Tag-fchn arbeiten laflen, 

— ſelbige ihres Gefallens bezahlen muͤſſen. 4t0 Ein Handwerker, ſo 
quifit feine tin, wegen ihme beygemeſſenen Verbrechens zu gefaͤnglicher Verhaft, und 
FQulddargethan: Inquiſition kommen, feine Unſchuld aber durch ausgeftandene Tortur, 

oder andere rechtliche Wege ausgefuͤhret, und darüber obrigkeitlich abfol- 
Oder die Aboli- piret worden, nicht geduldet werden. 5to Da etwa ein Meifter ein 
tion erhalten. ſchweres Delictum vorüber, und nachgehends deſſen Abolitionem erfans 

Berbrechen deö get, dann auch, wann eines Meifters Weib dergleichen Verbrechen bes 
Eheweibes. gangen, und von ihme nach ausgeftandener obrigkeitlichen Strafe, und 

allenfalls erhaltener Refllitutione famæ wieder angenommen wird, oder 

Dber dloſſer Ders aber ad) wegen eines, oder anderen ein blößer Verdacht unterlauft, des 
dacht. rentwegen ſothane entweder niemals unfähig geweſene, oder doch min« 
deftens rehabilitirte Perfonen, ja, was noch unverantwortlicher, ganze 

Zünfte für unredlich gehalten werden wollen, die Handwerks : Burfche 

55 der aufſtehen, einander umtreiben, und abſtrafen. 6to Man etlicher Or: 
ten keinen zur Meiſterſchaft kommen laſſen will, wann er ſich allbereits 

Wie auch der Ge in verheuracheten Stande befindet, an theils Orten aber ein unverheu⸗ 
Warn, vatheter Gefelle, wann er zum Meifter angenommen ift, das Handwerk 
ehender, und anderft wirklich nicht treiben, noch den Laden eröffnen darf, 

Meier Jahre er thue dann, und zwar ins Handwerk heurathen. 7mo An manchen 
und  Beruchung Orten der Mißbrauch ift, daß Fein junger Meifter, ob er ſchon auf feinem 
ber Beůderſchatt¶ Zandwerk viele Jahre gewandert, gleichwohl das Handwerk nicht reiben 
Wortbelle deren darf, bis er gewiſſe Jahre an dem Ort gewohnet, und die ſogenannte 
Meiterös SiBruderſchaft etliche Jahre beſuchet, oder ſich durch ein gewiſſes Stuͤck 
—— au, Geld in die Zunft eingefauft, da entgegen denen Meifters-Söhnen des 
Orrts, wie auch denenjenigen, fo Meifters- Witwen, oder Töchter heu- 

rathen, verfchiedenes zum Vortheil in Verfürzung der Wander: Sabre, 

dann auch bey dem Meifter- Stück, zu nicht geringen Echaden des hier: 

durch mit fhlechten Handwerks⸗Leuten befadenen gemeinen Wefeng zuge: 

ftanden, und nachgefehen werden will; ferner an diefen, und jenen Orten 

Zabt deren nicht mehr, dann bie einmal eingeführte, und recipirte Zahl derer Meiſter 
Melden, geduldet, oder feinem obwohl vorzüglich fleißigen, und geſchickten, auch 
darum 
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darum gar biffig häufigere Arbeit befommenden Meiftern mehrere Geſel - und deren hal⸗ 
len, dann feinen Mit-Meifteren zu halten geftattet werden will, gvo fuden —— 
Fallen auch an verſchiedenen Orten im Reich bey dem Papiermarher- BatuiTeaieir 
Handwerk die Mißbraͤuche, und Inſolentien vor, daß, warn die hohe lung bey denen 
Obrigkeit aus bewegenden Urſachen denen Papiermachern eine Freyheit Vabrermachern. 
giebt, daß in gewiſſem Bezirk ihrer fanden, und Gebiets fremden Pa- 
piermachern die $umpen zu fammlen nicht folle geftattet werden, die an- 
dere einen folchen Meifter, welcher diefe Freyheit erlanget, oder denjeni- 
gen, welcher eina Papier- Mühle gepachtet hat, nach Abgang der Pacht⸗ 
„Jahre überbieten, für unredlich halten, die Gefellen dafelbft nicht are 
beiten, noch die Jungen, fo allda gelernet, paffiren laffen wollen , für 
dann, daß gedachte Gefellen denen Meifteren abfonderliche Maaffe geben, aus Un. 
wie fie felbige fpeifen, und fonft tractiren follen, imgleichen daß fie in Meitern_ Maas 
ihren Sachen feine obrigfeitliche Erfänntniß noch Atteltat, als von ih- — 
rem Handwerk zulaſſen, nicht weniger die Geſellen bey Meiſteren, fo Handwerks » At- 
fid) nicht des Glaͤttens mit dem Stein, fondern des Hammerfchlags ge: —— für gültig 
; ; « , rfennet werden. 
brauchen, nicht arbeiten, fondern fie für unehrlich halten wolten, aus wegen de 
no m 
Wann nun aber die Erfahrung bezeuget, was fuͤr große Ungele— — Mis⸗ 
genheiten, und Beſchwerniſſen durch ſothane, und mehr andere dieſes —— 
Orts nicht exprimirte Mißbraͤuche, Unordnungen, und Muthwillen in 
Dem gemeinen Wefen verurſachet werden; fo ſollen auch ſelbige, und alle 
andere vorfommende aller Orten abgeftzller, wider die Uebertreter aber 
nach Anleitung diefer neuen Verordnungen mit allem Ernft wirflich ver 
fahren werden, auch zu ſolchem Ende die Obrigfeiten willigft, und fchleu- 
nigft einander die Hand bieten, und die widerfeßliche in dergleichen Faͤl— 
len feinesweges hegen, vielmeniger befördern, wohl aber nad) Befchaf- 
fenheit des Muthwillens und der Uebertretung diefelbe ernftlich abftrafen, 
und benebenft infonderheit dahin fehen, damit die guten Künftler, und Wie auch die 


Handwerker, wie aud) die jüngere Meifter insgemein, nicht dergeftalten, aroßen Intoften 


h j R des Mel⸗ 
wie an vielen Orten im Brauch ift, mit denen Zunft» oder Aufnahms- her, Kcchtt, 


Koften, Innungs-Geldern, und dergleicdyen übernommen, folglich an 
ihrer Wohlfahrt, und guten Vorhaben ſich ein: und anderen Orts nieder= 
zulaffen, aud) dadurch die Orte felbft mir funftreichen, und gefcjicften 
$euten fich zu verfehen, denen Commercien zu merflichen Schaden, und 
Abbruch gehindert werden. 
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Ausmeſſung. Wir verorbrien, und befehlen auch reſpectu Unſerer Königlich-Bö- 


nn heimifchen Erblanden annoch gnädigft, daß von denen Meifter: Recht: 


bung, und deren Werbern durchgehends .-eine leidentliche Einwerbungs- Tqr genommen ' 


men — werden, und wann es um einen Mittelloſen, anſonſt aber tauglichen Ein- 

ber : werber zu thun, von der Willführ der höheren Inſtanz was diefer in die 

Zech einzulegen habe, abhangen, übrigens aber die einmerbende Meiftere 

ſich ſeßhaft zu machen nicht fchuldig, auch die zu öfters umbilliger Abhal- 

fung von dem Meifter- Recht gereichende fogenannte Meifter: Jahre, 

— wann auch folche hiebevor in denen allergnädigft confirmirten Innungs⸗ 
Articuln fundiret wären, völlig aufgehoben feyn follen. 


Item, der kehr⸗ Da hingegen, und damit-gleihwohlen niemand untüchtiger zu 
ne dem Meifter-Kecht gelange, fo füllen zu denen Lehr⸗ umd Wander : Jah ⸗ 
ein jeder Einwer ven, wie auch zu Verfertigung der ordentlichen obgedachten Meifter- 
le oe ftücfen Meifter- Söhne, und diejenige, fo eines Meifters Witwe, oder 
su machen habe. Tochter heuratheten, eben .fo, wie alle andere gehalten feyn, und dar 


innen führohin nichts zum Voraus haben, Fi 


Vermehrs oder Ferners wird einer Zunft auf Feine Weiſe eine Anzahl der Meifter 

Ber reihen ab. ſelbſt einzuführen zuftehen, mithin folches anderft nicht, dann mit Un⸗ 
ſerm gnädigften Confens geſchehen fönnen, wann aber aud) dergeftalt 

Wir eine gewiffe Zahl gnaͤdigſt approbiret hätten, oder noch Fünftig 

approbiren würden, folle es jederzeit den Verſtand dahin haben, 

daß Uns bevor bleibe, forhane Zahl der Meifter zu vermindern, 

oder zu vermehren, oder auch nach Geftalt der Sachen mit ein» oder 

Item, deren Ge⸗anderen über‘ die Zahl fih anmeldenden Einwerber zu difpenfiren, 

fellen, Gteichwie dann ad Exemplum der Meifter- Zahl ebenfalls auf 

\ feine Weife einiger Zunft eine Anzahl der Gefellen, wieviel jeder Meifter 

halten Fönne, felbft einzuführen geftattet, fondern folches anderfter nicht, 

als mit Unferer gnädigften Approbation gültig feyn folle; jedoch, wann . 

eine rechtmäßige, und erhebliche Urfache vorhanden, warumben einem, oder 

Recurs wegen andern Meifter auch bey fothaner von Uns bereits confirmirten, oder 

——“ Fünftig noch confirmirenden Zahl der Geſellen mehrere zu halten geſtattet 

werden Fönnte, fo folle jeder Orts: Obrigfeit foldyes zu thum auch wider - 

der Zunft Willen unbenommen feyn; wann aber entweder ein Meifter 

wider die Zunft, und Orts-Obrigfeit, daß fie ihme, unerachtet feiner 

vorgebrad)ten erheblichen Urfachen, mehrere Geſellen nicht zulaffen wollen, 

oder 
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oder bargegen die Zunft wider Die Orts-Öbrigfeif, daß fie mehrere Ge % 
fellen aus nicht erheblichen Urfachen einem, oder anderen Meifter zulafle, 
ſich zu befchweren vermeynete, wird in beyden Fällen frey ftehen, dieß- 

falls den Recurs zu denen höheren Landes-Inſtanzien, und Gubernien zu 
nehmen, allwo aber der Ausfihlag darauf Summariflime zu gebe 
feyn wird, 

Belangend die Aufnahme deren fehr- Jungen, da wird vorderſt das_ Der Jungen 
Verbürgungs - Quantuın feidentlich, auch nicht precile in baaren Geild de ieer 
zu en.gen, ſondern genug ſeyn, ſolches per fidejullores ficher zu ſtellen; gung. 
wann aber ein fauglicher gehr- Junge mit der Verbürgung nicht auffom- 
men fönnte, auf diefem Fall ift der Orts-Obrigfeit eingeräumer, ſolches 
Quantunr zur moberiven, oder gar nachjufehen. 


$eßlichen die Unterthanen, wie fehon oben ermwähner worden, fennd  Oßrinfeltliher 
von Erlernung deren Handwerfen zwar feineswegs auszufchlieffen, je: — die 
doch ſolche auch anderſt nicht, als auf Vorweiſung des Obrigkeitlichen 
Confenfus anzunehmen. 


⸗ 

Vierzehendens: Und ob mar zwar aus dieſem, wie auch, was Sitt ſam Felt, 
ober gegen die muthwillig austretende Handwerfs -Burfche, und deren» Rube, I 
felben ohnvernünftiges Auftreiben, Schänden, und Schmaͤhen, als Die Meifer und Ge 
wahre Quelfe alles bey denen Handwerfern eingeriffenen Grundverberb-flen wid Mer 
fichen Unweſens wohlbedaͤchtlich verordnet worden, ſich billig verfehete, 5 
es würden Meifter, und Gefellen ſich zu ihrent eigenen Beften fuͤhrohin 
eines mehr fittfam und rırhigen Wandels befleißigen, und ihrer vorge 
feßten Sandes:Obrigfeit den gezienrenden Gehorſam erweifen; fo will doch 
gleichwohl ohnumgaͤnglich nöthig ſeyn, mit Hintenanfegung der bisheri⸗ 
gen Langmuth, Meifter und Gefellen den rechten Ernft zu zeigen, alfo 
und dergeftalt, daß, wo fie diefen allen ohnangefehen, nichts deftower 
niger in ihren bisheriger Muthwillen, Bosheit, und Halsftarrigfeit In Entfieh 
verharren, und fi) alfo Zügefloß aufzuführen fortfahren follten, Wir pefen aber de 
leicht Gelegenheit nehmen börften, nad) dem Beyſpiel anderer Reiche, Saflrung alkr 
und damit das Publicum durd) dergfeichen freventliche Privar-Händel in srobet, * 
Zukunft nicht ferner gehemmet, „ und belaͤſtiget werde, alle Zünften ins⸗ 
gefamt, und überhaupt völlig aufzuheben, und abzufchaffen. 


Damit auc) denen vorigen ſowohl, als diefer erneuerten Ordnung Wo? und mie 


j io zdiefe neue Ord 
in allen, und jeden darinn begriffenen ee ‚ und Articufn laut ” ri Es 
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bite. und abs yes klaren Inhalts gehorſammlich nachgelebet, und auf keinerley Weiſe, 
und Wege einige Entſchuldigungen der Unwiſſenheit, und Uwerſtands 
vorgeſchuͤtzet werden möge; fo ſollen dieſe erneuerte, und verbefferte Ordz 
nungen nicht allein benöchigter Orten, damit fie jedermann leſen könne, 
öffentlich affigivet, und publiciret, ‚fondern aud) in jede Zunfts = $ade ein 
Exemplar gefeget, und für jego ſowohl, als auch Fünftighin alle Jah 
einmal ben der Zunfts-Zufammenfunft in Gegenwart des Deputati abge: 
lefen, wie nicht minder denen $ehr- jungen bey ihrer Losſprechung deutlich 
vorgehalten, und fie darüber zu deren fünftigen Feſthaltung ins Gelübde 
genommen werden, 


In wie meit Funfzehendens: Und zumalen Wir den Inhalt dieſer Unſerer gnaͤ— 
—— —* n, bigften Patenten genau befolget wiſſen wollen; als ſolle jenes, was in des 
nungs: —e bereits confirmirten Innungs-Articuln etwann widriges enthalten, 
anno BA durch dieſe Publication aufgehoben, und caſſiret ſeyn, was aber in ſol— 
chen Articuln diefen Patenten nicht zuwider laufet, dabey es auch ferners 
hi fein Verbleiben haben; und wird dieſemnach, wann jemand dargegen fre= 
NO ventlich zu handeln fi) unterfiünde, ein folches Unſeren Königl. Guber- 
niis zu Vorfehrung des behörigen weitern anzuzeigen, von erft befagten 
Unferen Königl, Guberniis aber, wie aud) Königl. Commercien-Colle- 
güs, Regierungen, Yemteren, Erenß » Hauptleuten, und Filcis auf deren 

unfehlbare Beobachtung fleißige Obficht zu tragen feyn. 


Diefes alles meynen, und gebieten Wir.ernftlich, wornach fi) dann 
ein jeder zu richten, und vor Schaden zu hüten wiffen wird. Gegeben 
in Unferer Stadt Wien, den Sechszehenden Monaths: Tag Novembris 
im Siebenzehen Hundert Ein und Drenfigften, Unferer Reiche des Roͤ— 
mifchen im Ein» und Zwanzigſten, derer Hifpanifchen im Neun- und 
Zwanzigften, und der Hungariſch- und Böheimifchen auch im Ein - und 
Zwanzigften Jahre. 

j Carl. 


Franc. Ferd. Comes Kinsky 
R.B. Sup. Canceil, 


Ad Mandatum Sac. Cxf, Regixque Majell. propriumn. 
Wilhelm Graf v. Kollowrath Freyhr. v. Ugezdt. 
Johann Thobiſch. 


Generals 
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General: Zunftds Artifel fine die Zuͤnfte deren Koͤnigl. 
Boͤheimbiſchen Erblanden. 


| Wir Earl der Schfte, von Gottes Gnaden, Erwählter Roͤmi⸗ 

ſcher Kanfer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, His 
fpanien, Hungarn, Böheimb, auch zu Dalmatien, Ervatien, und Scla- 
vonien König, Erz-Herzog zu Defterreihh, Marggraf zu Mähren, Her: 
309 zu $ußomdurg, und in Schlefien, und Marggraf zu Laußnitz, ıc. ꝛc. 


Enebieten allen und jeden Unferer Königlichen Böheimbifchen Erb» 
Sanden Inwohnern, und Unterthanen, was Würden, Standes, 
Amts, und Weſens die fennd, Unſere Kayferliche und Königliche Gnade, 
auch alles Gutes: Und ift denenfelben ohnedeme befannt, was für Ges 
ſetzmaͤßige Ordnungen Wir zu Abftellung deren bey denen Zunft» und 
Handwerken eingeriffenen Mißbrauchen, nad) dießfalls mit dem geſam— 
ten Heiligen Römifchen Neid) gepflogenen Concerto in gedachten Unferen 
geſamten KRöniglich-Böheimbifchen Erb⸗Landen vermittelft derer fub dato 
den 16. Novembris des 1731ften Yahres ergangenen General: Zunft Pa- 
tenten in vim legis publiciven laffen, worbey es dann allerdings fein be— u. —— 
ſtaͤndiges Verbleiben hat, und wollen Wir darauf ferneres ſtarke Hand bleiben in ihrem 
gehalten haben. — 


Nach dieſen General-Zunfts-Patenten nun ſeynd zeithero auch die zu 
Unſerer Allergnaͤdigſten Confirmation eingekommene Special Articuln 
derer Particular-Zuͤnften eingereichet worden, 


Sintemalen aber die Ertheilung derley Special: Articuln für alle ſe⸗ 
parirte Zünfte aller und jeder Orten über alle Zunfts: Vorfallenheiten vers 
fchiedene Befchwerlichfeiten hat: So haben Wir gewiffe hierbeh gehen« 
de General = Zunfts « Articuln annoch auszufegen für nörhig befunden, 
Und zwar 


Primo ift bis anhero wahrzunehmen geweft, daß einerley Zinften 
bald eines Orts wenigere, bald andern Orts mehrere, und alfo gegen Verſcledene 
einander ganz verſchiedene Lehr und Wander ⸗Jahre: Jungen⸗ Aufding · Handwerks; Er 
Freyſprechungs⸗ und Einſchreib dann Meifter- Rechts- Gebühr, und an: btauchh. 
dere derley Handwerks: Unkoſten im Gebrauch gehabt, und zu confirmi« 
von 
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ten gebeten, wodurch aber, abfonderlich durch die Lehr und Wander 
Jahre vielerley Mißhelligkeiten zu entfpringen pflegen. 


@felchbeit_re- Damit alfo Hierinfalls, fo viel thunlich, infonderheit bey denen 
ae or Zünften in denen geringeren Derteren der dritten und vierten Claffe, eine 
dritten und vlet⸗ Gleichheit eingeführet, mithin, wie es bey diefen, oder jenen Zünften 
no gi „insgemein gehalten werben folle, ausgemeffen werde; Go wollen Wir 
Den nheir,diefe Zünfte der geringeren Derter hiemit hauptfächlic) auf gegenwärtige 
tifuln au — General-Zunfts-Articuln angewieſen haben. Was aber die Zuͤnfte in 
— = “ pornehmeren Städten der erften und anderen Claſſe, fo in denen mit de= 
andern Elfe. nen General» Zunfs: Patenten de Anno 1731, mit publicirten gedruckten 
Anmerfungen benennet worden, anbetrift, nachdem felbte zum Theil 
fhon Special: Jnnungs» Articuln durch Unfere Allerhoͤchſte Königliche 
Confirmation erhalten, oder noch fünftig auszubringen haben, alfo warn 
Darinnen etwas anderes, und denen General: Zunfts Patenten nicht zus 
an, wider enthalten waͤre, hat es darbey fein Bewenden :: Dahingegen re- 
ten haben. pedtu deffen, was in gedachten Special: nnungs=Articuln nicht anders 
ausgefeßet worden, und doch in diefen General = Zunfts = Articuln feine 
Ausmeſſung hat, füllen fid) diefe Zünfte in denen vornehmeren Städten 
Imæ & Ildæ Claflis darnach zu richten ſchuldig feyn, J 


allerhand Ges Secundo : befinden ſich über diefes bey denen Zünften insgemein, 
beäuche bepdenenauch in denen vornehmeren Städten allerhand andere Gebräuche, wor⸗ 
Zünften, über die Ausmeffung per expreflum in denen General: Patenten nicht 
enthalten, auch von denen Zünften bey Anfuchung deren Confirmationen 
nicht allemal begehret, fondern zum Theil übergangen werden, welche 
alfo aud) in diefen General» Zunfts- Articuln beygedruckt worden find, 

Gleichwie nun hierunter 


Tertio: Unſer abſonderliches allermildeſtes Abſehen dahin gerich— 
tet iſt, die Zuͤnfte in denen geringeren, und unvermoͤglichern Staͤdten, 
und Oertern, von denen ſonſt bey foͤrmlicher Aufſetz⸗ Laſſung, ſodann Sn: 
ſtruir⸗ und endlicher Auswuͤrkung und Confirmation eigener Specials 

Sänfte ger Dunfts = Articuln zu tragen habenden nahmhaften Unfoften groffen theils 
deltten und vier⸗ zu überheben, und zu erleichtern; Alſo wellen Wir hierum auch gnaͤ⸗ 
ten Elaffe mögen digft geftatten, daß derley unvermöglichere Zünfte in denen geringern 


terbeg Ledigli | : 
— ED Oertern der Dritten und vierten Claſſe bey denen General: Zunfts: Paten- 
| ten, 
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ten, und diefen neu zufommenden General: Zunfts-Xrticufn ganz und 
gar ohne weiteren Special Articulm verbleiben mögen; So viel hin F 
gegen 


Quarto: bie Zuͤnfte in vornehmeren Städten der erſten und anderen Zunſte der erfien 
Claſſe anreichet, dieſelbe füllen auffer des unten in $ph 6to gefeßten De bee 
Falls, abſonderliche Innungs-Articuln, wann fie anmit nicht allfchon Innungs + Ars 
verſehen, annoch per Confirmationem Regiam ausbringen; Worbep tut auszu 
„ Ionen gleichwohl diefe Erleichterung angedeyhen wird, daß felbige alle nd star der⸗ 
und jede Punkte auffegen, "und behsrig inftruiren zu laſſen nicht nöchig, SER einaurkpe 
ſondern ihren Auffag nur auf dreyerley Sachen zu richten haben: 
nämlich; * 
Erſtens: Wann fie über dasjenige, was in dieſen General -Ar⸗ 
ticuln nur überhaupt ausgeſetzet, und dem Obrigkeitlichen oder Magiſtra⸗ 
tualiſchen Gutbefinden anheim geſtellet worden, eine eigentliche Ausmeſ⸗ 
ſung zu haben verlangen; oder 


Anderns: Wann fie dieſe oder jene Ausmeſſung der Zeit, Ge— 
buͤhr, und Unkoſten anders für ſich noͤthig und nuͤtzlich zu ſeyn glaubten, 
und ſolche Abaͤnderung weder wider die General-Patente, noch gute Ord⸗ : 
nung, und Gleichförmigfeit einerley Zünfte laufet: oder aber 


N Drittens: Wann fie nebft dem Ausfaß diefer General» Zunfte» 
Articuln noch andere neue Zufäße, und Sachen, fo ihnen zu ungehinder« 
ter Zunfts Treibung erfprießlich, und ebenfalls dem gemeinen Weſen, 
und denen General Zunfts » Anordnungen nicht präjudicirlich wären, zu 
haben begehreten; 


So werden fie folche Erläuterungen, Abänderungen, und Zufäge 
zu Papier, und durch ihre vorgefeßte Obrigkeiten, ober Magifträten zur 
weitern Behörde, vorhin publicirter maaßen, zur Inſtruirung, ſodann 
von denen Königlichen Landes⸗ Gnberniis zu Unſerer Allerhöchften Con- 
firımation bringen laffen; Wo folhemnad) die Inſtruir⸗ und Einrich⸗ 
tung derley nicht gar viele Punkte betreffenden Erläuterungen, Abändes 
rungen, und Zufägen, gleichwohl viel leichter, und weniger Foftbar fal« 
fen wird; als warın jede Zunft, alle und jede Zunfts» Anordnungen, und 
Artikuln zur neuen Auffeg-Einricht- und Confirmirung bringen müßte, 


82, xt Quinto: 


\ 


In 30.8 

uinto: Bey biefer in dem dritten und vierten vörßetgehenben $. 

a Biete befchepenen Ausmeffung hat es dennoch diefen Abfag: Und zwar vörderft, 
Re a. wann in denen befleren Dertern der zwey leßteren, abſonderlich der dritten 
weils Jar Glaffe vermoͤglichere Zuͤnfte ſich befindeten, und felbt eigene, oder Spes 
—— cial⸗Innungs⸗ Artikuln zu Haben verlangeten, ſtehet ihnen frey, eben auf 
vorbeſagte Art darum einzufontmen, und die Confirmation auszuwuͤrken; 


Wie dann auch im Gegentheil — 


Hingegen In der “ Sexto: Deren etwa in ein · oder anderen Städten Ildx Claſſis be: 
en — findlichen gar unvermöglichen Zuͤnften nach Befund des jedes Ortigen 
dnnen, Magiftrats erlaubet fenn wird, bey demen Handwerfs » Patenten, und 

diefen General: Zunfts: Artifuln zu beruhen, ohne eigene, oder Specials 


Artifulen auswuͤrken zu dürfen. Hiernaͤchſt 


Welchergeſtalt Septimo: laſſen Wir gleichfalls geſchehen, daß auch mehrere un 
einig ter fich verſchiedene Handwerkere unter einerley Lade, und Innung fiehen 
ter *8 kabe moͤgen, jedoch iſt ſolches nicht wohl anders thunlich, als wann von je⸗ 
Wehen tonnen. dem differenten Handwerk mehrere, und fo viel Perſonen ſeynd, daß 

daraus ein Aeltefter zu Beurtheilung der Meifterftücfe, und Beſergung 
anderer Handwerfs- Vorfallenheiten angeſetzet werden koͤnne; Es wäre 

. bann, daß die Incorporation zwiſchen ſolchen Handwerkerũ geſchaͤhe, 
welche eine beſondere Connexion haben, und unter welchen eines uͤber 
bes andern Dandwerfs- Meiſterſtuͤcke und Arbeit verläßlih genug MR 
fen fann; und da 


Sltehen doch Odavo: auch dergeftaft ein genfiglicher Numerus,: v. gr, von vier 
a on, Perſonen zu eier ſoichen Incorporatiou mit einem andern Handwerk dor» 
werte ade, handen, fo ifl doch cæteris paribus allemal pro l'ublico beſſer, wann 

/ diefe Perfonen, fo in loco ipfo feine eigene $ade conftituiren £önnen, ſich 
lieber in einer benachbarten Stadt zu ihrem eigenen Handwerk incorpo« 
riren laffen, wofern namlich diefe andermärtige Incorporation wegen dev 


Keife-Unkoften und andern Umftänden nicht allzubefchwerlich fallere, 


Sollen aufer Nono: ift de Convenientia & utilitate eines jeden fandes, daß 
— DM hin- und wieder zerſtreute Meifterfchaft von einerley Handwerk die In- 
juchen. corporation nicht auſſer Landes ſuche, ſondern im Land ſelbſt und zwar 

præferenter in der Hauptſtadt (wann ſolche nicht zu weit ‚entlegen) oder 
nach denen Umſtaͤnden in einer andern bequemen Stadt eine eigene Lade 


auf⸗ 
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aufeichten ‚ ober zu Yer * aufgerichteten ſich iacorporiren (af, P* 
bey Wir jedech 


Decimo: denen einzelen — in nicht genuͤglicher Anzahl fuͤr, Weder hee 
eine eigene Lade ſich befindenden 5 Incorporation‘ 


andwerfs : Genoffen feineswegs zu GerAndern, 
ftatten gemepnet ſeyn, willkuͤhrlich, und zu bioffer Divexation * zu 
dieſer bald zu jener Zunft ſich incorporiren zu wollen. 


Wornach ſich dann alle Zuͤnfte, und Zunfts-Genoffen in Unferen 
gefammten N »Böheimbifchen Erb= fanden zu richten wiffen 
‚werden. 


Und gebiethen dieſemnach allen Unferen nachgefeßten hohen und Wordber die Inu 
niedrigen Inſtantien, und übrigen Obrigfeiten ingleichen befagt Unferen — 
geſammten Koͤniglich⸗Boͤheimbiſchen Erb⸗Landen hiemit gnaͤdigſt, daß hatten, 
ſelbige auf den Inhalt dieſer Unſerer zu groſſer Erleichterung derer Zuͤnf⸗ 
ten und Zunfts-Genoſſen allermildeſt angemeynten Verordnung halten, 
daruͤber nicht ſchreiten, noch das jemand andern verftatten,. wie ir Die — 
dann zu dem Ende Unferen Königlidyen Guberniis hierob in allen die nn 


fleißige Ober-Einficht Hiemit gnädigft aufgetragen haben wollen, agen baden, 


Das meynen Wir ernſtlich: und beſchicht zo hieran Unfer Al⸗ 
lergnädigfter Wille und Meynung, Gegeben in Unferer Stadt Wien 
° den Fünften Monaths- Tag Jaunarii, im Siebenzehen Hundert, Neun 

und Drenßigften, Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im Acht und Zwanzig⸗ 
ſten, derer Hiſpaniſchen im Sechs und Dreyßigſten, und deren Hunga⸗ 
riſch· und Böheimifchen auch i im Acht und Zwanzigften Jahre, 


| Cart 
(LS. 


‚ Philippus Comes Kinsky, 
R. B. Sup, Cancell. 


Ad Mandatum Sac. Cxf. Regiæque Majeft. proprium: 


Rudolf Graf Korzenffy.. 
Johann Wensl von Liedl. 
Tt 2 | | Generali 


= En 392 0F | 
General: Zunft: Artikulen, fuͤr die Zuͤnſte deren Koͤ— 
niglich⸗Boͤheimbiſchen Erb: Landen. 


Artie. J. 
Von denen Lehr: Jungen, 


I. in bie $ehre aufgenommen werben will, foll in Unferm Erb; Koͤ— 
nigreich Boͤheimb, Erb-Marggraftpumb Mähren, und Erb⸗Grafſchaft 
Glatz der Roͤmiſch-Katholiſchen Religion: In Unferm Erb: Herzog- 
thum Schlefien aber entweder diefer Religion, oder der Augfpurgifchen 
Eonfeßion zugethan feyn, bevor er aber mit Wormiflen der Zunfts = Yel- - 
teften, und zwar bey der Quartal Zufammenfunft ordentlich aufgedinger, 
und zur Lehre eingefchrieben wird, durch ſechs Wochen bey dem Meifter, 
ginbeinsung des wo er in Die Lehre treten will, in der Probe ftehen; wann er fodann von 
Geburts: Briefd, dieſem Meifter für tüchtig, und anftändig erfunden wird, foll er feinen 
a. — Geburthsbrief, oder andere Vermoͤge General-Zunfts- Patenten guͤltige 
arme Urfunden feines Herfommens, wie aud) den Obrigfeitlihen Conſens, 

Wvann es um einen Unterthanen zu thun) in die Lade einlegen, und fol- “ 
DER chrergeftalt bey offener gabe aufgenommen werden, Das Aufding Geld 
wird hiemit für die Zünfte in denen geringeren Städten und Dertern ber 
dritten und vierten Claſſe in die Lade 351. dann Nomine des Einfchreibe 
Gelds 35 Kr, für den Zech- Bothen aber 15 Kr. Refpedtu deren vorneh- 
meren Städten der erften und anderen Claffe aber wird dasjenige Quan- 
tum zu entrichten feyn, mas die dießfalls allergnädigft ſchon confirmirte, 

ober fünftig noch confirmirende Special: nnungs: Artifulen in fich ent⸗ 


halten. 


Religion, 


Mufdintung. 


Artic, II. 


Merbürgumg. Die hierben gebräuchliche Werbürgung befangend, wird folche lei⸗ 
— open, dentlich auch nicht precife in baaren Gelbe zu erlegen,“ fondern genug 
Nachfebung. des ed, das Verbürgumgs-Quantum durch Buͤrgen ficher zu ftellen, wamn 
BR aber ein kauglicher Lehr⸗ junge damit nicht auffommen fönnte, wird die 
— rs: Obrigkeit, oder der Magiſtrat ſolches Quantum entweder zu ver 


mindern, oder geftalten Sachen und billigen Umftänden nad), gar nad): 
äufehen haben, 


‚Artic, 
J 


f — 
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f Artic. SIT, | | 


Ein gehr- Junge foll bey denen Becken, Zimmerleuten, Sailern, dehr-Jahre 
$ebzeltern, Töpfern, ‚durch zwey: und bey denen Kürfchnern, Gold . 
fehmieden, Stein-Megern, Weißgärbern, dann Uhrmachern durd) vier: 

bey denen übrigen Handwerkern aber durchgehends durch drey Jahr nad) 

einander in der Lehre ftehen, und feine Zeit davon ausfeßen, viel weni · gm, (erbelten. » 
ger von feinem $ehr-Meifter entweichen, oder naͤchtlicher Weile ausblei- Nocvhalte 
ben, fondern in allen wie einem Ehrliebenden, Gottesfürchtigen Jungen 

gebuͤhret, fich verhalten, aud) allerdings getreu, ehrlich, Heifig, und i 
gehorfam erzeigen; Da es fidy aber zutragete, daß ein ſolcher Zunge, it aus der 
‚von feinem Sehr: Meifter,, ohne genügfamer bey denen Zunfts-Aelteften fo- Cepee ecten. 
wohl, als feinen Bürgen angebrachter Urfache hinweg gienge, und durch 

zwey, drey, oder mehrere Täge ausbliebe, jedoch in erwähnter Furzen 

Zeit wieder fommt, und fich beflern wollte, fo folle er vor einem jeden 
ausgebliebenen Tage eine Wochen länger in der $ehre zu ftehen, übrigens 

- aber in diefem Fall feine Bürgen zu Feiner weitern Satisfaction gehalten 

feyn; jedoch verftepet fich obige Ausmeffung der Leht- Fahre wiederum 

von denen geringeren Orten der dritten und vierten Elafje: refp. der vor⸗ 

nehmften Städte der erften und andern Claſſe aber, veguliven fich die 

$ehr: Jahre nach den Special Jnnungs- Artifulen. | 


Artic. IV. - 


Bliebe er aber gedachtermafien ohne rechtmäßiger Urfache länger gyggomung aus 
aus, alfo, daß von ihm ſchwerlich eine Befferung zu hoffen, oder auch, ver depee, 
mann ein unge fich fonft ungebührfich verhielte, oder aber einer Untreue 
befchuldiget, und uͤberwieſen würde, mithin von bem Handmwerf abge» 
fehaffet zu werden verdiente, fo wird folches der Orts-Obrigfeit, oder 
dem Magiftrat anzuzeigen ſeyn, und von dortaus die diesfällige Er —— 
kaͤntniß abhangen, auch das verbürgte Quantum nur in eaſum einer dar ⸗ Perbäraunge 
gethanen Untreue, nicht aber wegen blofer Flucht, worzu das harte Wer Quant 
fahren eines gehr-Meifters viel contribuiren fann , verfallen, - und zur $as 
de zu erlegen feyn, wormit ſodann nach Handwerfs-Gewohnheit entwer 
der zu Handen des Sehr» Meifters, oder zum Theil der Lade wird fönnen nr 
difponiret werben, j | 
Artic, V. 

Hätte aber der unge eine vermegntliche Urſache, daß er bey fei- 
nem gehr-Meifter nicht länger bleiben konnte, fo, wird er, ohne von dem 

tt . f Meifter 
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Meifter zu entweichen, diefelbe bey denen Zunfts- Xelteften, und Zunfts- 


— desluſpectore, entweder ſelbſt, oder durch ſeine Buͤrgen, vorſtellig machen, 
gebrmeifers torauf die Zunfts-Aelteſten nebſt dem Infpectore die Sache behoͤriger⸗ 
durch die Aelte maßen zu unterfuchen, und nad) Befinden den ungen zu. einem andern 
—E gehe, Meiſter zu Vollſtreckung feiner übrigen gehr- Zeit zu geben haben werden; 


Gelds für den Und auf ſolchem Fall, wann der vorige Lehr-Meifter das Lehr-Geld ſchon 


I keyt ⸗ Mel hollſtaͤndig empfangen haͤtte, bat derſelbe dem neuen Lehr-Meiſter, wel: 


cher den Jungen auslernet, ſo viel als pro rata der Zeit und des Sehr 
Gelds ausfallet, zu vergüten, \ 


Artic. VI. = 


Behr » Geld nach Das Sehr- Geld foll nach Gewohnheit des Handwerks und beffen 
feichterer, oder befchmwerlicherer Erlernung aud) fürzerer, oder längerer 
Oher / Erkannt ⸗ Schr.» Zeit leidentlih, und allenfalls mit der, der Orts:Obrigfeit, oder. 


Gewohnheit. 


niß barinnen der Magiſtrat zuſtehenden Ober-Erkaͤnntniß ausgeſetzet werden, jedoch bey 


‚ Drts: Obrigfelt, 


oder Mägifirats, denen Zünften deren geringeren Dertern der dritten und vierten Claſſe 
funfzehen bis höchftens zwanzig Gulden nicht überfteigen, damit ein 
EN .  Meifter feinen gehr- ungen bald in den Stand feße, mittelft der erlernen= 
den Arbeit feine Koſt zu verdienen. Wenn aber ein unge das Lehr⸗ 
Kergitung de Öeld zu geben nicht vermögete, der Meifter hingegen denfelben wegen 
Lehe s Gelds mitfeiner Tauglichkeit dennoch annehmen wollte, fo wird eimdergleichen 


Ze gehts junge über die ordinari ausgefeßte sehr = Jahre noch ein Jahr in der Leh⸗ 


ve zu verbleiben und durch dieſes zugeſetzte Lehr Jahr das Lehr⸗Geld zu - 


vergüten haben, 
Artie. VII, 


Im Fall es ſich zutragete, daß ein Meifter, bevor des Zungen 


Sortfegung gergeht-Zeit vollſtrecket wäre, mit Tode abgienge, die hinterbliebene Wit⸗ 


‚Lehre dep des we hingegen das Handwerf forttreiben wollte, zu Diefem Ende aud) mit 
Eehemeitters einem guten Geſellen, welchen fie entweder felbjt aufgenommen, ober ° 


SENT vom Hundwerf überfommen, verfehen wäre, fo folle ihre Witwe der bey 
Ay a ihrem Ehe-Manne in der Lehre geftandene Junge gelaffen, jedoch von ihr 
der Srepiprechung Diefer Junge vor Ausgang der Lehr-Zeit nach Gewohnheit des Handwerks 
zu Elacın andern entweder durd) vierzehen Täge, oder vier Wochen, oder, wo es Herfont« 
Weiber, mens, gar durch ein Viertel Jahr an einen Aelteften, oder andern 

Meifter zum vollfommenen Auslernen, und Frenforechen übergeben werz 


den, der Witwe aber das $ehr-Geld ex integro gebühren, 
‚Artie.. 


* 


an 35. 
Artic, VIII. 


Wann nun ein Junge befagtermaßen feine Sehr-Zeit ehrlich, und greufprechungss. 
allerdings richtig vollbracht hat, und demfelben fonften nichts in Wege —* — 
ſtehet, fo kann, und ſolle er gegen Erlegung des Freyſprechungs-Geldes, Sihreiß, Gebühr, 
welches fo viel, als das Aufdings- Quantum Articulo I. betvaget, vor 
öffentlicher Lade mit Beyſeitshaltung aller ungebübrlichen, in denen Hand» 
werks⸗Generalien ohnedem verbothenen Gebräuchen, und Cäremohien, Sttobredunge 
. jedoch nachdem ihm die allergnädigft publicirte Generalia deutlich vorge» ie 
lefen, und erfläret, derſelbe auch darüber zu deren kuͤnftiger Feſthaltung 
ins Gelübde genommen worden, frey gefaget, und zum Gefellen ge— x 
macht, ‚auch folgendes die ‚geleiftete Caution, oder Verbuͤrgung caſſiret, Berbäraumngss 
und aufgehoben, der Frenfprechungs- Brief aber in die Handwerfs- Lade run BERN 
bis“ zu Fünftiger etwanigen Meifter- Werdung originaliter eingeleget oder Schr Vrief. 
‚werden. 

Artic. IX. 


Die Meifter-Söhne follen in’der $ehr-Zeit vor benen fremden Yun» Meilers⸗Sohne 
gen nichts zum voraus haben, jedoch übrigens die Aufding» und Gray Bibenmberebrs 
ſprechungs· Unkoſten nur zur Hälfte zu tragen ſchuldig ſeyn. ben. ER 

A Uſſer r 


Artic X. der Unkoſten. 


Bon denen Geſellen. | 
Wann ein Gefelle von feinen Jehr-Drte weiter wandern will, und Requifita jun 


hierinnen ihm Vermoͤge der Handwerks-Generalien, Articulo fecundo Auswandern aus 


dem behr⸗Ort. 


nichts in Wege ftehet, fo ſoll derfelbe unter dem Handwerks-Siegel, und Derpalts » Funds 
der Zunfts» Aelteften Unterſchrift beglaubte Abfchriften feiner in der Lade —— 

n von 
yerwahrten Herkommens- Urfund, und Lehr-Briefs gegen Erlegung Geburths- und 
einer leidentlichen, und Handwerksgewoͤhnlichen Schreib: Gebühr, zu- Beer Le 
fammen höchftens bis 30 oder 45 Kr, dann auch das in gedachten Gene: Sehähr. 
ralien vorgefchriebene Handwerfs« Atteltat, oder Verhalts-Kundſchaft, Obrigkeitllcher 
jedoch ohne weiten Entgeld, zu erheben, und folche ihm das Handwerf —— el 
unweigerlich. zu ertheilen ſchuldig ſeyn; wann es aber ein Unterthan ift, hand, 
bat felber annoch von feiner Grund: Obrigkeit den Confens-Zettel zu dev 
Wanderung auszubringen, und fann fic) folglich-in die Fremde begeben, Meitere Forts 
um feine Profeßion beffer auszuüben und zu.perfectiohiren, und diefes, — 
fo viel es. das erſte Auswandern von dem lehr · Ort anbetrifi; bey denen nun 

zo wei ⸗ 


* 


* 
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Derlobene As weiteren Wanderungen hingegen ift es bergeftalt zu Halten‘, wie es die 
di Aen 0 General · Patente Art, 2, $, hat in Gegentheil ze, Item $. gefihiehet es _ 
Briefe, übrigens ic, ausmeflen; jedoch Daß derley Atteltata von denen Gefellen mit 
nichts zu bezahlen, fondern ohne Entgeld ihnen auszufolgen; Und nachdem 
ſich fügen fan, daß ein ſolcher wanderender Geſelle ohne feinem Verſchul⸗ 
den unter Wegs um die übrige obbenannte Urfunden, oder Abfchriften des 
Geburths- und Jehr » Briefs fommete, mithin folhe nicht mitbringen, oder 
ohne weiten Weg zurüc von neuen abholen Fönnte, fo folle endlich auch an 
dem genug feyn, wann er nur eine ordentliche Kundfchaft feines Verhalts 
mitbringet, woraus genüglich zu erfehen, daß er ein ordentlich ausgelern⸗ 
ser Gefelle ſey. | 
Artic, XI | 
Wander / Jahre Die Wander: Jahre werben hiemit reſpectu deren Zuͤnften in denen 
Me geringeren Derteren ber dritten und vierten Elaffe für vie Bäder, Brauer 
Jahre, Fleiſchhacker, Dachfleiger, Lebzelter, Zimmerleute, und Töpfer auf 
a zwey: und für die Kuͤrſchner, Goldſchmiede, Steinmeger, Weifigärber, 
Meifters Göhnedann Uhrmacher auf vier: für die übrigen Handwerker aber durchge⸗ 


9 


——— in Ban» hends auf drey Jahr ausgeſetzet: refpectu deren vornehmeren Städten 
—— vor⸗ der erſten und andern Claſſe aber bleibe es bey der Ausmeſſung deren 
aus, Special Innungs Artifulen, Und follen ſolche Wander, ‘Jahre von allen 
Mann und wieund jeden, fie mögen Meifters- Söhne oder Fremde ſeyn, für voll auge ‘ 
die Wanders j geftanden werden; Es wäre dann, daß aus Leibes-Gebrechlichkeit, 
eg — oder andern erheblichen, und befondern Urſachen die Wanderung mit ein 
nen. oder andern Gefellen ſich nicht thun ließe, in welchem Fall diefelbe ganz, 
oder zum Theil von der Orts ‚Obrigkeit, oder Magiftrat, mit Bernche 
mung des Zunfts, Commillarii, und der Zunft, jedoch anderft nicht, - 
Besen doppelter @l$ daß der Gefelle in feinem $ehr: Orte doppelt fo viel jahre bey wohl 
Erfesung in demerfahrnen Meiftern arbeite, mithin die Wander » jahre in duplo erfege, 
gehn Ort. nadhgefehen werden kann; übrigens ift bey denen Wanderungen eben 
nicht fo noͤthig, die ausgefegte Wander: Jahre nad) einander ohne Unters 
Unterbrechung hruch zu vollitrefen, fondern wann Urfachen unterwalteten, warumben 
de⸗ Mandergeit, thane Wander Sabre unterbrochen werden muͤſſen, ſolle es auch gelten, 
warn ein folder Gefelle hernad) die übrige Wander Zeit annoch 
vollzieht. | 

Artic. XI. ; 
Requifita bed Wann ein fremder Gefelle einwandert, foll er ſchuldig ſeyn, auf 
Einwanderung der Handwerks⸗Herberge, wann eine vorhanden, einzufehren, und gleich 


denſelben 
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denfelben , ober wenigſtens den andern Tag darauf durch den Irten „ober elnedTremden@es 
Alt-Befellen um Arbeit umfchauen zu laffen, auch in Die Ihm antragende —— ver 
eröffnere Arbeit unweigerlich einzutreten, bevor aber die oben Articulo Handwerks, Hers 
10, vermerfte beglaubte Abfchriften feiner Herfommens. und — eih rg 
den aus feinem Lehr⸗Ort, dann das Handwerks, Atteftat oder altg» umfchen laffen. 
Kundſchaft aus dem legten Arbeits. Ort zur Verwahrung bey der Hand, Und In bie rbeit 
werks. Lade abzugeben, als im widrigen ihme Feine Arbeit zu geben, fon» Die Zandwerka⸗ 
dern allerdings zu verfahren iſt, wiees die Handwerfs,Generalia Artic, 2, Abkheiften, und 


$, welcher Gefelle dargegen ꝛc. ausmeſſen. fd a 
- { 
Atũe. XI. eine ke 
u geben, und 


Geſchiehet es übrigens, daB einem Befellen an bem eingewanderten nad) dem Art. 2. 
Orte feine Arbeit gegeben wird, fo follen die Handwerfs-Aeltefte auf fan ee zu 
mitgebrachtes jüngftes Atteſtat ohne Entgeld notiren: mas maaßen zwar Unterfreibung 
Umfrage gehalten worden, jedoch Fein Meifter gewefen, der einen Ges der Kundicaft, 


fellen gebraucht Hätte, und felbiger alfo weiter wandern milffen, gi 


vi Art, a. Pat. $, 
Artic, XIV, geſchiehet es ic, 


Wann _ein Gefelle ben feinem Meifter nicht mehr in der Arbeit Wufländigung 
bfeiben will, ſoll er gehalten feyn, bie Arbeit demfelben Meifter a wenig 
ftens acht Tage voraus, warın nicht eine längere Zeit entweder durch alteaus, 
Gewohnheit, oder Vermöge habender confirmirten Artifuln ausgemeffen 

wäre, aufjzufündigen, ſodann de ordinario von demjenigen Orte ein vier: Weswanderung 
tel Jahr weg zn wandern, umd ebender bey einem andern Meifter allda ap rn 
in die Arbeit nicht einzutreten, 


Artic. XV, _ ni 


Und dieſes verftehet fich vornemlich von den geringeren Städten und 

Dertern der britten und vierten Claffe; was aber die vornehmere und volf: Arbeit» Wechfel 
reichere, von einwanderenden Gefellen-ftarf befuchende Städte, abfonder- — 
lich Prag, Breslau, Bruͤnn und Ollmuͤtz anbetrifft, weilen da andere Ur⸗ ad ** 
ſachen ſeyn, warum einem Geſellen wohl zu erlauben, bey mehreren Mei— onne mn. 
ftern derfelbigen Stadt fid) üben zu koͤnnen, fo folle denen Gefellen geftat= 
tet feyn, von einem Meifter zum andern in die Arbeit einzutreten, jedoch 
mit diefem zwenfachen Beding: Erfilich, daß er dem verlaffenden Mei« 
fter ordentlich voraus eben fo, als wie bey der gänzlichen Wegwanderung 
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aufkuͤndige; und zweytens, daß er fich Ben befagtem verlaſſenden Meiſter 
wohl verhalten, und deswegen mit fhrift- oder muͤndlicher Zeugniß ſich 
aus zuweiſen habe. 

ng Und warn auch ein oder andere Zunft in diefen Städten Prag, 

Sirtifulen Breslau, Brünn und Ollmüs durch neuerlich allergnädigft confirmirte 

—* enpalten Innungs⸗ Artikulen per expreſſum erhalten haͤtte, daß die Geſellen von 

einem Meiſter zum andern nicht wechſeln, ſondern bey der Aufkuͤndig⸗ 

und Austretung von Ort wegwandern follen, fo wird jedoch denen Zunfts= 
Aelteften und Infpedtoribus, oder allenfalls dem Magiftrat bevor und 
frey ftehen, denen Gefellen nach Befund deren habenden Urfachen ven 
Wechſel zu geftatten, 


Diefes Arbitrium und Gutbefund foll gleichfalls bey denen übrigen, 

gröfferen und volfreicheren reſpective Königlichen, $eibgedings - und 

MWeichbild - Städten denen dafelbitigen Zunft» Aelteften und Commillariis, 

auch Magifträten eingeraumet feyn, nachdem fie nemlich befinden, ob der 

Wechſel der Zunft und dem Publico nüßlich, und zu erlaubenfey oder nicht ? 

Arbeits ufküns Uebrigens was hier oben von der Auffündigung gefaget worden, ver: 

vn, ee. ſtehet fich im Gegenfaß auch) von dem Meifter, wann felber den Gefellen 

nicht länger in der Arbeit behalten will, jedoch in jenem Fall, wann der 

Gefell ſich wohl verhaltet, maßen ein ſich übel verhaltender Gefell ohne 
Auffündigung aus der Arbeit weggefchaffee werden kann. 


Artic. XVI, 


BSewilligung bev Ferners folle denen Zunfts » Xelteften nebft dem Zunfts= Infpediore 
Bm ber oder Commiſſario, auch allenfalls der Orts: Obrigkeit oder Magiftrat 
fpecie zu arbel aus habenden Urfachen eingeränmet ſeyn, einem wanderenden Gefellen zü 
a der erlauben, daß er zu diefem oder jenem Meifter in fpecie, den der Gefell 
n anzeiget, und welcher Meiſter ihn Geſellen brauchet und annehmen will, 
auſſer der ſonſt ohne Urſach nicht zu —— Reihe in die Arbeit 

sehen koͤnne. 


Artic. XVII. 


*8 * Es ſolle ſich Fein Geſell unterfangen, einen ſogenannten blauen Mon⸗ 
a heren "tag zu halten, noch einen andern Werktag in der Woche zu feyern, unter 


Merttans Li der Strafe eines halben, oder geftalten Dingen nach, ganzen woͤchentli⸗ 
ke fürsie hen Werdienftes, fo der Meifter, bey welchem der Geſell ftehet, ihm ab- 
zuzie⸗ 


\ 
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äuziehen, und in bie. ER zu erlegen, darvon jeboch nad) Erfenntniß berteb⸗ und für den 
Zunft fir die verfäumte Tage feinen Theil zu nehmen hat; Wann aber Meißer, 
derfelbige Meifter foiches nicht thäte, mithin den, Gefellen und fein unter» Ye Sırafe, mann 
nommenes. Feyren bey dem Mittel nicht anzeigete, fondern darzu durch dieder Meier con 
Finger fehete, folle er nicht allein des Gefellen Strafe für jeden gefeyerten "IV 

Werktag, fondern auch noch einmal fo viel für fi wegen feiner Connivi- 


rung zu bezahlen gehalten ſeyn. 
Artic. XVII. 


Es folle Fein Gefell über die entweder obrigkeitlich bey jeber Stabt Die Beieken ob 
ausgefeßte oder fonft gewöhnliche Abendsftunden, und zwar de or 
nicht über 10 Uhr im Sommer und 9 Uhr im Winter auffer des Meifterssu Haufe feon. 
Haufe unter gemeffener Handwerks: Strafe bleiben, viel weniger, und N idtüßer Nacht 
zwar unter doppelter, und geftaften Dingen nach, noch mehr verfchärfen-ufbleiben, —— 
der Strafe anderwaͤrts uͤbernachten; Wie dann bey jeder Quartal -Zufam-fag + und — 
menfunft, welcher Geſell, und wie oft das ganze Quartal hindurch vorge: ter —— des 
dachtermaßen ausgeblicben fey, umgefraget, und für jedesmalige Berfpät- *88 En 
oder über Nacht « Ausbleibung die gebührende Strafe, nicht allein von dem So alle Quartal 
Goefellen, fondern auch von dem Meifter felbft, wann er es verfchweigete, In * Lade zu le⸗ 


in die Lade erleget werden folle, 
Artic. XIX, 


Gleichwie in denen Handwerks -Generalien Art. 13. Num. 3, denen Sieichwie die 
Meiftern verboten ift, fic) eigenmäd;tig unter einander wegen eines gewiſ· Verbindung yıols 
fen Preifes ihrer Arbeiten zu derfelben Vertheuerung zu vereinigen, alfo re —— 
iſt auch denen Geſellen keineswegs erlaubet, unter einander ſich zu verbin- —— + Brciieh 
den, feinen wenigeren Lohn, als welchen fie mit einander. verabredet ha" mr. 
ben, von denen Meiftern zu nehmen; wann ader etwas dergleichen fich Alſo auch zwi⸗ 
dennod) ereignete, fo folle derjenige Gefell, fo Feine Arbeit ohne dem join hen tenen Beieh 
fchen ihnen erhöheten Sohn annehmen wollte, für eineri Aufwickler deren Wochen: Lohnt, 
Gefellen ‚gehalten „ und nad) Erfenntnif der Orts» Obrigkeit oder Magi: Inte Strafe der 


ſtrats mit Arreft und anderen Strafen beleget werben, 
Artic. XX. 


Daß das Gefchenf bey denen fogenannten gefchenften Handwerkern Wann und wie 
auf gebührende Maaß zu bringen, und hödftens ı5 bis 20 Kr, nicht ne in 
überfteigen, auch wann es gar nicht gegeben werden folle, enthalten zwar 

Yu a bereits - 


Sn 30 8 
Sp Mleineren Der bereits die Handwerks · Generalien Art. 7. Mir wollen aber refpodtu 
— deren gefhenften Handwerkern in denen kleineren Oertern ſtatuiret haben, 
daß einem wandernden Gefellen entweder die Hausinanns- Koſt für eine 
10 feine Lade. Mahlzeit, oder darfuͤr 6. und hoͤchſtens 7 Kr. zu geben; Im Fall aber 
— —5 einem dergleichen kleinen Ort keine Lade, ſondern etwann ein oder an⸗ 
gen ? dere einzelne anderwärts incorporirte Meifter wären, denen das Gefchenf 
zur haften ſchwer fallet, folle der einwandernde Gefefl unter- einer obrigfeit- 
JEREmmd ber fichen Strafe feine Wanderfchaft weiterhin fortzufegen ſchuldig feyn; wann 
balten, 8° ber auch Das Geſchenk in denen Lade⸗ Dertern gehalten wird, folle ſolches 
von denen fogenannten Irten- oder Alt-Gefellen, oder aber von dem 
jüngften Meifter beforget, und niemand, weder an Sonn oder Feyertä- 
Das Irten ⸗Drin /· gen, viel weniger an Werftägen darzu zu kommen gezwungen, mithin in 
Ben if verbelen. dieſen unb anderen Fällen das unnöthige Irten ⸗ Trinken verhiitet werden. 


Artic. XXI, 


Keine Gefellens Nachdem in denen Handiwerfs- Generalien Art. 6, ftabiliret worden, 
— daß die Geſellen keine Bruͤderſchaft ausmachen koͤnnen, und kein Bruͤder⸗ 
Ns,Sigilt. ſchafts-Sigill mehr haben follen; als erfolget auch daraus von felbften, 
rg Befehens · daß die Geſelleu auch weder eine eigene von dem ganzen Handwerk fepa- 
Keine fenoetrterirte ade, nod) eigene feparirte Artikel, weder förmliche Particular - Zu« 
—— wette. ſammenkunfte oder ſogenannte Geſellen⸗ ‚Tage halten können; Weilen aber 
Eage- ben vielen Zimften Herkommens ift, zu Verfergung deren armen Eranfen 
Beiden» —— Geſellen alle Sonntage, -oder monatlich im ber Handwerks⸗ Herberge, oder 
une Su, ben dem Handwerfs- Water in Benfein zweyer fogenannten Beyſitz⸗ Mei« 
fammentunft. tern zufammenzufommen, und Perfonweis wöchentlich ı Kr., oder mo: 
Oder auch natlich 4 bis 7 Kr. aufzulegen, welches Gefeffen = Auflag - Geld dann für 
= Tate merbie Städte und Derter der dritten Elaffe auf ı Kr., und der vierten oder 
bern. feßten Claſſe auf einen halben Kr. hiermit determiniret wird; fo folle ihe 
nen zwar diefe Zufammenfunft, falls die Auflage nicht etwann anders ein« 
gerichtet, oder gar auf die ordentliche ganze Quartal- Handwerfs - Zufam- 
Jedoch dag damınenfunft von Meifter und Gefellen verſchoben werden fönnte, jedoch ber 
a geftalt verſtattet feyn, daft darben feine Erfenntnif vorgehe, fondern mann 
was vorfiele, folches entweder zu der Entſcheidung deren Handwerks-Ael⸗ 
teften in Benfeyn des Handwerfs-Commillarii, vder nach Geftalt der 
Sachen bis zu der nächften ordentlichen ganzen Handwerks - Zufammen- 
a eig Funf aufgefchoben werde; Und wird übrigens das Auflag: Geld in ein 
allein, Behaͤltniß, fo entweder in Form einer Spaarbüchfen, oder auch als ein 
Kaͤ⸗ 


.r. 


\ 
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Käftel feyn kann, zufammen zur tragen, und dieſes Behaͤltniß (worein je: —— Bee» 
doch auſſer des Auflag- Geldes nichts anderes zu legen) nach; geendigter ulneape. 
Auflage da, wo die ordentliche Handwerks⸗Lade ift, aufzuheben und zu 


verfperren fen, 
Artic, XXI. 


E⸗ ſollen alle Geſellen ſowol denen Zunfts- Aelteſten untergeben ſeyn, Die Beielen fe 
ſich wider dieſelben vorſaͤtzlich nicht auflehnen, ſondern in Sachen der Pro⸗ —— 
feßion die ſchuldige Parition und Gehorſam unweigerlich leiſten, als auch arborfamen, b⸗ 
ihrer Meifter Nußen und frommes Beförderm, bey ihnen treu und emfig — —————— 
ſich verhalten, und ſonſten bey allen Zuſammenkuͤnften, oder auf der Her- Und übrigens ſich 
berg und zu Haus bey ihrem Meifter ſich ehrlich, friedfam und gottesfürdy”" —— 
tig auffuͤhren, aller aͤrgerlichen, ſpoͤttiſch · und ungeziemenden Reden, Bon unge ziemen⸗ 
oder Liedern, abſonderlich des Scheltens und Fluchens enthalten, einan- ee u 
der feine Spißnamen anhängen, noch was: anderes, fo WBidermoillen, Scheiten und 
Streit und Uneinigfeit nach ſich ziehen koͤnnte, vorfäßlicher Weiſe, viel kluchen. 
weniger Thaͤtigkeiten oder Schlaͤgereyen unternehmen, weder auch auf öfz und dffentllchen 
fentlichen Marft= und Spiel» Pläßen, oder anderwärts: in ımanftändige er 
Spiele ſich einfaffen, und diefes-alfes unter empfindlicher von den Hand- ö 
werf, oder geftalten Sadjen nach von der Orts - Öbrigfeit oder Magiſtrat Inter Strafe 
zu gervarten. habender Beftrafung. . 


Artic. XXI. - 


. Bann aber ein Geſell altobigen gemäß fich nicht verhalten hätte, und DerFimmerung 
vor feiner Nechtfertigung und Genugthuung aus der Arbeit treten md mweitereh 
fortwandern wollte, fo wird diesfalls nad) denen Handwerks « Generalien Berfahren wider 
Artic. 2. mit Verfümmerung deren Kundſchaften und fonften zu ver ih IB ni chi 

[4 


fahren ſeyn. 
Artic. XXIV. 


Welcher Gefell bey denen Quartal - Zufammenfünften oder anderen Befrafung des 


- Handwerks. Vorforderimgen, ohne erheblicher Urſach und Entſchuldi- dt Mi Konmene 


gung nicht erfcheinet, oder merklich zu fpät kommet, der folle nach Hand: bey denen Hands 
werfs » Erfenntniß beftrafet werben. werfs. Zu — 
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Artic. XXV. 
Bon denen Meiftern, Meifter- Stücken und Meifter- Rechts⸗ 
Gebuͤhr. 
eye ; Wann ein ausgervanderter Gefell Meifter zu werben verlanget, fo 
en. folle derfelbe, wann es nicht in feinem $ehrort felbft wäre, eine Beſcheini⸗ 


Beſcheinigung gung über fein Meiſter-⸗Werdungs-Vorhaben von dem Handwerf des 
ne6 Dorbar Orts, wo er angenommen werden will, ausbringen, fodann gegen derfele 
end von ber 
Zunft, wo ben Producirung aus ber Lade feines anderwärtigen $ehrorts feine dort 
Diiher werben verwahrte Herfommens- und $ehr- Urfunden in originali erheben, und in 
0. bie Lade des Meiſter Werdungs- - Orts einlegen; nicht minder, wann er 
erdun feines sin Unterthan wäre, und auf einen andern Zunftberechtigten nicht unter« 


. Original- Ge⸗ 


hurts s und Lehrs hänigen Ort Meifter werden wollte, feinen obrigfeitlichen Los - oder Weg« 
Br faffungs » Brief, wie auch eine glaubwürdige Urkunde feiner vollbrachten 
ns Banderfdhaft beybringen, folglich: mit diefen feinen Legitimationibus 
extraDominium bey ben gefammten Handwerk fid) gebührend anmelden, unter einftens 
—— 9— bed ‚ben dem alldortigen Magiſtrat um das Buͤrger-Recht, im Faller für eie 
fund ber — nen Meiſter von der Zunft angenommen wuͤrde, ſich bewerben, und ſolche 
—5 War conditionirte Bewilligung denen Zunfts-Aelteſten vorzeigen, auch, da er 
in einem unterthänigen Ort Meifter und Bürger werden — den obrig- 


feitlichen Confens ausmwürfen, 
Artic. XXVI. 


n was bie — Da nun kein erheblicher Anſtand ſich aͤuſſerte, ſo in zum Meifter: 
u ae Hecht zu gelangen verhinderte, fo follen ihm die Meifter - Stüde zu ma⸗ 
' chen aufgegeben werden, diefe aber in folchen Sachen, welche die" Ge- 
ſchicklichkeit und Erfahrenheit des Meifter- Rechts » Werbers genugfam 
darzeigen fönnen, jedoch nicht übermäßige Unkoſten erfordern, und leicht 
wiederum anbringlid) feynd, oder aber bey denenjenigen Handwerkern, 
- mo gewiſſe vollfommene Handwerks · Arbeiten zum Meifter- Stüc nicht 
wohl in natura verfertiget werden fönnen, in ebenfalls nicht koſtbaren 

Riſſen, Skitzen und Muſtern beſtehen. 


Artic. XXVII. 


Det und Seit ber An welchem Ort, in welcher Zeit, und in weſſen Aufficht die Meis 


ne fterftücke verfertiget werden füllen, ſolches ift nach) Handwerfs- Gewohn⸗ 
Dandwerts⸗Ge⸗ heit zu nehmen, barbey aber allerdings zu beobachten, daß die Aufficht 


wohnbeit. dem 
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bem Stuͤck⸗Meiſter Feine Zehrungs- oder Tractations · Unkoſten für die Die Kufiht aber 
Auffeher verurfache, als welches gänzlich abgeftellet feyn folle, unlo⸗ 


Artic. XXVIII. 


Wann die Stuͤcke fertig ſollen ſelbe dem Mittel vorgezeiget, und Beurtbellung der 
ob fie tuͤchtig und gut gemacht ſeynd, von dem Handwerks. Commiſſario BUHREIREN, 
und denen Aeltefien, auch nach Gewohnheit von anderen Meiftern- beurz 
theilet werben. Befinden fich nun hierbey geringe Fehler, fo koͤnnen fol» Beſtrafung der 


—— 


che mit mäßiger Beſtrafung nachgeſehen werden; waͤren es aber folhegsrinsen Selen 


d 
Fehler, daß die Meifter: Stüce deffentwegen zu verwerfen, fo folle der eigen 


Stuͤckmacher auf eine proportionirliche Zeit zur weitern Gefellen: Arbeieapaben Beier 


und befferer Begreifung der Profeßion angerwiefen werben. des Stücks Meis 
ſters zur weitern 
Artic. XXIX.  Veielienarbeit, 
Wann hingegen die Meifter» Stüce tauglich und untadlich befun- ie. der 
den worden, fo ift der Stuͤck-Melſter zu dem Meifter» und velpeäive Grmmung des 
en zuzulaſſen. Baͤrherrecht⸗. 
Artic. XXX. 


Die Tractations⸗ ober ſogenannte Jauſen⸗ und Meiſter⸗Mahlzei⸗ tere det 
ten bey Ertheifung des Meifter - Rechts follen in Natura abgeftellet feyn, Ne der» 
und darfür die Hälfte der in die Lade zu erlegen kommenden Einwerbungs. Beam einen Ws 
Gebühr, weiche in naͤchſtfolgendem Articulo A proportione der Handwer- —— N 


Fer ausgemeffen ift, denen Meiftern an Geld gegeben werden. 


Artic. XXXL ' 


Die zur Lade zu erlegen fommende Meifter- Rechts » oder Kecep- Fefdentlihe Ein 
tions» dann die abfonderliche Schreibe. Gebühr anlangend, wird felbe ae 
refpectu deren Züuffe in denen vornehmeren Städten Inız et Ildz Claflis® bübr, 
in demjenigen Quanto zu entrichten feyn, was biesfalls die ſchon zum Der Schreib⸗Ge⸗ 
Theil allergnädigft confirmirte, oder noch Fünftig zu confirmiren Fom, buͤhr. 

menbe Special- Innungs⸗ Artifulen in fid) enthalten; Refpecdtu der ge 
ringern Derter IIItiæ et IVtx Claflis hingegen, weilen die neu angehende 

Meifter von denen bereits eingezunften Meiftern nad) ihrem eigenen Ber 

lieben nicht zu tariren, fo follen die vermöglichere Handwerker, als Seis 

fenfieder, Müller, Brauer, Fleiſchhacker, Tuchmacher, Weiß - oh. und 

N Gerber Nomine der Meifter» Nechtsz oder Mereptiong: Gebühr 


jur 
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zur fabe 15 Fl., die Zimmerleute, Mauerer, Steinmteger, Schmiebe, 
Ateranderer un⸗ Schloffer, Bäder, Wagner, Binder, Tiſchler, Sattler und Kürfchner 
ofen, 12 $1. 30 Kr., die übrige aber durchgehends 10 FL., und weiter nichts 
anderes, dann an Einfchreibgeld ı Fl. 10 Kr., und für den Zech: Boten 
35 Kr. erlegen. 


Artic. XXXII. 


Obelakelt und Ueberhaupt aber gebühret in allen zweifelhaften Fällen und Pundtis, 

In Deren ineopem 26 betreffe nun die Zahlungs. Gebühr von Jehr- Jungen, Gefellen oder 

die Dbers rs Meiftern, oder ben Ausfag und Beurtheilung deren Meifters Stücden, 

kanns, SIder was fonften vorfommen möchte, die Oberaufficht und Erkenntniß 
der Orts⸗Obrigkeit oder dem Magiſtrat. 


Artic. XXXIII. 


Pe Anl Bon denen Meifter Rechts» Unkoſten Haben die Meifters: Söhne 
für — und diejenige Meifter- Rechts. Werber, fo Meiſters ⸗Wittwen oder Toͤch⸗ 
er. ter, mithin ins Handwerk heyrathen, nur die Halbſcheid zu entrichten, 
Ä Ru ——— denen Meifter: Stücden aber ſeynd fie zu allem, wie ein Fremder 
Fremden glei. verbunden, 


Artic. XXXIV. 


Leldentliche Iinfos Diejenige, fo ſich auf dem Sande in Fleineren Dertern fegen, und in 
m. meinem benachbarten gröffern Ort oder Stadt in das Mittel incorporiren 
neren Oeriern. laffen wollen, follen nur die Hälfte der Receptions- Gebühr ſowol in die 


Sade als auch für die Meifter- Mahlzeit zu zahlen gehalten feyn, 
Artic, XXXV. 
Ibenfigmas Zu Erhalt» und Fortpflanzung fernerer bürgerlichen Nahrung und 


ab 
a Gewerbs folle Fein Meifter befugt-feyn eines andern Meifters Gefellen 


verboten. durch Berfprechung eines Geſchenks, oder auf andere unzuläßig eigene 
nügige Weife abfpenftig zu machen und an fi) zu ziehen, unter Strafe 
und Erfennmiß des gefammten Handwerks und deffen Infpedtoris oder 
Commifharii, im Fall aber der durch die Abſpenſtigmachung der Gefel. 
len ober Benehmung der Kundſchaft zugefügee Schaden von gröfferer 
Wichtigkelt wäre, da wird dem Schaden leidenden Meifter frey ſtehen, 
bey der Obrigkeit oder Magiſtrat eine zulaͤngliche Satisfadtion (anerwo» 
en Zunften Feine Strafe fo 2 Fl. überfleiget, andictiren können) 
zu fuchen, 


Artic, 


an 35 


Artic. XXXVL 


Eine gleihe Bewandniß hat es, wann jemand aus benen Meiftern unbillige Anſich⸗ 
dem andern Meifter die Arbeit unbilliger Dingen verachtet, und dadurch ————— 
die Kundſchaft an ſich ziehet, wie auch, wann ein Meiſter den andern 
aus dem zu Treibung feiner Nahrung und Verſchleiſſung feiner Arbeit ge- —— a 
mietheten Laden durch) unrechtmäßige Wege zu vertreiben fuchet, 


Artic.e. XXXVIL 


Nicht weniger, warn ein Melfter einem unfegitimirten Pfufcher Verkotene inter 
ober Stoͤhrer zu Schaden des 'Handwerfs Unterfchleif, oder Befoͤrde De die 
rung giebet; Und bleibt es übrigens wegen gedachter Pfuſcher, Stöhrer " 
und Winfel» Arbeiter bey dem, was in denen Handwerks» Generalien 
‚ Art. 9. $. Wobey dann wir ꝛc. bereits ausgemeffen iſt. 


Artic, XXXVHI. 


Wir wollen auch generaliter hiemit wiederholt haben, mas die Kandıverköfirafe 
Handwerks, Generalien Art. 2. $. Nun weiten aud) ıc, wegen der dem — 
Handwerk nicht hoͤher erlaubten Strafe bis 2 Fl., dann Art. 8. was für 
Straf. Fälle für das Handwerk, und hingegen zu der ordentlichen Orts- Straf» Bdle, fo 
‚Obrigkeit oder Magiſtrat gehörig, und was dem wegen des Rear a dchpe 
und deffen ſummariſcher Tractirung anbängig ift, gefeggebig in ſich 
enthalten. | 


Artic. XXXIX, 


Weiters follen die Orts: Obrigfeiten und Magiftratus darob — *— 
damit ein Handwerk dem andern in ſeine Profeßion und Nahrung nicht werts in des ans 
eingreife, fondern ein jedes Handwerf bey feiner eigenen Profeßion ver ion feine Pros 


bleibe, und ſich darmit begnüge, 
| Artic. XL. 


Wie dann gleichfalls in Acht zu nehmen ift, damit die in denen Einhelmiſche 
Sand. Städten und Marktflecken fefhafte und contribuirende Handwetker Aandmerter fand 
an denen dafelbft berechtigten Wochen Viärften von anderen dahin mit Markt Zeit von 
Handwerks, Effecten etwa anfommenden Zunfts: Genoffenen nicht beein» rg — 
traͤchtiget, ſondern derley Manufacta confiſciret werden. So viel es hin. teddhulgen.“ 
gegen bie freye Jahrmaͤrkte anbetrifft, da werden die Zunfts- Aelteften Inter Coufſſch 
eines jeden Orts, die dahin von fremden Handwerkern zum feilen Kauf Sands 
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Bu einbringenbe Waaren ber Tüchtigfeit halber vor angependem Jahrmarkt, 
elaffen. dhamit die Verkäufer in währendem Verkauf nicht verhindert werden, je» 
See EBEN Der Hoch ohne Entgeld, zu beſchauen Haben, und wann etwas Untüchtiges ges 
Bekbau, Eon, funden würde, foldyes mit Erfenntniß deren Obrigkeiten oder Magifträs 
ein hefunner ten hinwegzunehmen befugt ſeyn. 
sen, - 


Artic. XLI. 


Haufirung. Wegen des verbotenen Haufirens. ſeynd die diesfällige Generalia 9& 
nau zu befolgen, und die Orts. Obrigkeit und Magifträte, audy andere 
höhere Stellen auf die deffentwegen von denen Zünften befchehende gezie⸗ 
mende Anzeige alle willfährige Amts » Afliltenz zu leiſten ſchuldig. 


Artic. XLH. 


—— sch Wann ein Meifter erfranfete, und zu eben folcher Zeit mit feinem 

der Neihe für ei, Gefellen verfehen wäre, fo follen zu Fortfegumg feiner nothdürftigen Nah— 

nen damit nicht zung, warn fothane Kranfheit nicht anftecfend wäre, die übrige Meifter, 

veriebenen kran⸗ : . i * — 

den Meier, und zwar einer um den andern, vom aͤlteſten bis zum jüngften, ihm in fo 
lang, als die Krankheit anhaltet, und ein wandernder Gefell nicht anfom« 


met, einen Öefellen auf acht Tage lang darzuleihen gehalten feyn. 


Artie. XLIII. 


Wann ein Meifter, oder Meifters Eheweib, Kind, Gefell oder 
‚gehr: Yung verftirbt, folle die Zunft entweder insgeſammt, oder wofern 
ſolche gar zahlreich wäre, mithin wöchentlich, oder forften allzu oft der» 
. gleichen Cafus ſich ereignen, und die Zünfte in ihrer Nahrung gehindert 
Beichen » Beglet, werden fönnten, nad Einrichtung der Orts. Obrigfeiten und Magiflräte 
—— Ve⸗ ein Theil derſelben nad) der Reihe zu der Begraͤbniß die chriſtliche Be— 
gleitung zu thun ſchuldig ſeyn, der Ausbleibende aber mit einer proportio⸗ 

nirten Handwerks-Strafe angeſehen werben, 


Artic. XLIV, 
Von denen Wittwen. 


Teetöbrung des Einer nad} einem verftorbenen Meifler Hinterbliebenen Wirtwe ſtehet 
ndwerks durch Pur : . : 

die Wittwe.  frey, das Handwerk, in fo lang fie ihren Wittwen: Stand nicht verän« 
Be ae dert, und fid) mit einem andern auffer der Zunft nicht verehelichet, durch 


einen, wann fie nicht fehon darmit verfehen wäre, von der Zunft ihr zu⸗ 


a zugeben 
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zugeben Fommenden guten Gefellen fortzuführen ; jeboch ift fie dabey Continutrung 
— Pe — Geld gleich — Meiftern abzuſtatten; Es ſolle dez Auſes- Geb 
auch das Handwerk ihr in anderen Vorfallenheiten alle huͤlfliche Hand zu „, 
bieten fich befleiffen. ’ huͤtſliche Hand zu gonpmertapi, 
Artic. XLV. 


Wann die Wittwe aber ſich wiederum in das Handwerk an einen, Wann die Wut⸗ 
fo nicht Meifter wäre, verheyrathete, fo folle derfelbe, fo bald thuenlic), y., — 
in das Meifter Recht ſich einzuwerben verbunden ſeyn. a 


Artic, XLVI. 
Bon der Zunfts⸗Zuſammenkunft und Auflag= Geld, 


Die gewöhnliche Zunfts + Zufammenfünfte follen viermal des Jahrs, Quartal - Zufams 
und zwar alle Quartal mit Vorwiſſen und im allmaligen Beyſeyn des mentunft, 
obrigkeitlichen oder magiſtratualiſchen Zunfts⸗ Infpedtoris oder Commif- I Beyſeyn des 
farii, gehalten werden, und darbey alle Meifter und Geſellen, auffer ei: —— 
ner erheblichen Verhinderung und Urſach, und deſſentwegen zeitlich be- Ra 5 
ſchehener Entſchuldigung, nach vorher gegangener Vorladung durch den bleiben. 
Zeh . Boten, zu beflimmter Zeit und an gewöhnlichen Ort ohne Gewehr — 


ehrbar und nuͤchtern erſcheinen. ſ 


Artic. XLVII. 


Wer aber ohne rechtmaͤßige Urſach und Entſchuldigung ausbleibet, SeRrafung des 
ober nach geoͤffneter Laden zu ſpaͤt kommet, fallet in die Strafe nad) Er— Ausbleibens und 
kenntniß des Handwerks. —— 


— 


Artic. XLVIII. 


Ben ſolchen Zuſammenkuͤnften ſolle ein jeder ſich ſittſam, freunds gereidene Safe 
lich und beſcheiden gegen einander aufführen, in Feine Hitzigkeit, Spoͤttle- führung deo Bus 
reyen ober andere UugebührlichFeiten unter gemeffener Handwerfs» Strafe fammentünften, 
ſich auslaffen, dem Handwerks, Infpedtori und denen Xelteften alle ge» 
bührende Aufficht und Folge feiften, auch die Aeltefte felbft mie gutem 
Guͤmpf und freundlichen Begegnen denen übrigen Meiftern, Gefellen und 

Untergebenen mit gutem Erempel vorgeben. 


Era Artic, 
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Artic. XLIX. 


a. ea . Wann aber ein Meifter oder Gefell wider den andern in Hand. 
Bade den Quar- merfs- Sachen zu Flagen hätte, fo folle ſowol der Kläger als der Beklagte 
— von ihrer Stelle aufſtehen, und neben der Jade ſtehend feine Beſchwerde, 
‚ und nach der Ordnung die Beantwortung darauf ehrerbietig und befibeis 
dentlich vorbringen, fodann nad) deren Abtretung die Zunfts » Berbefcyeiz 

dung und Erfenntniß erfolgen. 


Artic, L. 


Zwiſchen dem Wann einige nichts fonderliches zu bedeuten habende Zmwiftigfeiten 
Hafpedore und unter denen Handwerks» Genoffinen, zwiſchen denen Quartals - Zufams 
Aelteſten. menfünften vorfielen, und nicht wohl zu verfdicben wären, koͤnnen ſelbe 
auch vor der Zufammenfunft zu deren Aelteiten und des Handwerks— 
Commillarii Verhoͤr-Vergleich- und allenfalls auch Entſcheidung und 


Erfenntniß gebradyt werden. 
, Artic. LI, 
Zwiſchen dem Zwilchen denen Quartals- Zufammenfünften ſeynd zu Verhütung 


275. unnöthiger Handwerfs- Verfäumniffe Feine aufferorbentliche Zuſanmen⸗ 
Zuſammenkunft. kuͤnfte des geſammten Handwerks zu veranlaſſen, es fen dann, daß bie 
orpmenaigten, unumgaͤnsüiche Nothwendigkeit ſolches erforderte; in welchem Fall, wann 
Itnfofen Irdge es in Privat-Angelegenheiten wäre, derjenige, fa an der auſſerordentli⸗ 
derjenige, fo dars chen — Urſach iſt, die Unkoſien zu ber Lade, und ſonſten al⸗ 


an urſache. lein zu tragen haben wird. 
Artic. LH. 


———— * Bey — Quartals - Zuſammenkunft ſolle jeder Meiſter und Geſell 
Auffer den Aeltes (Wovon jedoch die Aelteſte Zechmeiſter, wegen ihrer in verſchiedenen Hand» 
ken Zehmeb werfs: Angelegenheiten, da mo e8 Herfommens ift, befreyet feyn mögen) 


2 das iii gewöhnliche Auflag s Geld zn der ade erlegen. 
Artic, LIII. 


i —— Die berechtigte, und folglich incorporirte Landmeiſter kb , wann 
ee “es ihnen zu befchwerlich fiele, nicht zu aller und jeder Zunfts: Zufammen- 
a fünfte Benwohnung, wohl aber zu der Qpartal- Auflage mit derfelben 
—— zum Ueberfchicfung anzubalten; übrigens aber ſchuldig, bey der legten Quar- 


iegten Quartal. tals- Zufammenfunft jeden Jahrs zu erfcheinen, 
Artic, 


x 
— 
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Artic, LIV. | 


Ben jeder Zunfts»Zufammenfunft folle in ein ordentliches Buch Han 
alles, was allda in Handwerfs- Streitigkeiten, Salvo debito recurfu, ſchre 
gehandlet und geſchloſſen wird, durch einen ſonderlich hierzu beſtellten 
Meiſter, over einen ſonſt habenden Zunft-Schreiber gegen Genieſſung 
jedesmaligen Einfchreib» Geldes eingetragen werden, damit ein jeder 
Handwerks, Genoffener, dem daran gelegen ift, wie auch die höhere _ 
Obrigkeit darvon benöthigten Falls eine verläßlihe Nachricht und Ab» 
ſchrift haben koͤnne. 


dwerks⸗Eln⸗ 
b⸗VBuch. 


Arie. IV. 
Bon denen Zech-Aelteften, wie auch von der Lade und Incor- Br 
poration der Zünfte, 


Die Zunfts» Aelteften follen von dem Infpecdtore und ber Zunft ge⸗ Wahl deren 
wöhnlichermaßen erwähfet, und von der Orts. Obrigkeit ober Magiftrat, Zunft» Aeltehem, 
wo es Herfommens, beſtaͤtiget und eingefeget werden, und werden auf Anwelſung mit 
deren Aelteften Beſchickung jeder Meifter und Gefell unweigerlich zu er: Gehorſam. 
ſcheinen, auch ſonſten in billigen das Handwerk angehenden Dingen denen. 
ſelben den gebührenden Gehorſam zu erzeigen haben. | 


Artic. LVI, 


Die Zunfts + Jade, worin die Handwerks» Privilegien, und alle an. Was in die 
dere zum Handwerk gehörige Urfunden, dann das Handwerks Sigill, zung Eaben zu 
und die bey der Auflage, dann in Beftrafungen, Contreband, Aufring- Derfelben diffe- 
und Freyſprechungen, aud) Meifterwerbungen und fonften eingehende fung, Beſclieſ⸗ 
Gelder zu verwahren kommen, ſolle mit zwey oder drey differenten Schloͤſ⸗ Ein Satifkl 
fern verwahret, und allemal ein Schlüffel dem Handwerks. Commiſſario jr — 


oder Infpectori zugeftellet werden, 
| Artic, LVIL 
Derjenige Zunfts-Aelteſte, fo den Cafla- Empfang und Yusgabe Sunfts » Faden 


ob fich har, folle ben jeder Quartal - Zufammentunft, affo vierteljährig in en, 
Gegenwart des Infpextoris oder Commiflarii ber gefanmten Zunft or- teiten. 

dentlicheRaittung legen, und nachdem ſolche fite richtig erkennet ſeyn wird, Kay ven Com 
von dem Infpectore und der Zunft die Ratification darüber erhalten, 58* — 


£r 3 Artic, 
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Artic. LVIII. 


Emenbungber Mas die Verwendung deren in Handwerks. Sachen — 
t:sband » Gelder. Straf» oder Contreband⸗Gelder anbetrifft, ſolle es darmit nach Ausmeſ— 


fung des Art, 8. deren Handwerks⸗Generalien gehalten werben. 
Artic. LIX, 


———— Dem Handwerks-Iuſpectori oder Commiſſario wirb für feine ha— 


ommillarii, bende Mühmwaltung und Benfigen jaͤhrlich ein leidentliches Gratiale aus 
denen Laden · Geldern zu reichen ſeyn. 


Artic. LX. 


—— Heben Nachdem einmal des Jahrs bey der Zufammenfunft des legten 
werio⸗ 38 "Quartals Unſere oben öfters befagte allergnädigfte General » Handwerfs- 
a ri nl Patente, wie nicht weniger dieſe jegige General» Handwerfs- Artifulen, 
erhaltenen Pari-und wag die Zünfte fonften an fpecialen Handwerfs. Artikulen bishero 
— erhalten hätten oder kuͤnftig erhalten möchten, ber ganzen verſammleten 
ü Zunft abzulefen ſeynd; Als werben aud) die Meifter und Gefellen nicht 
rei — allein derenſelben Inhalt allergehorſamſt nachleben, ſondern auch die 
igey Drönunge- Meifter die Gefellen zur diesfälligen Befolgung anhalten; übrigens aber 
Defolgung. in allem und jeden ſich nach denen Polizey- Feuer: Löfchungs- und ande: 
ren die Zünfte betreffenden, von Uns oder Unferen Königlichen Guber- 

niis ergangenen, und annoch Fünftig ergebenden Anordnungen und Bes 


fehlen gemäß verhalten, 
Artic. LXI. 


. ice Die incorporirte Zunfts » Genoffen anbelangend, "bleibt es zwar dar⸗ 
Handwerker un⸗bey, daß auch differente Handwerker unter einerley Innung ftehen mögen, 
En jedoch ift folches nicht wohl anders thunlich, als wann von jedem incor« 
porirten Handwerf mehrere und fo viele Perfonen feynd , daß daraus ein 
Aeltefter zu Beurtheilung eines Meifterftüks und Beforgung anderer 
Handwerfs: Vorfallenheiten angefeget werden Eönne; es fey dann, daß 
bie Incorporation zwiſchen ſolchen Handwerkern gefhähe, welche eine 
befondere Connexion haben, und unter denen eines über des anderen 
Handwerks Meifter : Stücke und Arbeit verläßlich genug urtheilen fann. 


P,M. Das Edict von Meifter. Stücden und Keceptions» Geldern d, 
A. 1747 iftin dem zweyten Bande diefer Sammlung anzutreffen, 
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d. d, Breslau den ꝛoſten September 1782, 


Circulare, 


wegen der einzufchränfenden Auffauferey der Fou- 
rage Durch Die Entreprenneurs und Lieferanten. 


An ſaͤmtl. Land ⸗ Räthe Breslaufchen Cammer :Departeinents, 
Friedrich, König ıc, 
Urfache. dieſes 


I ic. Wir haben mit dem äußerften Mißfallen vernommen, da Che > 
aller der erfaffenen vielfältigen Verbothe und Verfügungen obner- Hz 
achtet, gleichwohl die Auffauferey der Fourage , hauptfächlid von den« 

jenigen jüdifchen Entreprenneurs und Sieferanten, die nicht unter Eurem 

Vorſitz, für den ganzen Ereis, fondern nur für einzelne Dominia und 
Gemeinen liefern, fo fehr eingeriffen, daß fhon in verjchiedenen Creifen 

ein gänzlicher Mangel an Fourage entjtanden ift, und dadurch nicht füs 

wohl die Dominia als vorzüglich Die Gemeinen recht gezwungen werden, 
gewinnfüchtigen Entreprenneurs in die Hände zu fallen, und von ihnen 

überfegt und betrogen zu werden, 


Da Wir nun aber überzeugt find, daß dadurch manchen Gemeinen, 
melche die Fourage-$ieferung fonft nod) immer haben würden präftiren 
fönnen, folche bis zu ihrem Ruin erfchweret wird; fo wollen Wir Euch 
nicht allein hierdurch ſaͤmmtliche, v.ı Uns bereits erlaffene diesfällige 
- Verordnungen, und befonders auch das legte Circulare vom zten April 
1781. in Erinnerung bringen, fondern auch, um diefem Uebel für die 
Zufunft vorzubeugen, die fernermeirigen Sieferungen durch Entrepren- 
neurs nur unter folgenden Modalitäten gefchehen laſſen. 


ı) Soll von nun an ein Entreprenneur und Fourage-$ieferanf, nicht Modalltzten, 
unter welchen bie 


allein von dem fand: Rath des Ereifes, in welchem berfelbe die Lie piererungen den 
ferungen zu präftiren übernommen hat, ein Attelt beybringen, wor» Füdtiben Entre- 
innen bie Quanta nicht überhaupt, fondern ganz genau von jedem ner: oe 
Dominio und jeder Gemeine deutlich beftimmer find; fondern der nen. 


Entreprenneur muß auch 


2) ein 


in. 35 —6 


2) ein von ber ſaͤmmtlichen Gemeine ausgefertigtes Atteft probuciren, 
worinnen ausdrüdlic enthalten iſt, daß diejenige Gemeine, für 
welche er die Lieferung abfegen foll, ſich aus Feiner andern Urfache 
als aus eigenem -Triebe, den Entreprenneur felbft gewählt habe, 
und folglich mit den gemeinfdyaftlihgemachten Preifen wu zu⸗ 
frieden ſey. 


Mur ganz allein unter dieſen Bedingungen und mit gehoͤriger Bey« 
legung ber vorgefchriebenen Original» Attefle, habt Ihr fernerhin auf 
eine Conceflion für einen Entreprenneur und Fourage- tieferanten bey 
Unfrer ꝛc. Cammer anzutragen, biernächft aber auch genau darauf Acht 


Ertbellung der zu geben, daß ſich kein Entreprenneur, ohne eine förmliche Conceſſion 


Conceflionen 


in Eurem Greife antreffen läßt, in welchem Fall hr einen folchen ohne 
Umftände fogleic) arretiren, und zur weitern eremplarifchen Beftrafung 
anzeigen muͤſſet. Sindre. 
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d.d. Glogau den 27ſten Septbr. und Breslau den 
2ꝛſten Octbr. 1782. 


Circulare 


wegen der Præcautionen bey der Fuͤtterung des 
Viehes mit Kraut. 


An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe. 
Friedrich, König ıc. 


ee: c. Da in diefem Jahre fammtliches Kraut und übrige Grüns 
zeug, fo zur Vieh. Fütterung gebraucht wird, ganz ungewöhnlich 
mie Mehlthau und anderm. Gewürme überfchüttet worden, welches fo 
fefte anflebt, daß es weder durch Einweichen im Waffer noch durd) Ab« 
brüben, auch nicht einmal von getrocknetem Kraut wegzubringen, das 
Vieh aljo diefen Gift mirfreffen muß, und daraus allerley geichwinde 


Krankheiten und Vieh» Sterben zu beforgen ftehen ; ſo ift es nothwen⸗ 


dig 


in 353 


dig, bieferhalb Vorkehrungen in Zeiten zu machen, um ben Lebel vor« 

zubeugen. Es wird demnach hiemit jedweben Landwirth angerathen, & Piltern Kraut 

fein Kraut oder anderes dergleichen vergiftetes Grün »Zeug zu füttern, gieichen vergiftes 

als unter nachftehenden durdy Erfahrung bewährt befundenen Modalirä; td, Grün » Zeug 
* gefüttert werden, 

ten, naͤmlich; als unter nachfies 


. d . 
1) daß das Kraut wenigftens 12 Stunden guf gewaͤſſert und alshann teren. 
einigemal gut gebrübet werde. 


2) Eben daß zu 5 bis 6 Eymer zum Bruͤhen genommenen Waſſers, 
ıSoth weißer Vitriol auſgeloͤſet, und alsdenn das Waſſer wegge⸗ 
goſſen werde, Zutraͤglich iſt es ferner, wenn 


3) dem Vieh bey fothaner Fütterung von Zeit zu Zeit Z Quark gutes 
friſches gepreßtes Lein⸗Oehl jedem Stüd eingegoſſen werde; wobey 
ſich jedoch von ſelbſt verſtehet, daß ſothane Fuͤtterung nicht zur 
Haupt- Fütterung vorgenommen, ſondern, daß dem Vieh dazwi⸗ 
ſchen aud) andere dienliche Fütterung, beſonders zumeilen Kley⸗ 
en Tränfe und präfervativifches Stein-Salz gegeben werden müffe, 
wie denn auch) das Vieh jetzo im Herbfte gelinde zu lariren und ihm 
zue Aber zu laſſen ift, damit der Körper bes Viehes von dem, aller 
Vorſicht ohnerachtet genoffenen Giften gereiniget werben ınöge, 


in dem Creife Eurer 
Ihr habt daher dieſe Verordnung fofort 4 pen Städten Eurer 


Infpedion— — — — = 
Iafpedtion durch die Magifträte > zu publieiren, und auf bie Befols 


gung zu halten, Eind ic, 
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No.CLXXII. 


d. d. Glogau den zoſten Septbr. und Breslau 
den 4ten Octobr. 1782, 


Circulare 


wegen verbotener Einfuhre der Nürnberger und 
anveren Muficatifchen Saiten von Meßing und Eifen: 
drath, ingleichen der Kragbürften. 


An fammtliche Land: und Steuer: Näthe, ingl, an den 
Magiftrat zu Breslau. 


Sriedrich, König ıc. 


U zc. Da Unfere Allerhöchfte Perfon die Einbringung ber Nürn« 
berger und anderer Muficalifhen Saiten von Meßing und Eifen- 
Drarh ohne Ausnahme und mit Inbegriff aller Nummern 7. 8 und 9 
ingleichen der Kratz · Bürften von Drath, welche legtere in Schlefien per 
Circulare d.d. Breslau den gten und Glogau den 22ften Yun, 1764 ohnes 
hin fhon in Einfuhre verbothen find, zum Verbrauch in Allerhoͤchſt 
Dero fämtlichen Provinzien diesfeits der AR mit Einfhluß von 
Preußen und Schleſien zu verbierhen gerußet haben; fo wird Eud) fol« 
ches zur weitern nöthigen Publication hierdurd) befannt gemacht, wobey 
zu ’vermerfen, daß das Publicum feinen Bedarf an dergleichen Mufica> 
liſchen Saiten von Meßing und Eiſendrath, auch die drathernen Kratz⸗ 
Buͤrſten fünftig bey den Drarbziehern Braun und bLieſe zu Berlin oder 
bey ihren Verlegern den dortigen Kaufleuten Liebert und Müller beftellen 
können. Sind ır, 
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- d.d. Breslau den zten Detobr. 1782, 


‚Circulare, 


wegen genauer Anfertigung der Nahrungs · Steuer⸗ 
Rollen. u B: 


An ſaͤmmtliche and: Raͤthe Breslaufchen Cammer: De- 


partements, 
Friedrich, König ıc. - 


I 1% Ohnerachtet Euch fehon mehrmals gemeſſenſt anbefoßlen 
worden ift, bey Aufnahme der Nahrungs» Steuer» Rollen alle der 
Nahrungs » Steuer untertworfene Perfonen Eures unterhabenden Creiſes 
zu verzeichnen und nach den vorgefchriebenen Sägen zu behandeln , -über» 
dem aber die unter der ſtaͤdtſchen Meile befindlichen Fleiſcher, Bäder 
und Brandweinbrenner mit dem Commiflario loci gemeinſchaftlich aufe 
zunehmen und den wahren Debit auszumitteln ; So haben Wir doch 
mißfällig vernehmen müffen, daß hierbey zeithero felten der gehörige 
‚ Fleiß angewandt worden, und noch viele Unrichtigkeiten mit unterlaufen, 
als z.B. verfchiedene Profefliones verfehwiegen, und viele Hausleute 
und Witwen gar nicht zum Nahrungs Gelde gezogen werben, außerdem 
aber bey den Bädern, Fleiſchern, Braͤuern, Kretſchmern, Brand⸗ 
mweinbrennern ꝛc. durch ihre ungewiſſenhafte Angaben nice dasjenige 
Nahrungs Geld zur Nahrungs-Steuer: Rolle gebracht werde, fo eigent- 
lich von ihnen zu entrichten, und daß daher eine genauere Ausmittelung 
deffelben pro futuro in vielem Betracht nothwendig fey. 


Es wird Euch) alfo hierdurch anderweitig eingefchärfet, bey Auf- 
nahme der Nahrungs» Steuer» Rollen mit der größeften Genauigfeit zu 
Werke zu gehen oder zu geiwärtigen, daß hr für jede zu erörternde Un« 
richtigkeit werdet beftrafet und mit Eurem Tractament für den diesfälli« 
gen Berluft relponfable gemacht werden, 


Dya Ihr 


m 36 8 


Ihr werdet daher hierdurch vorläufig gerarnet, und zwar um fo 
mehr, da Uns verfchievene Fälle befannr find, wo Unrichtigfeiten ob« 
walten, welche durch eine befondere Commillion erörtert werden ſollen, 
— ſelbige nicht in der neuen Steuer⸗Rolle von Euch abgeändert worden. 

ind ıc. 
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a. d. Glogau den zoſten Oetobr und Breslau den 
aıften Novembr. 1782. 


Circulare 


wegen des nicht su verftattenden Tabaksrauchens 
bey dem Binden und Aufladen Des Getreydes. 


An ſaͤmtl. Land-Raͤthe ingl. mut. mut. an famtl, Steuer-Räthe 
und an den Magiftrar zu Breslau, 


Sriedrich, König ꝛc. 


U ꝛc. Nachdem Wir in Erfahrung gebracht, daß beym Binden 
und Aufladen des Gerrendes, wie auch beym Aufladen des Heues 
das Tabafsraudyen fehr gewoͤhnlich ift, hierdurch aber, wenn, wie 
leicht geſchehen kann, Feuer aus den Tabafspfeiffen und befonders glims 
mender Schwanm in das Getrende und Heu fällt, Feuersbrünfte ent 
ftehen fönnen; So haben Wir für nöthig befunden, zu Vermeidung 
dergleichen Ungfück-fälle das: Tabaksrauchen ſowohl ben dem Binden, 
Aufladen und Einfahren des Getreydes als auch beym Heuladen und 
Einbringen hierdurch zu verbieten, und dabey zu verordnen daß derje⸗ 
nige, welcher dabey Tabak zu rauchen ſich beykommen laͤßt, in eine 
Strafe von 5 Rthlr. wovon der Denunciant die Halfte zum Douceur zu 
gewärtigen bat, verfallen feyn, und wenn der Contravenient aus Uns 
vermögen die Geld.Strafe zu erlegen, nicht im Stande if, derfelbe mit 
einem ıatägigen Arreft und Opere a bey Waſſer un Brodt bes 


ſtrafet 
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firafet werben folle. Da aber auch zuweilen an einigen Orten auf Sand« 
* dergleichen Roggen, worinnen ſich Fein Futter findet, gleich 

eym Hauen und Schneiden aufgebunden zu werden pfleget; So ſetzen 
Wir hierdurch zugleich ſeſt, daß alsdenn auch die Schnitter und Ges 
treyde · Hauer fich des Tabafsrauchens bey gleihmäßiger Strafe enthalten 
follen. Wir befehlen Euch daher hiermit in Gnaden, diefe Verordnung 
> — Eurer Inſpection gehörig zur Publication zu brin⸗ 
gen, und auf deren Befolgung genau zu haften; aud) wenn dagegen ges 
handelt werden follte, die Contravenienten zur Verantwortung zu ziehen, 
und die bey den diesfälligen Unterfuchungen von Euch aufgenommenen 
Protocolla zur Decifion an Unfere ꝛc. Cammer mittelſt Berichts einzus 
fenden, Sind ꝛc. 5 








- No. CLXXV. 
d. d. Breslau den sten Novbr. 1782, 
Circulare 


betreffend die Beftimmung einiger Fälle bey Anfer- 
figung eines neuen Feuer⸗- Societzts-Cataftri des 
platten Landes. 





An ſaͤmmtliche Landraͤthe. 


Friedrich, König x, 
te: 1c, Da wegen Anfertigung bes nenen (Feuer. Societzts- Cataſiri 
nachſtehendes zu beftimmen befunden worden, daß 


3) Die Mierhungs- Zinfen, die mit 3 zur Verftenerung angefchlagen 
find, aud) zum Ertrage des neuen Cataftri fommen ſollen, indem, 
wenn das Haus abbrennt, auch die Mierhungs» Zinfen, mit dem 
Tage aufhören, die Verfteuerung dagegen fortgehet, 


Yn 3 2) den 


an 358 


2) den Winbmülfern, die entweder ihr Haus nahe an dee Mühle, 
oder im Dorfe haben, freyzuftellen ift, ob fie mit zur Societiet als 
Gärtner treten wollen, oder nicht? weil, wenn viele Winbmüller, 
wie zu vermuthen ift, bentreten follten, da ihre Häufer bisher aus 
der Societzt ausgefdyloffen gewefen find, das ganze dabey ges 
winnet, 

3) daß die Auszugs- Häufer, wenn nämlid) die Eigenthümer es ver. 


fangen, auch zur Societet gezogen werben Fönnen, ‚weil aus dem 
Auszugs: Haufe am Ende ein Gärtner» ober Anger-Haus wird; 


fo machen Wir Euch) folches hiermit befannt, um Euch bey Anfertigung 
des Cataſtachiernach zu achten, Sind ıc. 





No. CLXXVI 
d. d. Breslau, den gten Rovbr. 1782. 


Circulare 


betreffend die Säge, nad) welchen Fünftig die Heu- 
Lieferung zur Derpflegung der Cavallerie auf das cata— 
firirte Wieſewachs reparfiret werden fol. 


An fümel Landräthe Breslauſchen Cammer Departements, 
Friedrich, König ic, 


U ꝛc. Wie Euch befanne, fo ift in dem Fourage- Reglement 
vom sıten März 1770. 9.2. feftgefeßt, daß bey dem Wieſewachs 
über eigene Morhdurft von jedem zur Nutzung cataftrirten 1Rthlr. ein 
afpänniges Fuder Heu angenommen, foldyes der übrigen cataflrirten 
Fuder⸗Zahl zugefchlagen, und fodann auf fämtliche Anzahl der Fuder das 
Heu zur Sieferung für die Cavallerie repartiret werden folle. Gegen 
diefen Sag von ı Rthlr. find aber viele Klagen entftanden, und Wir 
haben auch feibt die Meberzeugung erhalten, daß folder, da doch ein 

= Fuder 


en 3907 
Fuder mit 6 bis 10 Entr, beladen wird, gar keine Gleichhelt mit der 
Nutzung hat. 


Da Uns nun nichts angelegentlicher iſt, als dem Sande die Siefe- 
rungen zur Cavallerie- Verpflegung, fo viel als nur möglic) zu erleich⸗ 

tern, und den Ereifern die billigfte und möglichite Gleichheit zu verfchaf- 

fen; fo ift zu Erreichung diefes Endzwecks, und um allen Klagen mög- 

lichſt abzuhelfen, nad) reiflicher Ueberlegung refolviret worden, daß, 

anftatt des Neglementsmäßigen Sages von ı Rehfr. p- Fuder, von nun Auf 3 Rthlr. car 
an auf 3 Rthlr. cataftrirtes Wiefewachs über eigene Nothdurft, ein zwey- eg ei 
fpänniges Fuder Heu angenommen, der übrigen cataftrirten Fuder⸗Zahl Roibdurit folein 
zugeſchlagen und darauf das zu den Lieferungen erforderliche Heu im m 
Creiſe repartiret werden folle; ferner iſt aud) zeithero das befonders CA» men werden. 
taftrirte Hutung und Weyde · Geld, ingleidyen der Sichel: Öräferey»Zins 

mit ad camputum genommen, darauf nad) dem Neglementsmäßigen 

Gase auf ı Thlr. ein afpänniges Fuder Heu gerechnet, und die Lieferung 
“darauf mit repartiret worden. Wenn aber diefes nur eine geringe Klei- N 
nigkeit beträgt, fo wird in Anfehung deffen hiedurch feftgefegt, daß der: Wie in Anfepung 
gleichen Hutungs: und Weydes Geld, ingleichen der Eichel» Gräferey: een 
Zins, von nun an außer Anſchlag gelaffen , und von ber Heus Lieferung ingleihen der 
befrepet bleiben, folle. N —— 

Jedoch wird hiervon der Fall ausgenommen, wenn ſolcher Sicher, Feferung — 

und Graͤſerey Zins, nicht unter dieſem Titul beſonders im Catallro an» 

gefeget ftehet, oder in dem Claffifications. Protocolle nicht ausdruͤcklich 

beftimme und bemerker ift. 


Es wird Euch alfo anbefohlen, Euch hiernach auf das genaueſte zu 
achten, bey dem cataſtrirten Wieſewachs über eigene Nothdurft die Fus 
der- Zahl, nad) dem nunmehro beftimmten Sage von 3Rthlr. auf das 
genauefte eruiren, und auf folche incl. der befonders cataftrirten — 
Zahl die Heu/-Lieferungen repartiren zu laſſen. 

Uebrigens find auch einige Creiſe, denen auf ihr Verlangen nachge⸗ 
‚geben ift, die Heuw> Lieferungen eneweder nad) dem Körner: Ertrag, oder 

nach dem cataftrirten Thlr, Ertrag von Ausfaat, Heu Mutzungen und 
Wieſewachs über eigene Nothdurft gleic) den Hafer und Stroh zu res 
partiren, 


Wenn 


en 36067 

Wenn ein dergleichen Creis feine Convenienz dabey zeirhero gefun⸗ 
ben, fo kann es auch noch ferner bey diefem Modo repartitionis verblei⸗ 
ben. Mur muß der cataftrirte Thlr. Ertrag 'bey dem Wieſewachs über 
eigene Morhdurft nur dergeftalt angenommen werden, daß auf 3 Thlr. 
erit ein Fuder Heu gerechnet, und jedes Fuder alsdann mit 16 ſgl. oder 
ı1fgl. gpf. Ciaffificationsmäßig angefchlagen. Das Sieferungs- Cata- 
ffrum darnach abgeändert, das Hutungs- und Wende» Geld aber nebft 
dem Sichel»Gräferey » Zins, unter vorgebad)ten Modalitäten gaͤnzlich 
weggelaffen werden. Sind xc. 


P. M. Dem Ober, Proviant- Meifter N: iſt vorftehendes zur 
Nachricht communiciret worden, 








‘ 


No. CLXXVIL 


d. d. Breslau den 2aften und Glogau den 2siten 
November 1782. 


Circulare 


tegen der Cognition bey Weigen: Steuer- Defrau- 


dationen. 


An fümmtliche Steuer: Nathe, und an ben Magiftrat zu 
Breslau, u 
Friedrich, König ıc. 
Le x. Was von Seiten Unfers Geheimen Etats -und Jufliz-Mi- 
niftre Freyherrn v. Zeblig wegen der Cognition bey Fünftig vorkom⸗ 
menden Weigen - Steuer. Defraudationen, Denuneiationen und Ent 
decfungen unterm i6ten m. pr. an fämtl, Provincial - Accife und Zoll» Ge⸗ 
richte, aud) Accife- und Zoll» Diredtiones erfaffen worden, ſolches fer: 
tigen Wir Euch in anliegender Abfchrife mit dem gnädigen Befehl zu, 
Euch) darnach zu richten und diefe Ordre fämmtlicher Magifträten Eures 
unterhabenden Departements befannt zu machen; auch, daß ſolches ge« 
ſchehen, zu berichten. Sind ic. 
Beylage 


in 
Beylage. 


Da bie Weltzen⸗ Steuer. Einrichtung nach dem Fdict vom a7flen Yun, 
1769. eine zur Adminiftration und Cognition des Accife-und Zoll-Departe- 
ments ganz und gar nicht, fondern zur privativen Competenz der Mas 
gifträte, Steuer. Raͤthe und Königl. Krieges: und Domainen- Cammern 
allein gehörige Anftale ift, auf welcher die Ober: Accife- und Zollgericht, 
liche unterm a7ften März 1776 ergangene, eigentlidy nur die zweifelhafte 
und foldye Fälle, wo die Incompetenz des Accile- und Zoll, Departe- 
ments fofort nicht Elar ift, betreffende Verfügung Feinesiwegesertendirt wer 
ben faun; Eo laffen Se. Königl, Maj. von Preußen ꝛc. Unſer Aller 
gunaͤdigſter Herr, Dero Direction hierdurch anbefehlen, die unter ihr 

ſtehende Accife- und Zoll» Aemter, Angefichts diefes, gemeffenft zu in⸗ 
fteuiren, fämmtliche gedachter Weigen- Fabriqguen:Steuer halber vorhan« 
dene und fünftig vorfommende Defraudations - Denunciations - und Ent« 
befungs» Berichte an den Magiftrat jeden Orts unmittelbar fogleich und 
ungefäumt abzugeben. Sign. 

; v. Zedliß. 





No. CLXXVII. 


d. d, Breslau den aaften Novbr. und Glogan den 
aten Decbr. 1782. 


Circulare 


wegen des auf alles ausländifhe Vitriol- Oehl ge⸗ 
legten Impoſtes a 50 pro Cent. . 


An ſaͤmmtliche Land: und Steuer-Mäthe, ingl. an den Ma- 
giftrat zu Breslau, 


Friedrich, König ic, 


Ute 1. Da Unfere Allerhöchſte Perfon wegen ber Güte und Zu« 

(änglichfeit des einländifchen Vitriol-Dehls, auf alles ausländifche 

Vitriol-Dehl einen Impoſt von 50 pro Cent in Allerhöchft Derofelben _ 
1782, 33 Staaten 


— 


in 30 aR 
Staaten, diesſeits der Weſer, Schleſien mit einbegriffen, zu legen 4 
ruhet haben; ſo befehlen Wir Euch in Gnaden, dieſes Verbot in Eurem 


unterhabenden Creiſe (in den Städten Eures Departements) ur Publi- 
‚ eation zu bringen. Sind ıx. 





No. CLXXIX. 


d.d. Glogau den asften und Breslau den z6ften 
November 1782, | 


Circulare 


wegen des auf die durch die König. Staaten gehen: 
den fremden Alaune este nr von 30 proCent. 


An ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuer -Näthe, ingl. an den Ma- 
giftrat zu Breslau. 


Friedrich, König ıc, 


fee ꝛc. Durch das Circulare vom ıgten Sul. 1753. find bereits 
alle Schwedifche und Dänifche Alaune zum einländifcdyen Debit gaͤnz⸗ 
lic) verboten, weil ſowohl zu Freyenwalde als auch in Schleſien die Alau» 
ne in genugfamer Quantitzt und Bonitzt gegraben und gefertiget wer 
den. Nachdem aber Unfere Allerhöchfte Perfon neuerdings zu verorbnen 
befunden, daß auch alle ausländifche Alaune, welche es feyn, für eigene 
Rechnung , oder für fremde, durch Höchftderofelben Staaten geben, mit 
einem Impoſt von 30 pro Cent, ben Eentner zu 7 Rthlr. gerechner, bes 
leget werben follen; fo wird Euch ſolches zur erforderlichen weiteren Vers 
fügung (zur Publication an die Magiftrzte und die mit folcher Waare nes 
gotiirende Kaufleute ) befannt gemacht. Sind ꝛc. 





No. CLXXX, 


| > in 33 
| . NMNo. CLXXxx. 
d. d. Berlin, den 26ſten November 1782, 





Erneuerte und erweiterte allgemeine Poſt⸗Ordnung 
fuͤr ſaͤmmtliche Koͤnigliche Provinzen. 


ir Friedrich von Gottes Gnaden, König von Preuffen ıc. ꝛtc. ae. 
Thun Fund und fügen hiemit zu wien: Machdem die unterm 

zoten Auguft 1712. emanirte Poft- Ordnung durch die feirdem bey Unferm 
Poſtweſen getroffene Werbefferungs- Anftalten, und die deshalb von Zeit 
zu Zeit erlaffene Werordnungen, in den mehreften Gegenfiänden nähere 
Beftimmungen und Erläuterungen erhalten ; dieſe Worfchriften aber, 
wegen deren Mannichfaltigfeit, bey den Poftbedienten zum Theil wieder 
aus der Acht, theils auch folche denenfelben, befonders was bie neu an« 
gehende, von ältern Verfügungen feine Kaͤnntniß habende Poftmeifter 
betrift, gar nicht zur Wiffenfchaft gekommen find; So haben wir in 
diefem Betracht, und damit vornehmlich Unferer Allerhoͤchſten Willens⸗ 
meinung gemäs, dem Publico, der demfelben durch die Poften zu ges 


. währende allgemeine Mugen, in feinem ganzen Umfange zu Theil werden 


möge, des Endes Allergnäbigft gut gefunden, fämtliche ſolche ſeit 
Anno 1712 ergangene Poft - Ediete und Verordnungen zufammen tragen, 
und daraus nadjftehende erneuerte und erweiterte Poft-Orbnung für Uns 
fere fämtliche Provinzen entwerfen zu laffen; wobey ſich von Telbft ver⸗ 
ſtehet, daß es, fo viel Die zu Vermeidung der Weitläuftigfeit darinn 
nicht mit enthaltene befondere Gegenftände des Ertra. Poft- auch verdun - 
genen Fuhr - Wefens und der Porto, Frepheit betrift, darunter bey den 
bisherigen Verordnungen fo lange fein Verbleiben hat, bis Wir deshalb 
ein anderes zu beftimmen, Uns Alierhöchft bewogen finden mögten. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon den Pflichten der Poftmeifter überhaupt. 


$.1 
Gleichwie ein jeder Poftmeifter vor Antretung feines Amts zuvoͤr⸗ 


derft bey dem Seneral- Poftamt — in Eydespflicht genommen wer⸗ 
432 den 
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den fol; So muß berfelbe auch auf fo hoch, als bie ihm anzuvertrau⸗ 
ende Poft: Einnahme-von einem ganzen Quartal ſich beläuft, annehm: 
liche Caution um fo mehr beftellen, als anderergeftalt, und wenn bey 
“etwa hiernaͤchſt entftehendem Defect die Caution ſich zu deffen Tilgung 
nicht hinreichend befinden mögte, fofort mit Perfonat, Arreft [wider ihn 
vorgefchritten werden fol. Wie denn fämrlihe Poſtmeiſter auf das 
Eaffen. Edict vom zoſten May 1769. und Befolgung deffen Innhalts, 
in fo fern es fie angehet, hiemit ausdrüdlicy verwiefen werben; Und 
full zu dem Ende nach Maaßgabe des $hi 12, nurgedachten Edicts ein 
jeder neu angebender Poftmeifter bey feiner Verpflichtung ein Exemplar 
davon zur Achtung, und damit hiernächft Nicmand mit der Unwiſſenheit 
fich enefchuldigen möge, zugeftellet erhalten, 


$. 2, 


Allen und jeden Poftmeiftern, auch übrigen Poftbedienten, wird 
hiedurch wiederholentlich bey 10 Rthlr. Strafe unterſaget, fid) ohne er» 
bebliche Urfah, Vorw fen und Genehmhaltung des General» Poftamts 
über zwey Tage von ihrem Poſtamt zu entfernen, noch während ihrer 
Abmwefenheit, oder auch fonft, die Erpedition der Poften, durd) unver 
eydete oder wohl gar fremde $eute verrichten zu laſſen. 


S. ‘3, 


Eines jeben Poftmeifters vornehmfles Bemühen muß auf die Wer 
beff-rung und Aufnahme des Pofiwelens überhaupt, und feines Poft.- 
amts insbefondere, auch Abftellung und Verhütung der dabey etwa ein. 
geichlichenen oder androhenden Unerdnungen und Mißbraͤuchen gerichtet 
fenn; zu welchem Ende die Poftämter fleißig unter fich zu correfpondis 
ren, ihre Meinungen einander freundfchaftlicy zu eröffnen, und die auf 
ſolche Weife oder fonft ausgemittelte Verbeſſerungs · Vorſchlaͤge, mirtelft 
gründlich durchgedachten Berichts, dem General- Poftamt zur Prüfung 
vorzulegen haben, Ä 


$. 4. 

Nicht weniger follen die Poftämter von den in ihren Gegenden vor: — 
fallenden Merkwürdigkeiten, zumal wenn ſolche auf das Poſtweſen einl« 
gen auch nur entfernten Bezug haben, dem General Poftamt fofort uns 
verzüglich Bericht erftatten. Wann indeſſen die Vorfälle von Feiner 
dringenden 
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dringenden Erheblichkeit find; So kann zwar darunter bis zu dent, 
wenigftens mit Ablauf jeden Monats zu erftattenden Zeitimgs: Bericht 

Anftand genommen, die Einreichung des legtern muß jedoch niemals, 

‚ aud; ſelbſt alsdann nicht, wenn nichts Bernerfenswerthes ſich ereignet, 

unterlaſſen/ fondern folchenfalls wenigftens der Mangel der Neuigkeiten 

angezeiget werden. Wie denn aud) die Poftämter einem jeden ihrer 

fonftigen Berichte oder Vorftellungen ein befonderes die zu folcher Zeit 
fidy ereignet habende Vorfallenheiten anzeigendes Poftferiptum unauss 
bleiblich beyzufügen haben. 

$. 5. 


Den Abfaffung der an das General» Poftamt zu erftattenden Be 
richte, müffen die Poftämter fidy aller gehörigen Ordnung und Genau⸗ 
igkeit befleißiger, zu dem Ende deutlich umd leſerlich ſchreiben, auch fich 
darinnen verjiändlich ausdrücken, widrigenfalls die unverſtaͤndlich abge« 
faßte, ober unleſerlich gefchriebene Vorftellungen und Berichte, an das 
teferirende Poftamt ohne Verfügung zurücgefande, und felbiges noch 
überdem in Fünf Rehle, Strafe genommen werben foll. Und gleichwie 
auch die Poftämter bey ebenmäßiger Ahndung nicht verfchiedene Gegens 
ftände in einent Bericht zufammen nehmen, fondern von jeder Materie 
einen befondern Bericht, oder ein befonderes auf einem ganzen Bogen 
verfaßtes Poftfeript einfenden ſollen; So muß jebem Bericht, Vor⸗ 
ftellung oder Poflferipto eine kurze Anzeige des Inhalts, zwifchen dem 
Bericht felbft und der Titufar bes Collegli, an der Seite unfehlbar vor« 
angefeßer, auch leßtere jedesmal an den ben General: Poftamt vorgefeß« 
. ten dirigirenden Minifter und Generat, Poftmeifter, auch ang General⸗ 
amt, nad) dem befannten Formular gerichtet, Feinesweges aber ein Ber 
richte oder Vorftellung in ber unfchicklihen Geftalt eines Promemeria 
eingefandt, aud) dazu Fein Papier vor ungewöhnlicher Größe, als wels 
ches letztere einen Mebelftand in den Acten veranlaffer, gebrauchet werden, 
So viel jedoch die Zeitungs» Berichte anbelanget, fo ann darinn die Tb 
tulatur füglich unterbleiben, 

$. 6, 

Da auch die Poftilfons mit ihren etwanigen Vorſtellungen und Ge⸗ 

ſuchen nicht das General» Poftamt unmittelbar behelligen, fondern fidy 
damit zuvoͤrderſt an ihre — Poſtaͤmter wenden, und dieſe, 8 
43 


— 
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fo fern nicht etwa bey der Beſchwerde ober dem Geſuch des Poftillong der 
Poftmeifter felbft mit ineereffire iſt, folches mit ihrem gutachtlichen Be⸗ 
richt begleiten follen; So müffen die Poftämter in biefen, fo wie in 
allen andern Fällen , bey ihren Berichts: Erflattungen jederzeit Die Sache 
nach deren wahren Belchaffenbeit vorftellen, und dem General: Poftamt 
vor Augen legen, mithin dabey den allgemeinen und gröfferen Nugen ih 
ren Privat» Wortheilen ſchlechterdings vorziehen, und ſich davon durch 
die etwanige Beforgniß einer mit diefer ober jener Einrichtung verfnüpft 
feyn Eönnenden Verringerung ihres Ancheils, oder fonftigen Emolumen · 
te, keinesweges abhalten laſſen, ſondern letzternfalls dem General⸗Poſt⸗ 
amt die ihnen deshalb zu gewaͤhrende anderweitige Entſchaͤdigung in voͤl⸗ 
ligem Vertrauen lediglich —— Wie dann, wenn dem unge— 
achtet ein Poftamt in rebus fadti (immaßen ſich von felbft verftehet, daß 
in Sachen, wo es auf Meinungen oder Gutachten anfommt, einem je« 
den unbenommen bleibe, feine Gedanfen und Meinung nad) feinem 
beften Wiffen und Einficht zu eröffnen ) einen wiederfprechenden Bericht, 
wie ſich ſchon ereignet hat, erftatten follte, daß nemlich ein Poftmeifter 
gerade das Gegentheil von demjenigen berichtet, was der andere auf feis 
ne Pflicht verfichere, und folchergeftalt das General- Poftamt die Sache 
durd) ein drittes unpartheyifches Poſtamt, eder einen andern Commiſſa⸗ 
rium, unterfuchen zu laffen genöthiget würde, dasjenige Poftamt, deffen 
Bericht hiernaͤchſt unwahr befunden worden, nicht nur die Unterfuchungss _ 
Koſten ex propriis zu erlegen gehalten, fondern nod) überdies in eine 
Geldbuße von 10 Rthlr. verfallen feyn foll, 


$. 7. 


Wenn naͤchſtdem auch die Poftfachen ihrer Natur nach In ben meh⸗ 
reften Fällen einer fchleunigen Verfügung bebürfen; Go foll fünftig je« 
desmal, wenn ein Bericht von einem Poftamt erfordert wird, bemfelben 
ein Terminus zu deffen Erftattung beftimmt werben, da dann vor Abs 
lauf diefes Termins, das Poftamt feinen Bericht unfehlbar einfenden, 
oder, mit Anzeigung erheblicher Urſachen der Hinderniß, um eine Bes 
friftung,, welche fodann nicht leicht verfage werden wird, anfuchen muß, 
widrigenfalls daffelbe für jeden Tag der Verzögerung, in ı6 Grofchen 
Strafe, welche unter dem Mahmen von Attentiong, Geldern bey der 
Poit-Strafcaffe zu berechnen find, verfallen feyn foll, 
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§. 8. 


Mas dahingegen folhe Sachen anbetrift, welche die Poftämter 
unter fich allein ausmachen Fönnen, und fo größtentheils nur in Kleinig« 
feiten, als 3. E. wegen flreitiger weniger Grofchen Werlag- oder reftirerts 
der Eitafferten» Gelder und dergleichen mehr beftehen; So muß das 
General-Poftamt damit überall nicht weiter, am wenigften aber mit wohl 
gar unwahren Klagen, oder eingebildeten Anfprüchen eines Poftamts an 
das andere, bebelliget werden, als wodurch nicht nur unnöthiges Schreib. 
werf verurfacher, fondern aud) zum Perfonal » Haß der Poftbedienten 
unter einander, wobey im Grunde Unfer Dienft allezeit am mehreiten 
leider, Anlaß gegeben wird, Immaaßen denn von nun an dasjenige 
Poftamt, fo ein anderes fälfhlid) angeklagt zu haben überführet wird, 
ohne Machfehen in eine Geldbuße von 10 Rthlr. genommen werden, und 
die eine Hälfte Davon demjenigen, der zur Ungebühr belangt worden, zus 
fließen, die andre Halbſcheid aber der Poftillon. Armencaffe anheim false 
len foll, 

$. 9. 


Ein jeder Poftmeifter muß bey dem ihm anvertraueten Poftamt eine 
ordentliche Regiftratur haben, und darinn alle ergangene, und nod) er» 
gehende Poft. Edicte und Verordnungen, deren Inhalt er ſich aufs ges 
nauefte befannt zu machen bat, forgfältig aufbewahren, und foll derje- 
nige, der foldyes unterläffer, für eine jede nicht affervirte und abhanden 
gefommene Verordnung in 2 Rthlr. Strafe unausbleiblich verfals 
fen feyn, 
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Was bie aus bem General-Poftamt ergebende Cours. Ordres anbe⸗ 

trife, fo bat ein jedes Poftame fofort bey deren Empfang das Praͤſenta⸗ 
* tum hinter dem Original zu notiren, imgleichen, wenn es in der Orbre 
befohlen, oder fonft noͤthig ift, Abfchrift Davon zu nehmen, fobann fels 
bige bey Vermeidung von 5Rthlr. Strafe ohne Aufenthalt mit eben der 
Poſt unfehlbar weirer zu fenden, aud) den Abgang darauf, fo wie in dem 
Stundenzettel gefchehen, zu verzeichnen, keinesweges aber dergleichen 
Eoursordres bis zum andern Pofttag, oder wohl gar, wie von einigen 
- Poftämtern hie und da geſchiehet, einige Wochen zuruͤck zu halten, oder 
deren Weiterfendung ganz zu unterlaffen. Damit auch) bierunter um . 

s e 
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eher vorgeſchriebenermaaßen verſahren werden, und den Poſtmeiſtern der 
zur Poſtabfertigung beſtimmte kurze Zeitraum zu feiner etwanigen Ent 
ſchuidigung gereichen fönne, fo follen die Coursordres, wenn der Inhalt 
nicht äußerft preffant ift, jederzeit mit der fahrenden Poft abgefandt wer 
den, da fid) denn bey jedem Poftamt immer Zeit genug zu deren Durch— 
leſung ober etwaiger Abjhreibung finden wird, 

x 
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Simgleichen muß jedwedes Poftamt die von einer Coursorbre ge⸗ 
nommene Abfchrift denen unter ihm ftehenden Poftwärtereyen zur ebens 
mäßigen Achtung mittheilen, wie denn aud) dergleichen Ordres von dem⸗ 
jenigen Poftamt des Hauptcourfes, mo die Meben und Seitencourfe ans 
gehen, zuvoͤderſt auf Diefe legtere, in fo fern nicht für felbige ein beſon⸗ 
deres Eremplar ausgefertiget ift, gefande, nad) deren Zurücfunft aber 
auf dem Haupfcours unverzüglich weiter befördert werden follen. Das . 
fegte Poftamt auf dem Cours aber muß ebenfalls eine ſolche Ordre im 
geringften nicht bey fich liegen laſſen, fondern felbige mit der nächftrück« 
gehenden Poft an die General» Poftamts. Canzley unfehlbar remittiren, 
und damit übrigens die Poftämter auf deren Inhalt umfo aufmerffamer 
gemacht werden mögen; So bat dasjenige Poflamt, wo eine Cours« 
ordre zuerft abgehet, bey deren Einfchreibung in den Stundenzettel, den 
Gegenftand derfelben, aud) das Datum unausbleiblich mit zu benennen, 
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Alte und jede Poftmeifter und fonftige Bediente werden, bey Ver« 
meidung ernftlicher Ahndung und felbft bey Verluft ihrer Dienfte, hie⸗ 
durch nochmals erinnert, Feinem bey der Poft zu thun habenden Eorre« 
ſpondenten oder Paffagier, wer es aud) fey, durdy Unhöflichfeit oder 
Unbefcheidenheit zu Befchwerden Anlaß zu geben, fondeen vielmehr ber, 
den Poftanftalten die zuverläßigfte Empfehlung gemährenden Gefaͤlligkeit 
gegen jedermann, fich zu befleißigen, mithin das fonft wider die Pofk« 
bediente beynahe allgemein herrſchende Vorurtheil der Unſittlichkeit, 
durch ehätige Beweiſe des Gegentheils, zu widerlegen, zumal fie bey 
ihren Amts » Verrichtungen ſich mit irgend jemand in Streit oder Wort⸗ 
wechfel einzulaffen auf feine Weife nörhig haben. Insbeſondere aber 
baben die Poftmeifter denen unter ihnen ſtehenden Poſtſchreibern und 
denjenigen, welche am Fenfter die Briefe empfangen, einzufchärfen, daß 


fie 
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fie venen Aufqebern ber Briefe und Sachen, ober andren ſich bey ihnen 
befragenden Perfonen, nicht mit Brobheit und Ungeſtuͤm begegnen, noch 
die zu ertheilende Antwort mit beteidigender Bitterfeit begleiten, noch Je— 
mand aufziehen, oder auf Beſcheid ungebührtich lange warten laſſen, 
fondern einen jeden, er fen wes Standes er wolle, mit gebührender Höfe 
lichkeit und Willfahrung abtertigen, oder widrigenfalls gewärtigen müfe 
fen, daß fie bey dieferhalb einlaufenden Klagen das erftemal nrit ver 
haͤltnißmaͤßiger Geldbuße beleget, ober zur Strafe translocirer, im 
MWiederholungsfall aber vom Poſtdienſt gänzlich entferne werden follen, 
Nicht weniger müffen die Poftiffons,- Poſtknechte und Borben zu befcheis 
benclicher Begegnung gegen die Paffagiers, und andere bey der Poft zu 
thun habende Perfonen, mit Ernft und Nachdruck angehalten werden, 


Zweyter Abſchnitt. 
Von den uͤbrigen Poſtbedienten und deren Obliegenheiten. 


G. 1. 


Kein Poſtamt iſt befugt, einen Privat » Schreiber, Poſtillon, 
Briefträger, Wagenmeifter, Schirrmeifter, Poft und Padboten, ohne 
Dorwiffen und Approbation des General. Poftamts anzunehmen, und 
ohne abgelegten Eid zu einiger Verrichtung berm Poftwefen zu admits 
tiren, fondern die Poftämter müffen vielmehr alle dergleichen zum Pofte 
dienft zu gebrauchende Perfonen, wenn fie von ihren Faͤhigkeiten, Treue 
und anftändiger Aufführung genugfam überzeugt find, dem Generals 
Doft: Amt nebit Anzeige ihrer Umstände und ihres Herkommens, und ob 
die Poftfchreiber außer dem Rechnen und Schreiben ſonſt Studia haben, 
vorfchlagen, und um ihre Verpflichtung und Veftellung anfuchen,; Wie 
denn aud) diejenige Poftmeifter, welchen die Beſorgung des Poſt Fuhr⸗ 
wefens mit oblieget, die dabey zu gebrauchende Poffnechte ebentalle ver 
enden, und dieferhalb die Endes-Formularia, fo oft es nörhig, ben der 
General: Poftamts- Canzley abfordern müffen. Nicht weniger foll jedes 
Poſtamt bey 5 Rthlr. Strafe alljährlicy gegen Ausgang Januarii eis fa 
bellarifches Verzeichniß feiner Officianten, mit nachſtehenden Eolonnen 
einfenden, als: — 
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1. Nahmn bes Poſtmeiſters, und ob er bey Ueberkommung eines 


größern Poftamts höhere Caution ftellen kann, auch ob’er mit lies 
genden Gründen anfaßig ift, 


2, Nahmen des Poftfchreibers, und auf wie hoch derſelbe Caution 
machen koͤnne, 


3. Nahmen der Poſtwaͤrter, und an welchem Ort, 
4. Nahmen der fahrenden und reitenden Poſtillons und deren Station, 


5. Nahmen ber Wagenmeiſter, Poſt⸗ landreuter, Brieſtraͤger, Schirr⸗ 
meiſter, Pac. und Poſtboten, 


6. Geburtsort, 
7. Alter, 


8. Zeit ber bisherigen Dienftleiftung beym Poſtweſen, und ob und wo 
ein jeder vorher in Bedienung geſtanden, 


9. Nahmen der Extra⸗Fuhrer, und wie viel Pferde von jedem gehal⸗ 
ten werden. 


* 
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Bey entſtehender Wacanz eines Poftilfon » Dienftes follen bie Poſt⸗ 
aͤmter dazu, es fen bey den reitenden oder fahrenden Poſten, befonders 
auf den Grenz» Stationen, Feine andere als foldye Leute in Vorſchlag 
bringen, welche von befannter guten $ebensart find, und die, zu den fahr 
renden Poften erforderliche Caution beftellen koͤnnen. Jedoch verſtehet 
ſich von felbft, daß die Poftämter fchlechterdings Feine zum Mititairdienft 
enrollirte, noch) aud) fonft große anfehnlicbe, annoch in ftarfem Wachs⸗ 
thum ſtehende Leute, und worauf mithin die Regimenter, der Groͤße 
wegen, Anſpruch machen koͤnnen, ohne dieſer letztern Vorwiſſen zu 
Poſtillons oder Poſtknechten annehmen muͤſſen; die vacant werdende 
Poſt⸗Packboten oder Brieſtraͤger⸗Stellen aber, ſollen jedesmal mit ins 
validen Soldaten, in ſo fern ſolche dazu die noͤthige Faͤhigkeiten befigen, 
auch ebenfalls die erforderliche Cantion zu leiften vermögend find, vorzüge 
lic) beſetzet werden, 
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Nicht weniger miffen bie Poſtaͤmter von den ihnen untergeordneten 
Poſtſchreibern, Poftwärtern, auch Poſthaltern fid) ohne Ausnahme, und 
bey eigener Vertretung, hinlänglicye Kaution beftellen laffen ; wie fie 
benn auch auf die Dienftverrichtung gedachter ihrer Untergebenen, bes 
fonders auf das Verfahren der Poftichreiber bey Annahme und Ausge— 
bung der Briefe, Einforderung des Porto, und fonft gute Aufficht haben, 
und auf diefe Weife allen etwanigen Mißbraud) und Unordnung zu vers ' 
hüten, forgfältigit bemüher feyn, auch im Fall die den legtern von ihnen 
deshalb zu chuende Erinnerungen und Warnungen nichts verfangen foll» 
ten, dem General. Poftamt, zu Ergreifung wuͤrkſamerer Maaßregeln ſo 
fort Anzeige zu thun, nicht verabfäumen müffen, 
$. 4 
Ob auch zwar die Poftfchreiber und fämmtliche Unter » Poftbebiente 
verbunden find, ihren vorgelegten Poſtmeiſtern die gebührende Achrung 
und Folgeleiſtung in Dienftfachen zu bezeigen; So bleiber ihnen jedoch 
unbenommen, und es ift felbit Pflicht für fie, in denen Faͤllen, da fie 
auf Seiten der Poftmeifter einige Unrichtigkeit gewahr werden follten, 
davon dem General» Poftamt ungefäumt Anzeige zu thun. Jedoch vers 
ſtehet ſich von felbft, daß fie dabey ihrer Sache gewiß fenn, und der vers 
meintliche Verdacht nicht auf ungegründeren Muthmaßungen beruhen 


uͤſſe. 
* $. 5. 


Die Obliegenheiten eines Poſtverwalters, Poſtwaͤrters und Poſt⸗ 
halters erhellen aus ihren Beſtallungen, als welchen ſie in allen Stuͤcken 
getreulich nachkommen, die Poſtverwalter und Poſtwaͤrter auch, bey Ab⸗ 
fertigung und Abſchreibung der Poſten dasjenige insgeſammt mit beob⸗ 
achten muͤſſen, mas dieſerhalb den Poſtmeiſtern ſelbſt vorgeſchrieben iſt; 
zu welchem Ende ein jeder Poſtmeiſter die unter ihm ſtehende und zu ſei— 
ner Berechnung gehörige Poftwärterenen alle halbe Jahr bereifen, von 
der Aufführung und debensart der dabey angeftellten Bedienten genaue 
Erfundigung einziehen, auf felbige, und ihre Wirtbfchaft, forgfältig 
Acht haben, ſich von deren Verfahren bey'der Pofterpedirion, durch den 
Augenfchein überzeugen, bebürfenden Falls die Caſſe revidiren, und wenn 
auf diefe Weife oder fonft wider einen oder andern derfelben eine erheb⸗ 

Ana 2 * liche 
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liche Ungebührniß ſich veroffenbahren, befonders, menn fie bie Poften 

verabfäumen, ſolche nicht felbft abfertigen, fondern unvereydete Leute 

dazu gebrauchen follten, davon fo fort, arfonften aber von der nie zu 

unterlaffenden halbjährigen Bereifung bey 10 Rthlr. Strafe den Gene 

rat; Poſtamt pflihemäßigen Bericht erftatten muß. Wie denn bereits 

biebevor verordnet worden, daß zum Behuf ſolcher Bereifungen ben 

Doftmeiftern von den Krieges» und Domainen: Cammern, Borfpannpäffe“ 
auf zwey bis drey Pferde gegen orbonangmäßige Bezahlung ertheiler, 

ber Betrag davon aber aus den Poftgeldern genommen, und bey ber Ges 
neral Poftcaffe verausgabet werden foll, 


$. 6. 

Ebenmäßig follen die von dem General: Poftame nad) Befinden zu 
beftellende Poft- Inſpectores auf die Poftmeifter und Pofthalter die Ver- 
richtung ihres Dienftes, und die Anzahl und Befchaffenheit der Pferde, 
ferner auf die Schirrmeifter und Poftillons, imgleichen auf die Pofte 
wagen und alles, was zum Poftdienft gehöret, genaue Aufficht haben, 
des Endes die Poftrouten beftändig bereifen, und dem General» Poſt⸗ 
amte davon, und von ben etwa vorfindenden Mißbräuchen, fo oft es nd« 
thig, Bericht erftarten. Wie denn die Poftämter und Pofthalter, zu 
mal diefe Bereifungen hauptfädylich mit zu ihrem eigenen Beften gerei« 
hen, fid) nicht entbrechen fönnen, diefe heilfame Weranftaltung ihrer 
Seits durch jedesmalige unentgeldliche Hergebung ber erforderlichen 
Ertra »Poftpferde pflichtmaͤßig zu befördern, immaßen dafür nichts ver» 
güter, noch) in Rechnung paßiret werden Fann, _ 


$ 7. 

Obzʒwar den reitenden ſowohl als fahrenden Poſtillons, welche letz⸗ 
tere zur Sicherheit derer ihnen anzuvertrauenden Poſtguͤter entweder auf 
Zwey Hundert Rthlr. angeſeſſen ſeyn, oder auf fo hoch fidejuſſoriſche 
Caution ſtellen ſollen, aus ihren Beſtallungen und darauf abgelegten 
Eyden hinlaͤnglich bekannt ſeyn muß, was ihnen zu thun obliege; So 
ſoll dennoch, damit ihnen ſolches um fo mehr in beſtaͤndigem Gedaͤchtniß 
bleiben möge, ein jeder Poftmeifter denen unter feiner Bezahlung ftes 
benden Poftillons, bey Ausgang des Quartals, und Auszahlung ber 
Beſoldung und Verdienftgelder, an ihre Dienfipflichten mir Werweifung 
auf ihre Beftallung und Eyd nachdrücklich und ernftlich erinnern, 
| | $- 8. 
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Die Poftmeifter follen fehlechterdings Feinem Poflillon geſtatten, 
weber feine Cameraden, ober Freunde und Verwandten uneingefchrieben 

mit auffigen zu laffen, noch Fracht für fich oder andere, heimlich und 
ohne Erfegung des Poftgeldes mitzunehmen; Und mie fie zu dem Ende 
auf diefelben fcharfe Aufficht Haben, und ſolche nicht nur von Zeit zu Zeit, 
außer der Stadt, fondern audy insbefondere bey der Anfunft vor dem 
Poſthauſe fleißig vifitiren, und die Poftwagen, fo bald die Frachtſtuͤcke 
abgeladen, genau nachſehen müffen, ob in felbigen, entweder im Kaften, 
oder fonft im Wagen unter dem Stroh, nicht etwa heimlich mirgebrach« 
te Paquete und Sachen verborgen liegen ; So hat legternfalls das Poft« 
amt dergleichen Sachen fofort in Befchlag zu nehmen, auch von dem Vor⸗ 
fall ungefäumt an das General-Poftamt zur weitern Verfügung zu berich« 
een. Imgleichen müffen, nicht nur bey Anfunfe der Poft die Paffagiers 
umftändlid) befragt werben, ob etwa die Poftillons vor den Thoren, odes 
unterwegens angehalten, und daſelbſt Briefe und Paquere, oder auch 
Derfonen, mitgeriommen haben, fonbern es follen überdies in den Doͤr⸗ 
fern und Orten, wo bie Poften paßiren, unter der Hand Leute beſtellet 
werden, welche ‘auf die Anzahl der auf der durchfahrenden Poft befindlis 
hen Paffagiers genaue Acht haben, und den Poftmeiftern und Poftwärs 
- tern von Zeit zu Zeit Nachricht davon geben, damit durch) dfefe und ars 
dere bienliche Mittel, auf welche die Poftämter forgfältig Bedacht nch« 
men müffen, die Unterfchleife der Poflillons und Poftfnechte entdecket 
werden mögen, ba benn berjenige, fo deſſen überführt wird, nicht nur 
zu Erlegung des der Poft entzogenen Porto angehalten, fondern auch 
ohne Anfehen cafliret, und auf 4 Wochen zur Feſtungsarbeit gebracht, 
dem Denuncianten aber von des Poftillons »Gehale 6 Rthlr. zur Beloh⸗ 

nung gegeben werben foll. Die denen Poftillons heimlich mirgegebene 
Paquete aber folten noch aufferdem confiſcirt werden. 


$. 9 

In gleicher Abficht müffen auch die Poftämter auf das Betragen 

der Scyirrmeifter nnd Poftillong gegen einander genau invigiliren, und, 
wenn beyde unter ſich in Streit gerathen, welches nicht felten alsdann zu 
geſchehen pflege, wenn fie vorher in Mitnehmung uneingefcjriebener 
Perfonen und Packete gemeinſchaftliche Sache gemacht, und nachmals, 
wegen des dafür erhaltenen Douceurs ſich nicht vereinigen koͤnnen, die Ur⸗ 
— Aaa3 ſachen 
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fachen des Streits unterſuchen, damit bey ſich äufferndem gegründeten 
Verdacht die Sache näher ausgemittele, und der ſchuldig befundene mit 
der vorftehend verordneten Strafe angefehen werden koͤnne; Wie denn 
Dagegen der etwanige Vorwand, daß die mitgenommene Perfonen’ arm, 
oder der Poftillons Verwandte gewefen, gar nicht angenemmen, noch 
darauf reflectiret werden fol. Wann auch, zu fo viel gewifferer Erreis 
Kung jenes Endzwecks, da, mo Feine befondere Poſt-Landreuter ang-ftels 
let find, die Poftämter durch Requirirung ‘der Krieges» und Domainen- 
&ammern, $and: und Steuer-Raͤthe, auch Accife; und Zoll: Directio« 
nen, zu bewirfen haben, daß bie Sand = Zoll: und Mühlen - Ausreuter ans 
gewieſen werden, auf die Poflillons, wenn fie felbige mit dem Poftwagen . 
anereffen, fleißig Acht zu haben, ob fie etwa uneingefdiriebene Paffagiers 
mitgenommen, und zu dem Ende foldyes entweder von den andern Pafs 
fagiers zu erfragen, oder aber auch nur blos die Anzahl der auf dem Pofte 
wagen vorhandenen Perfonen fich zu notiren, und felbige dem nächft vor⸗ 
liegenden Poftamt zur Beurtheilung der Richtigkeit nach dem Frachtzettel 
anzuzeigen: So müffen die Poſtillons ernfllich verwarnet werden, vorges 
dachte Sand» Zoll» und Mühlen» Bereuter, wenn fie von denenfelben 
erwehntermaßen befragt werden, bey harter Strafe nicht über anzulaffen, 
fondern ihnen die verlangten Nachrichten unweigerlich und befcheidentlich 
zu ertbeilen, 


— 
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Dahingegen find die Schirrmeiſter, auch Poſtillons und Poſtknechte, 
an ihrem Theile wohl befugt, im Fall ein oder anderer Poſtmeiſter ſich ſo 
weit vergeſſen, und etwa Bictuslien und andre Packete, oder auch Briefe, 
auffer dem Frachtzettel und der Charte, uneingefaprieben kommen laffen, 
und folchergeftale der Poftcaffe das Porto dafür zwentfremden, ſich bey⸗ 
gehen laffen follte, dem General» Poftamt davon, ohne Bedenfen, Ans 
zeige zu thun, wie. ihnen denn dafür eine befondre Belohnung gereicher 
werden foll. | 
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Ein jeder Poftmeifter und Poftwärter foll mie Nachdruck darauf hals 
ten, daß fo wenig die reitende als fahrende Poften durch unvereidere oder 
übel gefleidere und unerwadhfene Leute fortgebracht werden, fondern die 
Poftillons und Poſthalter allezeit die ihnen anvertrauete Poſten, und zwar 

in 
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in gehöriger livree, felbft fahren, und bey der reitenden das Felleifen felbft 
fortbringen,, oder wenigftens flarfe und gefegte Knechte dazu gebrauchen 
müffen, immaßen eines Theils, wenn die Poften durch Fleine, ſchwache 
und unvermögende Burfchen fortgebracht werden, biefe, bey einem ih« 
nen unterweges zuftoßenden Unfall, ſich nicht felbft zu helfen wiſſen, ſon⸗ 
dern, um ſich Hülfe zu verfchaffen, genöthiget find, die Poft fammt den 
Felleifen und Frachtſtuͤcken oftmals auf öffentlicher $andftraße ftehen zu 
laffen, andern Theils hiedurd) ſowol, als auch, weil die unvereidete Leute 
und Tageldhner der Poftivege öfters unfundig find, die gröffeften Vers 
fäumniffe bey den Poften entſtehen. Fürnehmlid) aber müfjen die Poft« 
ämter diejenigen Eftaffetten, mit weldyen Depefchen in Unfern Allerhoͤchſt 
Eigenen oder Unfers Königlichen Haufes Angelegenheiten, verfendet wer« 
den, durch feine andere, als vereidete, fichere Poftillong reiten laffen, auch 
darauf halten, daß felbige die Brieftaſche, worin dergleichen Depefchen 
befindlich, jedesmal ſeſt um den Leib ſchnallen, und folchergeftalt allen 
Verluſt, Berwahrlofung oder Befchädigung verhuͤten müffen!, wie denn 
die nur allergeringfte Machläßigfeit hierunter fofort exemplariſch beftrafe 
werben fol, 
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Nicht weniger müffen! die Poftämter mit Nachdruck darauf halten, 
daß von den Poftillons die mit ben Bruſtſchilde gezierte Sivrde, womit 
fie im Dienft allezeit bekleidet ſeyn müffen, auſſer demſelben, wohl in 
Acht genommen, nicht zur Ungebühr abgenugt, fondern reinfic) und faus 
ber gehalten werden müffe; Auch foll Eeinem Poftillon erlaubt, feyn, ohne 

Vorwiſſen und Bewilligung des Poftmeifters, eine Nacht über von feiner 
Station weg zu bleiben oder zu verreifen. 


§. 13. | 

Da angemerkt worben, daß die reitende Poſtillons hin und wieder 

fid) zu Fortbringung des Felleifens einer Cariofe oder Karren bedienen, 
- dergleichen unſchickliches Fuhrwerk aber nicht nur zu häufigen Berfäumnife 
fen, fonbern auch zu andern Unordnungen, und fogar zu Mitnehmung von 
Perſonen Anlaß giebt; So werden fämm:liche Poftämter hiedurc wies 
derhofentlic) erinnere, fernerhin Fein dergleichen Cariol oder Karren für 
die reitende Poftillons, bey Strafe der Confifcarion ſolches Fuhrwerks, 
und 5 Rthlr. Geldbuße für dasjenige Poſtamt, fo darunter ronniviret, zu 
geſtat⸗ 


- 
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geſtatten, immaßen die etwanige Entſchuldigung wegen auſſerordentlicher * 
Schwere des Felleiſens, dagegen uͤberall nicht angenommen, noch darauf 
reflectiret werden mag. 


G. 14. 


Vielmehr ſoll ein reitender Poſtillon, gegen Ankunft ber Poſt, fein 
Pferd jedesmal geſattelt halten, und im Sommer, da man die Zeit ge: 
nau wiſſen kann, vor dem Poſthauſe damit warten, des Winters aber 
dergeſtalt in Bereitſchaft ſeyn, daß er, fo bald der ankommende Poſtillon 
ins Horn ſtoͤßt, ſich mit ſeinem Pferde vor das Poſthaus geſtellen koͤnne; 
wie denn, falls einer oder der andre ſich hierunter ſaͤumig bezeigen, und 
dadurch einigen Anfenthalt der Poſt verurſachen ſollte, derſelbe zum erſten⸗ 
mal in ı Rthlr. Strafe genommen, im Wiederholungsfall aber die Ahr» 
dung unausbleiblich geſchaͤrft werden foll. 
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Ein fahrender Poſtillon foll ebenfalls gegen Anfunft der Poft feine 
Pferde gehörig aufgefchirret, auch auf denen Eourfen, wo die Poftwagen 
annoch ftationsmweife wechfeln,, feine Poft» Ealefche, nachdem er folche ei« 
nige Stunden vorher, ob alles daran in tüchtigem Stande ſey, befichti= 
‚get, auch felbige gehörig geſchmieret, dergeftalt in Bereitfchaft halten, 
daf er, fobald der anfommende Poftillon ins Horn fiößt, mit feinem Ge- 
fpann vor das Pofihaus rücken, oder wenigftens für feine Perfon dahin 
gehen, und dem Abladenden hüffliche Hand leiften; nachmals aber, und _ 
während der Zeit, daß der Poftmeifter von dem anfommenden Poftillon 
die Stuͤcke empfängt uud nachfieht, feine Pferde holen könne, Imglei—⸗ 
chen foll gegentheils der angefommene Poftillon nicht eher von dem Poft- 
hauſe abgehen, bis der Ablöfende die weiter beftimmte Sachen wieber in 
Empfang genommen, und inegefamme auf feinen Wagen geladen bat, 
damit, weil der Aufladende, welcher bey nächtlicher Zeit zu Verhütung 
afles Diebftahls oder Nerluftes, mit einer $aterne verfehen feyn fol, bey 
der Aufpackung ab» und zugehen muß, einer der Poftillons wenigften® 
beym Wagen bleiben, und nicht widrigenfalls won bereitd aufgeladenen 
Sachen efmas entwendet, ober verloren, oder verwechſelt werden möge. - 
Auf den Haupt- Courſen, wofelbft die Poftwagen nur allein in den gröf 
fern Städten umgewechſelt werden, müffen die zu deren Begleitung anz 
geordnete Schirrmeifter, ihrer erften und vornehmften Pfliht und eigent« 
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lichen Beftimmung gemäß, auf die Sicherheit der Poft: Stücke und 
Packereyen beym Auf» und Abladen gute Aufficht Haben, 
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‚ Wie fi) aber die Poftillons fonol bey Annahme und Ablieferung 
ber ihnen anvertraueten Felleifen und Packete, welche fie, ſowol was bie 
des Orts verbleibende, als durchgehende anberrifit, auf der Poftmeifter 
Verlangen, in die Poftjtube tragen müffen, zu verhalten, und was fie 
dabey zu beobachten haben, foldyes ift im nächfk folgenden zten und 4ten 
Abſchnitt mit mehrerm zu finden. Fuͤrnehmlich aber ift eines jeden Pos 
ſtillons Obliegenbeit, die Poftftücke, fo ihm zugezaͤhlt werden, zuförderft, 
ob aud) nicht eins oder das andere derfelben bereits fchadhaft fen, wohl zu 
betrachten, folchenfalls, daß felbiges vorgangig repariret, und Diefes im 
Frachtzettel bemerkt werde, zu begehren, aud) alles dergeftalt, daß waͤh⸗ 
rend dem Fahren nichts befchädiget-oder verloren gehen könne, aufzupak⸗ 
fen, und endlich bey feiner. Anfunfe im folgenden Poftamt fich eher nicht 
zu entfernen, als bis er alles richtig abgeliefert, der dafige Poftmeifter 
aud) bie mitgefommenen Poft. Stücke nachgefehen und in Empfang ges 
nommen hat. | . 

$. 17. | 

Die Poftillons müffen beym Auf. und AÄbladen der Poft» Stücke 
und Padete allezeit mit großer Behutfamfeit verfahren, damit felbige 
nicht durch ungeflümes Werfen und Stoßen befchädiget oder zerbrochen 
werden; Wie fie denn des Endes die Kiften und Schadyteln, welche zer— 
brechlich, nicht unter die ſchweren Poftftücke fegen, fondern benenfelben 
an einem bequemen Ort auf dem Poſtwagen eine fichere Sage geben, aud) 
beym Auf» und Abpaden felbige nicht in den Koth herummwerfen, und fols 
chergeftalt die Signaturen unfenntbar machen müffen. Es follen dahero 
die Poftmeifter felbft, oder doc) die vereidete Poftfchreiber, allegeit bey 
dem Umladen der Poften zugegen feyn, die Poft. Stücfe vor der Abfahrt, 
ob fie wohl conditioniret, genau durchfehen, felbige dem Poſtillon ober 
Schirrmeiſter alfo überliefern, und fodann nochmals gehörig nachfehen, 
ob auf dem Wagen alles gut verwahret fey, und unterwegens nicht bes 
ſchaͤdiget werben fönne. Falls aber dennoch ein Poftillon oder Poftfnedhe 
mit den Poſt⸗ und Paffagier : Stücen unbehutfam umgehen, und dadurch 
einige Beſchaͤdigung derfelben gefchehen follte, fo muß von dem Poftamt 
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die Reparatur ungefäumt veranftalter, der Poſtillon aber nicht nur zu Er» 
ftattung der Koften angehalten, fondern noch überdies in eine verhältnißs 
mäßige Geldbuße genommen werden, 


Ä $. 18. 

Am mwenigften aber ift den Poftilfong ber hie und da eingeriffene Uns 
fug, daß fie fogar vorfeglid) die Emballage der Poft, Stuͤcke verlegen, 
oder aud) die Strike, womit die Victwalien und andere Kiffen umſchnuͤ⸗ 
ter find, abzuföfen, und zu entwenden fic) unterſtehen, zu geftatten; Zu 
welchem Ende die Poftämter einen jeden anfommenden Poftillon, wenn 
bey der Ablieferung der Coffres und Poft- Stüde die Schnüre und 

Stricke, womit felbige wohlbedaͤchtig verwahret worden, ſich abgelöft be 
finden, fofort zur Verantwortung ziehen, und ihn niche nur zu Erfegung 
des Schadens, und der durch die ungefäumt zu veranftaltende neue Be⸗ 
ſchnuͤrung verurfachten Koften, anhalten, fondern überdies dem General 
Poſtamt davon zur gerechten Beftrafung Anzeige thun muͤſſen. 
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Ebenmäßig müffen die Poftillons mie Ernft und Nachdruck ange 
halten werben, mit denen zu Verwahrung der Gelder und Prätioforum 
beftimmten Poftladen vorfichtig umzugehen, felbige nicht nur durch unges 
ftümes Werfen, oder fohft entweder aus Worfas oder Nachlaͤßigkeit zu 
befhädigen und zu verwahrlofen. Wie denn, wenn die Poftlade zerbro⸗ 
then anfommt, die Poftämter ſolches im Stundenzettel anzeigen, ben dar⸗ 
an Schuld habenden Poftillon zur Verantwortung ziehen, auch zu Erſez⸗ 
zung des Schadens anhalten follen; nicht weniger ift foldyes dem Befin— 
den nach durch einen faufzettel zurück zu melden, und zu vernehmen, wie 
Die ade auf denen vorigen Stationen befchaffen geweſen, damit foldyerge- 
ftale, wenn der Thäter zweifelhaft, derfelbe näher ausgemirtele und zur 
Hebührenden Beftrafung gezogen werden fönne, 
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Nicht allein müffen obgedachrermaßen bie Poftillons bey ihren 
Dienfverrichtungen allezeit mit der Poft- Livrde bekleidet, fondern fie fols 
len auch, wenn fie die ordinaire fahrende oder reitende Poften fortbrin. 
gen, jedesmal unausbleiblich mit dem Pofthorn, als dem vorzüglichften 
Unterſcheidungs · Zeichen berfelben, verfehen ſeyn; Wie denn zu dem Ende 

ſowol 
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ſowol reitenbe als fahrende Poſtillons ſich des Blafens befleißigen, und 
bey ihrem Abgang und Ankunft vor dem Pofthaufe, nicht weniger in als 
len Straßen, foldyer ſowohl, als der untermegens berührt werdenden Der 
ter, fonderlich zur Machtzeit, ins Horn flogen, und öfters blafen, bie 
Doftämter auch felbige dazu anhalten, und diejenige, fo ſolches unterlaf. 
fen, oder das Blafen gar nicht lernen würden, als Madjläßige dem 
General » Poftamt anzeigen müffen, welches fie nach Befinden entweder 
gänzlich. zu verabfchieden, oder menigftens auf fehlechtere und! Fleinere 
Poſt · Courſe, wo eine geringe Paffage ift, zu verfegen nicht umhin Fön 
nen wird. 
$. ar. 


Kein Poftillon foll ſich unterftehen, ohne ausdruͤcklichen Befehl des 
Poſtamts, weldyen diefes blos in Morhfällen zu ertheilen hat, die Paffa» 
giers, es fey aus ihrer eigenen Wohnung oder aus Wirthshäufern, ab» 
zubolen, vielmeniger ihnen zu gejtatten, nad) der Abfahrt vom Pofthaufe 
annoch-mehrere Sadyen oder Bagage auf den Poftwagen aufzunehmen ; 
Sm Fall aber ein Paffagier den Poftilon-dazu etwa mit Gewalt nöthi- 
gen follte, fo hat legterer davon dem nächfien Poftamt fofort Anzeige zu - 
thun, biefes aber fodann das weiter nöthige Darunter zu beforgen, 


| $. 22. 

Und obgleich, wie unten im zwölften Abfchnite mit mehrerm zu 
erfehen ift, denen Paffagiers obliegt, für ihre bey fidy habende, infonders 
heit kleine Sachen felbft Sorge zu tragen, fo find dennoch die Poftillons 
verbunden, die Coffres feft anzubinden, aud) die andere Sachen fo gut als 
möglich) auf dem Poftwagen zu verwahren. Wenn indeffen ein Poftillon 
fich durch Annehmung eines befondern Trinfgeldes von den Paffagiers zur 
Verwahrung ihrer Bagage anheiſchig machet; fo muß berfelbe hiernaͤchſt 
für den etwanigen Verluft allerdings einftehen, anfonften und aufferbem 
aber foll ven Poſtillons fehlechterdings nicht geftattet werden, den Reifen» 
den ein Trinkgeld als eine Schuldigkeit abzuforbern, und ihnen folches 
gleichfam mit Ungeftüm abzunoͤthigen, fondern fie müffen ſich ſchlechter⸗ 
dings mit demjenigen begnügen, was ein oder ber andere-Paffagier ihnen 
aus Frengebigkeit und gutem Willen zufließen laffen will. Immaßen 
das den Poftillons ehemals von den Paflagiers gebührt habende Stas 
tionsgeld vorlängft ceßirt hat, und ſolches entweder da, wo die Poſt ⸗ 
Bbb a Fahr⸗ 
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Fahrten edictmaͤßig bezahlt werden, aus der General» Poftcaffe befondere 
vergütet wird, oder, wo die Poftillons auf firirte Gehälter ftehen, zu dies 
ſen fegtern Hinzu geſchlagen, und darunter mit begriffen ift, 


\ $. 23, 
Uebrigens wird den reitenden fowohl als fahrenden Poftiflens, bey 
Entfegung ihrer Dienfte und andern unausbleibticd harten $eibes: Stra« 
fen, ernftlidy verboten, unferwegens an den Krügen und Mühlen, des 
Trunfs oder fonftiger unerheblichen und ftrafbaren Urfachen hafber fich 
aufzuhalten, oder auch gar bey der, Pofifahre zu fchlafen, und foldyerges 
ftale die darauf befindlichen Paffagiers und Poft. Stüdfe in Gefahr zu 
fegen, auch gleihfam vorfäßlich zu Werfäumniffen oder Diebereyen An: 
laß zu geben. Zu weldyem Ende die Poft: Sandreuter aller Orten auf bie 
Poftillons nie nur fleißig Acht haben, fondern auch in den Poftämtern 
felbft die Paffagiers bey Anfunft der Poften hierüber befragt werden, und 
demjenigen, welcher dergleichen dem Poftamte anzeigen, und den Poſtil⸗ 
Ion deffen überführen wird, von deffelben Gehalt 10 Rthlr. zur Beloh— 
nung gereichet werden follen; eben fo wenig müffen die Poftillons und 
Doftfnechte fich beygehen laffen, von unbekannten Seuten, fo fi) etwa an 
den Poftwagen andrängen, und ein Gewerbe machen wollen, einiges Ges 
tränfe anzunehmen, weil nicht felten, wie die Erfahrung mehrmalen ges 
Iehret hat, das Abfehen dabey auf die Beraubung der Poft, und bes 
en vorgängig zu bewerffielligende Betäubung des Poſtillons gerich- 
tet iſt. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon dem Verfahren der Pofkämter bey der Annahme und Erpe 
dition der ihnen zur Abfendung eingelieferten Briefe und 
Sachen, 


$. I 


Alfe zur Beftellung eingelieferte Briefe und Packete follen die Poſt⸗ 
meifter fofore in ihr Poſtbuch oder Manual, weldyes bey jedem Poltamt 
in richtiger Ordnung gehalten werden muß, nächfldem aber aud) in die 
Poftcharten einzeln eintragen, und folche, bey Werluft des Dienftes, we⸗ 

j ber 
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ber ſelbſt an andere convertiven, noch, daß folches von ben Poftfchreibern, 
oder fonft jemand im Poftamte, geſchehe, verftatten, 
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Was diejenigen Briefe und Packete anbetrifft, welche nach) ſolchen 
Meben » Dertern beflimmt find, wohin der geringen Correfpondenz wegen 
feine Poſt gehet, oder woſelbſt doch, obſchon die Poften allda pafiren, 
fein immediates Poſtamt angeordnet ift, mithin Ehartenfchhiffe dahin 
nicht gemacht werden koͤnnen; fo follen felbige demjenigen Poſtmeiſter, 
welchen dergleichen Mebenort am nächften liegt, zur Beſtellung und 
Berechnung zugeſandt, in der Charte aber der eigentliche Beitinnmungs- 
ort ausdrücklich mit benennet werden, damit das diftribuirende Poſtamt 
eine befondere Binnend)arte darüber anfertigen, und man bey ber Durd)s 
lage daraus, wohin der Brief eigentlich gelautet, erfehen, das Binnen⸗ 
Porto darnach beym Quartal» Schluß beurtheilen, und folchergeftalt den 
etwanigen Unricjtigfeiten gehörig vorbeugen koͤnue. 
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Alle Briefe und Sachen aber, welche nach ſolchen Orten lauten, 
woſelbſt immediate Poſtaͤmter angeordnet find, muͤſſen in ſeparate Char⸗ 
ten eingetragen, auch ſolches, wenn gleich nur ein einziger Brief nach die⸗ 
ſem oder jenem Ort vorhanden, nichts deſto weniger beobachtet, keines⸗ 
weges aber ſelbige etwa an ein anderes nahe gelegenes Poſtamt couvertis 
tet, und indeſſen Charte mit aufgeführet werden; Dafern indeffer folches 
demungeachtet dann und wann, etwa wegen Kürze ber Zeit oder fonft ge- 
ſchehen möchte; So hat dasjenige Poftamt, in deffen Charte dergleichen 
zu feiner Diftribution nicht gehörige, fondern weiter gehende Briefe fi) 
vorfinden, folche der Gebühr nad) an das Poftamt des eigentlichen Des 
ſtimmungs⸗Orts zu encartiren, auch woher ein folcher Brief gefommen, 
dabey mit zu bemerfen, damit legteres das Porto dafür nad) feiner Tare 
richtig einheben, mithin die Empfänger dabey weder überfehen, noch ih» 
nen zu viel abgefordere werben möge. 


§. 4 
Vielweniger follen die Poftmeifter mit fremden Poft - Öfficianren 
oder andern Eorrefpondenten: in der Maaße gemeinfcaftliche Sache mas 


shen, daß an fie Briefe eder Packete unter Couvert addreßirer, und fol- 
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chergeftalt ber Entrichtung bes Porto entzogen werben; Im Gegentheil 
liegt denen Poftämtern ob, wenn dergleichen chne ihr Zuthun ſich ereig« 
nen, ober Briefe und Packete von auswärtigen Orten ohne Charten eins 
laufen follten, foldye fofort, nach Deffnung der Poften einzeln zu encarti» 
ren und fortzufenden, damit das Porto dafür in dem biftribuirenden Poft- 
amt erhoben und berechnet werben Fönne; Es foll aud) die Tare von der 
gleichen couvertirten Briefen dergeftalt reqgulirt werben, daß von bem 
Poftamt an, da ſolche zuerft aufgegeben oder eingelaufen, bis an das Dis 
ftribuirende die Poitcaffe das völlige Porto erhalte, wie denn aud) ber 
Ort, woher dergleichen Briefe gefommen, fo wie das darauf etwa notirte 
fremde Vorfchußporto ebenfalls in der Charte gehörig mit ausgemorfen 
und verzeichnet werden muß. 


F. 5. 


m Fall aber ein Poftmeifter oder anderer Poftbebienter ſich ein 
ges Privarnugens halber von feiner Pflicht fo weit entfernen follte, daß er 
fremden benachbarten Poftämtern folche Briefe und Sachen, fo durd) 
Unfere Poften beftellet werden fönnen, zum Nachtheil diefer legtern zu« 
fendete; So hat derfelbe nicht nur fofort die Entfeguug feines Dienftes, 
fondern überdem nod) andere empfindlichere Ahndung maisblebtic ige 
gewärtigen. 
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Sollte ein Kaufmann oder Privatus zum Nachtheil des-Poft- Re 
gals andere Briefe an ſich ziehen, und diefelben insgefammt unter einem 
Couvert verfenden, fo find die Poftmeifter befugt, bey Bemerkung einer 
folhen Defraubation, dergleichen verdaͤchtige Brief» Padere, infonders 
beit wenn die Warnung vorher gegangen, in Gegenwart des Abfenders 
ober Empfängers zu öffnen, die darin befindliche Briefe nicht nur einzeln 
zu encartiren und zu taxiren, fondern überdies ſich für jedes Stuͤck derglei⸗ 
hen zur Ungebühr mit eingefchloffenen Briefe Zehen Rthlr. Strafe erle- 
gen zu laffen; auch ift fofort davon dem ‚General: Poftamt pflichtmaͤßig 
Anzeige zu thun. 


8. 7. 


Gleichwie indeſſen hiedurch nur ſolche Perſonen gemeynet fi ſind, wel⸗ 
che gleichſam ein eigenes Gewerbe daraus machen, eine ganze Menge 
von 


un 33.8 


von Briefen zu colligiren, und folchergeftalt, und durch die hinzugefügte 
falfhliche Angabe, als ob es gedruckte Sachen, der Pollcaffe das derfels 
ben gebührende Porto vorfeglich zu entziehen fuchen; So ift dahingegen 
das vorftehende Verbot und die demfelben angehängte Strafe auf diejenis 
gen Kaufleute, weld;e ihres Negotii wegen unumgänglid) genoͤthiget find, 
bey einigen Fällen Einfdylüffe in ihre Briefe zu machen, keinesweges zu 
ertendiren, vielmehr muß diefen foldhes, fo weit davon fein Mißbraud) 
gemacht wird, nad) wie vor frey bleiben, immaßen anderergeftalt das 
Eommercium nur ohne Noch geniret werden würde. 


$. 8. | | 
Wenn aber viele Correfpondenten die Gelegenheit haben, ihre weiter 
gehende Briefe nad) einem oder andern auf der Route liegenden Ort zu 
eouvertiren, da es denn, weil die Poft nur durchgehet, und nicht aufges 
halten werden darf, ihren dafıgen Commißionairs öfters an Zeit mans 
gelt, nad) empfangenem Brief, die Einfdylüffe mit der unmittelbar weis 
ter gehenden Poft fogleich zu befördern; So müffen, damit hernachmals 
nicht den Poften die Schuld davon, und daß die Correfpondenz liegen 
bleibe, oder doc) nicht zu rechter Zeit an Ort und Stelle überfomme, bey⸗ 
gemeflen werden möge, ſaͤmmtliche Poftmeifter und Poftbedienten alle 
Gelegenheit wahrnehmen, den Kaufleuren und Handlung treibenden Pers 
fonen auf befcheidentliche Art und Weife anzurachen, daß fie ihre Briefe, 
welche nicht an Spediteur und Commißionairs unumgänglicd nad) der 
Beſchaffenheit des Inhalts beygefchloffen werden müffen, directe abſen⸗ 
den; zu welchen Ende fie ihnen von dem $auf der Poſten, und daß foldye 
auf allen Haupt. und Meben, Courfen nicht nur unter ſich, fondern auch 
mit den benachbarten fremden Poften, fo bins und herwärts genau con⸗ 
neetiren, einen rechten Begriff zu machen, und felbige Daraus zu überzeu« 
gen fuchen müffen, daß jedermann bey feiner Correfpondenz dadurch die 
alterfchleunigfte und regelmäßigfte Beförderung ohne Ausnahme gewaͤh ⸗ 
vet wird, 
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In gleicher Abfiche foll auch ein Werzeichniß derer jebes Orts ankom⸗ 
menden und abgehenden Poften zu jedermanns Einſicht und Wiſſenſchaft 
- im Pofthaufe, bey unausbleiblicher Strafe im Unterlaffungsfall,, öffent» 
lich ausgehangen werben, s 
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§. 10. x 
. Was bahingegen folhe dicke Briefe anbetrifft, worin Feine andere 
befondere Einfhlüffe, fondern nur Copeyen oder Beylagen ıc. vorhanden 
find; So foll in Anſehung derfelben eine Ausnahme, wie billig, gemacht, _ 
und wenn nämlid) felbige mie den fahrenden Poften gehen, nidje für jedes 
Loth das Porto eines einfachen Briefes gefordert, fondern für einen ders 
gleichen Brief, wenn er bis 4 Loth wieget, das doppelte, von 4 bis 8 Loth 
Das dreyfache Porto u. ſ. m. nach Vorſchrift der einem jeden Poſtamt zur 
Achtung zugefertigten Acten ⸗ Tabelle vom aten Auguft 1717 bezahlet wer⸗ 
den. Im Fall aber die Abfendung dergleichen dickern Briefe mit ber 
reitenden Poft von ben Aufgebern ausdrücklich begehrt wird, fo müffen fie 
fich gefallen laffen, ſelbige lothweiſe, d.i. für ein jedes Loth fo viel, als 
für einen einfachen Brief zu bezahlen. In Anfehung derer mit den fah- 
renden Poften verfande werdenden Fleinen Hand» Paquete hat es bey der 
bisherigen Verfaffung fein fernerweitiges Werbleiben, dergeftalt, daß für 
dergleichen Hand» Paquete, es mögen felbige mit verfiegelten oder offenen 
Addreffen begleitet feyn, nad) Proportion der Größe das doppelte oder 
dreyfache Briefporto entrichtet werden muß. Bey Paͤckereyen aber, wel: 
che vomder Schwere find, daß die Pfundtare den doppelten oder dreyfa⸗ 
chen Briefportofag überfleiget, darf für den zur Begleitung gereichenden 
Brief oder Addreffe, in fo fern diefe nicht über ein Loth ſchwer, fein bes 
fonderes Briefporto angefeget werden. 
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Und gleichwie ebenmäßig bey denen mit ber Poft zu verfendenden 
Briefen den Correfpondenten oblieget, felbige. dem Namen und dem Ort 
nach, wohin fie gehören, deutlich zu überfihreiben, fo müffen auch die Poſt⸗ 
ämter ſich vor aller unrichtigen Verfendung ber Briefe um fo mehr auf 

das forgfältigfte in Acht nehmen, als an deren richtigen Beförderung eis 
nem jeden Gorrefpondenten und infonderheit den Kaufleuten, ganz vor 
züglich gelegen ift. Weshalb denn die. Expedition mit aller erfinnlichen 
Eractitude verrichtet, und des Endes, wenn Briefe zur Poft fommen, 
fo nach ſolchen Orten lauten, die entweder unbefannt find, oder mit ars 
dern einerley Namen führen, von den Aufgebern beutlichere Abdreffe und 
Auskunft erfordert werden muß, - welchem Poftame der unbefannte Ort 
am nächften liege, ober welcher, von denen einerley Mamen führenden 
Dertern verftanden werde, damit fofort bey Annehmung der Briefe alle 
Irrun⸗ 
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Serungen "durch das colligirende Poſtamt verhütet, und nicht wibrigens 
falls dergleichen Briefe entweder zum Schaden der Poftcaffe liegen bfei» 
ben, oder auch an unrechte Derter verfandt werben mögen. Und bamit 
denen Poftbedienten die unbefannten Derter von Zeit zu Zeit beffer 
befannt werden moͤgen, fo foll in jedem Poftamt ein Buch gehalten, und 
darinnen alle dergleichen Orte, wie fie nach und nad) vorfommen, ver 
zeichnet, auch folches hiernädhft bey dem Poſtamt, als ein zur Regiſtra⸗ 
fur gehöriges Stuͤck forgfältig aufbewahret werden, 


$. 2 Ä | 
Da bey der Tarirung des Porto fowol, als auch bey Ausmittelung 
einer ſich etwa ergebenden Verlegung oder Manquements an einem ober 
andern Poftftücke lediglicdy das Gewicht die alleinige und zuverläßige Ent⸗ 
ſcheidung geben fann; So werden fämmtliche Poftämter hiedurch wie⸗ 
derholentlich erinnert, nicht nur zu den Briefen und Acten die nöthigen 
Fleinen und Mittel: Waagen und Gewicht zu halten, fondern and) zu ges 
nauer Wiegung der Gelofäffer, - Beutel und pretieufen Paquere fi, in fo 
fern es bisher noch nicht geſchehen, eine rüchrige große Waage, morauf 
bis 3 Eentner gewogen werden fönnen, anzuſchaffen, auch förderfamft an: 
zuzeigen, ob und wie viel ihnen an Poftgewid)ten etwa nod) ermangele, 
da denn denenfelben ein vollftändiges Gewicht von 3 Pfund bis zum Cent⸗ 
ner von hier. aus gegen Bezahlung, jedoch portofrey zugefandt, bie Aus: 
lage aber den abgehenden Poftmeiftern oder deren Erben, von bem Nach⸗ 
folger im Dienft jedesmal unfehlbar wieder erftartet, aud) folhe Waagen, 
Gewicht und Zubehör dem Poft» Synventario einverleibet werden, und bey 
bemfelben verbleiben follen: Es müffen auch, wenn diefe Gewichts» Uten⸗ 
filien abgenußt, oder fonft wandelbar werben, felbige rectifieiret, und des 
Endes nach denen bey den Rathswaagen jedes- Orts vorhandenen geeickten 
Gewicht ajuftiret, und folchergeftalt dem Einmwande, daß das Gewicht 
‚des einen Poftamts oftmals gegen das unmittelbar vorliegende bifferire, 
vorgebeuget werden, 
6. 1% 
Mit ſolchem allezeit in richtigem Stande zu erhaltenden Gewicht 
folfen ſaͤmmtliche mehr als ein Loth wiegende, mit Beylagen oder mit 
Geld, Jouwelen oder andern Sachen von-Werth beſchwerte Briefe, 


Brief» und andere Paquete, Kiften, Kober, Ballots sc. befonders aber 
1782, .. Eee die 


— 
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die Geldfäffer und Beutel, ohne Ausnahme, von dem cofligirenden Poft 
amt fofort im Benfeyn des Abfenders bey 10 Rthlr. Strafe für jedes un« 
gemogene Stuͤck auf das accurateftergewogen , und bas fich findende Ges 
wicht, ſowol auf den ‘Briefen und Addreſſen felbft, als aud) auf den dem 
Aufgeber zu ertbeilenden Geldſchein, wie nicht weniger in die Carten und 
Frachtzettel pflichtmaͤßig verzeichnet werden, 


6. 14. 

Alle dergleichen Geldbriefe, Beutel und andere Paquete von Werth 
müffen bis zum Abgang der Poſt von dem Poftmeifter in einem wohl zu 
verfchlieffenden Eabinet oder Schranf verwahrlich aufbehalten werten, 

‚ damit niemand Fremdes oder unvereidete Beriente dazu fommen fönnen./ 
Bey Erpedition der Poſten aber lieget-dem colligirenden Poftamt ob, fol 
che befhwerte, auch alle andere Briefe, Geldbeutel, Fäffer und fonftige 
Daquete, fie haben Mamen, wie fie wollen, in die auf das diftribuirende 
Poſtamt gerichtete Carte, und ins Poſtbuch oder Prorofoll mit Benfegung 
des Werths und Gewichts, und des Porto» Betrages einzutragen, aud) 
ob fie im Brief, Beutel, oder in der Lade, oderauf dem Wagen blog ges 
ben, bey jeder Nummer zu bemerken, die in ber Jade, Felleiſen, oder 
aufdem Wagen, mithin auffer dem Briefbeutel gehende Geldfäffer, Beu⸗ 
tel oder Sachen vom Werth auch nodymalen eben alfo, wie fie in der 
Carte mit dem Zeichen und Gewicht aufgeführer find, im Frachtzettel zu 
wiederholen, dem Poftillon die Poft- Stüde ordentlich zuzuzählen, und 
die Summe der Pojt» Srüfe, Gelder und pretieufen Sachen unfer dem 
Frachtzertel richtig zu verzeichnen, damit der folgende Poftmeifter oder 
Poitwärter die auf dem Wagen, in der Jade und Felleiſen befindlichen 

Sachen darnab eraminiren, nachſehen, und bey fid) ereignendem Mans 
gel den Poftillon fofort zur Verantwortung ziehen, auch das Manque- 
ment, wie im sten Abſchnitt umftändlicher vorgefchrieben wird, zuruͤck 
melden Eönne, 


$. 15. 

Desgleichen find auch die mit Geld befchwerte Briefbeurel boppelt 
und que zu virfiegeln, mit NB. im Frachtzettel zu bemerfen, auch va fie 
ebenfalls alleziit ohne Ausnahme auf das genauefle gewogen werden müf 
fen, das Gewicht ſowol unter der Carte, als in Fradırzettel zu noriren; 
Wie denn auch die Felleifen, worin dergleichen beſchwerte Briefbeutel ab» 


gehen, 
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gehen, ebenfalls, nachdem ſolche wohl verfchnürer, und doppelt verſi egelt 
worden, auf das genaueſte nachgewogen, das Gewicht im Frachtzettel an⸗ 
gemerket, auch von dieſem allen bey jedem Poſtamt richtige Annotation 
in — Buͤchern von Poſttag zu Poſttag unfehlbar gehalten werden muß. 


$. 16. 


Um allein den Briefbeuteln abgehende Poftpäclein muß, wenn 
felbige entweder felbft Gelbriefe enthalten, oder fonft Geldbeutel und Pa- 
quiete Dazu gehören, jedesmal ein. befonderes gut verfiegeltes Couvert, wor⸗ 
in die Briefe mit den Carten und Franco» Geldern geleget werden füns 
nen, angefertiget, ſolches deutlich und gehörig überfchrieben, auf das ge» 
nauefte gewogen; und das Gewicht eines ſolchen Poſtpaͤckleins felbft fowol, 
als der auffer dvemfelben gehenden dazu gehörigen Geld.» und anderen Paz 
quete, auf folcher Heberfchrift mit verzeichnet, auch felbiges dergeftalt in 
die Carte eingetragen werden. Keinesweges follen daher, wie bey ver 
fehiedenen, insbefondere den Fleinen Poftämtern zur Gewohnheit werben 
wollen, um die weiter gehende Briefe blos die Original» arten, fo größ« 
tentheils nur von einem Viertelbogen find, ſchlechthin gewickelt werden, 
immaßen nicht nur dadurch das weiterfendende Poftamt bie Eintragung 
dergleichen Poftpäclein in die Hauptcarte leichtlich zu überfehen veranlafs 
fer, fondern auch die zum Umfchlag gebrauchte Carten ftarf zerrieben, 
oder gar zerriffen werden, fo daß die Briefe ſammt den Franco. Geldern 
gar leicht herausfallen, und fich verlieren Finnen, Dasjenige Poflamt 
alfo, welches die vorgefchriebene Couvertirung der Poftpäclein (wozu je« 
doc) zwar haltbares, bey namhafter Strafe aber Fein unnoͤthig ſchweres 
Papier und Emballage, wodurch im Ganzen genommen, die Felleifen 
nicht wenig beläftiget werden, zu gebrauchen iſt,) unterläßt, foll das 
erftemal in eine Geldbuße von 5 Rthlr., im Wiederholungsfall aber in 
noch weit härtere Strafe — ſeyn. 


$. ı 
Fürnemfic aber fon bey Abfendung derer, zu Unferer Alferhöchft 
Eigenhändigen Erbrechung gelangenden Briefen von den Poflämtern, fo 
fieb ihnen die Eonfervation ihres Dienftes ift, ale nur erfinnliche Vor⸗ 
ſicht gebraucht, und zu dem Ende 


1. Denen an Unſere Allerhoͤchſte Perfon lautenden Briefen, in den 


zur Königlichen löse zu — Poſtpaquets eine Yes 
tage 
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Sage gegeben werben, daß die Siegel folcher Briefe gegen bie Seite, 
mo die Portämter die Auffchrift zur Hofftaat madıen, zu liegen 
fommen, und alſo nicht, mie ſich wohl ereignet hat, bey Zufieges 
(ung des Couverts zur Dofitaat von dem darauf träuffelnden heißen 
Lack das darunter liegende Siegel des Königlihen Briefes mit 
berühret, und beydes dadurch an einander ſchmelzen, und unfennts 
bar werden möge. 


2, Nicht minder haben die Poftämter zu ihren Paquets zur Hofſtaat 
jederzeit reinliches, mit nichten aber ſchon befchriebenes und bes 
ſchmuztes Papier, auch zur Verfiegelung feineres, als das ordinaire 
Poſtlack, zu gebrauchen, damit allenfalls dergleichen Hofſtaats⸗ 
Paquete fofort bey der Ankunft, ohne die Envelope abzulöfen, beftels 
let werden koͤnnen; 


Es follen aber ; | .. 


3. in diefen Paquets auffer ber verordneten Carte und barin gefchehenen 
deutlichen Bemerfung des Namens des Abfenders feine andere, als 
die zu Unferer Allerhoͤchſt Eigenhändigen Erbrechung gelangende, 
oder an Unfer geheimes Cabinet gerichtere Briefe, eingefchloffen 
werden, 

6. 18. 

Und gleichwie folchergeftalt den Poftämtern bey Beförderung Unfes 
rer Königl. Briefe und Sachen nicht die allergeringfte Nachläßigfeit, bey 
unausbleiblicher Caffation, und dem Befinden nad) noch härterer Ahns 
dung, geftactet werden foll; So müffen alle und jede Poftämter bey Spas 
dirung der in Unfern Allerhoͤchſten Angelegenheiten gehenden Depefches, 
auch andern Eftafferten, alle nur erfinnliche Behurfamfeit und Sorgfalt 
gebrauchen, des Endes nicht nur die Couvertirung der Depefchen, fondern 
auch) die Verfiegelung und Zufchnallung der ben jedem Eftaffertenritt uns 
ausgefeßt zu gebrauchenden ledernen Eftaffetten. Taſchen auf das vorfich« 
tigſte verrichten, fondern auch fürnemlich darauf haften, daß der Poſtil- 
lon allegeit mit einem großen Ueberrock, um damit, bey etwa einfallendern 
Regen, die feft um den $eib zu ſchnallende Taſche völlig bedecken zu Föns 
nen, jebesmal bekleidet feyn muͤſſe. Und foll zu dem Ende bey jeglichen 
Port» oder Poſtwaͤrter Amt auf den Hauptcourfen aflezeit ein Poftillon« 
Rot zum Eftafferten » Gebrauch in Vorrath vorhanden feyn, Damit die 

. hie 
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hie und ba eingewandte Entfchulbigung, daß die erbinaire Montirungss 
Roͤcke im Dienft abmwefend, mithin der, wegen Ermangelung eines ordents 
lichen Poſtrocks bey der fortgebrachten Eitafferte etwa vorgefallene Schas 
den unvermeidlich geweſen fey, hinführo cefiren möge; Wie denn auch), 
wenn ein ober anderes Poftamt mit den erforderlichen ledernen Eiftaffet« 
ten» Tafchen, deren Gebraud) ſchon hiebevor verordnet worden, annoch 
etwa nicht verfehen feyn follte, daffelbe eine dergleichen Taſche, für ſich 
und für jeden ihm untergeordneten Pofthalter annoch unverzüglich anzu— 
febaffen, und den Betrag davon dem legtern vom Verdienſt fucceflive 
abzured)nen hat. 
$. 19 

Das Felleifen muß in feinem Stück ſchadhaft, fondern jederzeit in 
gutem und tüchtigem Stande, ganz und wohl conditionirt feyn, als wor⸗ 
auf ein jeder Poftnreifter mit aller Sorgfalt Acht haben, den Poſtillons 
die muthwillige Ruinirung deffelben nachdruͤcklich unterfagen; Zu dem 
Ende, wenn das Felleiſen mangelhaft, oder merklich befhädigt an« 
fommt, ſolches nicht nur unverzüglich ausbeffern laffen, fondern aud) ſoſort 
den Poftillon darüber zur Rede flellen, nicht weniger ſolches dem nächft 
rückwärts liegenden Poftamt mie der erften Poft melden, und mit den 
felben gemeinfcyaftlich alle pflihtmäßige Bemühung anwenden muß, um 
auszumitteln, wodurch der Schade verurfacht, und ob nicht etwa fogar 
aus böjer Abfiche Hand daran geleget worden; Wenn ſich nun bey diefer 
von jedem Poſtamt nach Pflicht und Gewiſſen anzuftellenden Unterfüs 
chung ergeben, und erweislich zu machen ſeyn follte, daß die Reparatur 
ſchon auf der vorliegenden Station hätte geſchehen müffen; So find dems 
jenigen Poftamt, fo die Nusbefferung unterlaffen, die von dem folgenden 
deshalb ausgelegte, und verwendete Koften als Vorfhuß in der Carte 
anzurechnen, da denn jenes folche fofore unweigerlich zu bezahlen, und als 
lenfalls feinen Regreß an den ſchuldigen Poſtillon zu nehmen bat, 


4. 20. 


Wann auch an den zu den Felleiſen bey ben reitenden Poſten gehoͤ⸗ 
rigen Brieftafchen zum oͤſtern Diebereyen verübt worden, und diefe Felle 
eifen dergeftalt nicht felten ohne Tafchen anfommen; So foll, zu Vers 
huͤtung diefes Unfugs, und-bamit, wenn dergleichen fidy ferner ereignet, 
man alsbald, an wem man ſich zu .. habe, wiſſen möge, des Endes 

cc3 ein 


0 —— 


ein jebes Poſtamt, fo bald die Poft anfömme, nachfehen, ob bie Tafıhe 
an dem elleifen vorhanden ſey, und im Ermangelungsfall den Poftillon 

zur Verantwortung ziehen, damit folhergeftalt die Station, mo ber 
Verluſt oder die Entwenbung geſchehen, ausgemittelt, und der Nac)läßis 
ge oder Thäter zur wohlverdienten Strafe gezogen werden koͤnne. 


§. 21. 


Die Felleiſen müffen bey den reitenden fo wohl als fahrenden Poſten 
nicht nur jedesmal doppelt und wohl verſiegelt, auc) ſolche dem Poſtillon 
dergeftale überliefert, und von diefem bey ber Annahme, ob das Siegel 
des Poftamts wirflic, daran vorhanden fen, genau nachgefehen werden, 
fondern da auch auf verfchiedenen Eourfen mehrerer Sicherheit wegen im 
Gebrauch ift, die Felleifen, außer der Verfiegelung, annoch mittelſt eie 

ner befondern Kette und daran hangenden Schloffes, zu verfcjließen ; 
So müffen die Poftillons diefes Schloß unterwegens wohl in Acht neh⸗ 
men, und mit dem Poſtrock bedecken, bamit ſolches nicht befchädiger, .. . 
fondern gehörigen Orts ungehindert eröffnet werden köͤnne. Und haben 
demnach die Poftämter, wenn; bey der Anfunft des Felleifeng fich finder, 
daß das Schloß entweder gar hicht vorhanden, oder im Reiten verdor⸗ 
ben fen, den Poftillon darüber fo fort zur Verantwortung zu ziehen, auch 
ſolches nicht nur im Stundenzettel zu bemerfen, fondern aud) den Vor⸗ 
fall nah Befchaffenheit der Umftände dem General. Poftamt einzuberich- 
ten. Nicht weniger aber müffen die Poftämter ihrer Seits die Schlüfe 
ſel der Felleifen jederzeit wohl in Acht und bey der Hand haben, damit 
jedes Orts, wo die Eröffnung gefchieher, ſolche unverzüglich bewerkſtel⸗ 
liget werden fönne, 

§. 22. 


x 
Die Briefbeutel müffen allezeit von ganzer und ſtarker, jedoch nicht 
allzu grober Leinewand ſeyn ‚ und fo oft es noͤthig, deren neue von den 
Poftämtern, welchen zu dem Ende das Zeitungs - Emolument vergönnet 
ift, angefchaffet werden ; Und da demungeachtet von dem hiefigen Hof 
Poſtamt ſowohl, als.von den Grenz» Poftämtern, noch immer Klagen 
einlaufen, daß verfchiedene Poftämter fich ganz untuͤchtige, und derges 
ftalt zerlöcherte Briefbeutel bedienen, daß man öfters die darin verwahr⸗ 
ten Briefe und Sachen, ohne den Beutel zu entfiegeln, herausnehmen 
Fann; So werden fäntlidye Poftämter hiemit wiederholentlich erinnert, 
F diefe 
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diefe Unordnung abzuftellen, und von nun an feine andere als neue, 
tüchtige, unverlegte und gute Briefbeurel, welche gehörig zu numerirem, 
aud) mit dem Abgangs- ſowohl, als Beftimmungs» Ort zu bezeichnen 
find, zu gebrauchen, widrigenfalls das darwider handelnde Poſtamt nicht 
nur den Daraus enttehenden Verluft oder Schaden ex propriis erjegen, 
fondern noch überdem in 20 Rthlr. Strafe genommen werden foll. 


$. 22. 
Die Grenz - Poftämter aber und afle Diejenigen überhaupt, welchen 
“ ein folder untauglicher Briefbeutel zuerft zukoͤmmt, haben von deſſen Bes 
fund fo fort ein pflichtmäfiges Protocol aufzunehmen, und ſolches fos 
dann, fammt Benyfügung des Beutels felbft, dem General-Poftamt zum 
weitern Verfügen einzufenden, 


— 


$. 24. 

Nicht weniger ſind die Briefbeutel, ſo kurz als es nur — will, 
mit einem gedoppelt * Knoten feſt zuzubinden, und mit doppelten Sie 
gen, fo, daß deren eins auf den Knoten gedruckt werde, zu verfehen, 
auch felbige allezeit, ehe fie ins Felleifen gelegt werden, von dem Poſt⸗ 
meifter nochmals an Näthen fo wohl als Siegeln zu revidiren. Im— 
maßen denn das Poftfiegel am Felleifen, und auf den Briefbeuteln, oder 
wo es fonft gebraucht wird, jederzeit ganz und deutlich, dergeftalt, daß 
infonderheit der Nahme des Pojtamts daran zu lefen fen, ausgedruckt, 
und zu dem Ende weder das Siegellack menagiret, noch auch unraugli» 
ches dazu gebraucht, in gleicher Abſicht auch, wenn etwa das Perefchaft 
durch langen Gebrauch abgenugt und unfenntlid).geworden ift, ein ans 
bereö aus der General: Poftamts:Canzlen abgefordert werden muß. Ein 
jedes Poftamt auf dem Cours aber muß, fo wie infonderheit das diftri- - 
buirende, bey Kevidirung des fFelleifens, der Briefbeutel und Fradıt- 
ftüdfe die daran befindficye Poftfiegel wohl eraminiren, und ben erfceis 
nendem Mangel und Unvollſtaͤndigkeit derſelben foldyes dem abfendenden 
Poſtamt zu Fünfriger Werbefjerung anzeigen. Falls aber bey diefem dem» 
ungead)tet foldye Erinnerungen fruchtlos bleiben follten, dem General 
Poſtamt felbit davon pflichtmaͤßigen Bericht zur Remedur erftatten, 


$. 25, 
Es müffen auch die Briefbeutel unterwegens und im Durchgehen 


ſchlechterdings nicht geöffnet, * die darin — Briefe anderswo, 
als 


* 
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als an denen Orten, wohin fie encartiret find, verabfolget werben, mie 
erfteres zeithero hie und da, auf Verlangen ber etwa von Haufe abwefend, 
und an einem dritten Ort gerade zur Zeit des Durchganges der Poft zu 
gegen gewefenen Empfänger dem Vernehmen nach, geſchehen feyn foll, 
Dergleihen Nachgiebigfeit gegen die Correfpondenten wird demnach wer 
gen der dabey unvermeiblidyen nadhtheiligen Inconvenienzien, denen 
Poſtaͤmtern hiemit ein für allemal unterfager , dergeftalt, daß ohne aus— 
drüdlichen, von dem General-Poftamt etwa in befondern Fällen zu ers 
theilenden Befehl, ſchlechterdings Miemandes Briefe üntermegens aus 
den Briefbeuteln, unter was für Vorwand es fey, herausgenommen und 
abgeftrichen, fondern legtere jedesmal unverlegt und uneröffnet an Die Be⸗ 
hoͤrde befördert werden follen. 


$. 26, 


Ben Einpackung ber Briefe und Poflpaquete foll nicht weniger mie 
gehöriger Ordnung verfahren, des Endes die großen und Fleinen Paquete, 
Schriften und Rechnungen gehörig von einander ofelondert, die großen 
Sachen in halb Folio und Quarto allein und egal, die Briefe, deren fich 
nicht über 20 in einem Bündel befinden müffen, gleichfalls befonders nach 
den Nummern mit ftarfen tüchtigen Bindfaden Freugweife zufammen ges 
bunden , die großen Geldbeutel aber gar nicht. in die Briefbeutel gefteckt, 
fondern in die Poftladen gelege und verwahret werden, 


4. 27. 


Da auch) verfchiedene Poftämter, infonberheit auf den Haupt. Cours 
fen, woſelbſt Schirrmeifter beftellet find, zum Theil ſich heraus nehmen 
wollen, den Gebrauch der Briefbeutel gänzlich zu unterlaffen, und den 
Scirrmeiftern nur bloße Poftpäclein, nebft den darzu gehörigen Sachen 
offen mitzugeben: dergleichen Unordriung aber auf feine Weife geftattet 
werden kann, fo wird hiedurch wiederhofentlich verordnet, daß von den 
Poftämtern die von Ort zu Ort euforderliche Briefbeutel ganz unfehlbar 
unterhalten, folche mit den darinn jedesmal gehörig zu verwahrenden 
Brief» aud) Fleinen Geld» und andern Paqueten im verfiegelten Felleifen, 
oder wenigflens da, wo felbiges nicht geöffnet wird, in der zu verfiegeln« 
den Klappe beffelben, abgefande, mithin den Schirrmeiftern oder Poftil- 
lons feine andere, ‚als nur allein die auf den Dörfern oder font etwa 
unterwegens abzuliefernde Briefe nnd Sachen offen mitgegeben werden, 

widrigen⸗ 
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widrigenfall⸗ dle contravenirende Poſtaͤmter bey entſtehendem Verluſt, 


Verwahrloſung, oder Befchädigung ſolcher nicht gehoͤrig verwahrten 
Sachen, dafuͤr lediglich einſtehen ſollen. 


§. 28. 


Wann indeſſen auf den mehreſten, beſonders fahrenden Poft» Stas 
tionen, unterwegens fo wohl Fleine Städtchen, Flecken und Dörfer, wo 
feine Poftwärtereyen befindlich, als auch einzelne Wohnungen, als 
Kloͤſter, Forſthaͤuſer, Mühlen, Vorwerker, Krüge ꝛc. ohne Detour 
der Poſtillons paßirt werden; So ſoll zur Bequemlichkeit der Einwoh⸗ 
ner denenſelben die von ihnen ſonſt durch eigene Botengaͤnge zu befoͤr⸗ 
dernde Correſpondenz, Gelder und Packereyen, anſtatt deſſen, durch die 
Poſtillons von der naͤchſten Station zugebracht, und wechſelſeitig dahin 
mitgenommen, zu dem Ende auch unterwegens von dem Poſtillon jedes 
Orts, wo nur einige ſolche Correſpondenz zu vermuthen, zeitig ins Poſt⸗ 
born geftoßen werben, um dadurch bemerfen zu laſſen, daß er etwas abs 
äjugeben, ober mitzunehmen bereit fey, damit ſolches in beiden Fällen 
mit fo wenigem Aufenrhalt, als nur möglic) ————— werden 
koͤnne. 

6. 29. 
Zu dem Ende muͤſſen alle und jede Poſtaͤmter 


1. Saͤmmtliche unter ihnen ſtehende, ober bey ihnen durchpaßirende 
Schirrmeiſter und Poftillons, wie nicht weniger ihre Poftwärtes 
reyen hinlänglich inftruiren, welchergeftalt fo wohl bey Annahme 
und Ausgebung dergleichen Briefe und Sachen, als auch wegen 
Erhebung und Berechnung der Porto. und Francogelder verfahren 
werden, und’daß infonderheit fein Poftillon ein mehreres an Porto 
oder Franco, als die Tare befaget, bezahlt zu nehmen, vn unaus⸗ 
bleiblich harter Strafe ſich unterſtehen ed 


Gleichwie hiernaͤchſt 


2. Sämmtliche fahrende Poftillons in Anfehung der ihnen bey den Poften 
anzuvertrauenden Gelder und Sachen von Werth, ohnehin entweder 
für ſich felbit, oder für Diejenigen Knechte deren fie ſich zu Ver⸗ 
richtung der Poſtfahrt bedienen, hinlaͤngliche Caution zu,beftellen 
verbunden find, fo werben fo wohl die Poftämter, als fand, Corre⸗ 

‚1782. D dd ſpon⸗ 
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ſſpondenten dadurch geſichert, “ihnen die zu beftellende Geldet und 


“KL 


Packereyen ohne Bedenken anzuvertrauen, den Poſtillons aber lieget 
ob, fo wohl denjenigen ‚Correfpondenten, welche ihnen Gelder zür 
Beſtellung mitgegeben, bey ihrer nächften Retour die Poftfcheine 

des abferidenden Poftamts fo forf richtig auszuhändigen, als aud) 
- dem biftribuirenden Poftamt die von den Sand. Gorrefpondenten uns 
terzeichnete Empfangsfcheine über die angefommene Gelder unver» 
weilt aus zuliefern. Naͤchſtdem verſteht es ſich 


— 


3. von ſelbſt, daß auf den Hauptcourſen, woſelbſt Schirrmeiſter ge⸗ 


halten werden, dieſe, und nicht die Poſtillons, die Annehmung 
und Ausgabe ſolcher unterwegens bleibenden Briefe und Sachen, 
fo wie die Berechnung des Binnenporto bemwerfftelligen muͤſſen, in 
Anfehung der Poft: Fußborhen aber es auf eben die Weiſe, als 

mit den Poftillens und Schirrmeiſtern zu haften foy, Was 
4. bie hiebey zu beobachtende Tare betrift, fp foll, die Sachen mögen 
franquirt fenn oder nicht, von und bis zur nächften Station, ohne 
Ruuͤckſicht auf Die Meilenzahl, für einen einzelnen Brief 6 Pfennige,, 
fuͤr einen doppelten ı Grofdyen und für die ftärfere nach Proportion 


der Acten « Tare, u 

Ferner 

für 100 Rthlr. es ſey Gold oder Courant, ein Groſchen, 
und de 


für ein Pfund Packerehen, es moͤgen Victualien oder andere Sachen 


ſeyn, ein Pfennig entrichtet werden, welches zu erhebende Sands - 


porto dann 


5, der General: Poftcaffe aflegeit gebührend : berechnee, und zu dem 
Ende von jedem Poftamt oder Poftwärterey, wofelbft dergleichen 
Einnahme vorfömmt, poſttaͤglich, die den Schirrmeiftern, Poftil« 

lons oder Poftboren mitzugebehde, oder ihnen von denfelben zuge« 
‚bracht werdende Briefe und Sachen in befondere Earten eingerra- 


gen, diefe aber ald + 
Karte aufs Jand hr. fa — 


622 ober 


/ 
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Carte vom Sande’, 
überfchrieben;, und dergeſtalt mit dem Betrag des Porto am Ende 
der Rubric⸗ Carte gehörig mit aufgeführt werden ſolle. 
| $. 30, i 


Aulle fo wohl in als außer dem elleifen abgehende Briefbeutel, 
Geld. aud) andere Paquete, muß das colligirende Poftamt fo wohl in 
das Manual, als auch in Frachtzertel, Stüd für Stüd einfchreiben und 
benennen, diejenige Poftämter aber, allwo die Felleiſen unterwegeng ge» 
öffnet werben ‚> ſich nicht Damit begnügen, bie Auzahl der-darinn befind« 
lichen Briefbeutel blos zu überzäpfen, und fummarifch im Stundenzet⸗ 
tel zu notiren, fondern es müffen felbige auf das genauefte nadıgefehen, 
eraminiret, nachgewogen, und der Befund des Gewichts von einem jeden 
befonders im Frachtzettel vergeichnet, und fpecificiret werden; Wie denn 
auch der mehreren Sicherheit wegen die mit Geld beſchwerte Briefbeutel 
da, wo es thunlich, nicht in das Zelleifen, fondern in die verfchließbare 
$ade geleger und verwahret werden follen, | 


$. 31. 


Bey denen zur fahrenden Poft eingelieferten Geld» und andern Pa- 
queten ift das colligirende Poftamt verbunden, darauf, daß ſolche außer 
der deurlichen Signatur und Anzeige des Beftimmungsorts zugleich auch 
befonders, wenn es Fleine Verſchlaͤge, Fäßlein, Schachteln und Kober 
find ‚nach Verhältniß bes zurüc zu legenden Weges entweder in Mat 
ten, ober im Wachstuch oder anderer Emballage dergeſtalt verwahret 
feyn mögen, daß ſolche ohne einige Befhädigung nach dem Beſtim⸗ 
mungsort uͤberkommen fönnen; Widrigenfalls die Aufgeber bey ſich er⸗ 
eignendem Verluſt ober Schadhaftwerdung eines Paquets, zumal wenn 
ſie deshalb von dem Poſtmeiſter bey der Aufgabe gehoͤrig gewarnet wor⸗ 
den, keine Erſtattung zu gewaͤrtigen haben. 

Inſonderheit ſollen 
“2, So viel die zu verſendende Gelder betriſt, bie Poſtaͤmter bey deren 
+... Eintieferung auf das genauefte dahin fehen, daß felbige in ganzen, 


ſiarken und wohl sonditionirten Beuteln, Faͤſſern oder Kiften, wor⸗ 
Ddd 2 uf 
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auf zugleich bie Summe deutlich bemerket feyn muß, verwahret, 
auch die Naͤthe an den Beuteln gut und unverdächtig, legtere 
nächfidem an einem foldyen Ort, wo das Siegel nicht leicht zerrier 
ber werben oder abfpringen kann, wohl beſiegelt, nicht weniger 
beym Zubinden ber Kropf der Geldbeutel nicht zu kurz gefaße feyn, 
mithin der Bindfaden nicht etwa beym auf» und abtragen ſich ab» 
ftreiffen möge ; zu weldyem Ende die Poftämter alle zur Poft fom» 
mende Geldbeutel bey deren Annehmung jederzeit in Beyſehn des 
Aufgebers, ob-fie an Siegen, Naͤthen und Gewicht vorbefihriebes 
ner maafen richtig, genau eraminiren, und bey Befiudung des 
Gegentheils, ſolche dem Abfender zu befferer Verwahrung zurück 
geben, in einfachen Beuteln aber überhaupt Feine Gelder anders, 
als auf des Aufgebers Gefahr forefenden muͤſſen. 


Die Geldfäffer müffen nicht weniger wohl verwahrt, von gutem 
Holz und ftarfen Bänden verfertiget, mit beutlicher Signatur ver: 
fehen, und mit eben dem Peiſchaft, als die dazu befonders erfor« 
derliche Addreffe, befiegelt ſeyn, als welches legtere überhaupt in 
Anfehung aller und jeder Packereyen beobachtet, fo viel aber die 
Signaturen anbetrift,. dahin gefehen werden muß, daß folche dem 
Poft: Stück felbft einverleiber, und mithin dazu, nicht etwa blos 
‚aufgeflebre Zettel, die leichtlich abreiffen, und verloren gehen fönnen, 
gebraucht werden, 


Ein gleiches ift in Anfehung ber Übrigen Packereyen zu beobachten, 
und :müffen des Endes die Etoffes und Zeuge vom Werth, ſo mie 
den Poften gehen, in wohl conditionirten Verſchlaͤgen mit Wachs« 
tuch oder guter Pacleinewand überzogen, die gröbere Kaufmanns⸗ 
Waaren aber mit rüchriger Emballage und Stricken verfehen, und. 
‚endlich die Kiffen mit Gee: Fiſchen, Lachs ze. jeberzeit mit eifer« 
nen Nägeln wohl verwahrer, auch dergleichen Paquete, fie mögen 


"1 groß oder Flein ſeyn, kenntlich und leſerlich gezeichnet, oder widris 


genfalls von den Poftämtern die Giguataren-erfrifchet und deutlicher 
gemacht werden. Was hiernächft | | 
. das abgehende Wildpret anbetrift, fo müffen die Poftämter ſolches, 
fo bald es ihnen eingeliefert wird, bis zum Abgang der Polt an ei» 
nern fidjern und bequemen Ort verwahren, oder fonft wohl Acht 
haben, daß ſolches nicht von den Poſtbothen, oder andern aus. und 
RE eins 


sa 


“ forgfäftigfte verwahrer, mithin alle Beſchaͤdigung, Durcfcen 
rung ꝛc. möglichft vermieden werben; Wie denn auch die in dem 
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eingehenden Leuten, oder wohl gar von Hunden verletzet und befchä« 
diget werde, 

Wie denn die Poftillons ebenmäßig anzuhalten find, dergleichen 
ihnen wohl überliefertes Wildprer bey der Umladung von einer Ca⸗ 
fefhe zur andern wohl in Acht zu nehmen, mithin ſolches feines« 
weges unter den Thorwegen der Pofthäufer , woſelbſt es Schaden 
nehmen, oder von Hunden angefreffen werden kann, öffentlich Hin« 
zumerfen, immaßen die hiewider handelnde Poftämter, oder die 
Poftillons, welche dergleichen Wildpret befchädiget abliefern, das 
für haften, und ſolches nebft dem betragenden Porto nad) der ordis 
nairen-Tare nicht nur bezahlen, fondern noch überdies in willführs 
liche Strafe genommen werben follen, 


. Eine ganz vorzügliche Aufmerkſamkeit ift endlich bey Werfendung 


der Herrfchaftlichen oder Gerichelichen Acten, Ausfertigungen und 
Paquere zu gebrauchen, und müffen felbige zu dem Ende allezeit in 
einem Umſchlag von dichtem Papier zufammen gebunden, und fol« 
chergeftalt in den Briefbeuteln, diefe aber in den Felleiſen und daden, 
welche durchgängig fo, daß. der Negen- nicht eindringen , nod) die 
Briefbeutel naß werben fönnen, befchaffen feyn müffen, auf das 


Briefbeutel nicht Raum habende Acten und andre Paquete ins. 
Felleiſen oder in die Poftlade gelegt, diejenige aber, wo aud) dieſes, 
der Groͤße wegen nicht thunlich iſt, und die auf den Wagen bloß 
geben muͤſſen, anders nicht, als wenn fie im Wachstuch wohl ver» 
wahret find, angenommen und fortgefandt werden follen. Ueber» 
dies müffen auch die reitende Poftillons mit Nachdruck dahin ange= 
halten werben, bey dem Poftritt das Selleifen, infonderheit bey 
naffem Wett, mit dem weiten vree Rock wohl zu bedecken, bie 
fahrenden aber, daß fie das auf dem Poftwagen befindliche Fell: 
eifen bey einfallendem Negen ebenfalls mit etwas überdecfen, und, 
felbiges ſolchergeſtalt gegen bie eindringende Naͤſſe verwahren 
mögen, 


6, Wenn jedoch auf der andern Seite den abfendenden Collegiis und 


Gerichten oblieget, die Acten : Paquete vor deren Eintieferuug zue 
Poft gehörig verwahren, des Endes felbige in doppelt Papier, 
: Ddd 3 auch 
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auch Wahstuch gut. einpacken, mit haftbaren Bindfaben umzie⸗ 
hen, auch befiegeln, und deutlich bezeichnen zu laſſen, fo ift denen« 
felben fo wenig, als irgend einem andern Correfpondenten, er fey 
wer er wolle, wenn ihm von dem. colligirenden Poftamt, wegen 
unterlaffener nöthigen Verwahrung, befcheidene Vorftellung gethan 
wird, erlaubt, darüber einige Unmilligfeie, oder wohl gar belei« . 
digende Acufferungen gegen die Poftbebienten fich entfallen zu Taffen, 
indem ja nichts billiger ift, als daß derjenige, welcher eine richtige 
und, fihere Beförderung. feiner Paquete und Correfpondenz verlan« 
get, auch die Briefe mit deutlichen Auffchriften verſehen, Die Gel« 
der und Packereyen aber vorbefchriebenermaßen wohl conditionirt, 
und mit fenntlichen Zeichen zur Poft liefern müffe. Immaßen 
denn, wenn bie Aufgeber ſich bierunter nicht bedeuten und zurecht. 
weiſen laffen wollen, diefelben auch) hiernädyft den etwa entftehenden 
Vrerluſt oder Schaden ſich lediglich felbft benzumefjen haben werben. 
7. Beym Encartiren ber Geldbriefe und anderer Sachen vom Werth, 
muß von dem abfendenden Poftamt das Poftgebräuchliche NB.bey 
zehen Thaler Strafe niemals unterlaffen werden, 


$ 32 * 


Ein jeder Poſtmeiſter iſt gehalten, die ihm zur Verſendung einges 
tieferte Geld » oder andere Paquete von Werth, welche in ber Lade oder 
dem Felleifen nicht Raum haben, an einem bequemen Ort mit dem Poft« 
amts-Siegel zu befiegeln, auch foldyes darauf wohl und deutlich auszus 
drugfen, wie denn aud) die Geldbeutel und andere. Sachen von Werth, 
fo viel thunlich, nicht in das Felleifen, fondern in die allegeit mit guten 
und tüchtigen Schlöffern zu verfehende Pofilade geleget werden müffen, 


$. 33. . 


Es follen auch affe dergleichen in der Poſtlade zu verwahrende Gele 
ber und Prätiofa bey Abfertigung der Poft, Stüd für Stück, wenn 
felbige vorher nad). denen in den Frachtzetteln genau auszudruͤckenden Zei⸗ 
hen, Werth und Gewicht, dem Poſtillon zugezaͤhlt, auch daß ſolches 

geſchehen, im Frachtzettel notiret worden, von dem Poſtmeiſter ſelbſt hin⸗ 
ein gelegt, ober doch ſolches unfehlbar in feiner Gegenwart von den Poft« 

fehreibern berverfftelligee werden, Wie denn, wenn die Anzahl von ders 

| gleichen 
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‚ gleichen Geld» und andern Paqueten von Werth fo groß fern follte, daß 
fie in der Poſtlade ſaͤmtlich nicht Raum haben, die übrigen in dem Siß« 
Faften des Poftillons verwahrt, beyde aber im colligivenden Poftamte in 
des Poftillons Gegenwart verfchloffen werden follen. And da diefe Vor— 
fchriften zeichero von verfchiedenen Poftämtern, befonbers auf denen Cour- 
fen, mwofelbft Schirrmeifter angeordnet find, zum Theil ganzlic aus den 
Augen gefegt worden, indem fie damit ſich begnüger, bey Abfertigung 
der Poften die Gelder und andere Prätiofa b!os dem Schirrmeifter in der 
Poftftube zu überliefern, ohne hiernächft ſich weiter zu befümmern, ob 
und welchergeftalt dergleichen in die Jade gehörige Sadyen darin der Ges | 
büpr nach wirflich vertoahret und verfchloffen worden oder nicht; So 
wird fimtlichen Poftämtern hiedurch mwiederhofentlich bedeutet, wie bey 
Anfegung der Schirrmeifter die Meynung feinesiwsges gewefen, Die Poft- 
ämter von den ihrer Seits habenden Obliegenheiten und anzumendenden 
Präcautionen, wegen ficherer Berwahrung der abgehenden und forgfäl- 
tiger Nevidirung der durchgehenden Poft. Stüde, vornemlich der Gelder 
und anderer Sachen von Werth zu entbinden. Die Beftimmung der 
Schirrmeifter ift die Begleitung der Poften, und begreift.alles dasjenige 
in fih, was zu der unterwegens zu habenden Aufficht gehöre. Für die 
Poftämter bleibet es daher nicht weniger Pflicht, vor die gute und fichere 
Verwahrung der abgebenden Gelder und Prätioforum felbft - gehörig 
Sorge zu tragen, mithin ſolche nicht blos den oftmals nachlaͤßigen Edjirt« 
meiftern oder Poftillons zu überlaffen, fondern vielmehr durd) den Aus 
genfhein von der Wahrheit und Richtigkeit ſich felbft zu überzeugen, 
Der etwanige Einwand, daß der zur Abfertiaung der Poften beſtimmte 
Fürze Zeitraum die Anwendung und Ausübung ſolcher ins Detail geben- 
den Präcautionen nicht allezeit geftatten wolle, vermag hiergegen nichts 
zu releviren, da es die Sache weniger Minuten ift, zu unterſuchen, 06 
die dem Schirrmeifter oder Poftilfon in der Poftftube wohl conditio— 
niet überlieferte Geldbeutel und beſchwerte Briefbeurel von ihm wirklich 
in die Lade hineingelegt, und diefe demnaͤchſt gehörig verfchloffen worden. 
Es wird demnach) hiedurd) wiederholentlich verordnet und feftgefegt, daß 
in den feinen Poftämtern der Poftmeiffer ſelbſt, in den geöffern aber det 
die Erpedition habende Poftfecretair,. nachdem er dem Scirrmeifter, 
oder auf denen Eourfen, wo dergleichen nicht vorhanden, dem Poftillon 
in der Poftftube die Gelder und Sachen überliefert, hiernaͤchſt und 


wenn biefer mit der Aufpackung fertig zu ſeyn angieber, ſich felbft hinaus 
| zum 
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zum Wagen verfügen, und ob bie Gelder gehörig in ber fabe verwahrt, 
auch nod) ſaͤmtlich vorhanden find, nachfehen und unterfuchen, ſodann 
die lade felbft zufchließen , und den Schlüffel an ſich nehmen foll, als zu 
welhem Ende vorlängft bereits einem jeden immediaten Poftamt.ein da⸗ 
benfchlüffel zugefertiget, und der ehemalige Mißbrauch, daß nehmfich 
auf einigen Courfen die Scyirrmeifter die gaden-Schlüffel bey fich geſuͤhrt 
haben, nachdruͤcklich unterfage worden, Sollte dem ungead)tet ein ober 
anderes Poftamt diefe Präcautiones unterlaffen und verabfäumen, fo 
wird das General: Poftame bey entftehendem Manquement ſich Feines. 
weges an die Schirrmeifter und Poſtillons, fondern an die Poſtaͤmter 
felbft Halten, und von dieſen die Erftattung ohne einige Nachſicht und 
Widerrebe fordern. Nicht weniger müffen die Poftämter und Poftwärs 
tereyen ganz eigentlich darauf halten, daf die Poftwagen vor der Abfahrt 
vom Pofthaufe und fonft niemals allein ftehen bleiben mögen, widrigen⸗ 
falls bey entſtehendem Schaden jene dafür lediglich ſelbſt verantwortlich 
“ bleiben. £ 1 
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Im Fall auch mit dem ordinairen Poftwagen wegen vorhandener 
vieler Fracht annoch ein oder mehrere Mebenwagen abgehen müffen, fo 
follen allezeit dem gewoͤhnlichen Poftillon vorzüglich Die Geldbeutel, Fäffer 
und Sachen von Werth zugetheilet, auf die Neben, Poftfahrer aber, wo⸗ 
zu demungeachfet gleichwohl Feine andere, als fichere Leute von geprüfter 
Treue und Ehrlichkeit zu gebrauchen find, die übrigen Frachtſtuͤcke und 
das Paffagier» Guth repartiret werden, wie denn die Rebenwagen von 
der orbinairen Poft fi) unterwegens ſchlechterdings nirgend entfernen, 
fondern mehrerer Sicherheit und befferer Ordnung wegen immerfort beys 
ſammen bleiben follen. Die Poftillons müffen ferner weder die Paſſa— 
giers, noch fonft jemand die Frachtzettel lefen laſſen, ober veroffenbaren, 
ob und wie viel Geld auf der Poft ſich befinde, vielmehr haben fie. bie 
außer ber Lade auf bem Wagen bloß gehende Geldfäffer mit einem Fut— 
terſack, ‚oder wie es fonft ſchicklich ſeyn will, zu bedecken, und dadurch 
alle etwanige Anreitzung zu Beraubung und Diebereyen moͤglichſt zu ver 
meiden. / 

e | $. 35. zu 

In gleicher Abficht, und damit nicht etwa eine oder andere unter 

den Paffagiers ſelbſt befindliche unereue Perſon zu Spofirung der Poft 
Gele: 
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Gelegenheit nehmen, und biernächft vor Erreichung der Starion ſich zu 
entfernen, und unfichtbar zu werden ſuchen möge, follen die Poftämter 
den Poftillons jedesmal vor der Abfahrt ausdruͤcklich anzeigen, : bis wie 
weit ein jeber Paffagier eingefchrieben fey, und ob mithin felbige fämtlich 
bis zur nächften Station mitfahren, oder ob, und melde davon etwa 
unterwegens abfigen werden, 


$. 36, 


Die den Poftämtern zum Gebrauch nörhige gedruckte Fracht» ims 
gleichen Perfonen: und Stunden» Zettel, auch Poftcarten, follen denens 
felben auf jebesmaliges Verlangen aus der General»Poftamts. Canzley 
zwar unentgeldlich zugefandt werden; Wann jedoch angemerfe worden, 
daß verſchiedene Poftämter von diefen Poft- Drud, Materialien einen 
ganz zweckwidrigen Gebrauch machen, und felbige eheils zu Couvertirung 
der Poftpäclein, theils wohl gar zu ihren Manualien gebrauchen, oder 
auch bey einer ganz geringen Anzahl füglidy in eine einzige Viertel-Bo— 
gen: Carte zu bringenden Briefe, gleihmohl drey bis vier Carten in eis 
nem Pofttage an ein und daffelbe Poftamt, um nur etwa aus unzeitiger 
GemädhlichFeit die erfte nicht wieder aufzumachen, und die fpäter anges 
fommene Briefe darin nachzutragen, ſich bedienen; So werden fämmt: 
liche Poftämter hiedurch wiederholentlich erinnert, fich dergleichen Miß« 


-  brauc) nicht weiter zu Schulden fommen zu laffen, fondern mit denen 


ihnen unenrgeldlidy geliefert werdenden Poft-Drud, Materialien rathı 
fam umzugehen, oder widrigenfalls ganz unausbleiblicher Ahndung zu 
gewärtigen. Auf gleiche Weife müffen die Poftämter den bey ihren un« 
tergeordbneten Poftwärtereyen etwa vorgehenden ähnlichen Mißbrauch 
forgfältigft zu verhuͤten bedacht fenn; Auch muß fein Poftamt fich unter 
fangen, wie zeithero wohl von einigen, bey verabfäumter zeitigen Bes. 
ftellung der ihnen abgehenden Poft. Drud. Materialien, geſchehen, fol« 
chenfalls die an andere weiter gelegne Poftämter addrefirte zurüc zu behal⸗ 
ten, fondern es find vielmehr legtere allezeit unaufbaltlich nach dem Bes 
flimmungss Ort zu befördern. 


§. 33. 

Gleichwie bereits oben im zweyten Abſchnitt ausführlicher verordnet 
worden, daß die Poftämter, fo zu Beſchleunigung der Arbeit einen oder 
mehrere Poftfchreiber zu Halten. ne find, dazu feine unvereidete 
112 $eute 
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$eute gebrauchen foflen, fo müffen insbefondere die Poftcarten,. Fracht » und - 
Derfonen » Zettel jedesmal bey zehen Thaler Strafe, von den Portmeiftern 
felbft ganz angefertiget, oder aber, wo etwa folcyes allzuvieler Befchyäfti« 
gungen wegen nicht möglich, als welches das General: Poftamt zu beur⸗ 
theilen hat, dennoch zuiörderft, und ehe die Poft gefchloffen wird, die 
Richtigkeit von dem Poftmeifter pflihemäßig unterſuchet, und durch def 
felben Namens. Unterſchrift atteftiret, die Stumdenzettel aber überall, 
bey ebenmäßiger Strafe, von des Poſtmeiſters Hand ohne Ausnahme abs 
gefchrieben werben; und haben, fo viel die Carten anbelangt, die Poft« 
meifter bey Schlieff ing derfelben ihren Mamen allezeit unmittelbar hinter 
ben zuleßt eingetragenen Brief zu unterfchreiben, Feinesweges aber zwi⸗ 
fehen den encartirten Briefen und der Unterfchrift annoch mehrern Raum 
zu laffen, oder wohl gar, wie hie und da aus ftrafbarer Gemaͤchlichkeit 
geſchehen, die Carte im voraus in blanco zu unterzeichnen, und ſolche 
bergejtalt den Poftfchreibern, die fodann bey der. Erpedition ſich völlig 
ſelbſt überlaffen find, zuzuftellen. Falls indeffen ein Poftmeifter durch 
Kranfheiten oder andre erhebliche Urſachen, an eigenhändiger Ans 
fertigung oder Unterfchreibung der Poftcarten, Fracht und Stundenzet 
tel behindert werben follte; So muß derjenige, welcher foldye an feiner 
Stelle unterfchreiber, die Urfachen fofort dabey zugleich mit anzeigen, wi⸗ 
drigenfalls, wenn gleich die Entſchuldigung nach der Zeit einliefe, es ben« 
noch beiy vorftehender Strafe fein Bewenden haben ſoll. Jedoch verftes 
bet ſich von felbft, daß bey den Hof. und Ober. Poflämtern zu Berlin, 
Königsberg in Preußen, Breslau, Stolgenberg, imgleihen bey dem ° 
Poftamt. zu Hamburg, in Betracht der dafe:bit vorfallenden häufigen 
Arbeit, der bisherigen Obfervanz gemäß, ein jeder der wirflich befteliten 
Koͤnigl. Poftfchreiber, die auf feinen Cours erpedirte Poftcarten in feinem 
eigenen Namen zu unterfehreiben habe, mithin daraus um fo eher erfe- 
ben werden fönne, von wen eigentlich, bedürfenden Falls, die Werant 
wortung zu fordern ſey. 


Vier: 
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Vierter Abſchnitt. 
Von den Obliegenheiten der Poſtaͤmter bey Revidirung der 
durchgehenden und ankommenden Poſtſtuͤcke, Gelder und 
Packereyen. 


§. 1. 
Ein jeder Poſtmeiſter hat bey Ankunſt der Poſt, feiner Pflicht ge: 
mäß, alles auf das forgfältigfte zu eraminiren, und fich nicht etwa damit 
zu begnügen, die aufdem Poftwagen vorhandene Gelder und andre Pa- 
. quete, blos ber Anzahl nach ſummariſch zu überzählen, fondern es muß 
derfelbe ganz eigentlich die Eignaturen nad) dem Frachtzettel, und ob al« 
les mit felbigen übereinftimme, nachfehen, anbey auch fürnemlich Ace 
baben, daß an den, auffer der Jade angefommenen Geldfäffern und Pa« 
. queten das Siegel des colligirenden Poftamts richtig vorhanden und un- 
verlegt fey. Welchemnaͤchſt derfelbe von dem Befund die Richtigkeit im 
Frachtzettel zu attefliren, die feines Orts hinzufommende Briefbeutel, 
Paquete und Geldfachen ebenfalls auf das forgfältigfte in den Frachtzettel 
nachzutragen, fodann ſaͤmmtliche Stüce von neuen aufjufummiren, und 
bey der Uebergabe an den Poftillon auf eben die Weife, als im vorftehen« 
den Abſchnitt verordnet worden, zu verfahren hat. Die Poftlade muß je» 
doch keinesweges, wie einige Poſtaͤmter die Gewohnheit haben, als ein 
befonderes Frachtſtuͤck zu der Anzahl der übrigen hinzu gerechne: , fondern 
als ein nicht mit zu zählendes annexum des Poftwagens bey Abſchreibung 

des Frachtzettels angefehen und behandelt werden, ' 


$. 2, 


Ben Ankunft der Poft muß der Poftmeifter ober Poftwärter ganz 
unfehlbar perfönlich zugegen feyn, und auf das aflergenauefte felbft, in 
-ben gröffern Poftämtern aber mit Zugiehung der vereideten Poftfchreiber 
die Pofllade und das Felleifen vor der Eröffnung genau befichtigen, ob 
ſolche unverlegt und jene am Schloß, diefes aber an dem Siegel unbefchä« 
Diget fen; fodann muß das Felleifen vor der Enrfiegelung allezeit ganz uns 
ausbfeiblich nachgewogen, hiernächft aber eine eben fo forgfältige Nach— 


x wiegung fämmtlicher in den Zelleifen verwahrten Briefbeutel, imgleidyen 


aller des Orts verbleibenden oder weiter gehenden Geld- und anderer foft« 
baren Paquete, Faͤſſer, Kiften oder 2 vorgenommen, ber Befund 
ee 2 des 
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des Gewichts berfelben aber fowohl, als befonders auch ber Briefbeufel, 
Stud für Stüd im Frachtzettel verzeichnet werden, Wie denn aud) auf 
denen Stationen, wo das Felleifen nicht geöffnet wird, dem ungeachtet 
die Nachwiegung deffelben gefhehen muß. Befonders muß, mas bie 
durchgehenden Sadenftüce betrifft, fogleich bey Anfunft der Poft, entwe« 
- der der Poftmeifter felbft die Lade eröffnen, ‚oder mwenigftens durch einen 
vereideten Poftfchreiber, eröffnen laffen, fobann alle darin verwahrte 
Geldpoſten und andere Paquete von Werth, ohne Ausnahme, in bie 
Doft: Erpedition bringen faffen, ſolche dafelbit an Siegeln, Naͤthen, 
und fonftiger äufferlihen Beſchaffenheit, forgfältig eraminiren, auch 
nachmiegen, und den Befund im Frachtzettel notiren; hiernaͤchſt aber 
felbige mit denen des Orts hinzukommenden, hinwiederum in feiner des 
- Poftmeifters, oder aber in eines vereideten Poftfchreibers Gegenwart, 
durd) den Schirrmeiſter, oder auf.denen Courfen, mo dergleichen nicht 
vorhanden, durch den Poftillon in die $ade bineinlegen, und diefe ſodann 
verſchlieſſen. Widrigenfalls das hierunter manquirendePoftamt für allen 
etwanigen Verluft und Schaden lediglich einftehen fol, immaßen das 
General» Poftamt fic) Feinesweges an die Schirrmeifter oder Poftillong, 
fondern ſchlechterdings an die Poftämter felbft halten wird. 


S. 3. 

Insbeſondere muß im diftribuirenden Poftamt ber dahin gehörige 
DBriefbeurel fchlechterdings nicht eher geöffner werben, als bis derfelbe 
nachgewogen, auch das Siegel recognofeirt worden, wie denn auch alle in 
folhen Briefbeuteln verwahrte, entweder bes Orts verbleibende, oder 
weiter beftimmte Poftpäclein, ebenfalls auf das genauefte nachgewogen, 
und der Befund in der Hauprfcarte notirt werben muß, 


$. 4 


Im Fall an dem Felleifen, oder deffen Schloß und Siegel, ober 
an den Briefbeureln einige Verlegung fich veroffenbaren follte, ſo muß 


1, davon dem nächft ruͤckliegenden Poftamte oder Poftwärteren ohne 
Zeitverluft fhriftliche Macyricht gegeben, und ſolches in dem Fracht⸗ 
zettel dem Poftamt, wohin die Poft weiter gebet, wie nicht weniger 
dem ©eneral: Poftamte gebührend gemelder werden; Imglei— 


shen bat 


2. ein 


2. 
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“ein jedes Pot» oder Poftwärter- Amt auf dem Cours, wenn bey 


Kevidirung der angefommenen Poftftücke und Paquete eins oder 
das andre befhädige befunden wird, darüber den Poftillon fofort zur 
Rede zu fegen, und, woher der Schade entitanden, auch ob erwas 
aus dem Paquete verloren, oder von ihm äurückbehalten worden, in 


Gegenwart der Paffagiers ſcharf zu eraminiren, deſſen Ausfage bey 


dem Frach tzettel pflichtmäßig zu verzeichnen, das ſchadhafte Paquet 
ſogleich nachzuwiegen, den Befund des Gewichts, aud) wie dergleis 
chen Paquet innerhalb befchaffen gemefen, von denen Paffagiers 


‘oder fonftigen Zeugen, befcheinigeh, fodann bdaffelbe ungeſaͤumt 


güchtig repariren zu laſſen, die darauf zu verwendende Koften aber 
in der Carte pflihrmäßig anzumerken, damit, falls die Befchädi- 


"gung ohne der Poftbedienten Verſchulden gefchehen, die Auslage 


von dem Empfänger wieder eingezogen werden koͤnne. Es mülfen 
auch die anfommende fomohl als weiter fahrende Poftillons, bey der 
Umpadung derer Poften jedesmal perfönlich zugegen ſeyn, damit ih⸗ 
nen hiernächft Fein etwaniger Vorwand oder Enefchuldigung übrig 
bleiben, das abfertigende Poftamt dahingegen aber, der Wahrheit 
gemäß, im Fradıtzettel, wie allemal unausbleiblid) gefchehen muß, 
atteftiren Eönne, daß alle und jede Poftftücfe gut und wohl conditios 
nirt, dem weiter fahrenden Poftillen, wie denn legterer darnach alles 
zeit ausdrücklich zu verftändigen ift, überliefert worden; Wann 


‚nun derfelbe ben Frachtzettel alfo annimmt, und wegen Mangel ober 


Beſchaͤdigung des einen oder des andern Stuͤcks, nichts erinnert, 
fo muß er bis zur naͤchſten Station und gefchehenen Ablieferung da» 
für ſtehen, und foll, wenn allda hiernaͤchſt bey feiner Anfunft etwas 
ermangelt oder befchädiget befunden wird, die Erftartung lediglih 
von ihm gefordert werben, mithin bemfelben der Einwand, daß es 
ihm gar nicht oder dergeftalt ſchadhaft überliefert worden, zu kei⸗ 
nem Behelf gereichen, weil er beydes vor der Abfahre hätte anzeigen 
müffen; Würde er jedoch durch Zeugniß derer Paffagierd cder fonft 
wider das Poſtamt darthun Fönnen, daß er beshalben vorher Erins 
nerung gethan, jenes aber darauf nicht Acht gehabt, fo foll ihm zum 
fhleunigen Regreß gegen daffelbe verholfen werden. Damit aud) 


„ durch die nothwendige Reparatur der ſchadhaften Stuͤcke die Poften 


nicht — werden mögen: fo ſollen auf allen Stationen die 
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gehörige Bereitſchaften barzu, infonderheit in Anfehung ber Auſter- 
Tonnen und Victualien » Faffer-allezeit gegen die Ankunft der Poft 
im Voraus veranftalter werden; Wie denn aud) die fonft gewoͤhn⸗ 
lich gewefene Zurücjerdung der etwa anfommenden offenen Aufter- 
Tonnen fernerhin nicht flatt haben fol, Wann 


. befunden wird, daß aus denen befchädigt anlangenden Paqueten 


etwas verloren worden, als weshalb felbige befonders genau nachzu⸗ 
wiegen, muß folhes, und wie hoch der Verluſt ſich berrage, ſorg⸗ 
fältig ausgemittelt, au dem General: Poftamt davon Bericht 
erftattet werden, damit wegen der von dem Poftillon zu leiftenden 
Erfegung die nöthigen genommen werden koͤnnen. 
Und mie 


‚in Anfrhung der ganz verfornen Poftftücfe auf gleiche Weife zu ver⸗ 


fahren iſt, daß nemlich, wenn der abfahrende Poſtillon die Frachte 
ſtuͤcke übernommen, und wegen eines Mangels nichts erinnert hat, 
auch die an ihn richtig geſchehene Ueberlieferung derfelben im Fracht⸗ 
zettel atteftiret worden, derfelbe Dafür bis zur naͤchſten Station af 
ferdings haften muß; fo fell der von dem Abfender gehörig zu 
beicheinigende Werth des abhanden gefommenen Paquers, dem Po» 
ſtillon von-der Befoldung decourtiret, und jener folthergeftalt ohne 
MWeitläuftigkeit zu feiner Befriedigung verholfen werden; jedoch) 
muß auch, menn ein folches Paquet weiter beftimmt gewefen, ben 
folgenden Poftämtern in den weiter gehenden Stunden, und Frachte 
Zetteln, imgleichen dem naͤchſt rückwärts liegenden Poftamt bey 
der erften Poft umftändlid Nachricht davon gegeben, dem Generals 
Poſtamt aber von allem pflichrmäßiger Bericht erftatrer, zugleic) 
auch) auf das fchärfefte unterfuchee werden, ob der Poftiffen das 
Paquet durch Nachläfigkeit verloren, oder es wohl gar unterſchla⸗ 


gen und entwandt habe, immaßen bie Strafe darnach beftimmt, 


dasjenige Poftamt aber, welches auch nur die allergeringfte Nach: 


laͤßigkeit oder Inattention bierunter fih zu Schulden fommen laͤſſet, 


für die Erftattung mit haften, und ohne alle Widerrede dazu an⸗ 
gehalten, aud) der fonftige Vorwand, daß die etwanige Verlegung 
oder das Manquement feiner Bemerfung entgangen fey, dagegen 
gar nicht angenommen werden fol, Was infonderheir 


_ 


7. bie 
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7. die auf der Poft anfomminde und durchgehende Geldbeutel und 
Sachen von Werth betrifft, fo follen nicht nur die Petſchafte und 
Poftfiegel, fondern auch die Naͤthe, ob felbige überall unverlegt, 
und zwar in Öegenwart derer ſowohl anfonımenden als abfahrenden 
Poſtillons, mit gehöriger Sorgfalt befichtiget, und fo bald etwas 
verdächtiges gefunden wird, oder ein Zweifel dabey entſtehet, ſol⸗ 
ches durchs Gewicht unterfucher, befonders aber muß, wann ein 
Geldfaß oder Beutel dergellalt zerrieben oder zerfloßen anfommt, 
daß ſelbige ohne Gefahr nicht weiter gefandt werden koͤnnen, folchen» 
falls das Geld, in Gegenwart der Paffagiers und anderer glaubs 
würdigen Zeugen, von welchen darüber eine Befcheinigung zu nehe 
men, überzäblet, hiernaͤchſt folches in andern Fäffern, oder doppel ⸗ 
ten Beuteln verwahret, in Anfehung der Unfojten aber, wie oben 
ad 2, verordnet, verfahren werden. 


- 8. Auf denen Courſen, woſelbſt Schirrmeifter angeordnet find, und 
diefe mithin für die fichere und richtige Ablieferung derer ihnen 
übergebenen Poſtſtuͤcke zu repondiren haben, ift alles dasjenige, 
was vorſtehend in Abfiche der Poftillons verordnet worden, auf die 
Schirrmeiſter in Anwendung zu bringen, Da endlic) | 


9. viele Poftämter ganz unverantwortlicher Weife auf die $aufzettef, 
und die darin wegen Manquements an fie ergebende Nachfragen zu 
antworten verabfaumen; fo foll fünftig dasjenige Poſtamt, fo ders 
g’eichen wegen befchädigrer oder verlorner Poſtſtuͤcke, ergebende 
Laufzettel nicht fofore mit der naͤchſten Poft weiter fendet, fondern 
unbeantwortet liegen läjfet, oder auch ein fid) ereignetes Manque« 
ment nicht mit der erften Poft fogleich zurück meldet, und ans Gene» 
ral» Poftamt einberichret, lediglich für allen daraus entitehenden 
Schaden refponfable, auch überdies in 5 Rthlr. Strafe unausbleib: 
lid) verfallen feyn, 


$. 5. 


Befonders aber follen, wenn ſich eine Differenz im Gewicht ober 
einige Laeſion allererft im diftribuirenden Poftamt ereignet, dergleichen 
Geldfaͤſſer, Beurel oder Paquete von Werth, den Empfängern eher nicht 
verabfolget werd.n, als bis folche in ihrer eigenen Gegenwart , oder doch 


in Beyſeyn einer andern von ihnen zu ernennenden glaubwürdigen.Perfon 
. im 


an 48 a 


im Poftgaufe, mit Zuziehung des‘ Poftmeifters, geöffnet, die Gelber, 
uͤberzaͤhlet, auch über Das Befundene ein Protocol abgehalten, und von 
dem Empfänger unterfchrieben werden; als welches fodann, wann ein 
wirkliches Manquement ſich ergeben follte, dem General» Poftamt in. 
. Originali, den ruͤckliegenden Poftämtern aber, mittelft. eines $aufzettels, 
abfchriftlich, mit der allererften Poft zur weitern Nachforfchung zu über: 
ſenden ift. e 


$. 6, 


Jedoch verftehet es fich von felbit, daß von biefer Eractitube in ber 
Nachwiegung die fogenannten Handpaquete, welche in Kobern oder ans 
dern Kleinigkeiten beſtehen, imgleichen Diejenigen, fo unterwegens entwe⸗ 
der durch die Naͤſſe ſchwerer, oder durch die Sonnenhige und Luft leichter 
werden fönnen, wie billig zu erimiren find, und in folchen Fällen das 
von dem colligirenden Poftamt pflichtmaͤßig angefegte Gewicht in fo weit 
für richtig angenommen werden müffe. j 7 


$. 7. 

Bey der Abladung haben die Pofiamter ganz eigentlich darauf zu 
halten, daß die Poſtſtuͤcke fchlecdyterdings nicht auf die Straße geworfen, 
fondern alle Pacereyen ins Poflhaus getragen, dafelbft aber die Geldbeus 
tel, Fäffer und Sachen von Werth in eine fichere Stube, auffer dem An- 
faufder Paffagiers, in Verwahrung genommen werden; auch müffen die 
Doftillons und Poſtknechte, wenn die Poft mit mehr als einem Wagen 
anfommt, ein jeder bey feinem Wagen, bis derjelbe abgepadt wird, 
bleiben, auf denen Courſen aber, woSc)irrmeifter angeordnet find, dieſe 
vorzuͤglich vor die Sicherheit der Poſtſtuͤcke pfliditmäßig Sorge tragen, 
und folhergeftalt, daß Feine fremde unbefannte Leute fi) an den Wagen 
drängen und etwas entwenden koͤnnen, Acht haben, und folches, fo viel’ 
möglich zu verhüten, forgfältigft bemuͤhet feyn. 


$. 8. a; 

Und obzwar auf den Haupt» Courfen, allwo jegtgedachtermaßen die 
verdeckten Poftwagen von Schirrmeiſtern begleitet werden, felbige nur 
allein in ben gröffern Städten umgewechfelt werden follen, um. folcherges 
ftalt nicht nur den Verluft der Pofiftücke, welcher durch und bey dem Ums 
laden auf jeder Station fid) um fo eher ereignen Fann, fondern auch den 

damit 
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damit allezeit verknuͤpften Aufenthalt nach Moͤglichkeit zu vermeiben; fo 
follen dennoch) auf allen übrigen mit feinen Schirrmeiftern verfehenen Poft« 
Eourfen, der dafelbft zum Theil ebenfalls gefchehenen Einführung durch« 
laufender Poftwagen ungeachtet, bey Revidirung der Poftftüce die obftes 
hende Vorfchriften überall zur Richefchnur genommen, mithin auf jeder 
von ben durchlaufenden Poftwagen unterwegens berührt werdenden Sta⸗ 
tion, die damit anfommende Frachtſtuͤcke, es mögen felbige an ſolchen 
Orrtten bleiben oder weiter gehen, fämmtlid) orbnungsmäßig abgeladen, 
nach dem Frachtzettel revidiret, deren äufferliche Befchaffenheit,, und ob 
ſolche an Siegeln und Emballage, auch fonft noch wohl conditionirt, auch 
die Signaturen Fennebar find, genau nachgefehen, die darunter befindliche 
Geldkiſten, Fäffer oder Beutel, mithin auch fürnemlich die in der Lade 
verwahrte Geldpoften von Station zu Station aufs genauefte nachgemos 
gen, und ber Befund bes Gewichts im Frachtzettel verzeichnet, hiernaͤchſt 
aber, und wenn fid) alles richtig befindet, die Wieberaufladung der wei⸗ 
ter gehenden Sachen gehörig vorgenommen, und hierunter nur allein in 
Anfehung der Frachtſtuͤcke von aufferordentlicher Schwere, als welche, 
wenn fie noch gut conditionirt find, allenfalls auf den Wagen liegen bleia 
ben, und allda befidhtiget werden fönnen, einige Ausnahme gemachet 
werden; Widrigenfalls das fich hierunter nachläßig bezeigende Poſtamt 
nicht nur zu Erfegung des daraus entftehenden Schadens, Verluſts oder 
Berwahrlofung Si ne Nachſicht angehalten, fondern noch überdies mit 
einer namhaften Strafe wegen ber begeigten Inattention beleget wer« 

den foll. 


Fünfter Abſchnitt. 


Bon dem Verfahren der Poſtaͤmter bey Ausgebung und Verab⸗ 
folgung der angefommenen Briefe, Sachen und Gelder, 


$. 1. 

Gleichwie bereitd im naͤchſtvorhergehenden Abſchnitt verordnet wor⸗ 
den, daß die Poſtmeiſter bey Ankunft der Poſten allezeit ſelbſt zugegen 
ſeyn, die Siegel an den Felleiſen ſowohl als Brief beuteln recognofeiren, 
auch deren Nachwiegung unverzüglich vornehmen laffen follen; So muß 
der diſtribuirende Poftmeifter, fo bald legteres gefchehen, die an fein Pojts 
amt lautende Briefbeutel fofort a ‚ dabey, ob alle in den Garten 
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an fich gebracht, ober wohl gar unterfchlagen zu haben überführet wird, 
ſoll ohne Unterſchied des Standes fifcalifc) belangt , mit einer Geldbuße 


von 100 Rthlr. oder anderer proportionirlichen Gefängnißftrafe belegt, 
auch überdies für unehrlich erklärer werden. | 


$. 6. . 
Die Poftbedienten find ſchuldig, fogfeich nach Ankunft einer Poft 
diefelbe ohne Aufenthalt zu öffnen, um fodann denen Correfpondenten, 
welche ihre Briefe felbft abholen laffen, folche fo fort auszureichen, und 
follen, damit Niemand von der Difcretion des Briefträgers abhangen 
dürfe, die Briefe, welche des Morgens frühe, oder des Vormittags ein- 
laufen, bis auf den Abend nach 6 Uhr, diejenige aber, fo des Nachmit⸗ 
tags oder Abends einlaufen, den folgenden Tag bis ı2 Upr Mittags im 
Poftamt verbleiben, da denn während diefer Zeit jedermann feine ‘Briefe 
had) der aushängenden Carte ſelbſt abfordern fann, Es muß jedoch bey 
diefer den Correfpondenten nachgefaffenen Abholung der Briefe, von deu 
henfelben ſelbſt fo wohl als von ihren des Endes ins Pofthaus zu ſchicken⸗ 
den deuten mit Ordnung und Beſcheidenheit verfahren werden, derges 
ftalt, daß felbige die Poftbedienten nicht übereilen, noch ihre Briefe und 
Sachen mit Ungeftüm, und vor vollendeter Aufmachung der Poft und 
Hushängung der Garten begehren, fondern Diefes Ießtere abwarten, fos 
dann zuförderft die arten gehörig nachſehen, und alfo nad) den darinn 
verzeichneten Nummern die Briefe abfordern follen; Immaßen folches 
zu ihrer eigenen Sicherheit gereicher, und nicht vermurben läßt, daß 
alsdann ein oder anderer Brief, wie fonft bey der übereilten Ausgabe bey⸗ 
nahe unvermeidlic) ift, zurück bleiben könne, 


$. 7. 

Diejenige Briefe, welche in vorbeſtimmter Zeit von den Correfports 
denten nicht abgefordert werden, follen die Driefträger zur promteften 
Beftellung erhalten, in welcher Abfiche felbige, zumal in hiefiger Reſi⸗ 
denz, auch andern großen Hauptftädten, ſich unfehlbar zweymal täglich, 
nehmlich Mittags tm ım Uhr, und Nachmittags um 6 Uhr einfinden, 
und die Briefe zur Beftellung von dem Poftmeifter, oder dem bie Gaffe 
* führenden Poftfecretair, in Empfang nehmen, und fodann diejenige 

Briefe, fo fie des Mittags erhalten, fo fort deffelben Nachmittags, dies 
jenige aber, fo fie um 6 Uhr befommen, wo nicht fogleich denfeiben 
Abend, 


* 
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Abend, wie zur Sommerzeit füglich geſchehen kann, doch unſehlbar den 
folgenden Morgen beſtellen ſollen. Es muß aber kein Brieftraͤger, bey 
Strafe der Caſſation, ſich unterſtehen, außer dem im Poſtamt mit ro⸗ 
ther Dinte auf dem Brief bezeichneten Porto, und dem ihnen vecwilligs, 
ten Beftellerlohn, von den Gorrefpondenten irgend etwas. mehreres, unter. 
was für einem Vorwand es auch feyn mag, zu fordern ; Als welches 
Beiteller» und Briefträgerlohn in hieſi igen Provinzen auf drey Pfennige 
für einen Brief, und ſechs Pfennige für einen Geldfchein, hiermit wie« 
derholentlich feſtgeſetzet, jedoch) den Briefträgern zugleich verftatrer wird, 
wenn fie an jemand mehr als einen Brief zu beftellen haben, für jeden 
derſelben befonders drey Pfennige zu fordern, mie denn aud), fo viel die 
in den äußerften Vorſtaͤdten hiefiger Reſidenz zu beftellende Briefe anbe 
triſt, den Briefträgern dafür in Betracht der Entlegenheit, nad) meh⸗ 
rern Inhalt des Briefträger -Neglements vom 31. Martii 1770. ſechs 

ru pro Süd zu fordern vergönnet ſeyn ſoll. = 


$. 8. ‘ 


Wenn auch von den Eorrefpondenten verſchiedentlich über die Uns’ 
höflichfeit und üble Begegnung, abfeiten der Briefträger geflager worden, 
ſolches aber fürnehmlidy dem ungefitteren Berragen der Burſche und 
-Benläufer benzumeffen ift,-fo die Briefträger fih, der Ordnung zumider, 
zu ihrer Gemädhlichieie zu halten pflegen; fo foll feinem Briefträger ers 
laubt ſeyn, die Briefe durch dergleichen unverendete Burfche und Bey⸗ 
(äufer beftellen zu laffen, es wäre dann, daß er Kranfpeits halber feinen, 
Dienft zu verrichten unvermögend ift, welches er aber jedesmal bey fei« 
nem vorgelegten Poftamt durch ein Arreft des Arztes anzuzeigen und zu. _ 
befcheinigen bat ; Wohingegen die etwanige Entfdyuldigung, daß das. 
ihm angemiefene Revier zu mweitläuftig, nicht angenommen, fondern im 
Ball einer den für ihn beftimmten Bezirk nicht zu beftreitei vermag, an⸗ 
noch neben ihm ein zweyter in ordentlichen Pflichten ſtehender Brieftraͤ⸗ 
‚ger angeftellet werden ſoll; Und damit auch jebermann wiſſe, daß ihm 
die Briefe von ben eigentlichen vereydeten Brieftraͤgern eingehändiget. 
worden, fo follen legtere bey ihren Dienfiverrichtungen mit dem auf der 
Bruft angehefteten Königlichen Poſtſchild allezeit unausbleiblid) verſe⸗ 
ben, oder anderergeftalt in Unterlaſſunge-Fall jeveemal in zwey Rehlr. 
Strafe verfallen ſeyn; als worauf das ihnen vorgefegte Poſtamt nicht nuß 
ernſtlich zu hahen, ſondern auch, ur? daflelbe in Erfahrung bringt, * 

13 
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der Briefträger bie Briefe, fo er bes Vormittags erhalten, nicht fo fort 
des, Nachmittags, oder diejenige, fo er des Nachmittags bekommt, 
nicht des andern Vormittags beftellet hätte, oder daß er fein Officium 
nicht ſelbſt verrichte, oder die Correſpondenten uͤberſetze, ſolches dem 
General:Poftamt anzuzeigen hat, damit der Contravenient nad) aller 
Schärfe und dem Befinden nach mit Werluft feines Dienftes beſtrafet 
werben koͤnne. | 
$. 9. 


Da es fi) auch dann und wann zutraͤget, daß Briefe, ober Fleine 
Brief-Paquete, infonderheit wenn der Aufgeber ſolche nicht gehörig ver⸗ 
fiegelt, oder das Siegellack nicht gut gewefen, durch das Schuͤtteln im 
Felleifen , oder auch im Ausziehen, auffpringen ober entfiegelt werben ; 
So ſoll der Poftbebiente, welcher foldyes zuerſt bemerket, den ſolcherge⸗ 
ſtalt offen, gefundenen Brief oder kleines Paquet, fo fort in Gegenwart 


“derer in der Poftftube vorhandenen Perfenen, mit dem Poflfiegel wieder 


verfiegeln, auch, daß ſolches gefcheben, und die Urſach auf dem Cous 
vert eigenhändig bemerken, Feinesweges aber ſolchen zu leſen aus. Fuͤr⸗ 
wig oder andern Bewegungsgruͤnden fid) verleiten laffen, wie er denn, 
daß diefes alles von ihm gehörig beobachtet worden, allenfalls mit eis 
nem Eyde zu befräftigen im Stande feyn muß, 

| §. 10. 


Weil auch zum oͤftern in den Poſtaͤmtern Briefe unabgefordert lies 


gen bfeiben,. wovon die Empfänger nicht auszumitteln, naͤchſtdem auch 


die Erfahrung lehret, daß ſowohl allhier, als anderer Orten, verfchies 
dene Correſpondenten, beſonders Negecianten und Juden, ſich weigern, 
die unter ihrer Addreſſe einlaufende Briefe anzunehmen, und das 
Porto dafuͤr zu bezahlen, durch dergleichen Weigerung, und die daraus 
folgende Retourſendung der Briefe aber, nicht nur Unſere Poftrevenues 
beeinträchtiget, fondern auch die Poftämter in die Verlegenheit gefeget 
werden, ſich mit den benachbarten auswärtigen Poftämtern in Anfehung 
des ihnen zurück zu rechnenden Vorſchußporto in imnoͤthigen Streit und 


. Schreiberey einzulaffen ; So werden die Poftämter hiermit erinnert, 


jedesmal alten Fleiß / und forgfältige Bemuͤhung ſo wohl ihrer Seits ſelbſt, 
als durch die Brieſtraͤger anzuwenden, um’ fo wohl ſimple, als mit Gelb 
beſchwerte Briefe an den gehoͤrigen Mann zu bringen. Wann aber 
Leute, welche im Lande wohnen und bekannt ſind, die an ſie mit der 

J Poſt 
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Poſt fommende Belefe'auszuldfen ſich fäumig finden laffen, ober gar ſich 
deffen weigern,. fo müffen die Poftämter dieferhalb nachdruͤcklich in die» 
feibe dringen, und das ſchuldige Poftgeld allenfalls durch Hülfe der 
- Obrigkeit beygutreiben fich angelegen feyn. laffen. | 


S. I 


Im Fall indeffen derjenige, an welchen bie Abbreffe lauter, aller 
angewandten Mühe ungeadirer, nicht ausfindig zu machen ſeyn follte, 
fo-haben die Poltämter nach Verlauf von 14 Tagen von dergleichen liegen 
gebliebenen fimplen, aud) Geldbriefen und Paqueren, eine befondere 
Carte anzufertigen, felbige 3 Monat lang im Pofthaufe öffentlich augzus 
‚ bangen, ‚und wenn dem ungeachtet fich dazu niemand melder, fodann 
von dem unterdeffen in den eingelaufenen Carten für voll zur Einnahme 
zu ftellenden Porto, den Berrag beym Schluß der Quartalrechnung his 
wiederum von der ganzen Summe abzuziehen, aud) dergleichen liegen 
gebliebene Briefe und Paquete, mittelft orbnungsmäßiger Specification 
an die General; Poftcaffe zur Verificirung mit einzufenden ; Es follen 
aber von leßterer folche unausgelöfere Briefe ftatt baaren Geldes eher nicht 
angenommen werden, als bis von dem einfendenden Poftamt nachge⸗ 
mwiefen worden, daß, aller angewandten Mühe ungeachtet, die Jeute, an 
welche die Briefe gehören, weder ausgefrager, nod) das Porto dafuͤr 
erhalten werden Fönne. | 


$. 12. 


Was da hingegen dag mit den Poften einfaufende Wildpret, Gefluͤ⸗ 
geltes „oder andere der Faͤulniß untermorfene Sachen anberrift, fo müfe 
fen folche zwar, wie im dritten Abſchnitt allbereits ausführlicher verord« 
net worden, mit einer leferlichen und deutlichen Signatur verfehen feyn, 
auch von den Poftämtern anders nicht angenommen werden; follte es 
fich indeffen dem ungeachtet zufragen, daß die Zeichen unterwegens durch 
Naͤſſe ausgelöfht und unkenntbar würden, fo follen die Beſteller und 
Pacboten, den vermuthlich rechten Eigenthuͤmer auszumitteln, zwar alle 
Mühe anwenden, wenn fie aber diefelben in Zeit von 8 Tagen nicht ans 
bringen £önnen , fo ift den Poſtbedienten erlaubt, foldye fodann verdorbes 
ne Sachen wegjumwerfen, ohne dafür. weiter verantivortlich werben zu 

‘ hürfen, FR; ! 
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—Sechſter Abſchnitt. | 


Bon Anfertigung der Poftrechnungen und Ertracte, auch Einfen 
| dung der Poft» Beltands-Gelder, 


6m °- Ä 
Gleichwie alle und jebe Poftämter bey Anfertigung und Einfendung 
“ihrer Rechnungen und Gelder fich aller nur möglichen Genauigfeit, Ord⸗ 
nung und Promptitude befleißigen muͤſſen; &o fol zu dem Ende von 
einem jeden die Rechnung feiner Quartal.Einnahme allezeit in duplo ans 
gefertiget, beyde Erempfaria von dem Poftmeifter felbft, und an denen 
Drfen, wo der Poftfchreiber die Caſſe führet, auch ven diefem mit ung 
terfchrieben, hiernächft aber das eine davon ‚- famme dazu gehörigen Bes 
legen, an bie General» Poftcaffe, das andere aber nebft den Carten an 
die General Poſtamts. Calculatur zur Revifion und Durchlage eingefande 
‚werben. g 
$. 2, 


Sämtliche Beſoldungs Quittungen über ber Poftmeifter eigenes Ge⸗ 
halt fo wohl, als über die Befoldungen derer unter jedem Poftamt ſtehen⸗ 
den Poſtwaͤrter, Poſthalter, Poſtillons, Brieftraͤger, Poſtboten ꝛc. fer⸗ 
ner die Ausgabe: Belege für. Poftcalefchen und dergleihen, und übers 
haupt alle ordinaire und ertraordinaire Musgabes Belege, müffen ratione 
der richtig gefchehenen Auszahlung mit Atteft und Mamens Unterfchrift 
des Poftmeifters verfehen feyn, auch muß in Abfiche der firirten Befols 
dungen, beym Schluß des zweyten Quartals, als welches dag vierte des 
Rechnungs» Jahrs der General-Poftcaffe ift, anftatt derer fonftigen Quar⸗ 
talsQuittungen, bie General: Quittung vom ganzen Caffen- Fahre, und 
zwar, fo viel nöthig, auf geordneten Stempelpapier eingefandt werden. 
Sollte aber. 

2% 


wider Verhoffen ſich ereignen und befunden werden, baf von einem 

oder dem andern Poftamt die Quittungen der Poſtillons und Unterbes 
dienteny eher in Zahlung angegeben worden, als diefe ihre Befoldung 
wirklich erhalten; fo har der hierunter ſchuldig befundene Poftofficiane 
unfehlbar zu gewärtigen, daß er zu doppelter Erftattung angehalten, und 
nach 


* 
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nach Befinden noch ‚härter beftraft werde. Zu welchem Ende die Poft«. ' 
meiſter an denen Orten, woſelbſt die Caffe durch die. Poftfchreiber gefüh- 
vet wird, zuförderft, und ehe die verordnete Atteftirung der Quittungen 
geſchiehet, die Poftillons ausdruͤcklich befragen müffen, ob ihnen aud) ih« 
re Befoldung richtig ausgezahler worden, oder niht, 
$. 2 

Was die Einnahme an Thaler-Geld von Ertrapoften.und Eftaffet- 
ten anbetrift, fo fol felbige unter einer eigenen Rubric Hinter der Fuhr⸗ 
rechnung fpecificiret, daraus die Hauprfumme der gefammten Einnahme 
von ber Fuhrordnung, und Dazu gehörigen Ertrapoft- und Eftafferten« 
Gelber gezogen und formiret werden; follte auch gleich in einem oder an⸗ 
dern Quartal an dergleichen Abtragsgeld nichts zu berechnen vorfallen; 
fo muß dennoch nichts deftoweniger die Rechnung ordentlich angefertiger, 
und darinnen die Ermangelung der fonftigen Einnahmefäge, ſolchenfalls 


durch die Worte 
In diefem Quartal nichts 


gehörig angezeiget, auch biernächft die Rechnung von dem Poftamt, wie 
ſonſt gewöhnlich, unterfchrieben werben. Ä 
$. 5. 3 
Die Poftämter follen Ferner bey ber Duartalsrechnung, welche, 
wenn fie aus mehr als einem Bogen beftehet, gehörig geheftet ſeyn muß, 
eine’ ordentliche Abrechnung auf einem befonbern Bogen mit einfenden 
und darinnen deutlich fpecificiren,, wie die eingefommenen Gelder fo wohl 
baar, als mit Befoldungs. Duittungen, ober Affignationen und dergleis 
chen Belegen, abgetragen worden; Nicht minder foll 
s F. 6, J 
Alle Quartal unfehlbar eine Specificarion der unausgeloͤſeten Briefe, 
fammt Beyfuͤgung diefer legtern, wie allbereits im zıten $. des vorſte⸗ 
henden fünften Abſchnitts verordnet worden, nicht aber etwa die Speci⸗ 
fication ohne die Briefe, oder diefe ohne jene eingefandt ; imgleichen 
§. 7. 
So fort nach Ablauf jeden Quartals nicht allein, ſondern auch beym 
Schluß des Rechnungs⸗Jahrs, eine Balance der reſpectiven Quartal 
1782, gg ober 


en 48 8 ; 

oder jährlichen Einmahme gegen die worjährige, nach denen den Poſt⸗ 
ämtern des Endes vorlängft zugefertigten Formularien angefertiger, und’ 
darin nach vorgängiger forgfältigen Eraminirung der Earten und Perſo⸗ 
nenzettel die Urſachen des fich ergebenden Plus ober Minus, und 06 fel« 
biges bey der Eorrefpondenz, oder beym Paquet : oder Geldporto, oder bey 
der Perſonenfracht entftanden fey, deutlich und mit möglichfter Zuverlaͤſ⸗ 
figfeit angezeiget, auch folches bey unausbleiblicher Ahndung in feinem 
Fall unterlaffen werden, e 


$. 8, 


Ein gleiches ift auch bey dem mit Ablauf jedes Monats einzufens 
denden, und mit dem gehörigen Präfentationg» Bericht zu begleitenden 
Caſſenextract zu beobachten, als in welchem leßtern ebenmäßig die Eins 
nahme bey jeder Nubric gegen den vorjährigen Monat unausbfeiblich, 
und: zwar unter Anzeigung der ÜUrfachen des Plus und Minus, bey 
5 Rthlr. Strafe gehörig balanciret, auch die Einreichung diefes allezeit 
in duplo anzufertigenden,; und Feinesweges willführlich, fondern der Wahrs | 
heit und Richtigkeit gemäß auszufüllenden Ertractes dergeftalt befchleus 
nigt werben muß, baß das zur General. Poftcaffe gehörige fo wohl, als 
das dem ©eneral-Poftamt felbft einzureichende Eremplar fpärftens gegen 
den ısten des folgenden Monats allhier eintreffen koͤnne. Sollte äber 
ein oder anderes Poftamt fich benfommen laſſen, in feinem monatlichen 
Eaffen : Ertract die ertraordinaire Ausgaben, oder auch den Betrag des 
ereditirten Porto höher anzugeben, als beyderley Gegenftände ſich wirfs 
lid) belaufen, um dadurch etwa’ eine fo viel geringere Beftandsfumme 
zu -erfünfteln: ‚fo foll der Poftmeifter, als ein Falfarius, andern zum 
. Benfpiel, beflrafet, und wenn zumal ſich befinden follte, daß durch der⸗ 
gleichen fälfchliche Angaben ein etwaniger Defect verfteckt werden wollen, 
davon an Unfere Allerhöchfte Perfon berichter, und auf die Caffarion des 
Poſtmeiſters, der etwa immittelft gefchehenen Ergänzung des Defects 
ungeachtet, angetragen werden. Falls indeffen in Abficht der Einnahme 
aus den zwen erften Monaten ſich biernächft wegen etwa abgeftrichener 
Briefe eine Fleine Differenz in Anfehung der angegebenen baaren Eins 
nahme äuffern follte: So ift ſolches in dem dritten und legten monat« 
lichen Ertract jeden Quartals nachzuholen und abzuändern. Wie es ſich 
denn von felbft verfteher, daß der alsdann zugleich auch einzufendenden - 
vierteljährigen Rechnung ungeachtet, nichts deſtoweniger von dem legten 

— Monat 
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Monat des Duartals, gleich als von den beyben erftern, ein accurater 
Caſſen· Extract angeferiget und eingefchickt werden muß. - 


$. 9. 


Wenn ein Poftamt zu feinem Schaden fich verrechnet, fo foll nad) 
bisheriger Verfaſſung demfelben von der ipm deshalb zu gute kommenden 
Summe ber gte Theil zur Strafe decourtiret, und folder zwifchen dem 
Durchleger- und der Poftillon» Armencaffe gerheilet, die den Poftämtern 
bey der Durchlage gezogene Defecte dahingegen aber für voll eingefandt, 
und denenjenigen, ‚welche auf Antheil gefegt find, diefen Davon abzuzies 
ben nicht geftattet werden, 

$. 10, 


Da Wir auch Allerhoͤchſt Selbſt den Abſchluß der Generalpoft« 
Eaffen- Rechnung jedesmal fo viel nur immer thunlich, befchleunigt wiffen 
wollen; So ift der Poftämter Schuldigfeit, zu Erfüllung folder Un⸗ 
ferer Allerhöchften Intention ihrer Seits alles Mögliche beyzutragen, und 
- muß zu dem Ende die denenfelben zu Einfendung ihrer Rechnungen hie⸗ 
bevor gefegte vier woͤchentliche Frift nicht abgewartet werben, fondern die 
Einnahme- Rechnungen fo wohl, als Abrechnungs» Bogen und ſaͤmtliche 
gehörig. juftificirte Ausgabe» Belege, find jederzeit ganz vollftändig der⸗ 
geftalt anhero einzufenden, baß bie von denen Fleinern und mittlern nahe 
belegenen Poftämtern, bis zum Öten und gten, von den entferntern aber 
bis zum roten, und fpätftens ben ıaten, die aber von den gröffern und 
“_ entlegenften Poftämtern bis zum 14ten und ſpaͤtſtens den ıöten des nächft« 
folgenden Monats nad) abgelaufenem Quartal, ganz unfehlbar hier eins 
treffen, welches um fo leichter möglich zu machen ift, wenn fämtliche 
Poftämter der Ordnung gemäß 


a. von Pofttag zu Pofttag bie eingegangene Poftcarten gehörig auf» 
rechnen und rubriciren, felbige mit Ende jeden Monats, auch wohl 
jeder Woche, mit ihren Büchern und der Caffe conferiren, und I 
tere für fich abſchlieſſen, nicht aber bis auf die legte Stunde bamit 
Anftand nehmen , geftalten die etwa vorfommende Retourbriefe 
gleichwohl ohne Mühe abgeftrichen, und die auf den Rubric-Earten 
gezogene Summen abgeändert werben koͤnnen. 


Be Ggs ? b. Ferner 
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'b. Ferner müffen felbige ihre Einnahme» Rechnungen im voraus fir 
niiren, überfehreiben, und das Datum ber Pofttage eintragen, fo 
daß ihnen bloß das Auswerfen der Special» und das Aufrechnen. 
der Hauptfummen übrig bleibt, | 

c. Nicht weniger haben diefelben die unter ihnen ſtehende Poftwärter- 
benzeiten dahin anzuhalten, daß diefe ihre empfangene Binnencar- 
ten und übrige habende Berechnungen, ſogleich de erften Pofttag 
nach Ablauf jeden Quartals einfenden müffen, welches, wenn die 
Poftiwärterenen obige Ordnung ebenfalls gehörig. beobachten, gar 
feicht möglich, mithin felbigen darunter fAylechterdings nicht nach 
zuſehen iſt. Vielmehr find diejenigen, die ſich einer Nachlaͤßigkeit 
bierbey fhuldig machen, dem General, Poftamt zur Beftrafung fo 
fort anzuzeigen. | 

Sollten indeffen dennoch bey einem ober dent andern der gräffern: 

Poſtaͤmter unnermeidlihe Hinderniffe vorfommen, welche die vollflänz 

dige Einfendung der Rechnungen und Zubehör, etwa um einen Pofttag 

über die gefeßte Frift verzoͤgerten: Co muß dennod) ein ganz zuverläf- 
figer Abrechnungs-Bogen, worinn fid) hiernächft nicht das geringfte ver⸗ 
ändern darf, zuvor ganz unfehlbar an die General - Poftcaffe eingefandt, 
die Urfad) der Verzögerung aber dem General Paftamte pflichtmäßig an« 
gezeigt werben. Widrigenfalls, und wenn ein Poftamt ſich hierunter 
fäumig erweifen, und das Auffenbleiben feiner Rechnung nicht durd) er» 

Bebliche Gründe zu enefhuldigen vermoͤchte, daſſelbe zum erftenmal in 

zvanzig Rthlr. irremißible Strafe genommen,’ bey nicht erfolgender 

Beſſerung aber der Poftmeifter, als ein uneichtiger und nachläßiger Of⸗ 

ficiant, Unferer Allerhoͤchſten Perfon angezeiget werden fol; Damit aud) 

die Grenz. Poftämter in frübgeitiger Abſchlieſſung ihrer Rechnungen, durch 
die mit ihnen in Abrechnung, ftehende auswärtige Poflämter nicht aufges 
halten werben Fönnen, fo haben fie diefe dahin zu verindgen, daß beym 

Schluß jeden Quartals die Abrechnungen fo fort ungefäumt völlig betich« 

tiget werden, | 

$. un. 


Da verſchiedene Poſtaͤmter / bichero in Gewohnheit gehabt, die 
Koſten für angefchafte neue Felleiſen, Bothentafchen, Poftladen, oder 
deren Reparaturen, der General: Paflcaffe in Abrechnung zu bringen, 
ehne darüber zuvor die Approbation des General: Poftamts: eingeholt zu 

ze haben; 


J 
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haben; "So wird hiedurch wiederholentlich feſtgeſetzt, daß wegen äffer 
und jeder dergleichen unfixirten Ausgaben, mann gleich ſelbige nur we⸗ 
nige Groſchen betragen; allezeit fo fort an. das General⸗Poſtamt berichtet, 
und die benörhigte Genehmigung nachgeſuchet werben foll; Immaßen 
ohne ſolche fpecielle Ausgabeordre des General-Poftamts ſchlechterdings 
nicht ein Groſchen weiter bey der General Poftcaffe in Abrechnung, anger 
nommen, fondern außer der unwiderruflichen Defectirung das contraves 
nirende : Poflamt überdies -für jeden ohne Approbation: ausgegebenen 
Grofchen mit Einem Thaler Strafe beleget werden wird. Und find hie- 
von nur allein die Koften für Neben; ımd Entgegenfuhren ausgenomnren, 
als welche ſaͤmtlich auf vorhergegangene ältere Ordres ſich gründen, und 
wobep, der Richtigkeit halber, ein Poſtamt das andere controlirt.. 


$. 12. 


In denen Fällen, da die General-Poftcaffe denen Poftämtern bey 
ihren: Rechnungsſachen Ausftellungen zu machen genöthiger iſt, müffen: 
felbige bey Bier Rthlr. Strafe jedesmal ungefäumt und mit umlaufender 
Poft beantwortet, und en ohne Zeitverluſt abhelfliche Banpe 
verfchaffer werben. 

$. 13. 

Gleichwie auch) bey Einfendung fämtlicher das Hoff. — 
weſen angehenden: Sachen jedesmal auf dem Couvert der Inhalt deutlich 
bemerkt werden muß, ob es nehmlich monatliche Ertracte, Frenbriefe 
: Defignationes, Poſtrechnumgen, Generals oder Duartalbalancen find; 
«Se follen fämtliche diefe Rechnungsſachen, in fo fern fie verordneter⸗ 

maßen am die General» Poflcaffe gelangen, unmittelbar an felbige cau» 
wine und — werben, 


— Gi; F. 14. 


Eine nicht gteingere Genauigkeit und Ordnung ſoll aber auch im 
Einfendung, der Poftgelder am die Geueral· Poſtcaſſe beobachtet, und des 


. Saͤmtiche ach Abzug derer im dem: verordnete manatsichen Er 
tract aufgeführren Ausgaben und ausftehenden: Reſte verbleibende 
baare Beſtandsgelder, mit gedachtem Errract zugleich, oder doch, 
wenn dieſer efroa: mit an Poft vorqngeſchickt witd, 
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der zunaͤchſt darauf folgenden fahrenden Poſt unausbleiblic einge 
fandt, und dem zufolge nicht etwa ein Theil der Einnahme bis zum 
QAuartalſchluß zurüdgehalten werden, andrergeftalt das dieſem zu⸗ 
wider handelnde Poftamt das erftemal das Duplum des monatli« 
chen Beftandes zur Strafe erlegen, im Wieberholungsfall aber 
noch härter angefehen werden foll. Wie denn aud) von jedem Poft« 
ame allezeit in dem monatlichen Caffen-Eptract ganz zuverläßig bes 
merft werden muß, quo dato ber verbliebene baare Beftand zur 
General:Poftcaffe abgefande worden ift; Ferner ift 


2. den einzufendenden Geldern jebesmal nicht nur ein accurafer Cora 
tenzettel beyzulegen, fondern aud) nad) bemfelben jede Sorte in eis 
nen befondern Beutel oder Papier einzupaden, und der Inhalt fo 
wohl der Summe, als dem Gewicht nad), deurlic) darauf, oder 
doc) wenigftens auf dem Beutel, worin fämtliche Sorten befindlich 
find, zu bemerfen. e 


3. Verftehet es fich von felbft, daß die Poft- Beftandsgelder in voll- 
gültigen gangbaren Münzforten eingefandt werben müffen, fo daß 
mithin fein Ausſchuß zu machen nöthig fey, widrigenfalls das eins 
fendende Poftamt für jeden Thaler folcher ihm aus der Generals 
Poſtcaſſe zu remittirenden Ausfhußgelder in 2 Grofchen Strafe 
verfallen feyn foll. * 

A. Die gegen ſolchen zuruͤck erhaltenen Ausſchuß von den Poſtaͤmtern 
einzuſendende beſſere fo wie die zu Ergänzung der ihnen von der Ge« 
neral-Poftcaffe bey nicht vollzählig befundener Summe gezogenen 
Defecte erforderliche Gelber follen wenigftens-ben zweyten Pofttag 
nach erhaltener Nachricht unfehlbar an befagte General» Poftcaffe 
eingefandt, oder wibrigenfalls die Saumigen dem General: Poft« 
amt von dem Rendanten angezeiget, und felbige fohann ohne Nach⸗ 

ſicht zu Erlegung des Dupli angehalten werben, 2 


1, y 


Damit auch den Poftämtern bey verfpäteter Einfenbung ihrer Be⸗ 
ſtaͤnde der etrvanige Vorwand einiger von ihnen geſtundeten und noch 
nicht eingefommenen Poftgelder gänzlich benommen werben möge; So 
wird benenfelben hierdurch wiederholentlich unterfager, an irgend jemand, 
wer es auch fey, Briefe, Paquete und Sarhen- perabfolgen zu laſſen, 

i - ober 
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ober Francobriefe anzunehmen, bevor nicht das berragende Porto oder 
Franco von dem refpectiven Empfänger oder. Abfender baar entrichtet 
worden, Wie dann, wenn ein oder der andre Pofibediente diefen Vors 
fhriften, welche ohne Anfehen der Perfonen, gegen Hohe fo wohl als 


Niedere, beobachtet werben müffen, zumider zu handeln fich beyfommen | 


faffen follte, derſelbe niche nur den Ruͤckſtand ex propriis zu erftatten, 
angehalten, fondern noch) überdies eremplarifc) beftraft werden foll, 


$: 16, 


Sm Fall jedoch aus beſonders erheblichen Urfachen bien und da je 


mand Rechnung gehalten, und das Porto creditiret werden müßte, diefer 
aber in der hiernächfligen Berichtigung fi) fäumig erweifen follte: So 
it das Poftamt befugt, deffen Briefe fo lange zuruͤck zu halten, bis die 
Zahlung des ſchuldigen Porto gefhehen, damit jenes auf diefe Weife zu 
feiner Befriedigung gelangen, und mithin an Einfendung feiner Rech⸗ 
nung und Gelder niche behindert werden möge, Wäre indeffen auch 
diefes Mittel ohne Erfolg, fo follen dergleichen Schuldner fiſcaliſch bee 
langt, und durch, die promptefte Erecution zur Bezahlung angehalten 
werden, als worunter die Regierungen, tandes- Juſtitz Collegia, Mar 


gifträte und Gerichte, fo fchleunig, als nachdruͤcklich die Hand zu bieten _ 


haben. | 
Siebenter Abfchnitt. 
Bon dem Ver lage, Portoweſen, dem Francogelde, und denen 


von den Poſtaͤmtern deshalb unter ſich zu führenden Bes 
sechnungen, 


$. 1 
Die Entrichtung des Porto gefchiehet tegulariter in dem, diftribul- 


renden Poftarht und muß demnach ba: <ülligirende: ſich allerdings ent — 
halten, die Abfender zu einiger Franquirung ihrer innerhalb Landes biei- , 


benden Briefe, Gelder oder Paquete wider Willen zu nöthigen, - Wie 
es denn auch mit denjenigen Briefen und Paqueren; :welche durch dag 
diſtribuirende Poftamt an Neben: Derter RM werden mie, auf 
che ed aa: ſoll. a 2 4 
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Drea indeſſen die Wirklich Geheime Etats-Miniſtres, die Chefs der 
Departements, imgleichen die Geheimen Cabinets. Räthe, zum oͤftern 
mit allerhand Briefen von Particuliers bebelliget werden, fo theils 
Bitten, theils Klagen und Beſchwerden, mithin weder Unfere Allerhoͤch⸗ 
fte noch gedachter Miniftres und Geheimen Cabiners-Räthe eigene An« 
gelegenheiten betreffen, gleichwohl aber den Empfängern das Porto da: 
für nod) überdies zu bezahlen nicht angemuthet werden kann; So wer⸗ 
den ſaͤmtliche Poftämter Hiermit nochmals ausdruͤcklich angewieſen, der—⸗ 
gleichen an bemeldete Perſonen gerichtete Briefe, die nicht wirflih Uns 
fere Königliche Angelegenheiten, welches ſolchenfalls aus der fpecifiquen 
Rubricirung und dem Herrfhafelichen Eiegel zu erfehen feyn muß, be» 
_ treffen, fondern, wie folches ſich aus den Umftänden mehrentheils wohl 
beurtheilen läffet, Bitten, Klagen, Beſchwerden, Danffagungen, Gras 
tulationes u, f.w. enthalten, innerhalb Landes nicht anders, als mit 
dem tarmäßigen Franco von dem Aufgeber anzunehmen, des Endes auch, 
avenn letztere ſich deffen weigern follten, diefelbe zu bedeuten, daß bey 
Hiernäcyft von dem Empfänger nicht gefhehender Entrihtung des Porto, 
ſolches mit Retourfendung der Briefe, von ihnen, den Abfendern, fo 
Hin. als herwaͤrts werde gefordert und bengetrieben werden. Dasjenige 
Poſtamt alfo, welches fic) einiger Inattention hierunter theilhaftig machet, 
foll nicht nur das Duplum des Porto aus eigenen Mitteln zu erftatten 
angehalten , fondern noch überdem zu feiner Fünftigen Correction nach⸗ 
druͤcklich beftraft werden, Jedoch verſtehet ſich von felbft, daß foldyes 
auf die aus fremden Landen kommende Schreiben nicht zu ertendiren fey, 
fondern felbige, fie mögen franquirt feyn, oder nicht, allezeit unmeiger« 
lich, und ohne den allergeringften Aufenthalt, anhero befördert werden 
müffen. 
% 3. 


Wenn aber aud) fonft ein ober anderer Eorrefponbent feine Briefe, 
Paquete, Gelder ze. Freywillig franquiren, und den Empfänger von 
. Erlegung des Porto entheben will; So muß demfelben darinn ohne 
Schwierigkeit gewilljahret werden, jedoch in biefen, fo wie in den an« 
dern vorhin benannten Fällen der colligirende Poftmeifter den Betrag des 
Porto dem diftribuirenden zur. alleinigen Berechnung überlaffen, als in 
welcher Abficht die Francogelder entweder baar mit den Briefen und Pas 
wi queten 
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queten zugleich überfanbt, ober beshalb monatlich Abrechnung gepflogen 
werden muß. In Anfehung der Dit: Preußifchen Poft: Aemter aber, 
welche fi) von je her in dem DBefig der Poft- Ausberecynung nad gemifs 
fen Orten befinden, foll es hierunter bey der bisherigen Verfaſſung und 
DObfervanz lediglich fein Bewenden haben. 


$. 4. 
Im Fall die Francogelder pofttäglich zugleich baar mitgefandf wer · 
den, fo müjfen folde, zumal, wenn fie an das hiefige Hof- Poftamt ge» 
langen, jedesmal in ein befonderes Paquet von halrbarem Papier einge 
ſchloſſen, verfiegelt, und die Summe, nebft dem Namen des abfenden» 
den Poftamts, imgleichen das Datum ber Carte, deutlich darauf notirer, 
feinesweges aber ſolche, etwa blos in die Carte, ober fonft in dünnes Pa⸗ 
pier gewickelt werden, als wodurch, da diefes oftmals ſich unterwegeng 
zerreibet, und fovann die Francogelder aus den Briefbeuteln zufammen« 
gefucht werden müffen, dem difkribuirenden Poftamt nicht nur eine große 
Verzögerung, fondern auch noch unnöthiges Defectiren verurfacht wird, 


. $. 5 + 

Wenn aber die Poftämter wegen bes Franco» und Verlagporto uns 

ter einander Abrechnungen haben, fo lieget ihnen ob, wegen ber reftiren« 
"den und refpective zu gut habenden Vorſchuß- und Francogelder, imglei« 
chen wegen der etwanigen Reitgebühren von Eitaffetten und Courier, fo 
fort nach Ablauf jeden Monats fidy ordentlich zu berechnen und gehörige 
Nichtigkeit zu treffen, Feinesweges aber, wie bey einigen zur Gewohnheit 
werden wollen, foldye von einem Monar zum andern zu verſchleppen, als 
wodurch hinmwiederum andere, insbefondere aber die Grenz. Poftämter, 
fo mit jenen in Abrechnung ftehen, ihre Beflandsgelder vorfhriftsmäßig 
an die General» Poftcaffe abzuführen behindert werden. Und foll dem⸗ 
nach dasjenige Poftamt, welches fih dem ungeachtet hierunter ſaͤumig 
bezeige, und die ſchuldigen Vorſchuß-Porto -Franco-Eſtaffetten und 
Gouriergelder nicht fofort nad) Verlauf eines jeden Monats prompt berich- 
tiget, als welches aud) felbft von den allerentlegenften fängftens gegen 
Ausgang des nächfolgenden Monats gefdyehen feyn muß, deshalb das 
erftemal in 5 Rehlr., das zweytemal in 10 Rıhir. irremißible Geldſtrafe 
verfallen fern, das drittemal aber mit 15 Rthlr. Geldbuße und wirklicher 
Erecution belegt, und falls aud) diefes nicht verfangen möchte, ein ſolcher 
s 1782. R Hhh incor⸗ 
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incorrigibler Poftbedienter Unſerer Alterhöchften Perfon jur verbienfen 
härtern Ahndung angezeigt werden; die ereditirende Poftämter aber müfe 
fen in Einforderung und Bentreibung folcher von den andern ihnen verzoͤ⸗ 
gert werdenden Ruͤckſtaͤnde ſich ebenfalls nicht unthaͤtig beweiſen, wenn 


fie anders nicht durch unzeitige Nachſicht ſich ſelbſt verantwortlich ma« 
chen wollen. 


$. 6, 

Es müffen auch die Franco» und Vorfchußgelder jedesmal in guten 
ebictmäßigen, des Orts, wo fie hingehen, gangbaren, und zur Generaf- 
Poftcaffe gültigen Münzforten, überfandt werben, andrergeftalt ſolche zur 
Poftillon » Armencaffe verfallen feyn, und dasjenige Poftamt, fo diefe. 


Gelber in ungüftiger Münze einſchicket, ſolche ex propriis anderweit nad)« 
zuzahlen angehalten. werden fol. 


G 7. — 

Inſonderheit muͤſſen ſich die Poſtaͤmter bey Spedirung der auſſer⸗ 
halb Landes gehenden Briefe und Sachen, und bey den daraus erwachfen⸗ 
den Abrechnungen aller nur möglichen Exactitude befleißigen. Und das - 
mit aud) in der Berechnungsmweife des bieffeitigen Portoantheils alles mit 
gehöriger Ordnung zugehen, mithin alle etwanige Unrichtigkeiten bey den 
Poft- Auscarten forgfältigft verhütet werden mögen; So follen die Poft« 
meifter, gleichwie fie überhaupt feine unvereidete $eute bey der Poſterpe⸗ 
dition gebrauchen und admittiren muͤſſen, am allerwenigſten die Anferti— 
gung der Poft- Auscarten denenſelben überlaffen, vielmehr ein jeder Poſt⸗ 
meifter diefe zum Rechnungsbelag dienende Poft» Auscarten, jedesmal 
felbft anfertigen, ober wo folches wegen überhäufter Arbeit und Weitläufs 
tigkeit der Expedition nicht gefchehen kann, dennoch ſolche vor Abgang 
ber Poft, mit den Briefen, der Anzahl nach, genau conferiren, und ſo⸗ 
dann die Richtigkeit durch feines Namens Unterſchrift befcheinigen. 





Achter 
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Achter Abſchnitt. 
Vom Poft : Fuhrmwefen, 

: IL 
Die Porhalter und Poftillons müffen allegeit mit guten und tuͤchti⸗ 
gen Pferden in binfänglicher Anzahl verfehen, und foll derjenige Poſthal⸗ 
ter und Poſtillon, melcher durd) fchlechte und unbrauchbare Pferde die 
Poſten fahren und reiten läßt, deshalb jedesmal fofort in 5 Rthlr. Strafe 
verfallen ſeyn; hingegen fönnen feine Poſtpferde, noch auch anders zur 
Poft gehöriges Geraͤth Schulden halber mit Arreft belegt werden, wenn 
gleich der Poſthalter oder Poftillon auf das Pferd oder Geraͤth felbft ſchul⸗ 
dig wäre, fondern die Creditores müffen denfelben deshalb bey dem Poft« 
amt, morunter er ftehet, belangen, und falls diefes wider Verhoffen die 
Sache verzögerte, fich deshalb an das General» Poftame felbft wenden, 
da ihnen denn bie promptefte Rechtspflege, und zwar ganz unentgeldlid) 

gewähret werben wird, 
§. 2. 


Die Poſtmeiſter muͤſſen auf die ihnen untergebene Poſtillons ein 
wachſames Auge richten, dieſelben zu Erfüllung ihrer Obliegenheiten 
überhaupt, insbefondere aber zu Führung eines nüchternen Lebens und fpare 
famer Haushaltung mit Ernft und Nachdruck anhalten, dergeftalt, daß 
felbige nicht etwa ihre Fouragebedürfniffe bey einzelnen Scheffeln, und fo 
weit es von einem Marfttag zum andern reichet, auf das theuerfte eins 
Faufen, fondern vieimehr wegen Anfchaffung derfelben den gehörigen Zeit 
punkt wahrnehmen, und mirhin jedesmal um Martini und Weyhnachten 
aus, fi) mit dem für die Poft- Dienfipferde benörhigten Getreide auf 
das ganze Jahr, und im Auguft oder Anfangs Ceptembers mit dem er⸗ 
forderlichen Heu in gehörigen Vorrath fegen müffen. Als zu welhem 
Ende die Poflämter, bey ſchwerer Verantwortung, den Poftillons ihre 
Befoldung und Verdienitgelder jedesmal prompt, unverfürzt, und fonder 
einigen ungebührfichen Abzug auszuzablen, folglich damit keinesweges, 
wie hin und wieder geſchehen feyn foll, Fahre lang Anftand zu nehs 
men haben. 
$. 3. 


Ein jeber Poftmeifter foll daher gegen Wenhnachten einmal und 
Ausgangs Januarii zum jweytenmal, die Zutterboden der Poflillons vis 
or Hhh a2 fitiren 
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fitiren, den Vorrath ſich vorgelgen laffen, und von bem Befund bem 
General » Poftamt fpärftens im Februario feinen Bericht erftatten, damit 
- auf diefe Weife und durch fonftige auf die PoftHalter und Poftillons und 

deren Wirthfchaft beftändig zu richtende gute Auflicht die bisherige viele 
Klagen abgeftellet werden, und diefe Leute bey wohlfeilen Zeiten von ih ⸗ 
rem Gehalt fo viel erübrigen mögen, daß fie bey einfallender Theurung 
das General» Poftamt nicht mit Zulage» Gefuchen behelligen duͤrfen, ges 
ftalt denn hinführo dergleichen Vorftellungen lediglich reponiret, und dar⸗ 
auf feine Kefolution ertheilet, die Poftämter aber angehalten werben fol 
fen, für die Fortfehaffung der Poften felbft Sorge zu tragen, weil ihnen 
obgelegen, obigen Vorſchriften gemäß, darauf zu halten und Acht zu 
haben, daß die Poftilions fid) mit der benörhigten Fourage zu rechter 
Zeit gehörig in Vorrath fegen müffen, 


| §. 4 

Diefem zufolge find zuförberft die Poftmeifter an den mittlern und 
Eleinen Orten, fo wie aud) die Poftwärter gehalten, die Stations der ab» 
gehenden, auch derjenigen Poftillons, fo ſich dabey ferner zu erhalten 
nicht im Stande find, alles Einwendens ungeachtet, felbft "zu überneh- 
men, als weshalb das General. Poſtamt ſich lediglich an diefelbe haften, 
auch auf Feine Worftellungen oder Vorſchlaͤge dagegen Ruͤckſicht nehmen 
wird; Und haben fie daher ihre Wirthſchaft darnach einzurichten, in fol« 
chen Fällen gute und tuͤchtige Poftpferde ſich anzufhaffen und zu unterhal⸗ 
ten, fichere Knechte anzunehmen, aud) für jede Poftfahrt die erforderliche 
Caution zu leiſten; Wie fie dann fich hierdurch befdywert zu finden, um 
fo weniger Urſach haben, als fie eines Theils ohnedies jego ſchon für bie 
unter ihnen ftehende Poftillons haften, andern Theils audy, derer Ertras 
poften und ihrer Wirthſchaft wegen, größtentheils Pferde halten müffen. 
In ſolchem Betracht müffen fie-fid) auch lediglich mit dem für jede Sta« 
tion ausgefegten Gehalt in dergleichen Fällen begnügen, und dafür ohne 
Widerrede die durd) etwaniges Unvermögen ber Poftillons erledige wer» 
dende Poftfahrten übernehmen. 


§. 5. 
Die groͤſſern Poftämter, welche viele Poſtillons unter ihrer Bezah⸗ 
fung haben, und daher fämmtliche Stationes derer abgehenden zu übers 
nehmen nicht im Stande feyn bürften, bleiben mir -Diefer Uebernehmung 
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. zur Zeit zwar noch verfchonet, fie müffen aber die Aufficht auf ihre Pos 
ftillons und deren Wirthſchaft ſich um fo mehr angelegen feyn laffen, ba 
widrigenfalls, und wenn diefe legtere, durch üble Haushaltung, in Ara 
muth und Dürftigfeit gerathen, die Poftmeifter für die Fortſchaffung der 
Poften lediglic) einftehen, und dazu Anſtalt treffen, und felbft Rath ſchaf⸗ 
fen müffen, es fofte, was es wolle. Jedoch follen in folhen Fällen auch 
die Fleinern Meben: Poftämter und Poftwärtereyen denen größern zu 
Hülfe zu fommen, und bie erledigte Stationes zu übernehmen auf allen 
Fall mit angehalten werden. 


§. 6, 

Damit auch eines Theils die Pofthalter und Poſtillons durch Ueber⸗ 
treibung der Poft. Dienftpferde bey den Ertrapoften, felbige nicht ruinis 
ren und entfräften, andern Theils aber diefelben durch einen mäßigen Mes 
benverdienft ſolcher Art um fo eher in guter Verfaffung bleiben, und dar« 
aus allenfalls die Koften für die von Zeit zu Zeit anzuſchaffende andere 
und beffere Pferde zu beftreiten im Stande feyn mögen; So foll ein reis 
tender Poftillon monatlid) 2 Eftaffetten, ein fahrender aber 3 Ertrapoften 
erhalten und verrichten, welcher Nerdienft, in fo fern nemlich derfelbe 
wirklich vorfällt, ihnen von dem Poftmeifter nicht entzogen werden, fon« 
dern falls in einem Monat felbiger zu folcher Zeit fich ereignete, daß der 
Poſtillon, weil er bey der ordinairen Poft im Dienft begriffen, die Ertra- 
Fuhre oder den Eſtaffettenritt nicht beftreiten koͤnnte, derfelbe diefen bis 
zu einer andern bequemern Zeit zu gut behalten muß. Auf.denen Statios 
nen aber, wo zu Wahrnehmung des gefammten Poft- Fuhrmefens ein 
Poſthalter beftellet, und derfelbe des Endes eine größere, als die zum 
ordinairen Dienft beftimmte, Anzahl Pferde zu Halten verbunden ift, vers 
ftehet es fich von felbft, daß ihm die Fortbringung ſaͤmmtlicher Ertrapos 
ften, fo viel und in fo fern er fie, jedoch ohne Ruin der Pferde zu beftrei» 
ten vermag, allein und vorzüglich verbleiben muͤſſe. Sollte indeffen ein 
Poſtillon oder Poſthalter, diefem zuwider, mit ftarfen, tüchtigen Dienfts 
pferden nicht verfehen feyn, oder aud) folche durch Ertrapoften und Feldar⸗ 
beit ruiniren, fo muß der Poftmeijter oder Poftwärter diefes letztere gar 
nicht zugeben, erftern Falls aber, und wenn die Pferde ſchon abgetrieben 
wären, den Poftillon zu Anfhaffung befferer Pferde innerhalb 14 Tagen 
anhalten, und wenn ſolches binnen diefer Friſt von ihm nicht befolget wird, 
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dem General. Poſtamt davon zur weitern Verfügung pflichtmaͤßigen Be⸗ 
richt erſtatten. 


$. 7. > 


| ‚Wenn ein Poftillon durch Kranfpeit ober andere dergleichen unver, 

meibliche Hinderniffe auffer Stand gefeß: wird, feinen Dienft perfönlic) 
zu verrichten, oder derfelbe mit Tode abgeher; fo muß das Poftamt dafür 
forgen, daß inımittelft jederzeit tüchtige, erfahrne und der Wege Fundige, 
und nüchterne Poftfnechte, auf deren Treue und Worfichtigkeit man ſich 
verlaffen kann, zu Beſtellung ber Poften gebraucht werden, immaßen ans 
drergeftalt die Poftämter felbft, wegen des durch die Betrunfenheit oder 
Unvorfichtigfeit der Knechte entſtehenden Schadens verantwortlich feyn, 
und zu deffen Erftattung ohne Nachfehen angehalten, auch deshalb übers 
all Feine Enefchuldigungen angenommen werden follen, 


Neunfer Abſchnikt. 


Bon Belchleunigung des Kaufs der Poften, Adftellungen der Wer: 
- ſaͤumniſſe und deren Beftrafung, 


91 


Die Abfertigung ber reitenden fowohl als fahrenden Poften foll an 
ben Orten, wo fie wechfeln, von den Poftmeiftern und Poftwärtern in fo 
Furzer Zeit als nur immer möglich, geſchehen, zu dem Ende auf ihre Anz 
Funft gegen Die gewöhnliche Zeit, es ſey bey Tage oder bey Nacht, in-der 
Poftftube gewartet, oder doch, wenn zur Machtzeit die Pofimeifter und 
Poitwärter nicht felöft munter bleiben, jemand im Haufe beftellet werden, 
der, fo bald das Poſthorn nur von weitem fi) hören läßt, den Poſt mei⸗ 
ſter oder Poſtwaͤrter aufwecken, und alſo mit Nachſehung und Abfchreis 
bung der Poft unverzüglich der Anfang gemacht werden müffe; immaßen 
anderergeftalt, und wenn biernächft allererft Die Poftbebiente von dem an. 
fommenden Poftillon aus dem Schlaf ermuntert werden folfen, dadurch 
viele Zeit verloren gehet, und die Abſchreibung und Abfertigung der Pos 
ften zur Ungebühr verzögert wird, 
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Solchemnach, und da die Poſtaͤmter vor Ankunft der Poſt mic ih⸗ 
ren Garten und Frachtſtuͤcken jedesmal fertig feyn, die Poftillons aber, 
wie bereits oben im zweyten Abfchnite ausführlicher verordnet iſt, fich ge⸗ 
gen diefe Zeit mit ihrem angefchirrten Gefpann, ober dem gefattelten 
Pferde in völliger Bereitfchafe halten müffen; fo foll zu Abfertigung eis 
ner fahrenden Poft, und wenn die Paffagiers fpeifen, mehr nicht als eine 
Stunde gebraucht werden. Wenn die Paffagiers aber nicht zu ſpeiſen 
verlangen, imgleichen auf allen Zmifchenftationen und Pofthaltereyen 
muß die Erpedition und Umfpannung unfehlbar binnen einer halben 
Stunde gefchehen, widrigenfalls für jede zur Ungebühr überfchrittene 
Viertelſtunde der ſaͤumige Poftmeifter oder Poftwärter in ı Rthlr. Strafe 
verfallen feyn foll, | 

6, 3. 


Auf Erpedition einer reitenden Poft foll in ben größern und Haupt 
Poftämtern längere Zeit nicht, als eine Viertelftunde, auf den Zwifchen« 
ftationen und Pofthaltereyen aber, nur 5 Minuten zu Abfchreibung des 
Stundenzertels und Umladung des Felleifens, bey ı Rthlr. Strafe für 
jeden Ueberfchreitungsfall gebraucht werden; Immaßen bierunter um fo 
weniger nachzufeben iſt, als der Pofthalter mit feiner Erpedition zu thun 
bat, das Pferd aber obgebachtermaßen fihon gefattele feyn, und in Bes 
reitſchaſt ftehen muß. 

| X 

Wenn aber dem ungeachtet bey einem oder andern Poſtmeiſter oder 
Poſtwaͤrter die geordneten Strafen nichts verfangen, ſondern derſelbe die 
Poſten über die gefeßte Zeit aufzuhalten, fortfahren wuͤrde: fo foll, da 
durch dergleichen unverantwortlihe Nachlaͤßigkeit die nothiwendige genaue 
Influenz einer Poft auf die andere unterbrodyen, und oftmals der ganze 
Cours in Unordnung gefegt wirb, derfelbe noch weit härter beftraft, und 
nad) Befinden feines Dienftes entfeget werden, 


Ne 5. 
Fuͤrnemlich müffen die Poftämter die ihnen untergeordneten Poftif- 
lons zu richtiger Haltung der vorgefchriebenen Stunden, mit Ernft und 


Nachdruck anweifen, und wenn diefem zuwider ein Poftillon bey Zurück. 
legung 
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fegung bes Poſtritts, ober der Poftfahrt, die darauf im Stunbenzertel 
beitimmte Zeit überfchreiten follte, denfelben darüber fofort zur Verant⸗ 
wortung ziehen, die irfachen ber Verfäumniffe auf das forgfältigfte, al 
Ienfalls durd) Befragung der Paffagiers, ausmitteln, felbige, und in 
wie fern fie gegründet, in ben Stundenzetteln notiren, Feine einzige Ver« 
fäumniß aber, welche nicht zureichend entſchuldigt werden kann, unbe: 
ftraft hingehen faffen; Immaßen hierunter durchaus feine Nachſicht ges 
brauchet, und insbefondre ben der reitenden Poft ſchlechterdings Feine 
Verſaͤumniſſe geftatret. werden follen, Es wäre denn, daß dem Poftillon 
ein offenbares und in continenti zu ermeifendes Unglück zugeftoßen , mit 
hin die Berfäumniß durch einen fchlechterdings unabwendlichen Zufall vers 
er worden; fonft aber foll durchgängig, und zwar jede verfäumte 

tunde 5 

bey der fahrenden Poft mit Einem Rthlr. und 
bey der reitenden mit Zwey Rthlr. 

und fo weiter nach Proportion beftrafer werden, und mie dieſe Strafgel. 
der von dem faumfeligen Poſtillon, wo nicht fo gleidy baar, dennoch laͤng⸗ 
ftens innerhalb 24 Stunden unfehlbar beygetrieben und ſolches im Stun« 
denzettel vermelder werben muß; fo müffen felbige hiernächft jedesmal 
anverzüglid) zur Poſt Strafcaffe anhero eingefandet werden. Auf den 
Hauptcourfen, wofelbft Schirrmeifter bey den fahrenden Poften angeord« 
net find, lieget diefen ob, die Poftillons zu richtiger Haltung der Stun. 
den alles Ernftes unabläßig anzumahnen, die Saumfeligen aber dem 
Poftamte, worunter fie ftehen, anzuzeigen, damit felbige fofort auf fri— 
ſcher That, in die vorhin geordnete Strafe genommen werden fönnen. 


$. 6, 

Dafern aber ein Poftmeifter und Poftwärter feinen Poſtillon wegen 
begangener Verfäumniß, wann fie aud) nur eine Viertelftunde austrägt, 
ungeftraft laffen, denfelben deshalb überfehen, oder Die nörhige Recherche, 
ob die vorgebrachte Entfehuldigung der Verſaͤumniß gegründet und zurei⸗ 
chend fey, oder nicht, unterlaffen follte: &o foll er für jede ungeahndete 
Verſaͤumniß das erfte mal das Duplum der von dem Poftilion vermürfs 
ten Strafe ex propriis erlegen, im Wiederholungsfall aber ein folcher 
unachtſamer Poftbedienter noch weit empfindlicher beftraft werden. Als 
zu welhem Ende ſaͤmmeliche Stundenzettel in der General» Poltamts- 
Eanzley genau nachgefehen, die Werfäumniffe erirahiret, und dem Gene 

ral« 
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ral·Poſtamt woͤchentlich vorgeleget werben follen, damit biefes darauf 
das Mörhige wider die Contravenienten verfügen koͤnne; Wann aber 
auch alsdenn noch die Poftämter fh in Einfendung und Beytreibung der 
dietirten Strafen ſaͤumig erweifen, und felbige niche fpäteftens binnen 
3 Monaten a dato ber Verordnung einfenden, oder wenigftens beshalb 
feine zulängliche Entfihuldigung beybringen follten: So haben fie Kr 
bar zu geroärtigen, daß das Duplum der erfannten Strafe von ihnen 
felbft werde eingefordert und beygetrieben werben. 


$. 7- 

Gleichwie aber die Poftmeifter, Poftwärter und Poftalter zu dem 
Ende bey Abfchreibung bes Stundenzettels pflihemäßig und ohne Neben« 
abſicht verfahren müflen; So foll 

1, von einem jeden berfelben bey Ankunft einer fahrenden fomohl, als 
reitenden Poft der Stundenzettel fofort gehörig nachgefehen, und 
bey daraus hervorgehenden Verfäumniffen, deren Unterſuchung nad) 

Anleitung des vorftehenden sten $phi bewerfftelliger, dabey auch 


2. auf die etwanige Entfhuldigungen wegen Unrichtigfeit der Uhren, 
oder daß die Paffagiers nad) Abichreibung der Poft ſich annoch aufs 
gehalten, Feinesweges reflectiret, fondern im erftern Fall die Aus« 
fage der Keifenden, zu welcher Zeit die Poft abgefhrieben worden, 
iediglich für geltend angenommen, und die Yusrechnung der Stun« 
den darnach gemacht werden. Bey den reitmden Poften aber muͤſ⸗ 
fen die Poftmeifter die Stunde des Abfchreibens, wenn darüber _ 
Zmeifel oder Streit entſtehet, und fie fonft deshalb Feine hinrel⸗ 
chende Beſcheinigung beybringen fönnen, jederzeit allenfalls eidlich 
zu erhärten im Stande feyn. 

3. Sinfonderheit Fönnen auf denen Stationen, wo bie Poftmeifter felbft 
die Poftfahrten verrichten laffen, die wegen der vorgehenden Ver. 
fäumnig angebrachte Entf huldigungen, auf die bloße Anzeige fols 
cher Poflämter, um fo weniger für zureichend angenommen werden, 
als fie felbft dabey mit intereßirt find, fondern es muß folchenfalls 
felbige allegeit durch eigenhaͤndige Befcheinigung der Paffagiers 
beglaubiget, ober wenn deren Feine vorhanden, fo muß, infonder«. 
heit wenn die Verſaͤumniß durch) einen Ungluͤcksfall, als z. E. durd) 
Zerbrechung des Rades 1c, ober fonft geſchiehet, folhes von dem 

1783, ° " Jii Schul: 
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‚ Schuljen bes nächfigelegenen Dorfs, oder andern glaubwuͤrdigen 
Zeugen fehriftlich befcheiniget, diefes Zeugniß Sen Stundenzettel 
bengeleget, widrigenfalls aber mit der auf die Berfäumniß geordne⸗ 
ten Strafe ohne weitere Rachficht vorgefchritten werden, » 


4. Da au) die rückliegende Poftämter den weiter gehenden Stunden« 
zettel nicht wieder zu fehen befommen, michin niemals wiſſen koͤn⸗ 
nen, ob, und wie viel ihre Poftillons verfäumet; So foll ein jeder‘ 
Poftmeifter allezeit dem nächft rückwärts liegenden Poftamt die von- 
beffen Poſtillon begangene Verſaͤumniß durch einen befondern Zet- 
tel bey 2 Kehle. Strafe melden, zugleid) aud) die vorgewendete Ent⸗ 
ſchuldigung mit anführen, nicht weniger bey fortdauernden derglei— 
chen Verfpätungen gemreinfhaftlih mit jenem zu Rathe geben, 

“  welchergeftalt denenfelben abzubelfen, und ob nicht, anftate des in⸗ 
cortigiblen Poftillons andere tüchtigere Leute dem General⸗ Poftame 
in Vorſchlag zu bringen feyn möchten. 


5, Es müffen aber alle und jede Poftmeifter, Poftwärter und Pofthal- 

‚ter die ſich ereignende Verſaͤumniſſe nebft demjenigen, was für ober 

. wider den Poftillon angeführet werden mag, auf ihre Pflicht deut⸗ 

lich und feferlih, und dergeftalt kurz im Stundenzettel bemerken, 

dag ein jeder nicht mehr Kaum, als ihm zufömmet, einnehmen, 

mithin fein Zweifel übrig bleiben, und die Poftillons einer für den 
andern nicht gravirt werden mögen. Wie denn Ä 


„ 6, derjenige Poftbediente, welcher es hierunter an pünftlicher Beobach« 
tung feiner Pflicht ermangeln laſſen, und wirklich überführet wer» 
den follte, daß er'bey Abfchreibung der Poſt nicht überall gewiſſen⸗ 
baft, und der Wahrheit gemäß verfahren, fordern erwa feinem Pos 
ftilon zum Vortheil, dem benachbarten hingegen zum Schaden ab⸗ 
gefchrieben, und ſolchergeſtalt diefem die Verſaͤumniß auſzubuͤrden 

eſucht habe, für jede unrichtig angegebene Viertelſtunde mit Einem 

haler, als ein Falſarius, beſtraft, und uͤberdem noch wegen der 
Verſaͤumniß die oben geordnete Geldbuße zw erlegen angehalten 
werden fol. Wenn nun | 


7. dem ungeachtet zwifchen ben Poftäintern, wegen unrichtigen Ab⸗ 
ſchreibens, Streit entſtehen, und nicht auszumitteln ſeyn ſollte, ob 
und in wie fern die Berfäumniß dem Peſtillon beyzumeſſen fey oder 
2 Ts „nicht; 
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nicht; So folf die Strafe unter" beyde Poſtaͤmter geheilt werben, 
welche fodann ihren Regreß deshalb eines gegen das andere nehmen 
koͤnnen. Damit übrigens Ä 


8. bie Poftämter fih bey den Poſtillons auffer allem Verdacht einiger 
Partheylichkeit in Abſchreibung der Stundengettel fegen mögen; So 
ift ein jeder Poftmeifter, Poftwwärter und Pofthalter verbunden, die 
Abfchreibung jedesmal in des abfahrenden ober abreitenden Poftils 
long Gegenwart, zu verrichten, und ihm dabey deutlich zu fagen, 
zu welcher Viertelftunde er abgefchrieben worben, Bey ber fahrens 
den Poft muß ſolches noch überdem mit Herbeyrufung eines aber 
des andern Paffagiers gefchehen, damit diefer letzterm hiernächft, 
erforderlichen Falls, die Richtigkeit mit fo viel mehrerer Gewiß 
heit obgedachtermaßen bezeugen könne, Endlich foll 


9. wenn die Uhren an einem oder andern Ort unrichtig gehen, von den 
Poſtmeiſtern um Befferung berfelben anfänglich bey des Orts Obrig⸗ 
keit angehalten, und falls ſolche nicht erfolgt, dem General: Poft« 
amt davon Bericht erftattet werden, da denn bie Steuerrärhe die 
nachdruͤcklichſte Verfügung bey den Magifträten zu treffen haben, 
daß die Tüchtigkeit der Uhren, und die richtige Stellung derfelben 
als ein zur guten Polizey unumgänglich nothwendiges Stud gehoͤ⸗ 
rig beſorgt werden muͤſſe. 
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Da die Felleifen bey den reitenden Poften, infonberheit auf den 
Cleviſchen, Preußifhen und Schleſiſchen Courfen dergeftalt überfrachtet 
werden, daß folche beynahe nicht mehr zu Pferde fortgebradye werben 
Eönnen , fo follen auf denen Routen, wo auffer der reitenden zugleich auch 
fahrende Poften etablirt find, mit erferer Beine mit Geld beſchwerte Brie⸗ 

- fe, noch Acten ober andere Paquete, fondern nur bios einfache Briefe 
verfandt werden, es wäre denn, daß jemand in dringenden Fällen, Acta, 
Gold, Geld. oder andere Fleine Päckchen ausdruͤcklich mit der reitenden 

Poſt fpediret wiffen wollte; als welchenfalls demſelben darunter zwar ge⸗ 

» yoillfahret, jedoch Das Porto davon Loth für Loth nad) der Tar eines einfas 

- hen Driefes beflimmet, und eingefordert werden foll, wie folches ſich bew 

reits oben im Dritten Abſchnitt ausführlicher verordnet findet, 
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Am menigften aber müffen die aus fremden Provinzen fommenbe 
Zeitungen, Journale, und andere periodifche Scjriften bey der reiten« 
den, fondern allegeit mit der fahrenden Poft verfandt werden, wie dann 


die hierunter contravenirende Poftämter jedesmal in 10 Rthlr. Strafe un« 
ausbleiblich verfallen feyn follen, i 
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Edenmäßig müffen die Regierungen, Krieges: und Domainen 
Eammern, auch fandes- Juftig- und andere Coflegia, nur Die noͤthig⸗ 
ſten und ſolche Sachen, deren Abſchickung keinen Aufſchub leiden darf, 
mit ben reitenden Poften abfenden, alles übrige aber, und insbefondere 
diejenige portrofrey gehende berrfchaftliche Sachen, wobey es auf einen 
Verzug von einigen oder hoͤchſtens 8 Tagen nicht anfommt, zu Erleichte- 
tung ber reitenben Poften jedesmal mit den fahrenden abſchicken; und 
auf gleiche Weiſe iſt es mit den zu den Berichten oder Verordnungen ge· 
hoͤrigen Acten, Paqueten und ſchweren Beylagen zu halten, dergeſtalt, 
daß nemlich in preſſanten Fällen jene zwar mit der reitenden, letztere aber, 
fo wie jederzeit, alfo auch aledann mit der fahrenden Poft abgefandt wer. 
ben müffen; Zu welchem Ende, und damit die Poftämter wiſſen mögen, 
was preffant ſey oder nicht, von den abfendenden Eollegiis im erftern Fall 
das Couvert jedesmal mit den Worten 


per Reitende Poft 


bezeichnet, auch ſolches noch überdies von deren Chef oder Präfidenten 
durd) feine diefe Rubrik hinzuzufuͤgende eigenhändige Namens; Unter. 
ſchrift beglaubiget werden folle, 


Die Poftämter follen demnach die portofrey gehende Aeta, auch mit 
Einſchluͤſſen befhwerte Berichte, Schreiben ıc. nur allein alsdann, wann 
fie mit obigen Requifitis verfehen find, mit der reitenden, ſonſt aber 
durchgaͤngig mit der fahrenden Poft fortfenden , jedoch verſtehet ſich von 
ſelbſt, daß hievon die an Unſere Allerhoͤchſte Perſon gerichtete, oder an 
Unſer geheimes Cabinet beſtimmte Briefe allerdings ausgenommen ſind, 
als welche, ohne Ruͤckſicht auf ihre Groͤße und Schwere, allezeit mit den 
reitenden Poſten auf das allerprompteſte ſpedirt werden muͤſſen. * 


— sm 
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Es find auch die Poffämter, befonders in ben Pleinen Stäbten, 
wohl befugt, in denen Fällen; da ihre mit den reitenden Poften abzuſen⸗ 
dende Briefbeutel allbereits gefchloffen find, auch das Felleifen ohnehin, 
wie feichtlich voraus zu fehen, ſchon fehr angefüller ift, die ihnen alsdann 
etwa noch fpät eingeliefert werdende Briefe von folchen $euten, ‚deren Cor⸗ 
refpondenz von Feiner Bedeutung ift, allenfalls zur Erleichterung und Bez 
ſchleunigung der reltenden Poft bis zur fahrenden zurück zu laſſen. es 
doch muß bierunter mit-großer Vorſicht und Behutfamfeit verfahren, 
mithin niemals zu gerechten Beſchwerden Anlaß gegeben werben, 


$. i2. 

Dera, wenn die Poſten ihte Stunden richeig haften, und ſolche Ih 
dem 'gefegten Zeitraum an ben Beftimmungsort einlaufen follen , deren 

Abfertigung von Seiten der Poftämter äufferft befchleuniger werden 
muß; So werben diefe hiemit wiederholentlich erinnert, daß wenn von ' 
jemand, er fen wer er wolle, benenfelben angefonnen werben möchte, die 
Abfertigung der Poft über die beftimmte Zeit hinaus zu fegen, biefelben 
darauf niemald, und unter keinerley Worwand refleetiren, mithin nie 
mand, bey Vermeidung umansbleiblicher en perunfer zu Gefallen 
feben follen, 

G. 1% 


Eben zu dem Ende, und damit die Poften unterwegens in ihrem 
$auf nirgend aufgehalten und behindert werben mögen; Go follen die 
Gouverneurs und Commendanten in den Beftungen ſowohl, als in andern 
mit Gamifons verfehenen Städten, an denen Orten aber, wo dergleichen 
nicht vorhanden ſind, die Magiſtraͤte, und bey den Zoͤllen die Zollverwal⸗ 
ser, oder in den Doͤrfern die Gerichtsobrigkeiten die unfehlbare Ordre 
ftellen, und Anſtalt treffen, daß, zumal bey Friedenszeiten, bie Thore 
und Sclagbäume, wenn ſich die ordinaire fahrende und reitende,, oder 
auch Ertrapoften, Eouriers und Eſtaffetten bafelbft, es fen innerhalb 
oder aufferhalb der Stadt einfinden, fo bald der Poftillon ins Hari ftößt, 
ohne Zeitverluft geöffnet werden. Wie dann zu ſolchem Behuf in denen 
Mächten, da die Ankunſt der Poft vermuthet wird, die Schlüffel zu den 
Zhoren und Schlagbäumen jederzeit bey der Hand behalten werden: follen, 
Nicht weniger müffen die Faͤhrleute an an Stroͤhmen, melgedie Poften 
BU. ii 3 zu 
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gu paßiren haben, fih gegen die Ankunft berfelben jeberzeit in Bereits 


fehaft Halten, um die Heberfegung mit eben fo großer: Gefchwinbigkeit 
als Worficht unverzüglich bewerkſtelligen zu koͤnnen, | 


Zehnter Abfhnitt | 


Von Beſchaffenheit der Poſtwagen, imgleichen von der Befrach— 


tung der fahrenden Poſten, auch von den Beywagen 
und Nebenpferden. | 


. $, 1, | i s 
Die Poſtwagen follen aller Orten von tüchtigem Holz und Eifen, 
Hark und dauerhaft: angefertiget, und von den Poftmeiftern nicht nur - 
hierauf jeberzeit gehalten, fondern auch und zwar befonders ba, wo feine 
durchlaufende Wagen eingeführet find, micthin eine jede Station ihre bes 
ſondere Caleſche erhält, die Bezahlung der Handwerker jedesmal von den 
Poftämtern felbft bewerkſtelliget, keinesweges aber etwa das Geld für die 
neue Poftwagen den Poſtillons zugeftellet werden, weil es nicht felten ge« 
ſchehen, daß diefe, wenn fie ſolche Gelder in Händen bekommen, felbige 
zu andern Behuf verwendet, und Dagegen mit ben alten Caleſchen ſich 
über die geſetzte Zeit beholfen, hiedurch aber bei etwas ſtarker Befrach« 
tung, felbige nebft den darauf befindlichen Poſtſtuͤcken, der gröffeften Ge— 
fahr ausgefegt haben. ui: Ps es 
1: 3* 
| $. 2, | 
Es muß daher ein jeder Poftmeifter aflegeit vor Abfahrt der Poft 
den Pofttwagen genau eraminiren, ob'er mit allem Zubehör in gutem 
Stande, und zuförderft mit der zu Verwahrung der Gelder und Prätios 
forum erforderlichen Poftfade verfehen, und dad Schloß diefer legrern une 
ſchadhaft, hiernaͤchſt die Scheffelle, welche zu mehrerer Sicherheit der 
N oft und Paffagierftücte mit tüchtigen Koͤrben ausgefüttert feyn muß, ſol⸗ 
“chergeftalt wohl conditionirt, ferner die zu Feſtmachung der darin liegen⸗ 
den Coffres und großen Paquete erforderlichen Ketten, wie nicht weniger 
der eiferne Auftritt für die Paffagiers vorhanden, und mithin deshalb,. 
imgleichen wider die Brauchbarfeit der Räder und Echloßnägel überall 
nichts zu erinnern ſey. Immaßen ſchlechterdings Feine ſchadhafte Poftca- 
Tefche, bey welcher auch nur an irgend einen der vorbefchriebenen Gegen. 
: Se ftände 
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faͤnde ein Mangel erfcheinet, zur Poftfahrt gebrauchet, noch daß anſtatt 
der neuen eine alte.dazu genommen werde, geſtattet werden, fondern ans. 
Derergeftalt der Poftmeifter für allen etwanigen Schaden, Verluſt und 
— ganz unfehlbar mit haften ſoll. 


$. 3. 

Damit auch den Paſſagiers uͤberall ein bequemes und geraͤumiges 
Geſaͤß auf dem Poſtwagen gewaͤhret werde; ſo muͤſſen die Poſtmeiſter 
mit Nachdruck darauf halten, daß der Poſtwagen allezeit mit zwey tuͤchti⸗ 
gen, die gehoͤrige Breite auch Rück und Seitenlehnen habenden Baͤn⸗ 
ken verſehen ſey, dergeſtalt, daß wenn mehr als zwey oder drey Paſſagiers 
vorhanden, die uͤbrigen ſich der zweyten Bank, mit gleicher Bequemlich⸗ 

feit, als der erſten, bedienen koͤnnen. 


$. 4 


Da auch, wie im dritten Abfchnirt. ausführlicher verorbnet werben, 
diejenige Geldbeutel und Prätiofa, welche in ber Poftlade nicht Raum 
haben, im Sigfaften des Poftillong gelegt werden follen, fo ift bey Bes 
ſichtigung eines neuen Poftwagens von dem Poflmeifter darauf zu atten« 
diren, daß die an foldem Sigfaften vorhandene große Nägel, jedesmal 
oben breit geſchlagen, ein leichtes Brett daruͤber eingefugt, und ſolcherge⸗ 
ſtalt die darin zu verwahrende Sachen, gegen die Zerreibung und Bes 


ſchaͤdigung geſichert kon mögen, 


.5. 


Die Poſtwagen dürfen, ehe und bevor dieſelbe die verfoffungemäßige 
zwey Jahr hindurch im ordinairen Dienft gebraucht worden, zu Seinen 
Ertrapoft» oder andern Fuhren genommen, auch müffen bey der ordinai⸗ 
ren Poftfahrt die Körbe in den Schoffellen fchlöchterdings mit keinen 
Futterſaͤcken zur Ungebühr überladen und beſchweret werben. Gleichwie 
übrigens der Pöftmeifter dafür zu foraen hat, daß, fo bald an dem Poſt⸗ 
wagen ober deffen Zubehörungen etwas ſchadhaft wird, ſolches zu rechter 
Zeit reparirt werde, fo find befonders alle und jede Poftillons mit Ernft 
und Nachdruck anzuhalten, bey ihrer Abfahrt mie dem Poftwagen jeder» 
zeit noch einen zweyten farfen Spann. Nagel in Vorrath mitzunehmen, 
um fic) deffen i im OR bedienen zu koͤnnen. 

4. 6. 


— 
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Da feif einiger Zeit auf ben mehreften, und felbft benen Courfen, 
100 feine Scyirrmeifter angeordnet find, aus bewegenden Urfachen durch⸗ 
laufende Poftwagen eingeführet worden ; &o muß von den Poftänttern 
ganz eigentlic darauf gehalten werden, daß folche von den Poftillons 
nicht etwa vorfäglih oder muthwillig ruinirt werden mögen; und foll zu 
dem Ende ein jedes Poftamt allezeit bey Ankunft des Poftilons gründlich 
und genau unterſuchen, ob fämtliche Zubehörungen dieſer Poftwagen, 
als nehmlich Packketten, Sitzbaͤnke, Worhängfel, Linſen, Ruͤck⸗ und 
Armlehnen u. ſ. w. darauf annoch richtig und unbeſchaͤdiget vorhanden 
find, auch in beyderley Fällen den Befund, und was bey-etwa erſcheinen⸗ 
dem Mangel der Poftillon zur Entſchuldigung beygebracht, im Stun. 
denzettel zwar kurz, jedoch beſtimmt und deutlich verzeichnen, damit der 
ſchuldige Theil zu Erfegung des Verbuftes, der Gebühr nah, fo fort 
angehalten, auch wider. denfelben mit der nod) überdies verwürften Stra« 
fe ohne Nachficht vorgefchritten werden fönne, | | 
S. 7. J 

Auf den Hauptcourſen aber, woſelbſt die Poſtwagen von Schier 
meiftern begleitet werben, müffen diefe für beren Confervation gehörig bes 
forge feyn, und werden felbige zu bem Ende auf die ihnen dieſerhalb un« 
term 30. May 1768 ertheilte Inſtruction hiemit wiederholentlich derge- 
ftalt verwiefen, daß fie u Ei 


1, den Poftillons das die Poſtwagen augenſcheinlich ruinirende fcharfe 
Jagen auf den Steindaͤmmen fchlechrerdings nicht geſtatten, auch 
gleicher Weiſe IE 
“ 2, darauf haften müffen,, daß über die Brücken, fo fteil auf- und ab⸗ 
gehen, ober wo ſich Fury vor denfelben ein Abfall befindet, langſam 

und vorfichtig gefahren werde; Wie denn nicht weniger 

3. der Schirrmeifter für alle verloren gehende oben vermechfelte Linſen, 
Spann. Mägel, Vorhängfel ꝛc. einftehen, falls ſolche aber unvor⸗ 
fäglicher Weife zerbrochen, die Stuͤcken davon dem naͤchſten Poft- 
amte vorzeigen, und ſich nicht allein hierüber, fondern auch über 

alle unterwegens vorfallende Reparaturen und deren Nothwendig⸗ 

feit von dem Poftamte, wo ſolches geſchehen, eim fchriftliches At⸗ 

teft ertheilen, auch die Quittungen der Handwerker über die bezahl⸗ 

J te 
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te Reparaturkoſten allezeit von dem Poſtmeiſter eigenhaͤndig mit 
unterſchreiben laſſen muß; Wenn | 


4. der Schirrmeifter von einem Wagen zum anbern übergehet, fo 
muß er ben, welchen er verläffer, dem andern Scirrmeifter mit 
allem Zubehör überliefern, das daran fehlende aber herbeyſchaffen. 
Wie denn feiner derfelben fid) damit, daß er von dem andern den 
Wagen mangelpaft überfommen, enefchuldigen kann. Da ferner 


5, bie Poftillons ſich oftmals ohne Noth in den Heiden der Schleif⸗ 
wege bedienen , dadurd) aber wegen ber gemeinhin fehr nahe an eine 
ander ſtehenden Bäume der Wagen und befonders das Verde un« 
ausbleiblich befchädiget wird; So müffen die Schirrmeifter de= 

‚ „menfelben folches auf Feine Weiſe geftatten, ſondern felbige mit 
Rachdruck anhalten, in der Landſtraße zu bleiben. Falls aber ih⸗ 
re Erinnerungen nichts verfangen, ober bie Poftillons wohl gar an 

- dem Poftwagen und deffen Werder? mit Vorſatz etwas zu ändern, 
ober zu ruiniren, oder denfelben fonft auf irgend einige Weiſe zu 
befchädigen fi beyfommen (affen , oder auch das auf jeder Sta« 
tion nöthige Schmieren verabfäumen follten ; So hat der Schirr⸗ 
meiſter dem naͤchſten Poſtamt davon zu gebuͤhrender Beſtrafung 
dieſes Unfugs, ſo fort Anzeige zu thun. Widrigenfalls jener ſelbſt 
dafür einſtehen, und nicht nur zu Erlegung der NReparaturfoften an« 
gehalten, fondern noch überdieß in Zehn Rthlr. Strafe-genommen 


werben fol. 
| $ 8. 


Gleichwie die Poften fuͤrnehmlich zur Bequemlichkeit und Fortbrin« 
"gung der Reiſenden eingerichtet find, fo müffen zu dem Ende bie Poftil- 
fong nicht nur mie Nachdruck dahin angehalten werben, denen auf dem 
Poftwagen vorhandenen Poſtſtuͤcken eine ſolche Lage zu geben, daß die 
Keifenden demungeachtet gemaͤchlich ſitzen, auch beſonders zu bequemer 
Stellung der Fuͤße Raum behalten mögen, ſondern es follen os übers 
dieß die Poftämter fo viel mõglich vermeiden, die Poften mit großen 
Kaften und Ballots von übermäßiger und unproportionirlicher Schwere 
zu beläftigen, zu welchem Ende fie, wenn ihnen dergleichen eingeliefert 
werben, die Aufgeber anzumeifen haben, die darinn vorhandene Waaren 
und Sachen in zwey oder mehrere mäßige Paquets zu vertheilen; Falls 
indeffen ſolches ſchlechterdings nicht thunlich feyn will, oder dergleichen 
1782, Kkt Sachen 
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Sachen aus fremden Provinzen berfommen, -und son andern benachbar⸗ 
ten Poſten denen diesſeitigen zugefuͤhret werden, fo muͤſſen letztere ſolche 
unaufhaltlich fortſchaffen, und ſich darunter ſo gut als moͤglich zu helfen 


uchen. 
§. 9. 

Am allerwenigſten aber haben die Poſtaͤmter bey 10 Ahle. Strafe, 
und dem Befinden nach noch härterer Ahndung einiges Schießpulver, als 
wodurch die Poften famme den Paffagiers und Frachtſtuͤcken der größten 
Gefahr ausgefegt werden, zur Poft anzunehmen, und damit zu verfens 
den, fondern fie müffen vielmehr, warn ihnen dergleichen etwa von frem> 
den Poftcourfen zukoͤmmt, ſolches unbefördert zurüd laffen, und immit⸗ 
telſt an einen ſichern Ort in Verwahrung bringen, aud) von dem Vorfall 
fo fort an das General» Poftamt zum weitern Berfügen berichten, 
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Da ferner die übermäßige Gröffe und Schwere ber mir den Poften 
zu verfendenden Geldfäffer und Beutel zu nicht geringen nconvenienzien 
Anlaß giebt, fo folen von den Poftämtern feine Geldbeutel über 40 bis 
50 Pfund, und feine Fäffer über go bis 100 Pfund zur Poft angenom« 
men werden, als wornad) ein jeder Correfpondent bey Verfendung großer 
Summen die Eintheilung zu machen , und ſolches um fo mehr jedesmal 
- Zu beobachten hat, da der Raum der Poftladen nicht geftarter ‚ größere 
und ſchwerere Beutel darinn zu verwahren. Es verftehet fich jedoch von - 
felbft, daß die Poftbediente dieſes nicht fo buchſtaͤblich befolgen, fondern 
wenn gleich das Gericht eines Geldfäffes oder Beutels das vorbeftimmte 
Quantum etwa um 5 oder. 10 Pfund uͤberſteiget, ſolche demungeachtet an⸗ 
genommen, und nicht zuruͤck gewieſen werden muͤſſen. 


$. I. 


Die Poftwagen muͤſſen zu Feiner Zeit ungebüßrlich überlaben, fonberm 
von den Poftmeiftern daben mit vernünftiger Ueberiegung auf die Jahrszeit, 
imgleichen auf die Beſchaffenheit des Weges und andere Umſtaͤnde Ruͤckſicht 
genommen werden; Wenn alſo es ſich zuträgt, daß mehrere Paquets einlau⸗ 
fen und aufgegeben werden, als fuͤr dasmal auf der Poſt mir Bequemlich⸗ 
keit fortgeſchaffet werden Fönnen, auch voraus zu ſehen iſt, daß für einen 
eſwa herzugebenden Nebenwagen die Koſten ſich nicht bezahlt machen 

wuͤrden, 
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würden), fo muß folchenfalls das Poſtamt nur die. an Unfere Allerhöchfte 
Derfon beftimmte und andere preffante Sachen vorzüglich mitfenden, das 
“übrige aber, und infonderheit folche Frachtſtuͤckke, wobey Feine Verderb⸗ 
niß zubeforgen, für daemal zuruͤck fegen und bis zur nächflfolgenden Poft 
wohlverwahrlich aufbehalten, aud) daß ſolches gefchehen, in der Carte 
und im Srachtzettel notiren. 
' - g. 12. 

Zu gleichem. Ende wird, fo viel die Berechnung ber Fracht bey ben 

fahrenden Poften anbelanget, bierdurd) wiederholentlich fefigefeget, daß 


1, für einen Paffagier, welcher 40 bis 5o Pfund Equipage frey mit 
fich führer, Hundert und Siebenzig Pfund und wenn er zur Meffe 
reifet, oder von derfelben zuruͤckkommt, mithin 60 Pfund frey mit 
fid) führen darf, Hundert und Achtzig Pfund erclufive der nad) 
dem Gewicht zu bezahlenden, folglich auch noch befonders anzu⸗ 
ſchlagenden etwanigen Ueberfracht, 


2. fuͤr eine ledige Perſon, die keine Bagage bey ſich ſuͤhret, oder nach 
den im folgenden ıaten Abſchnitt enthaltenen Beſtimmungen etwa 
nur halbe Fracht bezahlet, 120 Pfund, : 


3. für jeden Schirrmeifter auf den Hauptcourfen 120 Pfund, für den 
Poftillon Hingegen gar fein Gewicht, hiernaͤchſt 

4. das Felleiſen jederzeit nach Proportion des Gewichts, fo die darin 
enthaltene Briefbeutel zufammen betragen, aud) 


-5, auf denen Courfen, wo die Poftlade auf dem Wagen unbefeftige 
ift, für diefe jedesmal 25 bis 30 Pfund im Frachtzertel angefchlagen 
"werben follen, 


Im Fall ſich nun bey der dieferhalb von Zeit zu Zeit anzuftellenden 
Kecherche dennoch ergeben follte, daß diefem zumider ein oder Das andere 
Poftamt, ſich und den Poftfahrern zum Vortheil, ein mehreres am Se 
wicht in Anfchlag gebracht; So foll daffelbe zum erftenmal in Zwey 
Thaler, zum andernmal in Fuͤnf Thaler Strafe genommen, zum drit⸗ 
tenmal aber noch weit empfindlicher angefehen werden. Won der, diefem 
gemäß, ganz genau zu beredynenden $adung muß von 5 zu 500 Pfund auf 
ein Pferd, folglich 1500 Pfund auf drey Pferde, 2000 Pfund auf vier 

i Kffa Pferde - 
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Herde, und fo weiter angerechnet, und eher nicht, als wenn 50 Pfund 
oder mehrere Pfunde darüber vorhanden, ein Mebenpferb mehr in Mech» 
tung gebracht werden; es wäre denn, daß auf diefer oder jener Station 
in den mit den Pofthaltern oder Poftillons gefchlofferren Contracten ein 


anderes hierunter ausdrücklich feftgefegt worden, als welchenfalls es aller⸗ 
dings bey folchen fperiellen Werabredungen lediglich fein Bewenden hat, 


.3. 


Diie zu ben Neben» Poftfuhren zu gebrauchende Caleſchen müffen, 
aleichwie die ordinaire Poftwwagen mit Schoßkellen und geflochtenen Koͤr⸗ 
ben, auch den erforderlichen Ketten, zu Befeftigung ber Coffres, vers 
ſehen ſeyn, mwidrigenfalls dasjenige Poftamt, fo ſich hierunter einiger 
Rachlaͤßigkeit eheilbaftig gemacht, bey entftehendem Verluſt lediglich da⸗ 
für haften, auch dem Befinden nad) überdies nachdrücklich beftraft 
werben fol. 
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Die Neben: Wagen müffen jedesmal zugleich mit ben ordinairen 
Poſten abgehen, auch unterwegens ohne Ausnahme bey denenfelben blei« 
ben, und ihnen unmittelbar folgen; Wie denn hiezu die. Poftillons fo 
wohl, als Schirrmeifter, bey nachdruͤcklicher Strafe durchgängig anzu: 
weiſen find, Jedoch verftehet es fid) von felbft, daß hievon, mie billig, 
die Fälle aus zunehmen, da bey ſtarken Verfendungen von Auftern, Eees 
fiihen und andern Victualien, bey dem Poftamt Hamburg mehrere Ne 
ben» Wagen in einem Poſttage befrachtet, und folcyenfaltg von dort aus 
vor Abgang bes ordinairen Wagens fucceffive vorausgefandt werden, da 
denn felbige von den Poftämtern auf dem Cours, fo wie fie bey ihnen ans 
kommen, fo fort unverzüglid weiter befördert, und feinesweges bis zur 
ſppaͤtern Ankunft der ordinairen Poſt aufgehalten werben müffen. 
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In diefen, fo wie in allen fonftigen Fällen, müffen die Beywagen 
allezeit, ohne Auenahme, glei) den ordinairen Poften, gehörig Stuns 
den halten, und ift ſolches von den Poftämtern nicht nur gebührend zu 
beobachten , fordern auch die Einrichtung dergeftaft pflichtmaͤßig zu tref« 
fen, daß wenn an einem oder andern Ort ein Teil der Fracht abgehet, 
folhenfalls der Mebenwagen gänzlid) eingezogen‘, und anftart deffen allen⸗ 

- Ä falls 
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falls’ ein Benpferb "gegeben werde. MWeberhaupt aber müffen zu Fort 
fehaffung der zu verrichtenden Beywagen allezeit gegen die Ankunft der 
Poft, nad) Verhaͤltniß der Jahreszeit und der Frequenz des Courfeg, 
binreichende Pferde von Poſtamt zu Poftamt, bey unausbleiblicher Stra« 
ſe, in — Bereitſchaft — werden. 


. 16. 


Zu ——— aller etwanigen Mißbraͤuche bey denen Nebenfuße 
Aquidatlonen muß beym Schluß des Quartaͤls 


1. auf jeder Station, wo Nebenwagen und Benpferbe erfordert wer⸗ 
‚ „ben, eine befondre Nebenfuhr - Rechnung formiret, und die Rich— 
tigkeit der angefommenen Fracht und Pferde von dem naͤchſt vorlie« 
‚genden Poftamt durch des Poftmeifters eigenhändige Unterfchrift, 
uunter vorgebachter Rechnung atteftiret werden. Zu welchem Ende 
jedes Poſtamt pofttäglich in feinen Manualien, mit wie viel Pfer« 
den und Ladung die Poft bey ihm angefommen, und wieder abges 
fertiget worden, forgfältig aufzeichnen, und auf gleiche Weife fol 
ches jedesmal im Frachtzettel bemerfen, barinn richtig abfchreiben, 

auc) das Gewicht gehörig aufrechnen muß. Berner müffen 


2, die Mebenfuhrs tiquidariones, mit den firirten Befoldungen der 
Poftillons auf feine Weife vermenget, fordern über letztere jedesmal 
befondere Quittungen beygebracht und eingefandt werden. — 
uͤbrigens 

"3, bie Säge ber Bezahlung der Nebenwagen und Beypferde betrifft, 
fo follen zwar an denen Orten , mo felbige nad) dem Edict vom 
uten April und der Declararion vom ısten Sun. 1766. geſchiehet, 
ſolchenfalls auch bey den Nebenwagen die Poſtillongelder ä 3 Gr. 
pro Meile in Rechnung paſſiren; Wohingegen es ſich von ſelbſt 
verſteht, daß da, mo die Nebenpferde nicht edictmaͤßig, ſondern 
nach Contracten bezahlet werden, die Meilengelder der Poſtillons 
seßiren, und nicht mit in Rechnung gebracht werden muͤſſen. 





Rekz Eilfter 


Silfter Abſchnitte..— 


Bon den Poſthaͤuſern, imgleichen vom Gebrauch der Poſthoͤrner 
| | und Poftinfignien, | 
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An denen Orten, wo Feine Königliche Poſthaͤuſer vorhanden find, 


muß der Poftmeifter in einer wohlgelegenen und bequemen Gegend der 
Stadt feine Wohnung zu nehmen fid) angelegen feyn laſſen, wie denn 
außer einer geräumigen Erpebitionsftube, auch überdies allegeit ein be« 
fonderes und anftändiges Zimmer zur Aufnahme der Paffagiers,; nad 
mehrerm Inhalt des nächftfolgenden zaten Abfchnites, im Poftpaufe uns 
fehlbar vorhanden feyn muß. s 

— 


Vor jedem Poſthauſe ſoll nicht nur zu jedermanns Wiſſenſchaft das 


Koͤnigliche Wappen oͤffentlich aushangen, ſondern es ſollen auch alle des 
Orts ankommende, auch ab. und durchgehende, fo wohl reitende als fah⸗ 
rende ordinaire Poſten, daſelbſt und nirgend anderswo, ihre Abfertigung 
nehmen. 

SF. 3. 


Daß alle Poſthaͤuſer von der Einquartirung befreyet ſind, ſolches 
iſt vorlaͤngſt hinlaͤnglich entſchieden, auch im 15ten Abſchnitt anderweit 
ausfuͤhrlich zu erſehen; im Fall aber jemand in einem Poſthauſe Streit 
oder Schlaͤgerey anfangen, oder daraus etwas entwenden * ſo ſoll 
wegen ber violirten Sicherheit des Poſthauſes die ordentliche Strafe ge⸗ 
ſchaͤrft werden. 

e 4. 


Wenn auch fo wohl hier, als andrer Orten, zum Theil die Paſſa⸗ 
giers oder auch andere feute in die Poftftube einzubringen, und die erpe« 
dirende Poftbedienten durch zu frühzeitige Abforderung der Sachen oder 
fonftiges ragen, in ihren Verrichtungen zu unterbrechen fich erbreiften, 
bierdurd) aber legtere nicht wenig in der Arbeit und erforderlichen Atz 
tention behindert, folglich zu Werfehen uud Uebereilungen bey der Spe« 
dition oder Tarirung veranlaßt, aud) öfters die in der Poftftube vorhan⸗ 
dene Paquete und Sachen der Unſicherheit exponirt werden; So ſoll 
hinfuͤhro außer denen zu Abholung und Beſtellung der Koͤniglichen und 

Herr⸗ 
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und Herrſchaftlichen Briefe geſchickt werdenden Canzley und andern Be⸗ 
dienten, fonft Niemand, er fen wer er wolle, weder bier noch in den 
Provinzial-Poftämtern, während der Erpeditionszeit in die Poftftube ges 
laffen werden, fondern diejenige, fo dafelbft etwas zu beftellen, anzu« 
bringen, oder preffante Sachen zu fragen haben, follen folches aufferhalb 
am Fenſter vorbringen,, oder bis die Erpedition geendigt, ſich gedalden, 
oder allenfalls denjenigen der darin befindlichen Poftbedienten, den fie zw 
ſprechen nörhig haben, ſich heraus rufen laffen, u 


$. 5. 


Alle FZuhr» und Sandleute, wie auch alle fonftige Neifende, wes 
Standes und: Eondition fie auch feyn mögen, müflen, wenn ordinaire 
auch Ertrapeften hinter ihnen fommen oder. ihnen begegnen, denenfelben, 
fo bald der Poſtillon oder Ertraführer ins Horn ftöße, aus dem Wege 
fahren, und fie ohne Schwierigkeit vorbey laffen, und damit folches um 
_ fo füglicher gefchehen fönne, follen die Poftillons, infonderheit in holen 
Wegen, benzeiten blafen; falls demungeachtet aber jemand den orbinais 
ren oder Ertrapoften auszuweichen fich weigert, fo foll dem General« 
Poftamt foldyes angezeiget , und auf deffelben Requifition ber Contrave: 
nient durch feine Gerichrsobrigfeit, den dabey vorgefallenen Umftänden- 
nach, in eine Geldbuße von 50 Rthlr. genommen werden, wobey ſich 
von felbft ergiebet, daß gegentheils hinwiederum die Ertrapoften jederzeit: 
den ordinairen Poftwagen und Poftkurfchen gleichmäßig ausweichen und 
aus dem Wege fahren müffen. - | | 
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Zu bem Ende follen ſaͤmtliche, fo wohl reitende als fahrende, Poftil« 
long jederzeit mit tuͤchtigen Pofthörnern verfehen feyn, und ihnen foldye 
aus der General-Poftamrs-Canzley unentgeldlich verabfolger werden; jez 
doch foll öfter nicht, als alle Vier Jahre, zum Behuf jeder ordinairen 
Poſtfahrt und jedes Poftriers, ein dergleichen dauerhaft gefertigtes Poft» 
born, womit auch die Poftillons, wenn fie foldye nur in Acht nehmen, 
gar fuͤglich auskommen Finnen, gereicht werden; weshalb denn ein jedes 
Poftamt hierauf felbft die nöchige Attention zu richten und darauf zu hals 
ten hat, daß derjenige Poflillon, der während folder Vier Jahre fein 
Poſthorn beſchaͤdiget oder abhanden fommen läßt, ſich fo for ein neues 
ex propriis anſchaffen muͤſſe. Gleichwie aber der nur allein zum Def 
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ber ordinairen fahrenden und reitenden oder Extrapoſten, auch Courier 
und Eftaffettenritte gewidmete Gebrauch der Pofthörner außerdem fonft 
Riemanden geftattet werden foll; So bleibet allen Fuhrleuten und ans 
dern Reifenden die Führung und der Gebraud) bes Pofthorns, oder auch 
der Poſtillon⸗ Livree und Schärpe, den ältern Verordnungen gemäß, bey 
19 Rthir. Geld» und überdies dreymonatlicher Gefängnißftrafe wiederho⸗ 
lentlich unterſaget. 


7%. 


Die Königliche Poftbruftfchifde, welche von den Poſtillons und 
Poſtbothen zum Unterfcheidungszeichen Auf ber Livree getragen werden, 
follen von ihnen an Niemand veräußert, fondern fo bald fie die alten Livree⸗ 
töcfe nicht mehr gebrauchen, oder ſolche in andere verändern laffen, bey 
Strafe der Caffation, dem Poftamt zurücfgegeben werden, welches ſolche 


“an die General-Poftamts-Canzley einfenden muß, damit nicht dergleichen 


VUnterſcheidungsʒeichen in fremde Hände gerathen, oder auch wohl gar, 


wie an einigen Orten gefchehen, zum Betrug und Nachtheil der Poften 


ſelbſt gebraucht werden moͤgen. Weshalb die Poſtmeiſter hierauf um fo 


Bein neues anders, als gegen Bezahlung verabfolger werden ſoll. 


nachdruͤcklicher zu halten, und den Poftillons bey Einhändigung neuer 
Bruftfchilde die alten unfehlbar abzuferdern, auch falls ein Poftillon oder 
Poftborhe das alte Bruftfchild verlohren zu haben vorgeben wollte, den⸗ 
felben zu deſſen Wiederbeyſchaffung anzuhalten, und dergleichen Entſchul⸗ 
digungen keinesweges gelten zu laſſen haben. Es follen auch die neue 
Poft» Bruftfehifder jedesmal Fünf Jahr hindurch gebraucht, von den, 
Poftämtern aber darauf, daß die Poftillons und Bothen felbige fo Tange 
conferviren müffen, gehalten werden, wibrigenfalls ihnen von bier aus 


! 


Zwölfter Abſchnitt. 
Bon den Pafjagierd, 
§. 1. 


Gleichwie der Name und Stand eines jeden mit ber ordinairen Poſt 
reifenden Paffagiers von demjenigen Poftamt, wo er ſich zuerſt auffeget, fo 
wohl in den Perſonenzettel, als in das Poftmanual deutlich verzeichnet, . 
mithin derfelbe vor der Einfhreibung dieferhalb umftändlich befragt wer» 

| ; den 
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ben muß; So finb die Paffagiers verbunden, dem Poſtamt daruͤber 
ohne Schwierigkeit hinlaͤnglichen Beſcheid und Ausfunft zu ertheilen, 
immaßen im Weigerungsfall diefelben gar nicht zur Poft angenommen 
‚werden follen, Dafern aber jemand fic) einen unrechten Nahmen und 
Stand beyfeget, fo muß der Poftmeifter die deshalb gegen ihn habende 
Vermuthungen Im Stundenzettel gehörig bemerfen, damit die folgende 
Poftämter denſelben um fo mehr Beobachten, und nicht aus der Acht fafa 
fen ; Wie denn, falls der habende Verdacht: von einiger Bedeutung 
wäre‘, dem General: Poftamt felbftdavon Anzeige gefchehen muß. Die 
folgende Poftämter auf dem Cours müffen nicht weniger die bey ihnen an⸗ 
fommende und mit der Poft weiter gehende Perfonen, mit ausdrücklicher 
DBemerfung ihrer Nahmen in den Perfonenzettel eintragen, ‚und fich kei— 
nesweges, wie bey einigen zur Gewohnheit werden wollen, damit begnüs 

gen, darinn blos der Worte: . 

Wie gemeldet 

ben der Abfchreibung fich zu bedienen; bdesgleichen muß auch, wann ein 
Daffagier irgendwo von der Poft abgehet, folches mit Ausdruͤckung feines 
Mahmens, von dem daſigen Poftamt im Perfonenzertel angemerkt werben, 
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Ein jeder Paffagter ift ſchuldig, fich gegen die beſtimmte Abfahrtss 
zeit ins Poſthaus einzufinden, feine Bagage aber zuvor dahin zu fenden, 
damit ſolche gehörig gewogen und aufgepackt werben Fönne, woben jedoch 
einem jeden frey ftehet, ſich mit den Poftbothen dahin zu verabreden, 
daß dieſe gegen das gewöhnliche Trinfgeld die Sachen abholen und 
ihn abrufen mögen; Keinesweges aber follen die Paflagiers, es 
ſey bey ihrem erften Auffigen oder unterwegens, die Poft auf fich war 
:ten laffen, fondern ſolchenfalls foll das Poftamt, wenn dee abfahrende 
Poſtillon zu drey verfhiedenen malen ins Horn geftoßen, und der Paffa« 
gier demungeachtet. fi) nicht einfinder, deffen Sachen wieder ins Poſt⸗ 
«haus bringen und die Poft abfahren laffen, ohne daß legterer deshalb 
ſich ungeziemende Yeufferungen gegen das Poftame erlauben, oder das 
entrichtere Poftgeld zurück fordern dürfe. Eben fo wenig ift ben Paſſa⸗ 
giers erlaubt, die Poftillons durch Verheißung eines Trinfgeldes oder 
‚font zu verleiten, fie entweder aus ihren Wohitungen oder andern Haus 
‘fern abzuholen, oder auch von ihrer Bagage ein mehreres, als im Poſt⸗ 
hauſe angegeben worden, vor oder nach der Abfahrt anzunehmen, widri⸗ 
e 13782, 2A genfalls 
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genfalls der Poftmeifter, welcher die bierunter begarigene Unrichtigfeit 

zuerft bemerfer, dergleichen Sachen bis zu fernerer Verfügung in Ber 

ſchlag zu nehmen, dem Poftillon aber nach) mehrerer Anleitung des'aıftern 

Fphi des zweyten Abfchnitts dem General» Poſtamt fo fort zur exemplari⸗ 

ſchen Beftrafung anzuzeigen hat. Ze 
$. 3. 

Einem mit der orbinairen Poft reifenden Paffagier ift an Bagage 
mehr nicht als 40 bis 50 Pfund und in Meßzeiten bis 60 Pfund fren mits 
zuführen erlaubt. _ Was aber über 50 und in Meßzeiten über 60 Pfund 
mitgenommen wird, davon muß ein jeber Keifender, er fey mes Standes 
er wolle, die Ueberfracht nad) dem Gewicht und der vorgefchriebenen 
Tare unweigerlich, und ohne deshalb mit dem Poftbedienten in Streit 
fid) einzufaffen, entrichten, immaßen fein Poftmeifter befugt ift, ein 
mehreres als das vorgedadhte Quantum, unentgeldlich paßiren zu laffen ; 


J 


falls er anders nicht ſich ſelbſt dafür verantwortlich machen, und ſolches 


- ex propriis bezahlen will, | 
| — 


Die Ueberfracht aber, welche fo wie das Perſonengeld in jebesma- 
tiger gültigen Courantmuͤnze entrichtet werden foll, muß von dem Rei⸗ 
fenden allezeit da, mo er zuerft fid) auf die Poft feger, nicht aber an dem 
Ort, wohin er gedenfet, entrichtet werden „ damit nicht widrigenfalls 
ein oder andrer, wie ſchon mehrmalen ſich zugetragen , untermwegens ohne 
Bezahlung der Ueberfracht von der Poft abgehen, und die Poftcaffe tof- 
chergeftalt defraudiren möge; jedod) foll hierin in Anfehung dersrjenigent, 
welche ihre Tour durch hiefige Nefidenz nehmen, hierunter ein Unterſchied 
gemacht und in dieſem Stück es lediglidy bey der bisherigen Obfervanz 
belaffen werden, "dergeftalt, daß von allen mit der Poft anhero reifenden 
Perfonen, es mögen folche allhier verbleiben, oder: weiter gehen, bie 
Ueberfracht niemals weiter, als bis Berlin, gefordert, oder widrigen⸗ 
falls das contravenirende Poſtamt die des hiefigen Hofpoftamts Berech⸗ 
nung entzogene Ueberfrachtsgelder in duplo zu erftatten gehalten ſeyn foll. 
Uebrigens muß zu Verhütung aller. etwanigen Unrichtigfeiten oder Be⸗ 
ſchwerden ein jedes Poj.umt in dem Fracht und Perfonenzettel nicht nur, 
wie viel.es an Ueberfrachtsgeld erhoben, fondern auch das Gewicht und 
die Pfundezahl deutlich, notiren, wohingegen aber einem jeben rn. 
® € 74 en 
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bey 100 Rthlr. Strafe, unterfaget wird, eines andern Paffagiers Sachen 
für die feinigen auszugeben, und ſolchergeſtalt, wenn etwa jener weniger, 
diefer aber mehr an Bagage bat, als ihm frey mitzuführen erlaubt ift, 
denfelben der Entrichtung der Ueberfracht ungebührlidy zu entziehen, und 
die Königliche Poftcaffe zu benachtheiligen. | | 
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Keinem Paffagier ift erlaubt, große Bagage, fo auf bie Poften 
nicht gehöret, oder gar fäugende und Franfe Kinder, wodurch bie übrigen 
Paffagiers nur zur Ungebühr beläftiget, die Poflen felbft aber aufgehaf« 
ten werden, fo wenig als Hunde mitzunehmen, fondern die Poftämter 
“find befugt, diejenigen Perfonen, fo fidy darunter nicht bedeuten laffen 
wollen, ſolchenfalls von der Poft gänzlich abzumeifen, es wäre denn, daß 
auf Unſern Alterhöchften Befehl jemand Hunde von einem Ort zum an⸗ 
dern tranfportiren und ſich dazu der Poften bedienen müßte, als welchen« 
falls derfelbe allerdings, wie ſich von felbft verftehet, auf die Poft ad« 
mittirt werben foll. j 
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Ferner ift fein Paffagier befugt, Briefe, Paquete, Gelderic. ‚zur 
Beftellung an andere an: oder mitzunehmen, fondern er muß die Abfens 
der Damit zur Poft verweifen, oder widrigenfalls die auf dergleichen Poſt⸗ 
beeinträchtigungen geordnete Strafe unausbleiblid) gemwärtigen. 
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Ein jeder Paffagier ift ſchuldig, auf die bey ſich führende Sachen 
felbft Acht zu haben, und dahin zu fehen, daß folche von den Poftillons 
bey jeder Wechfelung auf dem Poftwagen wohl verwahret, und weber in 
den Pofihäufern vergeffen, oder unterwegens verloren, noch mit andern 
verwechfelt, und auf unrechte Wagen gepadt werden, oder wohl gar zu« 
rüc bleiben mögen, immaßen die Poftillons mit den übrigen auf der Poft 
vorhandenen Paqueten und deren forgfältige Wahrnehmung ohnehin ges 
nug zu thun haben, und alfo mit Beobachtung der Paffagierftücke ſich 
nicht befaffen können. Daher denn ein Paffagier, der auf feine Sachen 
und Bagage nicht felbft Acht giebt, bey in Verluft oder Vers 
wahrlofung feinen Regreß deshalb weder an das Poftamt felbft, noch an 
den Poftillon zu nehmen hat; es Er denn, daß, fo viel letztere berrift, 
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Le Erz 
diefelbe fich durch Annehmung eines befonberir Trinfgeldes zu Verwah⸗ 


rung des Paffagiers Sachen auf die oben im zweyten Abfchniet gedachte 
Weiſe verbindlich gemacht hätten, 
I“ a. $. 8. r 
" Die mit ber Poft eintreffende und weiter gehende Paffagiers behals 
ten vor denjenigen, welche fid) des Orts allererft zur Poft angeben und 
einſchreiben faffen, in fo fern den Vorzug, baß diefe legtere benenfelben 
in Abficht der Beförderung nachſtehen, und falls fein Raum auf dem or⸗ 
dinairen Wagen weiter vorhanden ift, fi auf den Beywagen begeben, 
oder allenfalls bis zum folgenden Pofttag zurück bleiben muͤſſen, wenn fie 
gleid) vor Ankunft jener andern Poften eingefchrieben werben. Es wird 
‚ jebennod) ſolchenfalls den Eingefchriebenen das bereits bezahlte Geld zus 
ruͤck gegeben, welches aber Feinesweges alsdann ftatt findet, wenn Paffa- 
'giers, nachdem fie fich einfchreiben faffen, von der Poft wiederum abju⸗ 
"gehen, oder aud) bis zum Fünftigen Poſttag zurück zu bleiben aus eigener 
Willkuͤhr ſich entſchlieſſen, fondern letzternfalls mäffen fie fich vor neuem 
einſchreiben laffen, und das Frachtgeld bis zur nächften Station aufs 
neue entrichten, immaßen das vorhin bezahlte als verfallen‘ anzufehen iſt. 
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Gleichwie in Abficht derer Pläge auf bem Poſtwagen ber denen 
Paffagiers unter andern Verhältniffen gebührende Rang Feinesweges zur 
Richtſchnur genommen werden fann ; So foll, im Fall deshalb unter 
ihnen Streitigkeiten entftehen, nad) der Ordnung, wie fie ſich einfchreis 
ben laffen, ‘verfahren werden, und felbige hiernach auf den Bänfen ran⸗ 
giren, mithin die zuerft eingefchriebene den andern vorgeben, oder auch, 
wenn zwey oder mehrere Paffagiers fich zu gleicher Zeit einfchreiben laffen, 
die, welche ſodann fid) beym Abfahren zuerft einfinden, und einen Pag 
auf dem Poftwagen entweder felbft, oder durch einen Bedienten, oder durd) 
Auflegung ihrer Sachen occupiren laffen, denfelben behalten, und die übrie 
‚gen nachher fommenden Paffagiers ohne Ruͤckſicht auf ihren fonftigen 
Stand ſich mit den andern, obgleich ‘vielleicht fehlechrern Plägen, be⸗ 
gnuͤgen; es wäre denn, daß jene ſich ihres Pages und Rechtes freywil⸗ 
lig begeben wollten. Wie denn auch die für die fogenannte halbe Fracht 
mitreiſende Perfonen fehuldig find, den übrigen fir voll bezahfenden aud) 
ſelbſt nach ihnen allererſt eingefchriebenen Paflagiers den Worfig auf den 
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Poſtwagen einzuräumen, fo daß mern durch biefe bie Pläge auf den 
Banken ſaͤmtlich befegt find, jene entweder ihren Sig vom bey bem 
Poftillon, dafern die Bauart der Wagen es geftattef, einzunehmen, oder 


‚aber fir dasmal zurüc zu ſtehen, und fid) bis zum nächftfolgenden Pofte 
tag, da etwa die Poft nicht fo ſtark beſetzt iſt, zu gedulden haben, 


6m 
Ueberhaupt aber muß, bey Verwilligung des Beneficii der halben 
Fracht, mit nöthiger Ueberlegung verfahren, und ſolches feinen andern, 
als wirflich und unbefanntlid) unvermögenden Perfonen, oder unerwach⸗ 
fenen Kindern, die das volle Poftgeld nicht bezahlen fönnen, aud) feine 
Bagage bey fich führen, zugeflanden, in allen übrigen Füllen aber die 
völlige Fracht gefordert werden, und find bievon fo wenig Kaufmanns⸗ 
burfche, als Sivreebediente oder Juden, ja die Poftbedienre felbft nicht 
ausgenommen; Wie denn dasjenige Poſtamt, welches diefem zumider 
‚auf einmal fo viel Perfonen für halbe Fracht annehmen würde, daß um 
deswillen fogar, mie fid)-fchon ereignet hat, ein Mebenpferd bezahlt wer: 
den müfte, folhenfalls das fehlende aus eigenen Mitteln ergänzen ſoll. 
Die Paffagiers müffen demnach fo wohl für fi), als für die etwa mitzus 
nehmende ermachfene Bediente Las völlige Perfonengeld ohne Weitläufs 
tigkeit und Widerrede entrichten‘, oder aber gewärtigen, daß fie im Wei» 
gerungsfall kurz und gut von der Woft abgemiefen werben ſollen. Die zu 
Beſcheinigung des Unvermögens berer für halbe Fracht reifenden Perfo« 
nen beygebracht werdende Obrigkeitliche Attefte müffen jedesmal dem 
Stundenzettel beygelegt, demnaͤchſt aber mit der Quartalrechnung anhero 
eingefande werben, 
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Ganz unentgeldfich aber follen die Poftämter Niemanben, er fen, 
wer er wolle, zur Poft annehmen und mitreifen ‚laffen: es wäre denn, 
daß darüber eine ausdrücliche Ordre Unſers General-Poftmeifters produ⸗ 
eirt wird; mwidrigenfalls, und wenn ein oder anderes Poftamt eigenmäd)« 
tig, oder auf einfeitige Empfehlung jemanden die Poftfreyheit zu geftat« 
"ten, fi beyfommen laffen follte, daſſelbe nicht nur das Poftgeld ex 

propriis erfegen, fondern überdem in Zehn Rthlr. Strafe unausbleiblich 
verfallen ſeyn fol, | | 
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Da verſchiedentlich geklagt werden wollen, daß die Schirrmeiſte 
in Gewohnheit haben, ſich einen beſondern Platz auf denen zur Bequem⸗ 
lichkeit der Reiſenden mit Verdecken verſehenen Poſtwagen zuzueignen, 
oder fuͤr deſſen Ueberlaſſung an die Paſſagiers von dieſen ein beſonderes 
Douceur zu begehren ; So wird denenſelben dieſer unftatehafte Miß- 
brauch hiedurch auf das nachdruͤcklichſte unterfaget, und foll mithin, 
wenn fo viele Reifende vorhanden find, als Pläge im verdeckten Wagen 
ſich befinden, folhenfalls der Schirrmeifter bey Strafe der Eaffation alles 
zeit auf dem unbedeckten zweyten ober Nebenwagen feinen Sig nehmen, 
zumal eines Theils die auf dem letztern befindliche Poſtſtuͤcke eben fo wohl, 
als die im verdeckten Wagen zu feiner Aufſicht gehören, andern Theile 
auch beyde Wagen von ihm am füglichften alsdann, wenn er auf dem 
legten fich befindet „ überfehen werden Fönnen; dahero denn die Poitämter 
hierauf felbft gehörig zu attendiren, und bey etwanigem Ungehorfam ab« 
feiten der Schirrmeifter davon fo fort dem General-Poftamt pflichtmaͤßi⸗ 
ge Anzeige zu thun haben, s 
‚13, 


Am Fahren auf der Poft haben die Paffagiers ſich alles Streits und 
Zaͤnkerey, fo wohl unter fi, als auch mit dem Poftillon zu enthalten, 
und diefen feinesweges mit Gewalt oder Drohung zu Uebertreibung der 
Pferde und flärferm Fahren, als er zu Haltung feiner Stunden bedarf, 
zu nöchigen, noch weniger an demfelben, wenn er ihrer Meynung nad) 
zu langfam- fährt, ſich ju vergreifen, fondern foldyenfalls, oder wenn der 
Poftillon ohne erhebliche Urſach unterwegens ſich aufhalten, oder aud) un« 
hoͤflich und fonft ungebuͤhtlich (ic) betragen follte, folches dem Poftamt, 
wo fie zunächft hinfommen, anzuzeigen, da denn der Poftillon fo fort in 
‚ihrer Gegenwart zum Arreft gebracht, auch von dem Poftamt der Vor: 
fall zum weitern Berfügen und Ahndung anbero einberichtet werden foll, 
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Eine der vornehmflen Pflichten der Poftämter ift es, zur Aufnah- 

me und zum guten Accommodement der Paffagiers alle erforderliche An« 
ſtalt zu machen, und zu dem Ende eine eigene reinliche Stube, welche 
im Winter jedesmal zu rechter Zeit, nicht aber allererft bey Ankunft der 
Poſt geheitzet werden muß, für die anfommende Reiſenden in Bereit: 
Wu x fchaft 
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ſchaft zu halten. Im Fall aud) die Paffagiers zu fpeifen verlangen, ſo 
ift der Poftmeifter oder Poftwärter, infonderheit an denen Orten, mo 
feine Gofthäufer in der Nähe find, verbunden, ihnen mit nothdürftiger 
und reinlicher Beföftigung, gegen billigmäßige Bezahlung, an die Hand 
zu gehen, und deshalb auf denen Stationen, mo die Poft gewöhnlich 
zur Eſſenszeit einzutreffen pfleger, fich dazu im voraus gehörig anzu⸗ 
ſchicken. Wie dann, wenn ein oder das andere Poftamt diefes geringe 
mit dem Bande der menfchlichen Gefellfchaft fo genau verfnüpfte Onus 
zu übernehmen ſich weigern follte, das General Poftamt befindenden Ums 
ftänden nach hierunter felbft zutreten, und folbe Maafregeln vorfehren 
wird, daß den gerechten Befchwerben der Reiſenden zuverläßig und mit 
Beſtande abgeholfen werde. Gleichwie demnach diejenige Poftämter, 
welche ſich vor andern in Höflichfeit und guter Begegnung der Paflagiers 
auszeichnen, deshalb gewiß allgemeinen Befall und Zufriedenheit fich 
verfprehen koͤnnen; So müffen dahingegen die Paffagiers jedoch an ih» 
tem Theile folhe zu deren Bequemlic)feie getroffene Weranftaltung Fels - 
nesweges mißbrauchen, mithin Feine unanftändige Zunöthigungen gegen 
die Poftbediente fich erlauben, noch denenfelben fonft in ihren Dienftver- 
richtungen hinderlich und befchwerlich fallen. ' 
| $. 15. 

Das Tabafrauchen auf dem Poftwagen kann fchlechterdings nicht 
geftattet werden, immaßen fonft nicht nur die andern Paffagiers, wel 
chen etwa foldyer Geruch zumider, dadurch zur Ungebühr beläftiget, fons 
dern auch die auf der Poft befindliche Paquere in Feuersgefahr geſetzt 
werben würden. MWornach fo wohl die Paffagiers, als aud) die Poftil- 
lons und Schirrmeiſter fich zu achten, oder widrigenfalls unausbfeibtiche 
Beftrafung zu gewärtigen haben; wie denn aud) überdies, mern durch) 
dergleichen verbotwidriges Tabakrauchen ein wirklicher Echaden entfteher, 
der fchuldhabende Theil fehlechrerdings zum Erfag angehalten wer« 
den fol. nn — 
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Was die mit.der Pofkreifende Juden anbelanget, fo haben die Pofts 
ämter fich die Verhütung der etwanigen $eibzoll» Defraudationen-gehörig 
angelegen ſeyn zu laffenz als zu welchem Ende an denen Orten, wo das 
Poſtamt mit dem Zollamt verbunden ift, die Poftmeifter fich von den Ju⸗ 

den 
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ben die Paͤſſe und Schuß: Patente vorzeigen laffen, und von ben Unver⸗ 
gleiteten den Leibzoll einfordern müffen. Anderer Orten hingegen, wo 
beyde Dfficia getrennet und befondere Zolleinnehmer beſtellet find, follen 
von diefen den Poftmeiftern einige Scheine oder Quittungen, zu Erbes 
bung folhes Juden. teibzolles, in Vorrath zugeftellee werden, damit, be> 
fonders in. Anfehung derer zur Nachtzeit durchreifenden jüdifchen Paſſa- 
giers die Zollabfertigung im Poſtamt ohne Aufenthalt beforge werden 
Fönne; welchemnaͤchſt die Poftämter mit den Zollämtern deshalb viertele 
jährlich, oder dem Befinden nach noch öfter richtige Abrechnung zu pflegen 
haben, 

$. 17. 

Da es fi) auch zumeilen ereignen kann, daß Perfonen, welche ex 
eaufa civili vel criminali von den Gerichten verfolget werden, in die Poſt⸗ 
bäufer zu flüchten und durch die Poft dem Arreft zu entgehen fuchen mög« 
ten, die Immunitaͤt der Pofthäufer und Poften aber feinesweges dahin 
ausgedehner, noch der Lauf der Fuftig folchergeftalt gehemmet und ver, 
eitelt werben darf; fo follen die Poftämter bey ſchwerer Strafe denen 
flüchtigen nicht bepülflich feyn, fondern felbige vielmehr auf der Obrigfei« 
ten und Gerichte gebührende Nequifition jedesmal ausantworten und vers 
abfolgen laffen. Falls aber eine dergleichen Perfon etwa bereits, weil 
dem Poftamt die Umftände nicht bekannt gewefen ,. fih auf dem Poft« 
wagen befinden, und bamit abgereifet feyn follte; So muß unferwegens 
im Fahren zu Verhütung alles Aufenchalts und Ungluͤcks Fein Paffagier 
arretiret und von der Poft weggenommen, fonbern Damit bis zur nächften 
"Station, allwo die Verhaftnehmung ficherer gefchehen Fann, Anftand 
genommen werben, 


Dreyzehnter Abſchnitt. 


Von den Aufgebern derer mit den Poſten zu verſendenden Briefe 
und Sachen. 
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Die Poſtmeiſter und ſaͤmtliche bey den Poſtaͤmtern beſtellte Bedien⸗ 
te ſind verbunden, zur Sommerszeit von des Morgens 7 Uhr an bis des 
Mittags um Uhr, und von 2 Uhr Nachmittags big Abends um 8 Uhr, 
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bes Winters aber von gUhr Morgens bis ılIGr, und von Nachmittagt 
2 bis gUhr, allen und jeden bey der Poft ſich befragenden und zu thun 
habenden Perfonen Rede und Antwort mit aller Beſcheidenheit und Deut 
lichkeit zu ertheilen; Wohingegen aber auf ber andern Seite Nienian« 
den geſtattet werden Fann, nad) folder Zeit den Poftbedienten läftig zu 
fallen, und zur ungewöhnlichen Stunde etwas von ihnen zu begehren, im. 
maßen biefelben auch Mufe haben müffen,. ihre Bücher und Rechnungen 
in gehöriger Ordnung zu halten, und ihnen hierzu felbft nicht einmal die 
Machtzeit übrig bleiber, indem aud) diefe zum Öftern mit Erpebition der 
durchgehenden Poften befegt iſt. ‘ 


| “3 
Ebenmäßig müffen auch, da die von ben Poftbedienten zu beobach⸗ 

tende Vorſicht und Genauigfeit bey denen zur Poft eingegebenen Briefen 
und Sadıen, allerdings Zeit erfordert, fämtliche Correfpondenten fich der⸗ 
geftalt einrichten, daß fie ihre Briefe, Paquete und Gelder in den großen 
Poftämtern jederzeit zwey Stunden, in ben fleinern aber eine Stunde 
vor Abgang der Poft ins Pofthaus unfehlbar. gehörig einliefern, damit 
folhe allda gehörig nachgewogen, eingetragen, und überhaupt bey der 
„ Erpedition mit nöthiger Ordnung verfahren werben fönne. Indeſſen 
müffen die Poftämter hierunter in die Gelegenheie fehen, mithin wann 
‚ gleich jemand mit feinen Briefen und Sachen ſich etwas verfpäret, den⸗ 
felben deshalb nicht ohne Noth Schwierigkeiten machen, fondern, fo lange 
die Felleifen nicht gefchloffen find, die Aufgeber durch Annehmung und 
- Beförderung folcher obwohl etwas fpät eingelieferten Sachen, fo viel mög- 
lic), zu willfahren, ſich angelegen feyn laffen. Indeſſen verfteher es fich 
von felbft, daß die Correfpondenten an ihrem Theile diefe, nur in den aͤuſ⸗ 
ſerſten Nochfällen ſtatt Habende Nachgiebigkeit feinesweges mißbrauchen, 
mithin nicht etwa alles bis zur legten Stunde ausfegen, und dadurch uns 
nörhigen Aufenthalt bey den Poften vorfäglich veranfaffen müffen, ms 
maßen widrigenfalls ein jeder ſich felbft benzumeffen hat, wenn bie Poft« 
bedienten fich genoͤthiget ſehen, die mit Vorſatz zu fpät eingelieferte 
Sachen entweber dem Aufgeber zurück zu geben, ober auf deffelben Ges 
fahr und Werantwortung bis zur nächft fünftigen Poft bey Seite zu le⸗ 
gen; wie dann Insbefondre an folhen Orten, wo die Poft nur durchge⸗ 
bet, nach Ankunft derfelben, da fie bereits vor das Pofthaus angefahren, 
Feine Briefe und Sachen weiter angenommen, noch auch vor deren Wien 
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berabfaßrt die mitgefommene.ertrabiret werden ſollen. An benen Orten 
“ aber, wo bie Poften des Nachts durchgehen, foll Fein Correfpondent nah 
9 Uhr Abends feine Briefe zur Poft fenden, noch die angefommenen vor - 
7 Uhr Morgens abfordern, 
$.3. 

Ein jeder Aufgeber muß feinen Brief gut‘, und mit einerley lack 
berfiegeln, und das Petſchaft darauf deutlich ausdrucken, wie denn nicht 
weniger, warn um ben Brief ein befonderes Couvert gemacht ift, ſolches 
von gutem Papier, und an den Vier Eden des Siegels dergeftalt tuͤch— 
tig und feft angezogen feyn muß, baß es weder durch das etwanige 
Scheuern im Felleifen aufipringen, noch auch beym Einpaden in den, 
Briefbeutel an einer oder andern Seite aufgeriffen werden koͤnne; Und 
da diefes legtere öfters ohne Berfchulden der Poftbedienten gefchiehet, 
gleichwohl aber das Publicum dem ungeachtet ihnen darunter etwas zur 
gaft zu legen geneige ift, fo find diefelben wohl befugt, die Aufgeber zu 
Abhelfung derer jich etwa vorfindenden Mängel anzumeifen, und ihnen 
bes Endes die unzulänglich verfchloffene Briefe wieder zuruͤckzugeben. 


| 4 
Wenn in einem Briefe Jouwelen oder andere Pretivfa abgefande 
werden; fo ift der Abfenber gehalten, den Werth derſelben richtig anzu⸗ 
geben und auf den Brief zu bemerken, immaßen wenn folches nicht ges 
ſchiehet, die Poften ben entſtehendem Verluſt für ein Mehreres nicht, als 
angegeben worden, refponfable find; Wie denn vielmehr derjenige, meh 
cher diefelben durch falfche Angabe befraudiren mwolten, zehen pro Gent 
Strafe für das verſchwiegene Quantum erlegen fol, Im Fall aber jes 
mand etwa Jouwelen von fo großem Werth abzufenden hätte, daß er fol. 
ches auf dem Couvert öffentlich anzugeben Bedenken trüge; So foll der⸗ 
felbe dennoch nichts defto weniger gehalten ſeyn, folches dem colligirenden 
Poftmeifter in geheim zu eröffnen, damit diefer es hiernach gebührend zu . 
Buche tragen koͤnne. 


Ebenmäßig müffen diejenigen, welche Gold, oder Geld in Briefen, 
abſchicken wollen, die Summe beftimmt und genau auf der Auffchrife 
bemerken; Widrigenfalls fie bey ſich ereignendem Werhuft Feine Exftatz 

fung 
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fung zu gewaͤrtigen haben, fondern noch überdies die vorbeftinnmte Strafe 
von 10 pro Cent erlegen follen, und gleichwie die Correfpondenten diefer- 
halb durch ein in jedwedem Pofthaufe öffentlich auszuhängendes Avertiffe- 
ment gehörig zu verwarnen find; fo müffen die Poftämter uͤberdem dieje⸗ 
nigen Geldbriefe, wobey die Abjender etiwa die Angabe des Werths un. 
terlaffen, dennoch, wenn hiernächft ſich foldyes durchs Gefühl oder andere 
Merkmale wahrnehmen läffet, ſolchem gemäß und nach dem Gewicht tapi« 
ren, auch in den Garten mit bem NB. bemerfen, und lieget fowohl dem 
colligirenden als befonders auch dem diftribuirenden Poftamt ob, alle 
Vorſicht und Sorgfalt anzuwenden, um eines Teils dergleichen beſchwerte 
° Briefe den Empfängern richtig zu Händen zu bringen, andern Theils 
auch ber Poftcaffe darunter im Porto nichts entziehen zu laffen. 


$. 6. 

Da aud) bey den Geldbriefen hin und wieder, wenn die Empfäns 
ger ein Mangquement befunden zu haben vorgeben wollen, deshalb Diffe⸗ 
renzien und Zweifel entftanden, und oftmals nicht auszumitteln gemwefen, 
ob auch von dem Abfender das angegebene Quantum wirklich hineingele⸗ 
get, oder ob und wo biernächft Davon etwas veruntreuet worden ſey; So 
foll, wenn jemand Geld in einem Brief zur Poft geben will, berfelbe fo - 
ches im colligirenden Poſtamt, und zwar in Gegenwart des Poftmeifters 
felbft in den Brief bineinlegen und verfiegeln, der Poftmeifter aber fodann 
dergleichen beſchwerten Brief bis zur abgehenden Poft in feiner Verwah⸗ 
rung behalten, und in feines unvereibeten Menfchen Hände fommen lafe 
fen, diefes legtere auch von dem diftribuirenden Poftamt ebenfalls gehörig 
beobachtet werden; daferne indeffen der Aufgeber folches zu beſchwerlich 
finden möchte, fo foll er zwar von dem Poftamt dazu nicht genoͤthigt, fon» 
dern deffen Geldbrief, wenn der Werth darauf gehörig angegeben, auch 
. das von dem colligirenden Poftmeifter genau zu eraminirende Siegel 
deutlich ausgedruct, und unverbächtig ift, angenommen werben. Es 
Fönnen folchenfalls, jedoch aber, wenn von bem Empfänger hiernaͤchſt 
etwa bey der Entfiegelung die angegebene Summe darin nicht gefunden, 
von ben Poftmeiftern hingegen, daß fie folhen in feines Unvereideten _ 
Hände fommen laffen, auch fonft ihre Pflichten dabey beobachtet, aufih« 
ren Eid declariret wird, die Poften deshalb nicht weiter in Anfprud) ges 
nommen werben. Und in gleicher Maaße ift es in Anfehung der Ban⸗ 
eonoten zu halten, dergeftalt, daß den Abfendern, wenn fie nemlich ſolche 

Mmma2 im 


| en 40 
im Pofthaufe in Gegenwart eiries Poftofficianten einfiegeln, auch neben 
ihrem Perfchaft auf das Couvert oder den Brief das Poftfiegel mit aufs 
drucken laffen, darüber unter gleichmäßiger Garantie, als über baares 
Geld und Pretiofa Poſtſcheine ertheilet werben follen. 


F. 7. 

Alles dasjenige, was im vorftehenden gten und sten $pho in Anfes 
hung der beſchwerten Briefe verordnet worden, ift aud) bey Verſendung 
anderer Geldpoften und Sachen von Werth zu beobadyten, dergeftalt, daß 
mann es baar Geld in Fäffern, Beuteln ıc. die Summe davon, wann es 
aber koſtbare Waaren, 5. E. Sammet, Damaft, Gold, Silber, desglei« 
chen reiche Eroffes, feine Kanten, Treffen, und andre Sachen non Koſt⸗ 
barkeit, die Qualität derſelben, und deren Werth nicht nur bey der Ein- 
lieferung aufrichtig angezeiget, fondern aud) auf den zu dergleichen Fäfe 
fern, Beuteln und Paqueten gehörigen Briefen und Addreſſen, ebenfalls 
ausdrüctich bemerfer werden muß, damit ſowohl von dem colligirenden 
Doftmeifter ſolches in der Carte und im Frachtzettel gehörig notiret, als 
auch von den unterwegens belegenen Poftämtern darauf f6 viel mehrere 
Attention und Sorgfalt gerichtet werden fönne; wie denn dafern von den 

Aufgebern, fie mögen in» oder aufferhalb- Landes feyn, vorftehendes niche 
gehörig beobachtet, mithin die Summe der Gelder, oder der wahre Werth 
der Pretioforum entweder ganz oder zum Theil verfchwiegen werben follte, 
felbige nicht nur von dem verfchwiegenen Quanto 10 pro Cent zur Strafe 
erlegen, fondern überdies bey ſich ereignendem Werluft überall feine Re⸗ 
ſtitution von den Poften zu gemwärtigen haben follen, 


6. g. 

Die Poſtbediente muͤſſen anch bey unausbleiblicher Ahndung den 
Correſpondenten hierunter zu conniviren ſich nicht unterſtehen, ſondern 
vielmehr bey der Aufgabe ſowohl, als Diſtribution von Geldbeuteln, 
Faͤſſern, Kiſten und Paqueten, auf alle Umſtaͤnde, und beſonders auf 
das Gewicht genaue Attention nehmen, ob eine etwanige Verſchweigung 
des wahren Werths mit Grunde zu vermuthen ſey, als welchenfalls die 
Kiſten, Faͤſſer und Beutel, wiewohl anders nicht, als in Gegenwart der 
Empfänger oder Abſender in den Poſthaͤuſern geöffnet, die Gelder nach⸗ 
gezähler, und wenn ber Verdacht ſich beftätige, mithin eine größere, als, 
die angegebene Summe vorgefunden wird, davon die werorbnete — 
ent 
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Eent bis auf weitere Verfügung des General» Poftamts zuruͤck behalten 
werden follen, : 
| $. 9 
- Wenn fih inzwifchen auch gegentheils ſchon ber Fall ereignet hat, 
daß in einer Kifte, worinnen der Angabe nad) eine beträchtlihe Summe 
Geldes feyn follen, anftate deffen von dem Abfender andere geringe und 
ſchlechte Sachen eingepackt worden, um dadurch bey etwa hiernächft fich 
ereignendem Verluſt eine beträchtlihe Summe dafür unter dem Vor⸗ 
mande ber Enrfchäbigung zu erſchleichen; So foll zu Verhütung ſolcher 
Unrichtigfeiten von den Poftämtern alle nur erdenkliche Worficht gebraucht, 
zu bein Ende bey ſich ergebendem gegründerem Verdacht die Eröffnung 


dergleichen Kiften und Fäffer in des Abfenders Gegenwart vorgenommen, 


und dergeftalt der wahre Synhalt ausgemittelt werden; Wie denn, wenn 
in der Folge dergleichen Betrügerenen fich ferner ereignen, und der Ab» _ 
fender fodann nicht ausfindig zu machen feyn follte, das colligirende Poſt⸗ 
amt für allen Schaden und Verluſt lediglich felbft refponfable bleibet; 
jedoch verfteher fich von felbft, daß dieſes nur blos in den feltenen Fällen, 
da der Abfender fehlechterdings unbekannt, auch fonft aus.den übrigen 
- Umftänden einige Unrichtigkeit zu vermuthen ift, ſtatt haben koͤnne, mit⸗ 
bin foldyes auf die von befannten rechtfchaffenen Leuten geſchehende Geld⸗ 
verfenbung Feinesweges zu ertendiren fey. 


10. 


Diejenigen, welche baare Gelder, ober Briefe, mit Geld ober Jou⸗ 
welen befchwert, zur Poft geben, find befugt, aus felbigem Poftamt eis 
nen gebruckten und vom Poftmeifter zu unterfchreibenden Empfangss 
fchein, worin das angegebene Auantum beitannt feyn muß, zuihrer Si⸗ 
cherheit und fünftigen Producirung zu erfordern, Wornad) alfo ſaͤmmt⸗ 
liche Poftämter ſich gebührend zu achten, und bergleihen Scheine, auf 
welchen zugleich bas Gewicht des Geldbriefes, Beutels oder Fafles, rich⸗ 
tig, und zwar in des Abfenders Gegenwart, zu verzeichnen iſt, den Aufe 
gebern unmweigerfich und unentgeldlich bey 10 Rthlr. Strafe zu ertheilen, 
und auszureichen haben. Diefen legtern aber foll ein ſolcher Schein laͤn⸗ 
ger nicht, als Jahr und Tag zu ftatten fommen, und ihnen alfo nad) fole 
cher Zeit Feine weitere Action daraus, wider das Poftamt, zuſtehen. 


Mmm 3 F. ur. 
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Für die zur Poft angenommene Geld- und andere Paquete, und 
berfelben richtige Beftellung, müffen die Poſtaͤmter, fo weit Unfere Sande 
und Poften fich erftrefen, zwar einftehen; wenn fid) aber der Verluſt 
ohne Unferer Poftbediente Zuthun und Verſchulden auf den benachbarten 
fremden Poften, oder aud) durch calus fortuitos und ungewöhnliche Bes 

gebenheiten, welche von den Poftbedienten nicht verhuͤtet oder vorher gefes 

ben werben fönnen, zuträget;. So Fann feine Refticution, weder von der 
General. Poftcaffe, noch von den dieffeitigen Poftofficianten begehret 
werben. Gleichwie jedoch, erftern Falls, dad General» Poftamt ſich der 
Intereſſenten fo viel möglich annehmen, und bey den benadybarten Pofte 
Directoriis auf die Erftattung dringen foll; fo werden Wir Allerhoͤchſt 
Selbft, dafern es nöchig, und der Schaden betraͤchtlich, den Eigenthüs 
- mern mit Unferet Interceßion und Vorfchreiben in Gnaden zu ſtatten zu 
fommen, nicht abgeneigt feyn, / 


Dierzehnter Abſchnitt. 
Bon der Pofttare und dem Paflagiergelde, 


‚6x 

Sao viel das zu erlegende Porto für die mit Unfern Poften verfanbt 
werdende Briefe, Gelder, Paquete, Raufmannswaaren, WBictualien, 
aud) andere Sachen anbetrifft; So foll es hierunter bey demjenigen, mas 
in der allgemeinen Verordnung vom rıten April 1766 und benen in deffen 
- Eonformität den fämmtlichen Poftämrern fpecialiter zugefertigten Poft« 
taren vom 1. Junii 1766 feftgefeßet, und in fo fern nicht feit dem etwa 
von dem General» Peftamt, in diefem oder jenem Fall, nad) Befchaffen« 
heit der Umftände, deshalb anders difponiret worden, vor der Hand Iedig« 
lic) fein Bewenden haben; dergeftalt jedoch, daß, wie bereits.$. 19. des 
nur allegirten Edicts verordnet ift, die Paquete, Gelber und Kaufs 
mannswaaren, von welcher Art fie feyn mögen, welche aus fremden $än« 
dern fommen, und durch Unfere Staaten in andere fremde $änder gehen, 
folhem Pofttarif von 1766 nicht unterworfen ſeyn, fondern fir diefelben 
. an Porto ein mehreres nidyt, als was die alte vor 1766 üblich gewefene 
Pofttare befager, gefordert und genommen werden foll, wie denn aud) 
für 
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für die Aeten, Eontracte, Documente ıc. das Porto blos nach der alten 
Actentaxe de ızı2, und deren tabellarifchen Erläuterung vom aten Auguft 
1717 angerechnet, mithin ſolche bey der unten $. 5. geordneten Strafe, im 
feinem Fall, und unter feinerley Vorwand überfchritten werben darf, 


6% 

Don obgedachter unterm ıften Junii 1766 emanirten Pofltare foll 
in jedwedem Poftame ein Eremplar im Pofthaufe zu jedermanns Wiſſen⸗ 
fchaft oͤffentlich aushängen, zu dem Ende auch, wenn das zuerft ausge 
haͤngte Eremplar durd) die Sänge ber Zeit, oder fonft ſchadhaft und unfe- 

ferlich werden follte, ein anderes an beffen Stelle von neuem öffentlic) 
affigirt, derjenige Poftmeifter aber, welcher dieſem zumider die Aushäns 

gung der Tare unterläffer, und deffen überführet wird, zum erſtenmal 
mit einer Geldbuße von 200 Rthlr., wovon der Denunciant den vierten " 
Theil erhalten foll, beleget, zum andernmal aber, ohne einiges Nachſe⸗ 


ben, feines Dienftes entfeger werden. | 


6. 3, 

Alte und jede Poftämter haben fi) die vorerwehnte Tare fomohf, 
als die etwanige nachherige Specialdeclarationes genau befannt zu mas 
&en, und müffen dem zufolge von dem cofligirenden Poftamt, als wel⸗ 
ches regulariter die Tarirung zu verrichten hat, fämmtlidye Briefe, 
Daquete und Gelder, mit genauer Bemerfung des Gewichts, in den ab» 
gehenden Carten dergeftalt accurat ausgeworfen, und bos betragenbe 
Porto in der Linie mit deutlichen Ziffern notiret werden, daß es in dem 
diftribuirenden Poftamt Feiner Abänderung hierunter bebürfe; widrigen⸗ 
fads dasjenige Poftamt, fo hiebey zu Irrungen Gelegenheit gieber, im 
Vier Rthlr. Strafe unausbleiblic verfallen ſeyn fol, Im Fall auch 
bas diftribuirende Puftamt, als durd) welches das Porto eingehoben, und 
das colligirende hierunter controlliret werben muß, befindet, daß dieſes 
letztere einen Brief oder Paquet unrecht, und entweder der Poftcaffe oder 
den Correfpondenten zum Schaden tariret hätte, fo liegt demfelben ob, 
den Fehler ungefäumt zu corrigiren, naͤchſtdem aber,. zumal wenn derglei⸗ 
hen ſich öfter ereignet, dem General-Poflamt davon pflihtmäfig Ans 
geige zu thun, damit deshalb nähere Unterfuchung veranlaffet, und der 
Eontravenient zur Verantwortung und Strafe gegogen werben koͤnne. 


3. 4 
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Da auch verfchiedentlid angemerfet worden, daß, wenn von ben 
eöfligirenden Poftämtern hin und wieder aus Unmiffenheit oder Uebereis 
lung Briefe und Sachen in die unrechre Carte eingetragen, und an ſolche 
Doftämter, zu deren Diftribution fie eigentlich nicht gehören, ſpedirt wer« 
ben, biefe legtere fobann die Gewohnheit haben, den Betrag des Porto 
ab loco unde bis nad) ihrem Ort, bey der neuen Encartirung an das 
diftribuirende Poftamt, dieſem als Vorſchuß anzurechnen, fo daß dadurch 
den Correfpondenten das Porto zur Ungebühr vervielfältige wird; So 
follen hinfuͤhro die Poftämter das für dergleichen an fie unrecht encarfirte 

Briefe und Sachen in der Linie ausgeworfene Porto völlig abftreihen, 
“ und folches demjenigen immediaten Poftamt, zu deſſen Diftribution fie 
gehören, nebft Benennung des erften Abfendungsorts zur völligen Bes 
rechnung überlaffen, woraus bann folget, daß den diftribuirenden Pofts 
amtern hinführo nichts weiter, ald das ausländifce Verlag « oder das 
Binnen» und $andporto für die von den Poftwärtereyen und vom fande 
eingehende Briefe und Sachen in der Carte vor der Linie angerechnet 
werden barf. 


G 5. 

Gleichwie nun auf ber einen Seite den Poftämtern fchlechterdings 
unterfaget bleibe, irgend jemand im Porto zu verfchonen, und bie Briefe 
und Sachen geringer, und unter den vorgefchriebenen Sägen zu tariren ; 
So follen dahingegen anderer Seits noch viel weniger die Correfpondenten 
‚ im Porto überfeget, und felbigen dadurch die Poften befchwerlich gema« 
het, fondern derjenige Poftmeifter oder Poftbediente, welcher die ihm 
vorgefihriebene und auf feinen Eid genommene Tare, es fen vorfäglicher 
ober unachtfamer Weife überfchreicet, foll zum erftenmal auf Zehen, zum 
andernmal auf Dreyßig Rthfr, beftraft, und zum drittenmal ohne, Nach» 
fehen feines Dienftes entfeget werden; mie denn berfelbe, wenn er ‚eines 
mit Vorfag ausgeübten wirklichen Berruges überführt wird, annod) auſ⸗ 
fer der Caffation mit harter $eibesftrafe belegt werden fol, Die Corres 
- fpondenten haben inbeffen ihrer Eeits mit den Poftbedienten wegen der 
Tare der Briefe und Sachen um fo meniger fi) in unnöthigen Streit ein. 
äulaffen, als eines Theils folche Pofttare, und was fie vorfchreiber, von 
jedermann, der Briefe empfängt oder abfendet, im Pofthaufe felbft gele« 
fen und nachgefeben werden Fann; andern Theils aber, fo viel das den 

frem» 


465. 
fremden Poftämtern zu verguͤtende auslandifche Porto betrifft, es ben ben 


bieffeitigen Poitämtern nicht ftehet, folches im geringften zu mindern, 
oder darunter einige Abänderung zu treffen. a 


“ } s $. 6, 
. Das nad) ber Tare in ben, Earten ausgeworfene Porto von Bries 
n, Paqueten und. Gelderu-muß von jedermann ohne Ausnahme prompf, 
unweigerlich und in guter gangbarer Münze entrichtet werden; mas aber 
‘das Perfonengeld anbetrifft, fo foll foldyes von den Reifenden nidyt für die 
ganze Reiſe auf einmal, wenn foldhe über mehrere Stationen hinaus ge« 
bet, entrichtet, fondern der bisherigen Verfaſſung und Obfervanz gemäß, 
von Poſtamt zu Poſtamt, nad) der in eines jeden Tare vorgefchriebenen 
Meilenzahl erleget werden; wegen der Weberfracht hingegen, und deren 
Bezahlung ift bereits oben im azten Abfchnitt das Möthige ausführlich 
verordnet worden. 


Sunfzehnfer Abſchnitt. 
Bon den Immmnitäten und Gerechtfamen der Poftbedienten, 


§. 9 
So viel den Rang der Poftmeifter anbetrifit, fo ift bereirs durch. 
bie Poftordnung de 1712 feftgefeget worben, daß fie denfelben in allen 
und jeben Städten vor den Accife= und Zoll Einnehmern, imgfeichen 
über die Rarhsoerwandte haben und behalten, mit den Rarhscänımerern 
aber, nad) ber Zeit ihrer Neception und Beftallung, alterniren follen. 


92 N Ä ' 
Saͤmmtliche Poftbediente ftehen in Anfehung ‚ihrer Dienftpflichten 
anter dem General: Poftamt, als zu beffen alleiniger Verfügung und 
Gerichtsbarkeit überhaupt alles, was das Poftwefen angehet, insbefons 
bere Uebertretungen. ber Poſtverorduungen, Poftviebftähfe c, gehöret, 
wenn auch die Dabey intereßirende Perfonen Feine Poftbediente find, da⸗ 
bero alle andere Eollegia und Gerichte fi) der Eognition und Verfügung 
in Poftfachen zu enthalten, und felbige vielmehr ohne Ausnahme an das 
General: Poftamt zu verweifen haben. 
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Wenn aber-ein Poftbedienter ex alio delidto vel Conträdu, fo das 
Poftwefen gar nicht angehet, ‘und damit feine Gemeinſchaft hat, belan⸗ 
get wird; So follen Unfere Regierungen und andere fora ordinaria loci 
die Cognition und rechtliche Erfennmiß der Sadye behalten, wird jedoch 
gegen die Poftbediente eine Execution oder Perfonalarreft verhänger; 
So müffen die Juftigcollegia dem General: Poftamt zu gleicher Zeit das 
von Nachricht geben, damit daffelbe bie Verfügung treffen koͤnne, daß 


der Poftdienft immittelſt nich? leiden, noch darin etwas verabfäumer wer“ 


den möge. Das General. Poftamt wird übrigens ‚. wenn bey demfelben 
wider die Poftbediente und über deren Verrichtungen Beſchwerden vor⸗ 
fommen, nicht nur den Klägern prompte und ſcharfe Fuftig adminifiri« 
. ren, fondern aud) keinesweges geftatten, daß beh der General » Poftamts« 

Eanzley in dergleichen Faͤllen dem Beſchwerde führenden Theile Gebuͤh⸗ 
ren abgefordert werden; MWohingegen diefelbe in allen übrigen zu deren 


Erpedition gelangenden Sachen, wenn folche dag Intereſſe eines Privati 


betreffen, als z. E. in Fuftig- Cautions- Denunciationss und Contras 
ventions» Sadyen, ferner bey Ereitatoriis, Gefuchen um Zulagen, Bes 
förderungen ꝛc., imgleichen von Beftallungen, allerdings nicht nur die 
edictmäßige Stempel, fondern auch Erpeditiong» und Ganzfengebühren, 
nad). Vorfchrift des derfelben darüber errbeilten befondern Reglements zu 
nehmen und anzurechnen wohl befugt ift, 


G.4 


Damit auch in denen Fällen, da das General. Poftamt mit erecutis 


viſchen Verfügungen in Poftfachen vorzufchreiten noͤthig finder, die 
Sache durd) etwanige vorgängige Requifition der Gericytsobrigfeit kei— 
nen Aufenthalt oder Verzögerung erleiden möge: So follen fämmtliche 
and» und Ausreuter, auch Erecutores, dem General: Poſtamt in Poſt⸗ 
ſachen zugleich mit fubordinire ſeyn / und die in folhen Angelegenheiten 
ihnen aufzutragende Erecutiones, auf deffen immediate Verordnung un⸗ 
verzüglid) verrichten, und davon an daſſelbe referiren. 


$. 5. 
Ddeerer Poftbedienten Befoldungen. koͤnnen Feiner Schulden wegen 
mit Arreſt belegt, fondern wenn ſolches dieſem zuwider von einem oder an« 
der Gericht unbefugter Weife g ſchehen möchte, fo fol darauf, da der» 
: —— gleichen 
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glelchen Befoldungen lebiglich zum Unterhalt und Dienft der Poften 
beftimmt find, gar nicht attendirt werden, es. wäre denn, daß die Schuld 
von Erfaufung eines.Poftpferdes, Poftwagens, oder aud) der Fourage 
und Gerärhs herrüßrte, als welchenfalls des Poftbedienten Gehalt mit 


dafür haften, und der Gläubiger davon, fo weit felbiges zureichend, durch 
dis General» Poftamts Verfügung befriedigt werden foll, 


$. 6, 

Sämmtliche Poftbebiente follen als Eximirte von aller abzufaufens 
den und einzunehmenden Einquartirung, auch naturellen $eiftung ber 
Bürgerwachten, confideriret, auch die Pofthalter von allen Scharwer« 
fen, Dienft » und Vorſpannfuhren befreyer feyn, und foll alfo den fammt« 
lihen Poftbedienten nur der eigentliche billigmäßige Servis nad) Vers 
bältniß ihrer Nahrung und Häufer, gleich andern Erimirten, auferleget, 
auch ein leidliches monatlich von ihnen zu entrichtendes Wachtgeld nad) 
einer zwölfjährigen Fraction für felbige beſtimmt werden. Wohingegen 
fie aber, falls fie bürgerliche Nahrung in den Häufern treiben, davon zu 
contribuiren, und alle onera realia von ihren unbeweglichen Gütern zu 
entrichten fhuldig find; mie denn jene Eremtion auch nur von einem 
Haufe allein begehret werden kann, wenn ein oder anderer Poftbedienter 
derfeiben mehrere haben follte; und foll über diefe Unfere Allerhöchfte 
decifive Willensmennung von den Krieges» und Domainen: Cammern 
und Serviscommißionen mit gebörigem Nachdruck gehalten, auch feine 
Entgegenhandlung derfelben geftattet, vielmehr, und wenn ein befondes 
rer Cafus vorfallen follte, bey welchen ein und anderer Zweifel ae 
davon zuvor, und ehe darin etwas veranfaffet wird, an das General. Dis 
rectorium referiret werben. Die Pofthäufer, worin die Abladung ber 
Poft und derer darauf anfommenden Sachen gefchiehet, follen von wirf« 
licher Einquartierung frey feyn, wenn aber bürgerliche Nahrung, darin 
getrieben wird, diefelbe mit einem proportionirlicheu Servis belegt werben. 
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Ob zwar, was bie Acciſe anbetrifft, die Poftbebienten ſchuldig find, 
folhe, gleich andern Erimirten, zu entrichten, fo ift jedoch bereits durch 
die Poftordnung de 1712 feftgefegt worden, daß fie für ihre Dienftpferbe 
feine Viehſteuer, aud) von dem Futterkorn für diefelbe Feine Accife erle⸗ 
gen follen, welche Freyheit aber — nicht auf mehrere — 
nn 2 $ 
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als fie, vermöge eines von dem General» Poftamet ihnen’ zu ertheilenden 
Eortificats, zum Behuf des ordinairen Poftdienftes, zu halten ſchuldig 
find, aud) wirklich halten, zu ftatten kommen kann. i 
$. 8. | ä 

Wenn auch den Poftbedienten die gedruckte Zeitungen und Meuige 
keitsblaͤtter, fo lange diefes Emolument nicht gemißbrauchet wird, zu » 
Anfchaffung der Briefbeutel und -Schreibmaterialien portofrey zugeftan- 
Den ſind; So haben fich diefelben mit diefer Ihnen auf die Zeiturigen und 
dergleichen Papiere felbit vergönneten Poftfreyheit zu begnügen, und muß 
‚folche feinesweges auf die Zeitungsgelder ertendiret, vielmehr für leßtere 
das Porto jedesmal unweigerlich entrichtet werden, daher denn diejenige 
„Zeitungsgelder , welche nad) fremden Orten fir empfangene Zeitungen zu 
‚bezahlen find, und wofür alfo von. ben auswärtigen Empfängern das 
Porto nicht zu erhalten flehet, jedesmal von bem abfenbenden innlänbi- 
ſchen Poftanıt nach der Tare franfiret, aud) fchlechterdings nicht dergleis 
chen Zeitungsgelder mit dem Verlagporto vermenget, oder darauf abge⸗ 
rechnet werden muͤſſen. 


| $. 9. 

Gleichwie aber den Poftämtern ber Zeitungsbebit ſolchergeſtalt als 
fein zuſtehet; So ſoll, wenn bie Poftillons ſich deffen etwa an den unters 
wegens zu paßitenden Orten, es fey heimlich oder öffentlich, zu der Poſt⸗ 
meifter Nachtheil für fich anzumaßen unferfangen wollten, denenfelben 

ofdyes ſchlechterdings nicht geftattet, ſondern dergleichen nur zu andern 
efraudatienen mist Anlaß gebender Mißbraud) “ni das. nachdruͤcklichſte 
beſtrafet werben, 
6. 10, 


Ob auch zwar bie von den Poſtbedlenten In wirklichen Poflttenftar, 
gelegenhelten unter ftch zu führende Correfpondenz allerdings portofren ges 
bet; Se wird dennoch zu Verhütung der dabey von Zeit zu Zeit ſich ver- 
offenbarten Mißbräuche hierdurch wiederholentlich feftgefeget, daß 

«3, nur diejenigen Sachen unter der portofrenen Rubrik von Poflfachen 
verſchickt werden Fönnen, welche allein and lediglich den Poftdienft 
unmittelbar betreffen, 3. E. die Rechnungen über die Poſteinnahme, 
Poftgelder, monatliche — Vorſchlage zu. en der 
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Pofteinnahme, Berichte wegen Reparirung der Brücken und Wege 
2c., und Überhaupt alles, was Unfer Allerhöchftes Intereſſe und 
Dienft angehet, und zu deffen Beförderung gereichet, dagegen aber 


2. müffen alle Vorftellungen und Anzeigen, welche von Poftmeiftern, 
Poftwärtern, Poftfchreibern und andern Poftbedienten, wegen ih—⸗ 
ter eigenen Privafangelegenheiten, als: wegen Zulagen, Befoͤrde⸗ 
rungen, Cautionen, Nachlaͤßigkeit im Dienft, Verantwortungen, 
Heifipermißionen, und anderer dergleichen das eigene Intereſſe 
dererfelben betreffenden Sachen an das General, Poftamt, die 
Generals Poftcaffe, und Poft- Strafcaffe, eingefchictt werden, je⸗ 
besmal franco eingefandt und das Porto dafür gehörig berechnet 

werden, e | 


3. Auf gleiche Art foll es gehalten werden, wenn ein Poftmeifter auf 
Juſtanz und in den Angelegenheiten eines Dritten, als z. E. eines 
unter ihm ftehenden Poftbedienten, wegen einer Zulage, Verbeſſe⸗ 
rung, oder-überhaupt wegen Abbelfung einiger Privarbefhmwerden, 
oder Befdrderung eines Privatnutzens, Bericht abftattet, immaßen 
er ſodann ebenfalls fid) das Poftgeld zur Franfirung des Berichts, 
von dem Ertrahenten bezahlen faffen, und folches berechnen muß, 


4. Betrifft die Sache, weshalb ein Bericht eingereicht wird, zwar Un⸗ 
fern Allerhöchften Dienft und Intereſſe, jedoch auch zugleich den 
Mugen und das ntereffe eines Poftbedienren, oder eines andern 
Privati, fo fol fodann das Porto von dem Poftbedienten oder dem 
Privato, der dabey intereßiret, entrichter, und der Bericht france 
eingefandt werden, 


$. Gleichergeftalt foll e8 gehalten werden, mern ber Vericht mehrere 
Gegenftände und zugleich herrſchaſtliche Dienſtſachen und auch 
Privatangelegenheiten enthält, als welchenfalls felbiger ebenmaͤſ⸗ 
fig zw franfiren iſt. Es müffen jedoch, fo viel fih thun laͤßt, 
die Dienft- und Privatfachen von einander abgeſondert, und nie« 
mals, wie auch bereits oben im Erften Abfchnire ausführlich verord⸗ 
net worden, in einen Bericht gebracht werden, es wäre dann, daß 
ſolches wegen der genauen Verbindung dergleichen Sadjen unter 
einander unumgänglich gefhehen müßte, 
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6. Die Berichte, Anzeigen und Correfpondenz in Contraventionsfaͤllen 
koͤnnen eben fo wenig die Portofreyheit genieffen. Es müffen fich 
daher Die Pojtmeifter bemühen, das Porto dazu von dem Demuns 
ciato einzuziehen, und ihre Berichte und Anzeigen zu franfiren, 
Im Fall diefes bey vorfommenden Umftänden nicht thunlich ſeyn 
ſollte; So haben fie doch dahin Sorge zu tragen, daß ſothanes 
Porto von dem Denunciato hiernächft, wenn felbiger ſchuldig befun⸗ 
den worden, allenfalls durch Executlon eingezogen werde, als wors 
auf allegeit mic erfannt werden fol. Wann auswärtige oder nicht 
angefeffene Contravenienten angehalten, und felbige zu Beftellung 
einer Caution genöthiget werden; Go ift das Cautionsquantum 
auch auf das etwanige Porto mit zu richten. Insbeſondre aber find 


7. alle Strafgelder, wohin auch die Strafen der Poftillong zu rechnen, 


gehörig zu tariren, _franco einzufenden, und das erforderliche Porto 
mit einzuziehen und zu berechnen. - 


8. Eben diefe Vorſchriften müffen bey der Correfpondenz der Poftbe: 
dienten unger fid) beobachtet werden, daß nemlich diefelben niemals 
in Sachen, die nicht Unfern Alterhöchften Dienft allein betreffen, 
unter der portofteyen Rubrik von Poftfachen correfpondiren, am 
allerwenigften aber fich unterfangen follen, wohl gar etwa ihre Cor« 
refpondenz mit den Zeitungen zufammenzupaden, und folchergeftalt 
oder fonft auf eine oder andre Art unencattirr zu verſenden. Weber 
dem aber follen die Poftbediente, wenn fie in Dienftfachen unter 
fid) correfpondiren,, nebft gedachter Kubrif auch den Inhalt der 
Correfpondenz, z. €. 5 

Poftfachen, die Defraudarion des Poftilfon N. N, betreffend, 
Poftfachen, das Vorſchußporto pro Monat betreffend sc, 


auf dem Eouvert ſowohl, als in der Carte genau nofiren; wie es 
dann eines jeden Poftbedienten Eid und Pflicht erfordert, nicht nur ° 
nad) dieſen Vorfchriften ſich felbft genau zu ad)een, fondern auch das 
bierunter von andern Poftbedienten begangene Vergehen nicht durch 
die Finger zu fehen, vielmehr dem General» Poftamt davon fofore 
Anzeige zu thun. Ob nun ein jedes Poftamt feine Schuldigkeit 
bierunter gehörig beobachtet, Darauf-foll bey Bereifung und Bifitas 
tion der Poftämter genau Acht gegeben, nicht weniger auch Die bey 


‘Durchs 
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Durchlegung der Poftcarten‘ darin blos unter der Rubrik von Poſt⸗ 
fadyen angemerfte Correfpondenz der Poftämter, felbigen gänzlic) 
defectiret, diejenige aber, mwoben der Inhalt obverordrietermaßen - 
ausgedruckt ift, bey dem geringften Verdacht anhero eingefordert, 

und da die Eorrefpondenz in Dienftfachen allemal aufgehoben wer. 
ben muß, darin nachgefehen werden, ob auch ein Mißbrauch der 
Portofreyheit dabey vorgegangen ſey, da dann auf jeden Contraven⸗ 
tionsfall die ebictmäßige Strafe von Zehn Rthlr. unausbleiblid) von 

.." dem Contravenienten bengetrieben werben fol. 


9. Im Fall aber ein oder anderer Poftbedienter ſich vorfäglich beyfome 
men faffen follte, unter dem Namen von Poftfahen, Privat» und 
andere Correſpondenz zu führen, oder allerhand Victualien und 
Güter, fo das Poftwefen gar nicht angehert, frey ben den Poften 
mitkommen, aud) theils gar nicht in die Garten eintragen, ober 
blos unter felbige notiren zu laffen, um nachmals diefe abzufchnei: 
den, und folchergeftalt: das Porto der Poftcaffe_zu entziehen; So 
bat derfelbe unfehlbar zu gewärtigen, daß er für jeden Brief oder 
Paquet, welchen er zur Ungebühr und wider den Inhalt feiner Bes 
ſtallung, frey abſchicken, oder mitfommen laffen, zum erftenmal 
mit 20 Rthlr., bey fernerer Contravention aber noch härter, ja 
dem Befinden nad) felbft mit der Caſſatlon befteaft werden folle; 
immaßen einem jeden Poflmeifter und Poftbedienten oblieger, die 
Brica, fo feine Poftfahen, fondern ſeine eigene Angelegenheiten 
betreffen, imgleichen die Bictualien.und andere Sachen, fie mögen 
Namen haben, wie fie wollen, nicht nur, nebft Beyſetzung des Ges 
wichts, in die Carte richtig einzutragen, fondern auch dergleichen 
Driefe und Sachen, gleich als ob felbige andern Privatig zugebö- 

J rig, pflichtmaͤßig zu taxiren, und das ſolchergeſtalt angefigte Porto 

zu entrichten; wie denn aud) nur den Poftmeiftern allein, andern 

Poitbedienten aber gar nicht frey ftehen foll, ohne jener Vorwiſſen 

in Poſtſachen zu FOREN 


II. 


Da ferner es ſich von ſelbſt verflehet, daß die ſaͤmmtliche Benerof 
Yoftamts- Mitglieder und Bediente, den jedesmaligen General» Poft« 
meiſter und Chef des gefammten Poftwefens allein ausgenommen, in 


ihren Privatongelegengeiten das Porto gleich jedem andern, Partirulier 
ent. 


* 
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entrichten müffen; So fol das hiefige Hof Poftamt die Briefe, Paquere, 
Gelder und Sachen vorgedachter General» Poftamts», eben, fo wie ber 
Hof: Poſtamts-⸗ Bedienten, ohne Unterfchied, wer fie feyn mögen, : jedes« 
mal mit dem tarmäßigen Porto belegen, und ſolches ohne Anfehen der 
Derfon einfordern und berechnen, immaßen darauf von der Calculatur 
bey der Durd)lage ganz eigentlich und genau attendiret werben ſoll. 


i $. 12. 

Eben fo wenig foll den Poftmeiftern und andern Poftbedienten, 
warn fie ihrer etwanigen andern Bedienungen, oder auch ihrer Privat« 
Angelegenheiten halber, eine Neife thun müffen, geftattet werden, ſich 
der Poft unenrgeldlich zu bedienen, fondern es fol, bey der im vorftehen« 
ben ıoten $pho beftimmten Strafe, von allen Poftbedienten die Fracht, 
gleich als von andern Paffagiers, bezahlt werben, 


| $. 13. — 

Da es gebräuchlich ift, daß die Poftämter ben Sportulrendanten 
und Canjleyen derer Eollegiorum, wie nicht weniger denen Commiffa« 
rien, Procuratoren, Sachwaltern ꝛc. die Stempelgelder, Canzley- und 
andere Gebühren für die Expeditiones, welche an bie in den Provinzen 
wohnende Partheyen ober Unterbediente ergehen, fofort bey der Aufgabe. 
auszahlen, und folhe hinwiederum dem biftribuirenden Poftamt als 
Vorſchuß anrechnen; So wird zu Verhütung aller erwanigen Mifbräus - 
che Hierdurch wiederholentlich feftgefeger, daß dergleichen Vorſchuß, nebft 
dem Douceur, fo die Poftämter pro Cura anrechnen, vor der $inie, das 
Porto aber für ben Brief, worauf diefer Vorſchuß und pro Cura notiref, 
imgleichen das Porto für folhe einzucaffirende Gelder, was felbige nem« 
lich von dem Ort der gefchehenden Eincaffirung bis an den Drt des Pofts 
amts, welches ben Vorſchuß angerechnet, nach der Tare betragen, in bie 
Unie ausgewörfen werden fol. — 

§. 14. F 

Damit indeſſen auch von den Poſtaͤmtern in Anſehung des ihnen 

vergoͤnneten pro Cura nicht etwa zu weit gegriffen werde; So ſoll 
1, für dergleichen vorzufchießende Gebühren bis zu einem halben Thas 
fer mehr nicht, als ı gEr., von 1Rthlr. bis zu 5 Rthlr. nur 2 gGr. 
pro. Thaler, und wenn es über das Quantum von Fünf Thalern 
gehet, 
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gehet, alsbann für jeden Thaler mehr, nur ı gGr. von -beyben, dem 
colligir» und diftribuirenden Poftame zufammen, angefeget und ges 
nommen werden, 


2. Von diefen refpective 2 gOr. und ı gGr. foll das colligirende Poſt⸗ 
amt, als weldyes eigentlich den Vorſchuß leiſtet, und das etwanige 

Riſico übernimmt, drey Theile, das diftribuirende aber, welches 
nur die geringe Mühe hat, den Vorfhuß mir dem Porto eingucafs 
firen, ben übrigen vierten Thei ziehen, und darnach ſich proportige 
nirlich anſetzen. 


3. Verſteht es ſich von ſelbſt, daß dieſes den Poſi ĩmtern geſtattete 
Douceur nur lediglich dem colligir ⸗ und diſtribuirenden Poftamte 
gehöre, Fein Zwifchen: Poftamt aber, und auch feine Poſtwaͤrterey, 
wenn gleich dieſe die Gelder einziehet, ‚berechriger fey, an Douceue 
etwas für fich anzurechnen. Auf gleiche Weife muß es aud) in An⸗ 
fehung der aus fremden Landen eingehenden Sachen gehalten wers 
den, bergeftalt, daß wenn ein auswärtiges Poftamt bereits an pro 
Cura fir ſich fo viel angefeget hat, als der obgebachtermaßen für 
das colligirende beftimmte Sag beträgt, fobann das bieffeitige 
Grenz» Poftamt nichts für fi) anrechnen foll, es wäre denn, daß 
dergleichen Sachen feines Orts felbft verbiieben, als welchenfalls 
daffelbe annoch pro Diftributione den obbeftimmten vierten Theil 
* ra hinzu zu rechnen, und ſich bezahlen zu laſſen befuge 
epn v 


Sechszehnter Abſchnitt. 
Von Verhuͤtung und Beſtrafung der Poſtdefraudationen. 


. 1, Br R 

Gleichwie das. Merbot, daß kein Privatus mit FRE und 
Beftellung von Briefen, auch) poftmäßigen Paqueten, fich 'befaffen folle 
vorlängft allgemein befannt, auch durch Unfere vort Zeit zu Zeit deshalb 
ergangene Edicte und Neglements wiederholentlich erneuert und beftdtiges 
iſt; So verbieibet allen und jeden Fuhrleuten, Landkutſchern, Karnfuͤh⸗ 
zen, Schiffen, Landleuten und überhaupt allen und jeden Reiſenden, 
fie haben Namen ,, wie ſie wollen, — unterſaget, air 
1782, 


i 
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und verfchloffene Briefe, wohin auch die zugnähöten gehören, zur Bes 
ftellung an» und mitzunehmen, und foll den Landkutſchern, Schiffern 
und Zubrleuten nur blos offene Frachtbriefe mitzuführen, erlaubt feyn, 
Die betroffene Contravenienten aber follen zum erftenmal für jeden der» 
gleichen verſiegelten Brief 10 Rthlr. Strafe, und im Wiederholungsfall 
das Duplum zu erlegen, fofort durch ptomptefte Erecution angehalten, 
bey ihrem etwanigen Unvermögen aber ſolche Geldbuße für das erſtemal 
in achttaͤgige Gefängnißftrafe bey Waffer und Brod, für das zweytemal 
In vierzehneägige Veſtungsatbeit verwandelt, und bey öftern Wiederho⸗ 
Iungsfall die Strafe noch weit beträchtlicher gefchärfet werden. 
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Nicht weniger follen diejenigen, welche denen Fuhrleuten, Schife 
fern ‘oder andern reifenden Leuten, verfchloffene Briefe zur Beftellung 
mitgeben, oder dergleichen von ihnen annehmen, gleich jenen in eben - 
mäßige Strafe von Zehn Rthlr. für jeden Brief auf das erftemal, und 
fofort an verfallen fepn. Ä 


5. 3. 


Es follen auch die Soldaten und Ordonnanzen, melde in Regi—⸗ 
mentefachen von einem Ort zum andern verſchicket werben , “auffer denen: 
felben fonft keine andere Briefe zum Nachteil Unferes Poſtweſens mitzu⸗ 
nehmen, fic) unterfangen; Wie denn-des Endes bereits vorlängft verord⸗ 
net worden, daß diefes Verbot mittelft öffentlicher Worlefung bey jeber 
. Kompagnie, denenfelben jährlich wenigftens einmal eingefchärfee, auch 
„von denen Commandeurs der Kegimenter hierauf mit Nachdruck gehalten 
werben ſoll. | ’ 


F. 4 

Eben fo wenig follen die von den Regierungen, Sandescollegiis, 
Magifträren und Berkchtsobrigkeiten mit ſolchen gerichtlichen Ausfertis 
gungen, weshalb ein documentum Änfimuationis erforderlich ift, verfardt 
werdende Boten, fich der Colligit und Diftribuirung anderer Privat 
briefe anmaßen, noch dergleichen zur Beſtellung unterwegens, oder wohin 
es fonft ſeyn mag, an: und mimehmen; geftalten fie im Betretungsfall 
gleich andern Poſt⸗· Defraudanten Beftraft werden follen, Ueberhaupt 
muͤſſen faͤmmtliche Acta, ſo an bie Eollegia und. Judicia NEN 
3 — ‚oder 
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ober von einem Eoflegio zum andern, ober auch nach Univerfiräten und 
- Schöppenftühlen werfchickt werden, jederzeit Unfern Poften eingeliefert, 
und mithin Feineeweges zum Machtheil dererfeiben, durch Canzley - oder 
Gerichts » und andere Boten befördert werden. Am allerwenigiten aber 
dürfen von den Steuerräthen und Magifträten diejenige Briefe und Sas 
hen, welche des Magiftrats, der gemeinen Stadt, oder eines Privari An 
- gelegenheiten betreffen, an ben Orten, wo Poften vorhanden find, dieſen 
legtern entzogen, und durch Boten, oder andere Pe. beftellee 
und verfande werben. 
$. 5. 


Dafern indeffen einem ober andern Correfpondenten, außer ben 
Pofttagen etwas fchleuniges, fo bis zur nächften Poft feinen Auffchub 
leider, irgend wohin zu fehreiben, vorfallen, oder er etwa die orbinaire 
Poft, wie im Winter bisweilen zu gefchehen pfleget, verfäumet haben 
mögte; So foll folchenfalls demfelben zwar erlaubt feyn, feine eigene 
"Briefe, ohne jedoch von irgend jemand anders, dergleichen bey 6 Rthlr. 
Strafe mit beyſchließen zu dürfen, entweder durch einen Erpreffen abzuͤ⸗ 
ſchicken, oder felbige einem zu der Zeit nad) folhem Ort abfahrenden, 
aud) früher, als die nächfte Poft, dafelbft eintreffenden Fuhrmann, - 
Landkutſcher oder Schiffer, mitzugeben, Diefe aber müffen dergleichen 
ihnen anvertrauet werdende Briefe, ohne Unterfchied, und zwar wenige 
ftens eine halbe Stunde vor ihrer Abfahrt, ins Poftcomtoie bringen, wos 
felbft fie ordentlic) in eine Carte getragen, nad) den gewöhnlichen Portos 
fägen austariret, und an das Poftamt des Beftimmungsorts couvertiret, 
allda aber bey der Abgabe diefes Briefpaquets, das in der beygefügten 
Carte ausgervorfene Porto zur Hälfte bey dem Poftamte berechnet, bie 
andere Halbfcheid aber denen Fuhr · und Schiff leuten für die en, 


faffen werden fol, 
gelaſſen ss 


Wann ferner bin und wieder ſich geäuffert, daß zum Theil auch 
von invaliden und verabfchiedeten Soldaten häufige, Poftdefraubationes 
begangen, und von benenfelben gleicyfam daraus ein eigenes Gewerbe 
gemacht werde; So ift des Endes bereit? vorlängft verortner worben, 
daß felbige im Betretungsfall nicht nur Fe etwa genieffenden Gnaden⸗ 
gelder verluftig feyn, fondern herbies zur eſtur gearbelt gebracht werden 


ſollen. 
Ooo 2 6. 7. 
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Alle Packereyen von 40 Pfund und darunter, (Schießpulver allein 
ausgenommen) follen ohne Unterfchied mit den Poften verſandt, mithin 
von den Fuhrleuten, Schiffern, tohnführern ıc, feine’ Paquere von fols 
chem Gewicht, eben fo wenig, als Summen Geldes zur Beftelung an« 
und mitgenommen werden ; wibrigenfalls die Contravenienten das erfte 
mal in ſo Rthlr. das zweyte mal in 100 Rthlr. Geldbuße, oder falls fie 
ſolche aufzubringen nicht vermögend, in verhältnigmäßige Gefängniß« 
und Feftungsftcafe verfallen feyn, bey noch öfterm Wiederholungsfall 
aber mit Eonfifcation ihrer Wagen, Pferde und Schiffgeräths wider fie 
vorgefchritten werden foll. Wobey zugleich jedermann bey Zunfzig Thaler 
Strafe unterfaget wird, mehrere an unterſchiedene Empfänger beftimnts 
te Paquete von vorgedachtem poftmäßigen Gewicht, unter einer Ems 
ballage zufanımen zu pafen, und diefelben folchergeftalt Unfern Poften 
au entziehen. 

$. 8 


Alfe und jebe Acciſe- und Zollbediente, Land- Policey« Zoll» und 
Mühlen» Bereuter, Vifitatores, Thorſchreiber, Baumfchlieffer 2c.- find 
gu dem Ende durch die bisherige Edicte und Reglements fehon zu wieder 
holten malen angewiefen, die Fuhtleute, Landkutſcher, Schiffer, Kahn⸗ 
führer, Bothenlaͤufer, audy alle andre Perfonen folchen Standes und Ges 
werbes, bey deren Einpaßirung in den Thoren und Schlagbäumen , auf 
das genauefte zu vifitiren, und wenn bey felbigen entweder verfiegelte 
Briefe, oder poftmäßige Paquete fid) vorfinden, die betroffenen Contras 
venienten, nebft ſolchen in Befchlag zu nehmenden Briefen und Sachen 
dem zunächft befegenen Poftamt zur weitern Beforgung einzuliefern; als 
toben es, und daß dem Denuncianten pro Vigilantia der vierte Theil 
ber von dem Defraudanten zu erlegenden Geldftrafe zugebilligee werden 
foll, ferner fein Verbleiben har. j 


§. 9 
Da das General» Poftamt nad) erforbernden Umftänden, in denen 
Städten, wo Pad» und Accifehöfe vorhanden find, eigene Poftvifitatos 
res befiellen wird, welche bey Aus. und Abladung der von den Fuhrleuten 
und Schiffern mirgebrachten Frachtſtuͤcke ıc, zugegen ſeyn, und auf die 
etwa vorgehende Poft»Deeinträchtigungen ein wachſames Auge * 
— ollen; 
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ſollen; So foll von Seiten der Accifebedienten den gebadhten Poftoifi- 
satoren, bey Ausübung ihres Officii Feine Hinderniß oder Schwierigkeit 
gemadhet, fondern denenfelben vielmehr dabey alle Willfährigkeit und ‘Der 
förderung geleifter werden, 


$. 10, 


Auch verftehet es ſich von felbft, daß nach dieſen vorlängft befannten 
Vorfchriften fich nicht nur die einheimifchen, ſondern aud) die fremden 
von auswärtigen Orten in Unfere Staaten fommende Fuhrleute, Land⸗ 
kutſcher, Schiffer ze. gebührend zu achten, oder zu gewärtigen haben, 
daß fie im Contraventionsfall gleich den Einheimiſchen in bie beſtimmte 
Strafe verfallen feyn follen, 
$. ım - 


Die den Poftdefraubanten abgenommenen Briefe müffen von ben 
Poſtaͤmtern fo fort gehörig encartiret, und mit der allererften Poft nach 
dem Beftimmungsort abgefandt, feinegweges aber dem General.Poftamt 
originalifer mit eingefchicfet werden, indem es hinlaͤnglich ift, wenn bey 
der Anzeige des Contraventionsfalls eine gewiffe und zuverläßige Speci⸗ 
fication folcher Briefe beygefüget wird. 


Siebenzehnter Abſchnitt. 


Bon der Sicherheit der Poften, und den deshalb vorzufehrenden 
Maßregeln. 


—8— 

Gleichwie die Poſten aller Orten ein beſonderes Vorrecht haben, die 
Unſrigen auch zu dem Ende mit der Königlichen Livree und Wappen vers 
feen find; So fol denenfelben überall die gehörige Achtung bezeiget, 
und folche bey eremplarifcher Strafe von Niemand, wer.es auch fey, aufs 
- und angehalten, vielmeniger gewaltthärig, oder auch fonft ungebüprlich 
behandelt werden, Und da ſoichem zumider es ſich verfchiedenelich ereig« 
net bat, daß die von Adel und deren Unterthanen, oder auch Unfere Bes 
anıte und Pächter, oder andere fandleute, wenn ihnen von den orbinate 
ren und Ertrapoften bey dem Ausweichen unterwegens, oder etwa durch 
Ueberfahrung über unbeftellte — und Wieſen vermeyntlich zu nahe 
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gefchehen, gegen felbige mie Schimpfworten und Thätlichfeiten hervor⸗ 
zugeben, ober wohl gar fie zu pfänden ſich unterfangen ; Go wird hie 
durch wieberhofentlich feftgefeget, daß Niemand, er fen wer er wolle, 
bey Feftungsftrafe, oder einer andern, nad) Befchaffehheie der Umſtaͤnde 
zu beftimmenden Ahndung, ſich weder an die ordinaire und Ertrapojten, 
als welche nad) Unferer Allerhöchften Willensmeynung inviolable feyn 
follen, noch an die damit Reifende, mit Schimpfmorten ober Thäclich« 
keiten, auch Pfändungen vergreifen folle, fondern es follen vielmehr die 
Gerichtsobrigkeiten, Beamten und Unterthanen, wann ıhnen von ben 
Poſtillons, oder Ertravorfpännern Schaden zugefüget, und etwa bon 
felbigen über beſtellte Aecker oder Wiefen zu geſchloſſenen Zeiten gefahren 
wird, folchenfalls davon dem nachften Poſtamt, und dafern fie etwa bey 
biefem fein Gehör finden, dem General: Poftamt felbft Anzeige tun, da 
ihnen denn, wer ihre Befchwerben gegründet, eine zulängliche Genug« 
thuung und Schadloshaltung nicht eneftehen wird. y 


Ga 
Wenn auf den Poftcourfen einige Unficherheit durch räuberifches 
Geſindel oder fonft ſich äuffert ; So müffen die Poftillons folches unver« 
züglich ihren vorgefegten Poftämtern anzeigen, diefe aber davon nicht 
nur fo fort an dag General-Poftamt berichten, fondern auch an denen Or⸗ 
ten, mo regulaire Truppen in Garnifon liegen, von dem commandiren« 
- den Officier, fonften aber von den Beamten, Magifträten und Gerichts« 
Obrigkeiten, einige Mannſchaft zu Efcortirung der Poft gegen billigmäf- 
fige Bezahlung begehren. Als welche Aßiftence ven Poftbedienten fei« 
nesweges verfagt, fonbern vielmehr von den commandirenden Officiers, 
Beamten, Magifträten und Gerichtgobrigfeiten noch überbem alle mög» 
liche Berriebfamfeie und Sorgfalt zu Säuberung der tandflraßen und - 
Wiederherftellung der öffentlichen Sicherheit angewendet werden foll. 


$ 3 

In denen Fällen, da viele Gelder, oder andere Sachen von Werth, 
auf der Poft befindlic) find, auch Die Fahrt zur Nachtzeit gefchleher, und 
nicht mehr als ein Paffagier vorhanden ift, foll zur Sicherheit der Poft, 
auf denen Courſen nehmlich, wo feine Schirrmeifter angeordnet find, ein 
andrer Begleiter, wenn aber die Poft von Paffagiers ganz unbefegt ift, 
und andere hinzutretende Umflände die Verdoppelung der Sicherheits. 
— maß 
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maßregeln erfordern, men Begleiter mitgeſandt werben; wobey bie 
Poftaͤmter ganz eigentlich dahin zu ſehen haben, daß dergleichen Poftbes 


gleiter nicht nur'unbetagte, robufte, befannte und angefeffene $eute, von - 


bewährter Treue, Muth und Entfchloffenheit, fondern aud) diefelben allen 
zeit, wo nicht mit füchtigem geladenen Schieß- auch Seitengewehr zus 
gleich, doch mit einem von beyden unfehlbar verſehen ſeyn, wie nicht 
weniger der Poſtillon ebenfalls ein Paar geladene Piſtolen, oder ein gutes 
Seitengewehr bey ſich haben muͤſſe. 


6§. 4. 

So wie indeſſen von ben Poftämtern hierunter bey eigener Vertre⸗ 
tung nichts verabfäumt werden muß ; So verfteher ſich jedoch Dagegen 
auf der andern Seite von felbft, daß wenn bie Fahrt bey Tage gefchieber, 
und nur wenige Gelder, “die zumal in der Poftlade Raum haben, vor 
handen, auch Feine Waldungen zu pafiren, und alfo Gefahren und Uns 
ficherheit für Die Poften fo leicht nicht zu beforgen find, es foldyenfalls der 
Mitgebung eines Bothen keinesweges bebürfe, mithin ber General-Pofts 
caffe hierunter Feine unnörhige und überflüßige Koſten verurfacht, fonbern 
von den Poftämtern dabey allezeit gewiſſenhaft und mit Weberlegung vers 
fahren werden muͤſſe. 


$. 5. - 

Im Fall ein Poftillon unterwegens ein umverhoftes Unglüc haben, 
und ihm entweder am Wagen erwas zerbrechen. oder ein Pferd krank 
werden ſolltez So iſt die nächfte Dorffchaft verbunden, in diefen und _ 
andern nicht vorhergefehenen Faͤllen alle erforderliche Aßiſtence, fie bes 
ftehe, mworinn fie wolle, den Poften zu leiften, damit felbige, fo bald als 
möglich, fortgeholfen werden ; die dadurch verurfachte Koften aber fols 
fen, wann der Verluſt oder Schaden durch die Nachlaͤßigkeit des Poſtil⸗ 
lous entflanden, von dieſem lehtern, ſonſt aber von der Poſtcaſſe übers 
: tragen werben, i i 


6.6. 

Wann es ſich zutraͤget, daß von den Poſten etwas verloren gehet; 

So ift der Finder fo wohl als font jedermann, ber von der Auffindung 
einige Nachricht oder Wiſſenſchaft befommt, gehalten, foldyes Dem zu 
naͤchſt gelegenen Poftamt fo fort anzuzeigen; immaßen bie Verheelung 
dergleichen von der Poft abbänden gefonimenen Sachen, gleich als ein 


Diebſtahl, beftraft werden foll. 





Acht⸗ 
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Achtzehnter Abſchnitt. 
Von Beſchaffenheit der Poſtwege. 


sn 


Da bie Ausbefferung und Unterhaltung ber Pofks und Landſtraßen, 
Brücken, Wege und Damme eigentlich zum Reſſort der Krieges» und 
" Domainencammern jeber Provinz gehöret: So hat es bey den dieſer⸗ 
halb von Zeit zu Zeit emanirten Wegereglements fein Beroenden, gleich« 
wie indeffen von der Schadhaftwerbung der Poftwege und der darauf bes 
findlichen Brücken ꝛc. die Poftämter jederzeit durch Die daſelbſt pafirende 
Poſtillons und Schirrmeifler die allererfte Nachricht erhalten koͤnnen; 
So müffen diefelben die Reparatur unverzüglich bey der ꝛc. Cammer, 
oder bey den Land⸗ und Steuerräthen und Gerichtsobrigkeiten, nachfuchen 
"und betreiben, falld aber folche verzögert, oder gar verweigert werben 
follte, dem General-Poftamt davon, zu Ergreifung würffamer Maßre⸗ 
gein, Anzeige thun. 
$, 2° 


Falls indeffen die Wegereparaturen, aller Erinnerungen ungeacheet, 
zur Ungebühr verzögert, und michin dadurch, oder auch fonft bey außer⸗ 
ordentlich fhlimmer Witterung und Jahreszeit die Poften außer Stand 
gefegt worden, die gewöhnliche Poft» und Landſtraße zu halten; So 
find die ordinaire fahrende und reitende fo wohl, als Ertrapoften, aller⸗ 
Dings berechtiget,, fic) der Neben und Feldwege, dergeftalt jedoch, daß 
den Eigenthümern weder an den Seldfrüchten, noch an der Hütung das 
durch der geringfte Schaden zugefügt werde, zu bedienen, ober auch), 
warn dergleichen nicht vorhanden, über, unbeftellte Aecker und Wiefen 
zu fahren, ohne daß jemand fid) unterftehen darf, ihnen folche durch Auf 
werfung eines Grabens, noch fonften durch Anlegung verfchloffener Schlag» 
bäume zu verhindern, fondern wenn etwa zu Verhütung anderer Miß⸗ 
bräuche ein Schlagbaum auf dergleichen Neben, und Feldwegen angeleger 
werden muß; So müffen die Schlüffel davon den vor. und ruͤckwaͤrts lies 
genden Poftämtern zum Gebrauch fir die Poftillons zugeftellet, diefe 
letztere aber fobann ernftlicdh angewiefen werden, den Schlagbaum allezeit, 
fo bald fie felbigen paffiret, wiederum hinter ſich zu verfchlieffen. 
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Gleichwie jeboch die Poftillons und Ertraführer dieſer ihnen zum 
fehleunigen und regelmäßigen Fortkommen der Poften ertheilten Erlaub⸗ 
niß Feinesweges zum Nachrheil der Unterthanen mifbrauchen follen, fo 
müffen fie ſich infonderheit des Fahrens über gehegte Wiefen und beftellte 
Aecker gänzlich enthalten, der ungehegten aber, welche vom Ueberfahren 
ebenfalls Schaden leiden, fid) anders nicht, als wenn es die unumgäng- 
liche Nothwendigkeit erfordert, bedienen; Wie es fich denn aud) von 
felbft verfteher, daß wenn bey eintretender beffern Jahreszeit, oder aud) 
durch die erfolgte Reparatur, der gewoͤhnliche Poftweg wiederum in fahr» 
baren Stand gefegt ift, fodann der Gebrauch der Neben: und Feldwege 
wiederum aufhören, und die Poftillons und Ertraführer fich ſchlechter⸗ 
dings der ordinairen Poft» und Sandftraße bedienen müffen. Im Fall 
jedoch von benenfelben diefem zuwider gehandelt, und einem oder andern 
Eiaenthümer einiger Schaden zugefügt werben follte; So müffen legs 
tere durchaus nicht ihre eigene Richter feyn, fondern wie im vorftehenden 
fiebenzebnten Abfchnirt bereits ausführlicher verordnet, dem nächftbeles 
genen Poftamt davon gebührend Anzeige thun, da dann, wann ihre Bes 
ſchwerde gegründet, der Poftillon nicht nur zu Erfegung des Schadens 
angehalten, fondern noch überdies nad) aller Strenge beftraft werden foll, 


Neunzehnter Abſchnitt. 


Von dem Verfahren der Poſtaͤmter bey anſteckenden 
Krankheiten. 


G. 1. 

So bald ein Poſtmeiſter oder anderer Poſtbedienter in Erfahrung 
bringet, daß feines Orts ſich contagieuſe Krankheiten äuffern; So hat 
er ohne Zeitverluft nach dem eigentlichen Zuftand derfelben, bey dem Ma- 
giftrat und den Medicis fic fleißig zu erkundigen, und dem General« 
Poftamt davon unverzüglidy ausführlichen Bericht zu erftatter, auch im 
Fall es eine peftartige, oder fonft böfe anftecfende Seuche ſeyn follte, mit 
jener Communication und Gutfinden fo fort weder Paffagiers noch Pa⸗ 
quete von folchen Orten auf die fahrende Poft anzunehmen, fondern wenn 
das Uebel völlig ausgebrochen wäre, auch ohne Unfere Allerhoͤchſte, oder 
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Unfers General⸗Poſt amts Ordre daruͤber abzuwarten, ben lauf ber fah⸗ 
renden Poſten gaͤnzlich einzuſtellen. 


6. 2. 

Naͤchſtdem muß berfelbe durch einen an das Poſtamt, Rathhaus 
und andern öffentlichen Orten anzufchlagenden Zettel denen Einwohnern 
bekannt machen, baß alle diejenige, fo Briefe zur Poft geben wollen, zus 
vörderft alles Papier, welches fie zur Correfpondenz gebrauchen, vorher 
in Peft- oder andern fharfen Eßig legen, und fobann allererft darauf 
ſchreiben, ferner lauter einzelne dünne Briefe, und wo möglid) ohne Cou— 
vert machen; falls aber unumgänglich ein ganzer Bogen dazu genommen 
werben müßte, felbige in quarto legen und mit feinem in Eßig gewefenen 
Papier couvertiren, Feinesweges aber die Paquete, vielweniger ſolche, 
fo in Seinen eingefchloffen wären, als weldye man gar nicht annehmen, 
oder fortfenden, fondern verbrennen würde, in das Poftamt, und zwar 
zwey Stunden früher, als fonften, bringen follen, 


$. 3. 
Die vorbefchriebene dünne Briefe nun hat der Poftmeifter, fo bald 
fie bey ihm abgegeben werden, durch den Efig einmal zu ziehen, mit dem 
Raͤucherpulver, welches ehehin das Collegium Sanitatis ſolgendergeſtalt 


verordnet: 
B. Nitri: 4Bj 
Sulphur. 45 ß 


Bacc. lauri. 
Herb, abfinth. 
mille fol. 
Succin. ää ß}& 
M. f. pulvis groffus. 


zu beräuchern, und wenn fie auf einem Roſt, ober des Winters auf dem 

Dfen wieder trocken gemadjt worden, zu encartiren, auf den Brief ſelbſt 

aud) den Ort, von wannen er kommt, deutlich zu notiren, damit der 

— bey der Eroͤffnung ebenmaͤßig ſeine Precautiones nehmen 
nne, 
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Obgleich bey Unfern Königlichen Poften fonften verordnet ift, alfe 
Briefe zu deſto befferer Verwahrung in leinene Beutel zu flefen; So 
bat ber Dofimeifter dennoch bey contagieufen Zeiten ſich derfelben nicht zu 
bedienen, fondern an ſtatt deffen die eingelaufene Briefe, wenn fie vor« 
her nochmals wohl durchgeräuchere worden, in Papier, welches Tages 
zuvor in fcharfem Eßig gelegen, einzupacken, die Paquete felbft nicht zu 
dick zu machen, wohl aber die Anzahl derfelben auf einen befondern Zettel 
zu fpecificiren, and) das elleifen, in welches er fie insgefammt ſtecket, 
nachdem es vorhero mit Eßig inwendig angefeuc)ret worben, wohl durch. 
äuräuchern, und einen gefunden Poftillon zur Fortbringung zu übergeben, 
dieſem auch) bey harter Strafe zu verbieten, weder im Durchreiten durch 
die Stadt, noch außer der Stadt unterwegens, bis er an die verordnete 
Station koͤmmt, mit denen ihm begeguenden $euten zu fprechen, vielmwe« 
niger bey einem Haufe anzureiten, 

E r 
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Wegen nurgedachter Station, wofelbft die Wechfelung gefchehen fell, 
bat ſich der Poftmeifter des inficirten Orts mit dem naͤchſten Poftmeifter 
zu vergleichen, und müffen fie dazu einen ſolchen Plag ausfuchen, der nicht 
weit von einer noc) gefunden Stadt oder Dorf entlegen ; an dieſem ausges 
fuchten Plag nun muß eine Bude oder Hütte von Bretern aufgefchlagen, 
und von dem anfommenben Poftillon, warn fic) felbiger nähert, ins Horn 
geftoßen werben, damit der ablöfende Poftillon, welcher mit feinem Pfer« 
de gegen die Zeit der Ankunft am Thore oder vor dem Dorfe halten 
muß, folches hören, und fich ebenmäßig der Hütte auf eine gewiſſe 
Diftance nähern fönne, und weil alle auf dergleichen Stationen liegende 
Poſtillons mit einem Feuerzeuge, Sicht, einer Eleinen Feuerforge oder 
Feuerbecken, und dem vorgefchriebenen Räucherpulver verfehen feyn 
müffen ; So hat ber anfommende Poftilloen bey dem Eintritt in bie 
Bude Licht anzufchlagen,, das Felleifen zu eröffnen, die Paquete auf ein 
Bret zu legen, ſolche fobann Stüd vor Stüc wohl zu beräuchern, und 
warn folches gefchehen, und er felbige nebft obverordneter Specification 
auf dem Brete liegen laffen, fich mit dem Felleifen aus der Bude zu res 
tiriren, aud) darinnen weber feinen noch fonften das geringfie von feinen 
Sachen liegen-zu laffen, Hierauf = der ablöfende Poftillon in eben 
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die Bube, ſiehet zuförderft nad), ob fo viel Stuͤcke, als in ber Specifl. 
cation ftehen, vorhanden, räuchert ſolche auf gleiche Weife wohldurch, 
und pact fie in fein reines und vorher mit Eßig innwendig befeuchtetes 
und burchräuchertes Felleifen, welches er bis an das naͤchſte Poftamt 
oder zur nächften Station bringet; wenn ſolche gefund, bedarf es der vor⸗ 
erwehnten Präcaufionen gar nicht, falls aber ein ſolcher Dre aud) verdaͤch⸗ 
tig fenn follte, müffen jene allerdings auf gleiche Weife dafelbft beobach⸗ 
tet werden, 


$. 6. | 


Die mit der reitenden Poft folchergeftalt einlaufende Briefe müffen 
von dem nächfigelegenen gefunden Ort, von dem Poftmeifter, wann aber 
die Station nur ein Dorf ift, von dem dahin gefegten vernberen Pofts 
fhreiber bey der Deffnung nebft dem elleifen geräuchert, die Briefpa⸗ 
quete mit Efig befprenger, und warın foldyes geſchehen, felbige eröffnet, 
auch darauf die Separation der Briefe, welche abermals einzeln wohl 
durchzuräuchern find, vorgenommen werden. Im Fall die Contagion 
des Orts, von welchem die Briefe fommen, fehr anftefend wäre; So 
müffen diefe nicht nur aller Orten, mo fie durchgehen, und das Felleifen 
eröffnet wird, geräuchert, fondern aud) in dem diftribuirenden Poftamf 
noc) einmal durch den Eßig und Raud) gezogen und getrocknet werden. 


$. 7. | 

Warn auch die Contagion an einem folchen Ort ift, wo großer’ 
Handel getrieben wird, fo Fann zwar nicht geftatter werden, Paquere 
aus felbigen herauszufenden, falls aber von gefunden Hanbelsftädten 
entweder Geld: und andere Paquete, ober Kaufmannsmaaren, durch bie 
Poſt dahin gefchickt, foldyes auch von Uns Allerhoͤchſt Selbft nicht aus« 
druͤcklich verboten würde, alsdann foll der Poftmeifter des nächften ges 
funden Orts mit dem Poftamt des inficirten ſich der Zeit und des Orts 
vergleichen, an welchem nach Anfeitung $. 5. auf freyem Felde eine Bude 
angeleget und die Abladung und Empfang mit eben folchen Präcautionen 
verrichtet werden muß, außer daß die Räucherung, da die Paquete von 
gefunden Orten kommen, nicht nöthig iſt. Die Ueberlieferung und gegen: 
feitige Annahme ſolcher Packereyen muß jedoch nicht von den Poftillons 
allein, fondern beybes von verendeten freuen Poftfchreibern oder: Poſt⸗ 
waͤrtern gefchehen, die fich aber nicht in ber Nähe ſprechen dürfen, fon» 
dern, 


In 485 ® 
Bern, wann ber in Empfang nehmende Poftbediente nicht alles nach ber 
von dem andern in der Bude hinterlaſſenen Specification richtig finden 
follte; So muß er diefem, der bis dahin mit den Poftillons auf einer 
foichen Diftance, fo weit bie Stimme reichet, Halten muß, zurufen und 
den Fehler folchergeftalt anzeigen. 
$. 8 

Die Poftbediente und Poſtillons, melde vorbefchriebenermaßen 
mwechfeln, müffen ſich jedoch zu mehrerer Präcaution des nachbenannten 
in Unferm Edict vom 2gften Auguft 1770. $. 23 verordneten Präfervas 
tivmittels bedienen: 


B, Rad. Serpentar. Virg. zR. 
Herb, Salvix 
Rutz. ää. M. IV. 
Flor. Sambuc. 
Chamomill. ää. p- IV. 
Camphor. 3 ij. 
Acetum vini M.IV. 


‘ 


Diger. leni calore p. hor. XII. 
Col. S 


Zur Präcaution kann von diefem mebicinifchen Eßig des Morgens oder 
Abends ein halber oder ganzer Eßloͤffel voll genommen werden. Woben 
ein jeder fich eines nüchtern Lebens zu befleißigen, und alle Debauchen 
auf das forgfältigfte zu vermeiden hat. 2. 


F. 9. 

Ueberhaupt muß zu Peftzeiten ein jeder Poftbebienter niche nur fei« 
nes Orts, wie oben $. 1. verordnet iſt, forgfäftig fi) erfundigen, ob etwa 
an demfelben einige anftecfende Krankheiten ſich hervorthun, fondern aud) 
mit den benachbarten und angrenzenden deshalb fleißig correfpondiren, und 
fo batd er etwas zunerläßiges in Erfahrung bringet, fo wohl dem Genes 


ral-Poftamt davon fehleunigften Bericht erftatten, als auch ber Gerichts⸗ 
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obrigkelt unverzüglich Anzeige thun, Feinesweges aber ohne ber leßtern 
- Bormwiffen und Genehmhaltung Poftillons oder Bothen an verbächtige 
Orte fenden, und am aflerwenigften von bannen fommende in die Stadt 
helfen, fondern die Poftämter follen die Eramination der Päffe lediglich 
der Obrigkeit des Orts überlaffen, und Feine Paffagiers auf die Poft 
nehmen, ober mit einer ordinairen oder Ertrapoft weiter beförbern, bey 
deren Paffeport die Obrigkeit einiges Bedenken finden fellte, 


ES $. 10, 


Gleichwie ſchon oben im gten $, des zweyten Abſchnitts ben Poſtil⸗ 
lons, bey harter Strafe die Mitnehmung uneingefchriebener Paffagiers 
unterfaget worden; So follen noch befonders in folchen Zeiten, wenn ſich 
anftecfende Krankheiten äuffern, die Poftmeifter dene unter ihnen ftehen» 
den Poftillons, bey Eaffation und Feftungs» auch dem Befinden nad) Le⸗ 
bensftrafe, einfchärfen, außer den ordentlichen Poftämtern weder in ben 
Dörfern noch fonft wo untermegens, irgend einen Paffagier, es fey wel⸗ 
cher es wolle, aufzund mitzunehmen. 


/ S. m 


Ebenmäßig müffen auch die Poftämter, wann Wir zu Abwendung 
diefer in fremden benachbarten Provinzen ſich duffernden contagieufen 
Kranfpeiten eigene Contumaz und Einlaßoͤrter auf den Grenzen anzuords 
nen, aus landeswäterlicher Vorſorge nörhig finden, ſodann die reitende 
und fahrende, ordinaire ſowohl, als die Ertrapoften, -Iediglich und allein 
über fothane Einfaßörter dirigiren, aud) durchaus Feine andere Paffage 
nachlaffen, und die unter ihnen ftehende Poftwärterenen in gleicher Maße 
inſtruiren. Immaßen derjenige Pofibediente,- welcher fid) hierunter Die 
allermindefte Fahrlaͤßigkeit zu Schulden fommen laffen follte, Uns mit 
feinem Kopf dafür repondiren foll, 


§. 12 


Vielmehr haben diefelben zu allen derjenigen, was Unfere Kriegesa 
und Domainencammern nach der von Uns Allerhoͤchſt Selbſt, oder aus 
Unferm General-Directorio erhaltenen Inſtruction, bey dergleichen Ge— 
fahren und deren Verhütung zu verfügen nöthig finden, an ihrem Theile 
die Hand zu bieten, ſchlechterdings aber feine Neuerung eigenmädhtig 
zu unternehmen, fondern fich dieferhalb lediglich nad) den ine der 

ic, Cam⸗ 
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x. Cammern und ber angeorbneten Contumazdirectoren zu richten, zu 
den Ende auch mit diefen in allen Stuͤcken zu concertiren. 


§. 13. 

So viel die aus dergleichen verdaͤchtigen Gegenden und Provinzen 
ankommende Couriers und Eſtaffetten betrifft; So ſollen ſolche alsdann 
Feine andere, als die Einlaßund Contumagoͤrter paßiren, ſich daſelbſt 
bey Unſern auf der Poſtirung commandirenden Officier und Contumaz⸗ 
infpector melden, bie Briefe, fo fie weiter befoͤrdert wiſſen wollen, ab⸗ 
geben, und das gewöhnliche Meilengeld erlegen, wonaͤchſt forhane Briefe 
nad) vorhergegangener Durchziehung durdy Eßig, oder aud) hoch recti⸗ 
fieirten und ſtark faturirten Campherfpiritus und Räucherung, von 
dem commandirenden DOfficier oder Contumazinfpector gegen ein dem 
Courier oder Eftaffertenreuter auszuftellendes Kecipiffe angenommen und 
per Eftaffette nach dem Beftimmungsort abgefchickt werben follen ; ber 
Eourier aber muß zurücbleiben, und auf der Grenze die Antwort 
erwarten. 

| $. 14. 

Endlich wird den Poftbedienten insgefammt auf ihr Gewlſſen ges 
bunden, und auf ihre Pflicht empfohlen, im Fall fie entweder an fid) 
felbft, oder an ihren Hausgenoffen einige Zeichen der Contagion wahr⸗ 
nehmen und bemerken follten, ſich der Abfertigung der Poft von Stund 
an zu enthalten, und ſolches ber Gerichtsobrigkeie anzuzeigen, welche für 
dann bemächriget feyn foll, ad interim, und bis anderweite Verfügung 
von Uns Allerhoͤchſt Selbſt, oder von Unferm General-Poftamt gefchies 
bet, einem fichern und capablen Mann die Verwaltung und Adminiſtra⸗ 
tion der Poften zu übertragen, 

$. 15. 

Wann in einem auf dem Poftcours belegenen Ort bie Wiehfeuche 
ſich äuffere, fo!müffen die Poftämter niche nur den Schirrmeiftern und 
Poftillons alles Anhalten unterwegens an den Wirchshäufern und fonft, 
bey nachdrüdlicher Strafe, unterfagen, fondern befonderd auch mit 
allem Ernft und Wachſamkeit darauf halten, daß die Poftillons fein 
Hechfel, Heu, ober Stroh auf den Poſtwagen, imgleichen feine Hunde 
mitnehmen, die Poftpferde beym Füttern nicht in Ställe, worin oder 
nahe bey welchen Hornvleh ftehet, fondern ſolche an a Derter 

ringen, 
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bringen, auch für ihre Perfon felbft nicht in folche Käufer. und Ställe, 
worin bie Wiehfeuche fich gezeiget hat, gehen, und überhaupt allen Ums 
gang mit denen darin befindlichen Leuten, bey ſchwerer Ahndung vermels 
den muͤſſen. Nicht weniger müffen den durchreifenden Paffagiers die 
Straßen und Häufer, worin ſich die Seuche geäuffert hat, mit der Vers 
warnung, nicht dahin zu geben, und allen Umgang mit den Bewohnern 
ſolcher Häufer zu vermeiden, bekannt gemacht werden; Sollte auch in 
ben Häufern der Poftillong ſelbſt die Seuche ſich zu äuffern anfangen, 
fo müffen felbige fo fort angehalten werden, die Poftpferde einftweilen 
anderswo’ in ein gefundes unverbädhtiges Haus, allenfalls außerhalb der 
Stadt, einzuftellen und unterzubringen. Naͤchdem müffen aus demjes 
nigen Theil der Stadt, woſelbſt die Wiehfeuche herrſchet, Feine Paffa- 
giers, noch viel weniger aber giftfangende Sachen, als zum Beyſpiel: 
Wollene Zeuge, Häute, $eder, Haare, ungeſchmolzenes Tal) und der» 
gleichen zur Poft angenommen, fondern ſolches alles einftweilen gänzlich 
zurückgewiefen werben, immaßen der etwanige dod) immer nur geringe 
Ausfall, den die Pofteinnahme dadurch leiden Eann, im Verhältniß gegen 
bie fo wichtige als traurige Folgen der weitern Verbreitung jener Land⸗ 
plage gar feine Ruͤckſicht verdiener. 


Urkundlich haben Wir gegentwärtige erneuerte und erweiterte allge 
meine Poftordnung Allerhoͤchſt Eigenhändig unterfchrieben, und mit 
Unferm Königlichen Inſiegel bedrucken laffen. So geſchehen und gegeben 
zu Berlin, den 26, November 1782, 


Friedrich. 


(LS) 


von Werder, 


No, CLXXXI. 
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No. CLXXXI. 


d, d, Slogan den-2gften Novbr. und Breslau der 
2ziten Decbr, 1782, 


Circulare 


wegen der geſchehenen Verpachtung des Freyenwal⸗ 
der Alaun-Bergwerkes an den Banquier Yaron 
| eyer zu Berlin, 


An ſaͤmmtliche Sand: und Steuer-Räthe, ingl, an den Ma- 
giftrat zu Breslau, zer 


Stiedrich, König ıc. 


(fr 1 Wir haben Höchfkfelbft das bem Potsdamſchen großeruchertaflung bed 
Wayſenhauſe zuftändige Freyenwalder Alaunen » Bergwerk vom lan: —— 
iſten Noveinber dieſes Jahres, an den Banquier Aaron Meyer zu Ber: prife an den Has 
fin auf 20 Jahre in Entreprife überlaffen, wobey fich derfelbe verbindlichen Meer. 
gemacht, das Sand jederzeit mit guter untabelhafter Alaune zu verforgen, 
auch den gegenwärtigen Preiß von 9 Rthlr. in grob Courant in den bis⸗ 
herigen Factoreyen für den Centner ad ro Berliner Pfund bey Strafe Bekimmung bee 
von io Rthlr. für jeden Groſchen, ben derfelbe mehr nimmt, nicht zu rei der Alau⸗ 
erhoͤhen; wogegen ihm aber verſtattet worden, wenn er Alaune verbor⸗ 

get, auf den Preiß von 9 Rthlr. pro Centner ne 6 pro Cent zuzuſetzen 
die fogenannfe doppelte, der Roͤmiſchen in Güte gleichkommende Alaune, 
iſt derfelbe verbunden, um 2 Rthlr. niedriger zu verfaufen, als bie Rö« 
miſche an denen Orten, wohin er die feinige bebitiret, zu ftehen kommt. 


Wir befehlen Euch) demnach hiedurch in Gnaden, ſolches — 


ge ee > gehörig zur Publication zu bringen, 
und wenn über die Güte oder den Preis der Alaune Klagen eingehen 


follten, davon anbero zu berichten. Sind ꝛtc. 
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No. CLXXXH, 


d, d, Breslau den zoften Novbr, und Glogau den 
Jꝛten Decbr. 1782, 


Circulare 


wegen der von den Pfandleihern zu erlegenden Pa⸗ 
. rapben: Jurium. 


1) An ſaͤmmtliche Steer: Käthe, 
Friedrich, König ic. 


| B Ki ꝛc. Daß diejenigen Perfonen, welche auf Pfänder Geld lei- 
ben, zu den Paraphen:Juribus gezogen, und ein jeder bderfelben 
2 Rthlr. an dergleichen Gebühr erlegen foll, deswegen ift zwar bereite 
Durch die Circularia d,.d. Breslau den ı7ten Movbr. 1766 und 2oſten Ja⸗ 
nuar 1767, und Insbefondere unterm sgten Auguft 1780, ingleichen d. d, 
Glogau den 2gften Januar 1767 und zgften Auguft 1780 Vorſchrift er⸗ 
theilet worden. Da Wir aber aus der eingehenden Paraphen- Defigna- 
tionibus erfehen müffen, daß auf die gedachten Verordnungen gar nicht 
weflectiret wird, obngeachtet in den mehreften Dertern dergleichen auf 
Pfaͤnder leihende Perfonen befindlich find; fo wird Euch hiemit aufgeges 
ben, die obgedachte Verordnungen ben Magifträten zu republiciren, fie 
nach folhen gu inſtruiren und die genaufte Befolgung berfelben aufjuges 
ben, auch anzumeifen, noch igo die Pfandleiher duszuforfhen, und von 
jedem a Rthlr. erlegen zu laffen, und ſolche als einen Zuwachs über bie 
Anlage pr. 1783 zu berechnen. Sind x. 


2) An ſaͤmmtliche Land Raͤthe. 
Friedrich, König ꝛc. 


Unſern x. Wir communiciren Euch Hierben in Abfchrift, was Wir 
wegen der einzubebenden Paraphen: Jurium von denjenigen Perfonen,, 
welche auf Pfänder Geld leihen, dato an die Steuer» Käthe erlaffen ha= 
ben, mit dem allergnädigften Befehl, daß auch Ihr Euch auf das ger 
nauefte darnach achten au im Fall dergleichen Perfonen in an 
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Ereife befindfich find. Da Euch aber das allegirte Circulare vorm 


ıgten Auguft 1780 nicht zugefommen; fo wird Euch ſolches igo zu Eurer 
— anbey in Abſchrift zugefertiget. Sind ꝛc. 








No. . CLXXXIN. 
d. d. Potsdam, den iſten Decbr. 1782. 


Reglement 


wegen der su Ausrottung des herumſchweifenden 
uͤderlichen Gefindels zu ergreifenden näheren 
Maaßregeln. 


Publicatum 'per Circularia der Königl. Glogauſchen Krie- 
ges und Domainen · Cammer vom ııten März und der 
Breslaufchen vom sten April 1783. 


ir Sriedrich von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. ꝛc. ıc. 
Thun kund und fügen hiermit zu wiffen: daß ohnerachtet zu Aus« 
rottung der Bettler, Wagabonds und der Landesbeſchaͤdiger, bereits durch 
das wegen Ausroftung der Bertler und Herumftreicher unterm ı4ten Des 
cember 1747 erlaffene Edict, durch die Inftrudtion bey der Sandes. Vili- 
tation von eben dem Dato, durch die nähere Inftrudtion wegen Ausrot⸗ 
tung der Wagabonds und lüderlichen Gefindels vom ıften April 1747 
und dag Reglement für das Armenhaus zu Ereugburg vom gten Februar 
- 1779, bie zweckmaͤßigen Maaßregeln genommen morben; doch leider! 
die Erfahrung beftätiget hat, daß diefen Verfügungen ohmerachtet, an -· 
noch viel luͤderliches und diebiſches Geſindel herumſtreichet, auf den 
Strafen Leute anfällt und beraubet, auch vielfältige Pferde» und andere 
Diebftähle begehet, und fogar den Muthwillen bis zum boshaften Grabe 
der Brandſtiftungen treibet. 


Die Grund » Urfache hiervon liege ganz allein in der nachlaͤßigen 
Beſolgung jener heilfamen Werordnungen, welche Nachläßigfeit um fo 
————— iſt, als die Koſten zu Aufhebung und Beſtrafung der« 
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gleichen Gefindels, aus dem publiquen Inquifitions- Fond und noch da» 
zu verinöge des angezogenen Creugburger Armenhaus-Reglements, fos 
gar Douceurs an diejenigen bezahlt werden, welche verdächtige Leute au⸗ 
halten; folglich es lediglich am Willen der Sandes> Einwohner lleget, 
wenn nicht durch fleißige Achthabung auf das luͤderliche Volk, das Fand 
bald von felbigern gereiniget wird. 

Eben deswegen ift es nothwendig worben, theils bie Einwohner, 
fonderlich auf dem platten Sande, nicht nur zur ſchuldigen Befolgung ber 
zu ihrem eignen Beten gemachten WBerordnungen zn nöthigen, fondern 
felbige aud) darin fortdaurend zu erhalten; und theils auch ſolche Maaß« 
regeln einjufchlagen, daß ſowol die ausländifchen Vagabonds aus Furcht 
der Strafe, vom wiederholten Eintritte ins Sand abgehalten, als aud) 
daß das einländifche müßige Gefindel vom Herumfchweifen ab» und zu ei« 
nem nüglichen Gewerbe angewöhnet wird, 


In Abficht des erften Fehlers fucht man bie nachlaͤßige Aufgrei⸗ 
fung der Wagabonds mit ber Entſchuldigung der zu befuͤrchtenden Rache 
zu beſchoͤnigen; daß diefe Enefchuldigung aber ganz unerheblich), bewei⸗ 
fen die vielen boshaften Brandftiftungen, die dem ohnerachtet vorgefallen 
find; Dergleihen Rache aber muß befto einleuchtender fogleich wegfallen, 
wenn ein folcher ſchadender Herumſchwaͤrmer nirgends im Lande einen 
Sicherheits, Drt findet, allerwegen aufgegriffen, und zubem durch die 
Zeit der. erleidenden Strafe, bie Rachbegierde fich fhon von felbft les 
gen wird. 


Soolchemnach wird hierdurch unter Beftätigung aller oberwähnten 
Berorbnungen, wiederholentlich anbefohlen: 


1) Daß Fein Landes, Einwohner jemandem fremden, ohne Vorwiſſen 
"und Genehmigung feiner Obrigkeit, einen Aufenthalt verftatten, in 
feinem Falle aber Nachtherberge, es fey in Staͤllen, Scheunen, 
auf Heuftällen ıc. ıc. verftatten, fondern foldhe ſchlechterdings in bie 
öffentlichen Kretſchams weifen muß. Wer darwlder fündiget, erles 
get, wenn es ein Gärtner oder Häusler ꝛc., Zwey Rthlr., und 
ein Bauer Drey Rthlr. Strafe zur Zuchthauss Caffe. — 
a) Bey eben dieſer Strafe muß jeder Einwohner des Dorfes, wenn 
er einen fremden verdaͤchtigen Menfchen, der ohne Gewerbe im 
Dorfe herumgehet, anfichtig wird, felbigen anhalten und zum 
Schol⸗ 


* 
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Scholzen und Gerichte führen; menigftens deſſen Anwefenheit bem 

Scholzen und Gerichte anzeigen, welche denfelben, bey 5 Rthlr. 
Strafe, gemäß dem Greugburger Armenhaus-Reglement fofort, 

wenn er fich nicht fogleicd; wegen feines Gewerbes oder Redlichkeit 

mitteljt Paffes oder Kundfchaft ꝛc. legitimiren Fann, an den Mas 
. giftrat der Ereis. Stade, zur näheren Unterfuchung abliefern, und 

überhaupt der Vorſchrift diefes Armenhaus ⸗ Reglements genügen 

müffen. 


\ 3) Muß jeder Kretfchmer und Gaſtwirth bey Drey Rthlr. Strafe, je 
ben fremden Herbergsgaft, an jedem Tage dem Scholzen und 
Gerichten melden, welche fobann gleiche Unterfuchung bey gleicher 
Strafe, wie vorftehet, vornehmen müffen. Wenn der Scholze 
ſelbſt Kretſchmer ift, muß er es den Gerichtsleuten zu eben dem ‘Be 
Huf melden. In Ruͤckſicht des zweyten Fehlers ift öffentlich kun⸗ 
dig, daß nicht blos Ausländer, fondern auch Einländer und noch 
dazu angefeffene Einländer herumfchwärmen, Unfug, Diebftähle 
und dergleichen ausüben, auch mit andern Angefeffenen gleichen 
Gelichters zufammenhängen. Ein Mann, der fid) von feiner Hände 

ı Arbeit nährer, kann nie ohne Schaden von feiner Heymath lange 
wegbleiben, am mwenigften der, welcher wo angefeffen, ohne Nach⸗ 
sheil der Wirebfchaft fi in entfernte Gegenden verfügen; biejeni« 
gen aber, deren Gewerbe erforbert, im Sande herumzuziehen, 3. €. 
Schleifer, Siebmader, Hechelmacher, Wiehfchneider ıc., Garn⸗ 
fammler ıc. haben ihre befondere Licens- Scheine; jeder alfo, ber 
auffer einen dergleichen Gewerbe im Sande herumftreicher, muß 
ſchaͤdliche Abſichten haben, und gehöre mithin zur Claſſe der Vaga⸗ 
bonds. Eben deswegen wird ausbrüclich feftgefegt, daß auch fol« 
che, ohne Legitimation herumvagirende Einländer, fie mögen ar 
gefeffen ſeyn oder nicht, gleich den ausländifchen Wagabonds, bey 
der nemlichen Strafe aufgegriffen, und jeder diefen gleich behan« 
delt werben müffen. Die Beftrafung aller diefer unerlaubt her 
umftreichenden Ein, und Ausländer, wird, ohne daß bieferhalb 
erft ein Sinquifitions» Proceß formirt, und von den Criminal» Cols 
legiis ein Gutachten abgeforbert werben darf, fondern blos auf bie 
fummarifche Unterfuhung von Unfern Krieges: und Domainen« 
Cammern — | 


ag 3 er \ ohne 


— - 
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a) ohne Ausnahme, bey der erften Ergreifung auf 2 Fahr, ins 
Ereugburgfche Armenhaus, oder nach Umftänden ins Zuchthaus; 
bey dem zweytenmale, wenn es ein Einländer, auf 4 Jahr, und 
fo jedesmal mit zwepjährigem Zufag beſtimmt, um durd) die ver» 
längerte Zeit, felbige aud) wider Willen zur Ordnung und Ars - 
beit anzugemwöhnen, Mad) ausgeftandener Strafe müffen 


b) bie Ausländer nach präftirter Urphede über die Gränze, die Ein« 
länder aber in ihre Beburtsorte durdy den Schub gebracht wer⸗ 
den. Ein Ausländer, der die Urphede bricht, wird, wenn er 
fih das zweytemal betreten läffer, fogleich auf 6 Fahr, das dritte 
und viertemal auf 10 Jahr ins Zuchthaus gebracht, Damit nun 
aber auch zugleich —— _ 


©) aus ben Unterfuchungs + Heten zu entnehmen, wie lange der Var 
gabond herumgeſchwaͤrmet, und ob jeder Wirth der obigen Vor⸗ 
ſchrift fattfam Genüge geleifter; So werden die inquirirenden 
Magifträte, imgleichen die Inquifitores publici hierdurch aus« 
drüdlich angemiefen, jedesmal dahin genau nadyzuforfchen, we 
der Vagabond über Nacht geblieben, ohne aufgehoben zu mwer« - 
den, und bey wem er ſich fonft aufgehalten. Sollte Inquirens 
hlerinnfalls nachläßig verfahren, und eine nochmalige Recher- 
che erfordert werden; So fallen die Agungs. Koften, derent⸗ 
wegen es fonft bey der bisherigen Verfaſſung verbleibt, dem In- 
guirenti auf die Zeit, des dadurch veranlaßten Werzugs zur Laſt. 


d) Miüffen die Criminal-Collegia, wenn ihnen Adta wegen eines 
fpeciellen Delicti, zum Gutachten zugeftellt werden, ebenfalls in 
Abſicht der Vagabonditzt, befonders nach diefer Vorfchrift ur⸗ 
theilen und bennod) auf die 2 und mehrere Jahre erfennen, wenn 
gleich die Strafe, wegen des fpecielleu Delidti, auf mindere 
Zeit zu arbitriren. Damit aber auch fein Mittel unverfucht 
bleibe, das lüderliche Wolf handfeit zu mahen: So werden 
Unfere Commiflaire-Infpedteurs, Chefs und Commandeurs 
der Regimenter und Garnifons der Schleſiſchen Armee nicht nur 


e) angewiefen, von Zeit zu Zeit Patrouilles auf das platte Sand, 
fonderlih in die Straßen: Krerfhams abzuſchicken, um das 
betretende lüberliche Wolf aufzuheben, fondern aud) zu gleichem 

' Behuf, 
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Behuf, auf jedesmaliges Verlangen einer Gerichts: Obrigkeit, 
Commandos zu beordern. Ferner befehlen Wir _ _ _ 


) den Brigadiers und Garden auf dem Sande wiederholentlich, fo 
wie ben Thorftehern in den Städten, alles verdächtige Wolf, fo 
fid) wegen feines Gewerbes nicht gehörig auszumeifen vermag, 
anzubalten und fefizumachen, nicht — in die ae einzulafe 
ſen. Nicht minder müffen 


2) öftere General :tandes » Vilitationes, fo wie dergleichen fpeciali- 
ter monatlid) auch mit unger alle 14 Tage veranftaltet werden. 
Und damit auch bierinnfalis zweckmaͤßiger vorgegangen werde; 
So foll jede Obrigfeit, die ihre. Pflicht nicht beobachtet und die 
Vifitation nad)läßig veranlaffer, in Funfzig Rthlr., Scholz und 
Gerichten aber in Fünf Rrpir, Strafe genommen werben. 


Ueberhaupt müffen Magifträte und Gerichtobrigfeiten forge 
fältig auf diejenigen Leute relp. in Städten und Dörfern Acht 
haben, bie fein öffentlich Gewerbe oder Handwerf treiben, und 
wegen ihres Nahrungsſtandes verdächtig find, und felbige anhals 
ten, ſich darüber gehörig auszumeifen; indem bey ſolchen teuten 
ber wahrfcheinlichfte Grund zu Diebereyen oder doch derfelben 
Verhehlung, und alfo zu der gegenwärtigen Unficherheit im Lande 
vorhanden iſt. * 

Unfern Krieges, und Domainen» Cammern befehlen Wir endlich, 
fo wie den fand» und Steuer» Rärhen, Magifträten und Gerichts. Obrig« 
feiten, auf die genauefte Befolgung und Execution dieſer beilfamen 
Verordnung pünktlich zu halten; fo wie dem Officio Fifci, pflichtmaͤßig 
zu invigiliren, daß dieſe Unfere Allerhoͤchſte Willenemeyuung in Unferm 
Herzogthum Schlefien und der Graffchaft Glatz befolge werde, und muß 
daffelbe die Eontravenienten dagegen bey den Krieges. und Domainen« 
Cammern zur Ahndung anzeigen. 

Gegeben Potsdam den ıften December 1782. 


Friedrich. 
v. Hoym. 
No. CLXXXIV. 


(L. 85) 
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d. d. Slogan den sten Decbr. 1782 und Breslau 
den ı6ten Januar 1783. 


Circulare, 


nach welchem die nah Berlin gehende Land - Seide 
fortan frankiret werden ſoll. 


An ſaͤmmtliche Land- und Steuer⸗Raͤthe, und an den 
Magiftrat zu Breslau. 


Friedrich, König ꝛtc. 


fix. ꝛc. Da reſolviret worden, daß bie an das Geiben : Magazin 
| zu Berlin eingefandte Sand - Seide künftig nur poftfrey angenom« 
men werben foll; So a Wir — BE in Gnaden, den Sei« 
dem Creiſe Eurer Infpedtion - 

ben» Cultivateurs in ben Städten Eures een > folches bes 
Fanne zu machen, und fie anzumeifen, fortan ihre gewonnene Seide an 
das Magazin zu Berlin pofifrey abzufenden, widrigenfalls ihnen. das 
Pöftgeld von der Bezahlung abgezogen werden wir, 





No. CLXXXV, 


en 47 8 
No. OLXXXV. 


d. d. Breslau den ırten und Glogau den — 
cbr, 1782. 


Circulare, 


betreffend den. Preis des Schreiberſchauer gi. 
friol - Delß, 


An fimmtliche Land- und Steuer Raͤthe, ingl, an den 
Magiftrat zu Breslau, 


Stiderich, König ꝛc. 


If ꝛc. Wir laffen Euch Hierdurch in Verſolg des unterm aaften 
m. pr. und 2fen c. m. ergangenen Circularis zu wiſſen fügen, daß 
bis zur fernern Regulirung der Preis des Vitriol: Dels pro Pfund in - 
Screiberfchau auf 9 gEr. beftimme worden, Welches Ihr denen. In⸗ 
ſaſſen des Euch untergebenen Creiſes (denen Magiſtraͤten in den Staͤdten 
Eures Departements) gehörig bekannt zu machen habt, Sind ꝛc. 


1782. Rrr No, CXXXVI. 
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No. CLXXXVI. 
d. d. Potsdam den 13ten December 1782, 


Declaration, 


wie ed mit der Erbihafts-Regulirung bey Soldaten | 
Frauen, Die ihren Männern in die Garnifon nicht 
gefolget find, gehalten werden folle. 


Publicatum mittelft den Ober: Amts. Regierungs⸗Curren⸗ 
den d. d. Breslau den 6ten und Brieg den roten Ja— 
nuar, ingl. den Koͤnigl Cammer : Eircularien vom i 9ten 
Januar und aten Februar 1783. 


Ne: zwiſchen dem Juſtiz · Departement und General. Auditoriat date 
über ein Zweifel entftanden : 
Ob, wenn eine Soldaten- Frau, bie ihrem Manne zur Sarnifon 
nicht gefolget ift, an dem Orte ihrer Wohnung verftirbt, und da« 
ſelbſt Vermoͤgen hinterläßt, die Regulirung ihres Nachlaſſes für 
die — Gerichte des Orts, oder für die Regiments. Gerichte 
gehöre; 
So — Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt, nachdem Höchfidenenfelben die bey« 
derfeitigen Gründe vorgetragen worden, diefe Frage dahin zu entjcheis 
ben geruhet: 
daß zwar in ſolchem Falle, der Cabinets⸗Reſolution vom 27, us 
lii 1758 und dem Corp. Jur. Frid. P. IV. Tit. ıı. $. 52. zufolge, die _ 
Regulirung bes Nachlaffes den Eivil» Gerichten des Orts verbleie 
ben, diefe aber fhuldig feyn follen, das Inventarium und den Ent« 
wurf der Erbfonderung, vor deren Vollziehung jedesmal den Negi« 
- ments» Gerichten zur Approbation einzufenden, 

Se. Königl, Majeftät befehlen alfo hierdurd) Dero Yuftiz- Depar- 
tement und General» Audıtoriat, ſich nach diefer Final-Decifion aufs 
genauefte zu achten, und die unter ihnen ſtehende Gerichte ſolcher gemäß 
gebörig zu inſtruiren. Potsdam, den 13, Decbr. 1782. 

Friedrich. 


No. CLXXXVII. 


nn 49 
No. CLXXXVI. 


d. d. Glogau den‘ ı7ten und Breslau den roten 
Deecbr. 1782, ee 


Circulare 


wegen des auf alles floretſeidene und Friſolet ⸗ Band 
gelegten Impoſts von 2 Rthlr. pro Pfund. 


An ſaͤmmtl. Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe. 
Friedrich, König ꝛc. 
Ye ꝛc. Demnach Unfere Allerhoͤchſte Perſon vermöge Allerhoͤch⸗ 


ſten Cabinets.Ordre vom zten hujus, zur Aufnahme der von dem 
Suden Abraham Friedländer zu Berlin errichteten Band» Zabrife auf 
alles fremde floretfeidene und Frifolet- Band einen Impoſt von 2 Rthle, 
auf jedes Pfund zu legen geruhet haben: So wird Eud) * hier⸗ 
in Eurem unterhabenden Creiſe — 
durch bekannt gemacht, um < in den Städten Eures Departe- 


— des foͤrderſamſten zur Publication zu bringen, und daß for 
ches gefchehen, anhero zu dociren. Sind ı, 


Krr2 No. CLXXXVIH, 


En 500 

No. CLXXXVIN. — 

d.d. Glogau den ꝛoſten Decbr. 1782, und Breslau 
den 2eſten Febr. 1783. 


Circulare, 


wegen Unterbringung mehrerer Invaliden bey den 
‚künftig zu erbauenden Häusler Stellen. 


An famtl, Land: Räthe. 


Friedrich, König ꝛc. 


Werseaungds Ute ꝛc. Es wird Euch annoch behwohnen, daß Unfere Allerhöchfte 
gründe. Intention bey Erbauung der ſeit verfchiedenen Jahren im $ande 
unter Bewilligung einer beträchtlichen Boniftcation etablirten Hänsler- 

Stellen, zugleich dahin gerichtet geipefen, daß ein Theil diefer Stellen 

mit invaliden Soldaten befegt, und diefen dadurch eine Art von Unter» 

fommen verfchaft werben ſolle. Wenn aber diefe Unfere Abficht nur in 

einigen Erenfen erreicht, und überhaupt nur fehr wenige dergleichen Ju— 

valide auf Häusler-Stellen untergebracht worden, und diefes zum Theil 

daher rühret, daß die Dominia für ſothane Stellen theils hohe Kaufgel. 

der, welche die Invaliden nicht aufzubringen vermögend, theils zu hohe 

Zinfen und Dienfte, zu deren $eiftung fich die Invaliden entweder aus 
Unvermögenheit, ober weil fie dergleichen Stellen als eine ihnen won 

Uns Allerhöchft accordirte Verſorgung anfehen, nicht verftehen mögen, 

Die Dominta gefordert haben. Go wird hiermit feftgefegt, daß die Dominia von der» 
ende faryı. gleichen zur Annahme der-Häusler-Stellen-fich-meldenden Invaliden nur 
Häusler, Stellen einen ganz mäßigen Kauf · Schilling fordern, auf diefen aber ſodann wie 
—— au billig, die erhaltene Königl. Bonification abgerechnet werden foll; derge⸗ 
Shling for ftalt, daß zwar in den Kaufbriefen ein gewiffes Kaufgeld feftgefegt wer» 
dern, den fann, die Dominia aber nad) vollftändig erhaltener Auszahlung der 
Bonifications-Öelder, die Invaliden über eben ſoviel Kaufgelder fogleich 

gehörig quittiren müffen, indem fonft die Invaliden, von den felten ei« 

ner Vermögen befißer, es allerdings als feine Verforgung, die es doch 

gedachter maßen nach Unferer Allerhoͤchſten Intention feyn foll, anfehen 

Können. ‚Wir verordnen ferner, ‚Haß ſolchen Jnvaliden Fein übertrieben 

De Ne Re En großer 
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großer, ſondern vielmehr nur ein leidlicher jaͤhrlicher Geldzins ohne alle desgleichen and 
weitere Natural Dienſt Leiſtung, in ſofern ſich zu letzteret die Jnvatiden Mur einen INT 
nicht ſelbſt gutwillig verftehen, auferlegt werden foll; Alfermaßen felbige Sethtas ohne 
durch folche Dienfileiftungen nur in Betreibung ihrer Profeßionen, als —— 
wovon ſie doch vorzuͤglich leben muͤſſen, behindert werden, und uͤberdem * 
auch die wenigſten dazu Alters und Bleſſuren wegen geſchickt ſind. Die 
Dominia koͤnnen wider dieſe Einrichtung um fo weniger gegruͤndete Be 
ſchwerde fuͤhren, als bey jedem, wenn, wie geſchehen muß, eine genaue 
Egalite beobachtet wird, nicht alle, ſondern nur einige dieſer neu erbauten 
Häusler» Stellen mit Invaliden befeget werben, und es denen Domi- 
niis frepftehet, die übrigen Stellen, worauf fie doc) ebenfalls Koͤnigl. 
Bonification erhalten, nach eigenem Gutdünfen mit ausländifhen Wir⸗ 
then zu befeßen. j 4 


Ihr habt demnach nicht nur die mit dem Bau neuer Haͤusler - 
‚Stellen fid) befaffenden Dominia von dem obverordneten zu ihrer Mache 
achtung zu unterrichten, fondern aud) Euch felbft darnach zu achten, und 
alle möglihe Mühe anzuwenden, womit auf den fünftig zu erbauenden 
Haͤusler · Stellen, mehrere Invaliden untergebracht, und wenigftens der 
zte oder 4te Theil der Stellen mit dergleichen Subjecten beſetzt, ſolcher⸗ 
geſtalt aber Unfere Allerhöchfte Abſicht hierunter ohnfehlbar beſſer erreicht 
werde. Sind ıc. 


P.M. Vorſtehendes Circulare ift auch den Etzuer- Räthen communi« 
eiret worden, um die Magifträte darnach zu inftrniren. 


Rrr 3 No. CLXXXIX. 


en 52 * | 
Ä No. CLXXIX. 
d.d. Breslau und Glogau, den agften Dechr. 1782, 


Reglement 


für ſaͤmmtliche Königliche Aemter, wornach ſich die 

Beamten, in Abſicht der Aufficht auf die Wirthſchaft der 

Unterthanen zur Vermeidung ihres Verfalls und der 

Wuͤſtungen, wie auch bey der Adminiſtration wuͤſter 
Guͤther zu achten haben. - 


Sjp-sten bie Königl. Krieges- und Domainen» Cammer wahrgenom⸗ 
men, daß von den General» Pächtern ber Königl. Aemter, ihrer 
contractmäßigen Verbindlichkeit entgegen, auf die Wirthſchaft der Unter⸗ 
thanen nicht gehörig attendire wird; fo iſt Diefelbe veranlaffet worden, 
auf nähere Maaßregeln vorzudenken, um bie Wirthſchaft der Unterthanen 
nicht nur in genauere Aufſicht durch Die Beamten nehmen zu laffen, und 
dadurch die Entſtehung der Wültungen möglichft zu vermeiden, ſondern 
ihnen auch, wenn foldye, aller angemendeten Sorgfalt ohnerachtet, den⸗ 
nod) entſtanden, nähere Vorfchriften über die Abminiftration derfelben 
zu erteilen, Es wird bemnad) durd) gegenwärtiges Reglement zuförs 
derft verordnet: Daß bey jedem Guthe, es mag ein Bauerguth, eder 
Drefhgärtner, Freygaͤrtner, Dienftgärtner nnd Häusler Stelle, oder 
von anderer Qualite,' es fey mas für eine es wolle, feyn, won Dato der 
Publication diefes Reglements an, in jedem auszufertigenden Kaufbries 
fe der Beylaß fpecifice inferirt werden foll; ferner aber nachflehendes zur 
genauften Achtung feftgefegt: 


I. Wegen der Aufficht tiber die Wirthſchaft 
der Unterthanen. 


Deshalb find zwar die General. Pächter ber Koͤnigl. Aemter in ih⸗ 
ren Pacht» Eontracten bereits angemwiefen, und es ift auch in diefer Ab⸗ 
fiht denenfelben bie jährliche Bereifung der Amts-Doͤrfer anbefohlen, 
wovon die ‚Protocolle, nebft den tabellarifchen Nachweifungen von ber 
Wirthſchaft eines jeden, der Beftellung der Felder ꝛc. an die ꝛc. Cams 
mer eingereicht werden müffen ; Die Erfahrung zeige aber, daß — 

| allzufebr 
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allzuſehr oben Hin, und nicht bergeftaft verfahren wirb, mie es der Ab⸗ 


fiht und dem Endzweck diefer Bereiſungen gemäs ift, und es mithin 
noͤthig die General» Pächter hierunter mit beſtimmten Vorſchriften: 


wegen bes Bauftandeg der Gebaͤude; 
wegen bes Viehftandes; und 
wegen Beftellung der Aecker 


zu verfehen, nad) welchen fie bey der jährlich nad) vollendeter Feldbeftek: | 
fung vorzunehmenden Bereifung der Amts · Doͤrfer verfahren follen, 


A. Bey der Kevifion bes Bauſtands der Gebäube haben die Generals 
Pächter | ’ j 

1.) mit einer $ocal» Unterfuchung der Gebäude vorzugehen, von des 

ren fchlechten Unterhaltung fie entweder ſchon unterrichtet find, 

ober deren baufällige Befchaffenheit ihnen von den Gerichten, 

welche deshalb auf ihre Amtspflicht zu befragen, angezeigt wird. 


2.) Den befundenen baufälligen Zuftand, wozu aud) die Beſchaf⸗ 
fenheit der Dächer zu rechnen, kuͤrzlich ad Protocollum zu ver 
merken; woben denn denen General-Pachtern befohlen wird, bey 
fämmtlichen Unterthanen genau darauf zu fehen, Daß felbige 
nicht durch einen Verkauf von Stroh, oder-Rohrfchoben, wenn 
bey ihren Gürhern Rohrlachen befindlich find, ſolchen die zur 
Unterhaltung der Dächer erforderlichen Schoben entziehen, fon« ' 
dern die Dächer damit gehörig ausbeffern und im Stande er» 
haften; in Jahren aber, worinn ein reichlicher Zuwachs an 
Stroh oder Rohr iſt, ein Stück neues Dad) anfertigen. 


‚Hierauf haben die General» Pächter mit Nachdruck zu halten, 
indem, wenn folches nicht gefchiehet, das Stroh und die Rohrs 
fhoben zum Nachtheil in der Wirchfchaft verfauft, und badurd) 
ber Ruin der Gebäude deſto eher und befonders von ſchwachen 

. und luͤderlichen Wirthen veranlaffee wird, 

Die unbeaderten Oärtner und Häuster find ingfeichen in ven 
Jahren, wo das Stroh und die Rohrſchoben nicht eheuer find, 
in fofern es nöthig, zur Anfertigung eines Stuͤcks neuen Daches 
auf ihren Gebäuden anzuhalten; wie fie denn aud) zur gehörigen 
Reparatur ihrer Dächer adigirt werden müffen, e 

3.) Den 
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3) Den Eigenthümer zue Veranftaltung der nörhigen Reparatur, - 
s mit Präfigirung eines der Sache und der Jahreszeit angemefr 
fenen Termini, fogleih anzumeifen, und feine Erflärung fürs 
lich zu notiren, F 

® 4) Den Gerichten die Auflage zu machen ihn zur Veranſtaltung 
ber Keparatur anzuhalten, und wenn folche von ihm nicht zu bes. 

wirken, es im Amte zur weitern Verfügung anzuzeigen, 


5.) Wenn der Eigenthümer eines dergleichen Fundi bie ihm befoh⸗ 
lene Reparatur nicht veranftaltet, muͤſſen vom Amte deshalb 
die nöthigen Vorkehrungen nach Befchaffenheit der Umftände ges 
troffen werben, wohin unter andern gehört, daß das Amt, wenn 
folhes vom Unvermögen deſſelben herruͤhret, fich bemuͤhet, ihm 
auf Hypothek das zum Bau erforderliche Geld zu verfchaffen, 
ihm mit Fuhren im Hofedienft gegen Bezahlung des Dienftgels 
des affijtirt, felbigen wenn die Reparatur erwas beträchtlich, mit 
$eiftung der Hofedienfte gegen Entridytung des Dienftgeldes, 
währender Veranftaltung derfelben, inſoweit ſolches ohne Nach⸗ 
theil der Wirthſchaft gefchehen kann, verfchoner ıc. 


6.) Iſt der Unterthan zu unvermögend den Bau oder die Repara⸗ 
tur zu veranftalten, weil fein Fundus bereits dergeftalt verfchuls 
det ift, daß ihm weiter fein Geld auf Hypothek mit Sicherheit 
vorgelehnet werden kann, fo hat das Amt mit Vermeldung der _ 
fämtlichen babey concurrirenden Umftände davon an die ıc. Cams 
mer ohngeſaͤumt zu berichten und Vorfchläge zu thun, wie eis 
nem dergleichen Unterthanen bierinn am beften zu helfen feyn 
dürfte, um ihm beym Beſitz feines Guths zu conferwiren, 


B. Bey Revifion des Viehftands müffen die Beamten 
1.) das Vieh eines jeden Unterthanen in einer Tabelle verzeichnen, 
infoweit es Pferde, Hornvieh und Echagfe betrifft, und zwar. 
nach den Rubrifen: 
Zugpferbe, 
Sohlen, 
Zugochſen, 
Kuͤhe, 
geldes 


2.) 


3.) 
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geldes Hornvieh, und 
Schaafe ꝛc. ıc. 


Wird beſunden, daß ein Unterthan nicht das erforderliche Zug⸗ 


und Nutz⸗-Vieh hat; ſo iſt nicht nur in einer in der nurgedach⸗ 
ten Tabelle zu Remarken anzunehmenden Colonne, die Anzahl 
ber fehlenden Cogporum anzumerken , fondern es ift berfelbe 


auch, unter Vorſchreibung eines Termini anzumeifen, fid) das 


ermangelnde Vieh befonders aber das Zug» Vieh anzufchaffen, 
und feine Erflärung zum Protocoll zu nehmen, Den Gerd) 
ten ift zugleid) der Termin, welcher dem Unterthan zur Anſchaf⸗ 
fung des fehlenden Zug Viehes vorgefchrieben worden, befannt 
zu madyen, mit der Aufgabe ihn dazu anzuhalten; und wenn 

er fi ch damit nicht verſiehet, es nach Ge des präfigirten Ter- 
mini im Amte anzuzeigen, 


Wenn ein Wirth ſich in dem ihm gefegten Termin nicht mit dem 
fehlenden Zug: Vieh verfehen hat; fo muß das Amt durch Erz 
greiffung der nöthigen Maaßregeln ſolches zu bewirfen fuchen, 
worunter auch die Ausmittelung eines Darlehns für felbigen 


gegen Hypothek des Fundi gehöret, in fofern, . ohne daß folches 


aufgenommen wird, bie Anfchaffung deffelben nicht erfolgen kann. 


4.) Iſt die Aufnahme eines Darlehns zu diefem Behuf, weil das 


5) 


1782, 


Guth bereits zu ftarf verſchuldet ift, nicht möglich, fo muß das 
Amt andere dienfame Wege einfchlagen, um einem dergleichen 
obärirten Unterehan die Gelegenheit zu verfhaffen, das erman- 
gelnde Zug. und Nuß» Vieh zu erlangen; menn aber ſolche auch 
ermangelt, davon umfländlid), mit Wermeldung des Status 
adivi und paflivi deffelben, an die ꝛc. Sammer berichten und fich 
Verhaltungs · Befehle erbitten, 

Hat das Amt nad) der in Schleſi en vormals durchgaͤngig vorge⸗ 
walteten Obſervanz, deren auch in denen meiften alten Gerichts« 
büchern Erwähnung gefchiehet, denen Unterthanen anzubefeh- 


len, kein Stuͤck Vieh eher zu verfaufen, bevor ſolches nicht dem 


General-Pädhter zum Kauf angebothen worden, 
Die Unterthanen find hierbey gehalten, felbiges bemfelben zu 


überlaffen, wenn er dafür — fo viel bezahlt, als ſie von ans 
bern 


’ 


> 
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dern erhalten Finnen. Auf die Befolgung dieſer Anordnung 
haben die Beamten genau Acht zu haben, indem dadurch jeder 
Wirth in Abſicht feines Viehſtandes am leichteften überfehen 
werden, und ben vor fein Guth erforderlichen Viehſtand niche 
zum Nachtheil in feiner Wirthſchaft ſchwaͤchen kann, als er fol« 
ches zu thun im Stande ift, wenn ihm der Vieh-Werfauf, an 
sen er will und ohne Worwiffen des Amts frenfteher. 
Hierbey Hat übrigens das Amt genau darauf zu fehen, daß 
das Gurh, aus welchem Vieh verkauft werden will, dadurch 
nicht in dem nörhigen Viehftande geſchwaͤcht wird ; weshalb 
denn auch die Beamten, wenn fie folches wahrnehmen, dem 
Untertanen, bey dem dieß vorwaltet, den vorhabenden Vers 
kauf zu unterfagen, und denen Gerichten anzubefehlen haben dar⸗ 
auf zu invigifiren, daß, diefes Verboths ohnerachtet, der Ver⸗ 

Fauf des Viehes nicht etwa dennoch erfolget. 

Bey dieſer denen Beamten übertragenen Amts. Gerechtfame 
haben fic) felbige übrigens aller Placereyen, und Bedruͤckungen 
der Unterthanen zu enchalten, ober gewiß zu gewaͤrtigen, daß 
fie deshalb nachdrücklich werden beftrafet werden. 


©. Bey der Reviſion der Acer-Beftellung müffen Beamten 


1,) eine befonbere, Tabelle über die Ausfaat eines jeden Unterthanen 
und zwar nach nachſtehenden Rubriken: z 
a. Hat an Winterungs » und Sommerungs» Yusfaat, wobey 
bie Getreide. Sorten anzugeben, 
b. Hat über Winter ausgefäer, 
c. Alfo Plus oder Minus, 
d, Remarquen, worinn die Urfachen der mindern oder meh⸗ 
rern Ausſaat angemerkt worden. 

2.) Iſt den Gerichten aufzugeben ſogleich als die Sommerſaat be⸗ 
ſtellt iſt, eine dergleichen Tabelle uͤber die Sommerungs⸗Aus⸗ 
ſaat beym Amte zu uͤbergeben. 

3.) Wenn fih hierbey finder, daß ein oder mehrere Unterthanen ihre 
Aecker nicht vollftändig befäet, fo find felbige alsbald jur Ver 
antwortung zu ziehen, und wenn fi) dabey ergiebt, daß die 
nicht vollftändig erfolgte Ausſaat von der fehlechren Wirthſchaft 

des 
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bes Eigenrhümers des Fundi herruͤhrt, iſt demfelben ſolches 
nicht nur nachdrüclichft zu verheben, und er zu feiner beffern 
Wirthſchaftsfuͤhrung ernſtlich anzumeifen, fondern auch zu bedro» 
ben, daß wenn dergleichen Fünftig wieder vorfommen follte, er 
mit empfindlicher $eibesftrafe belegt, und dergleihen Maap- 
regeln getroffen werben würden, daß die Aecker vollftändig über 
Winter und Sommer befäet werden müßten: Ueberdieß aber 
haben Beamten, wenn die Winter, Felder nicht vollftändig bes 
fäct find, ſowohl wegen ihrer Befäung mit Sommerung, als 
auch wegen Befäung der Sommer ⸗ Felder die nöthigen Anftalten 
vorzukehren. 


4.) Auf dergleichen ſchlechte Wirthe muͤſſen Beamten ſodann ſtets 


5. 


— 


genaue Obacht haben, und ihre Wirthſchaft oͤfters revidiren, 
auch alles erforderliche veranſtalten, damit der Verwuͤſtung der 
mit dergleichen ſchlechten Wirthen beſetzten Guͤther begegnet und 
vorgebeuget werden moͤge: Es iſt daher auch, in fofern die 
mindefte Vermuthung vormaltet,. daß das zur Saat erforder 
liche Getreide von ihnen veräuffert werden dürfte, ſolches in Bes 
ſchlag zu nehmen und die Veranftaltung zu treffen, daß ihnen 
von den Dorfgerichten davon nur immer fucceflive foviel auf 
einmal herausgegeben wird, als fie zur Ausfaat in einem Tage 
gebrauchen, und müffen die Gerichten auch darauf fehen, daß 
das ihnen verabfolgte Saat- Getreide wirklich ausgefäet wird. 


Entſpringt die nicht völlig erfolgte Beſaͤung der Winter: und 
Sommer: Felder von dem Unvermögen eines Unterthanen, fo 
müffen die Beamten ben Zuftand feiner Wirthſchaft genau uns 
terfuchen und dabey indagiren, ob folhes vom Mangel an Zug« 
vieh, oder vom Mangel an Saamen: Getreide hergerühret, und 
der Eigenthuͤmer bes Fundi nicht im Stande gewefen, fid) das feh⸗ 
fende Getreide oder Zugvieh zu erfauffen. 


6,) ft der Mangel an Zug» Vieh die Urſache, warum die Wintes 


rung · oder Sommerungs-Ausfaat nicht vollftändig erfolgen koͤn⸗ 
nen, fo fommt es darauf an, ob ſolchem auf die vorhin fub 
Lit, B. No. 2, und 3, vorgefehriebene Weife alsbald abgeholfen 
werden kann, ober ob folches nicht ſogleich möglidy iſ. Im 


erften Falle muß ohne n — Anſtand vor die Anſchaf⸗ 
Ss} a 


fung 
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fung des fehlenden Zug Viehes geforgt werben, im letztern Falle 
aber haben die Beamten, bis bie Anſchaffung deſſelben erforgen 
Fann, und fie hierinn von ber ꝛc. Sammer mit Berhaltungs. Bes 
fehlen verfehen worden, bemüher zu feyn, die Gemeinde dahin 
zu difponiren, einem dergleichen in der Wirthſchaft zuruͤckge⸗ 
kommenen Unterehan die Aecker mit ihrem Zugvieh zu beftel« 
fen , wobey auch auf bie Herausfchaffung des Düngers Hinfiche 
zu nehmen iſt. Allenfalls muß einem dergleichen ſchwachen 
Untertban das zur Beſtellung feiner Aecker nörhige Gefpann 
im Hofedienft gegen das von ihm zu vergütende Dienftgeld 
gegeben werden , in fofern dienftbare Bauern im Dorfe vor 
handen, oder felbige von andern Dörfern dahin gezogen werden 
koͤnnen. 


7.) Ruͤhrt die unterbliebene vollſtaͤndige Beſaͤung der Winter⸗Fel⸗ 
ber von dem Mangel an Saamen⸗-Getreide her; fo haben die 
Beamten zu unterfuchen, ob aud) ſoviel SommerGetreide vors 
handen, daß nicht nur das Sommer: Feld, nebft dem zu befä- 
endem Theile des Brad). Feldes, fondern auch der unbefäet ges 
gebliebene Theil des Winter: Feldes mit Sommerung befäet 
werben kann. Iſt hierzu das. nöthige Sommer » Getreide vor- 
handen ; fo. iffwegen der zuverläßigen Aſſervirung deſſelben zu 
dieſem Behuf das erforderliche zu veranftalten und muß es, 
wenn zu beforgen fteht, daß ber Eigenthümer des Fundi ſolches 
nicht dazu aufbewahren dürfte, ben Gerichten aufgegeben wer» 
den, folches gleich beym Ausdruſch in Befchlag und in ihre Ver: 
mahrung zu nehmen; zur Saat-Zeit aber täglicd) dag erforber. 
liche davon herauszugeben. Sollte aber das zur vollftändigen 
Deftellung der Felder nöthige Sommer » Befreide nicht vorhan⸗ 
ben feyn; fo haben die Beamten von dem Eigenthümer des - 
Guths Vorſchlaͤge zu fordern, wie er ſolches zuverläßig anzufchafe 
fen gebenfe, damit, wenn er dazu nicht vermögend, den Win« 
ter über vom Amte die nöthige Anftalt zur Erlangung deflelben 
getroffen. werden kann, wofür die Beamten mit Zugiehung des 
Pofleiloris auf die für ihn vortheilhafteſte Art zu forgen haben, 
indem bie vollftändige Befäung ber Felder fehlechrerdings ges 

ſchehen muß, | 


8.) Bes 


In 59 * 


8.) Befinden ſich Wirthe in einem Dorfe, welche zwar ihre Winters 
Felder befaet haben, bey welchen es aber zweifelhaft ift, ob fie 
auch zur Befäung der Sommer: Felder und der zu befanmenden 
Brad. Felder mit dem erforderlichen Sommer. Getreide verfehen 
find, oder folches anzufchaffen im Stande feyn dürften; fo muß 
von den Beamten bey dergleichen Wirthen ebenfalls auf die fub 
N. 7 erwähnte Weife verfahren werben. 


9.) Wenn die Beamten eruirt haben, wieviel einem Unterthanen 
an Sommer. Getreide zur völligen Befäung feiner Aecker erman⸗ 
gelt, fo er ſich nicht zuverläßig felbft moͤchte anſchaffen Finnen, 
fo ift in Ueberlegung zu nehmen, tie foldhes am beften und vors 
sheilhafteften für den Unterthanen zu erlangen feyn möchte, und 
find deshalb die dienfamften Mittel von den Beamten, de con- 
cert mit dem Unterthanen, zu wählen. 


10.) Iſt ein Unterthanen » Getreide. Magazin im Amte vorhanden, 
fo haben die Beamten unter Beyfügung einer Nachweiſung, 
wieviel Sommerungs. Getreide und in was für Gattungen er⸗ 
forderlich ift, aud) was ſolches Foften dürfte, bey der ꝛc. Cams 
mer anzufragen, daß aus diefem Magazin, da fämmtlidhe 
Aemter-Magazine nur aus Roggen errichtet find, fo viel Rog⸗ 

gen dem Unterchanen vorgeſchoſſen werben möchte, als nöthig 
ift, um durd) den Verkauf deffelben, das zur Anfchaffung des 
Sommer » Öetreides erforderliche Geld zu erlangen, und es ift 
daher das Quantum diefes Roggens, mit Auswerfung des Gel 
des, fo man durch deffen Verkauf zu erlangen gebenft, zugleid) 
der ıc. Cammer zu melden. Hierbey muß aber aud) ange 

“ zeige werben, mie hoch das legte Kauf: Pretium des Fundi 
ift, und was für hypothekariſche Schulden darauf haften; damit 
ſich die ꝛc. Cammer informiren fann, ob der nadhgefuchte Rog⸗ 

. gens Borfchuß gehörig gefichert iſt; mie denn auch der Vieh—⸗ 
ftand des Unterehanen, mit Bemerkung, ob folder zur gehoͤri⸗ 
gen Bewirthſchaftung des Guths hinlänglich, zugleich anzuzei- 
gen iſt. 

11.) Wenn einem Unterthan ein Roggen. Vorſchuß aus bem Amts⸗ 
Magazin von der ıc. Cammer accorbirt wird; fo hat der us 
ftitiarius folchen ſogleich ins Hypothekenbuch auf den Fundum 

= Ss beffelben 
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beffelben gratis einzutragen, auch beffen Loͤſchung, wenn er ber 
richtiget worden, obnentgeldlicy zu beforgen; dem Beamten 
aber liege bey eigener Vertretung ob, gleich nach hinterlegter 
Erndte die erforderlichen Vorfehrungen zu treffen, daß folcher 
wieder erſtattet werde, 


12,) Iſt in einem Amte Fein Unterthanen Magazin vorhanden, oder 
es kann den Untertanen aus felbigem nicht mit Roggen gehols 
fen werden ; fo müffen von den Beamten zur Erlangung des er- 
‚mangelnden Saat» Öetreides diejenigen Maaßregeln ergriffen 

‚ werden, welche vorhin fub Lit.B.n. 3. und 4. wegen der Anſchaf⸗ 
fung bes ermangelnden Zug · Viehes vorgefchrieben worden. 


13.) Da aber aud) nicht felten der Fall vorfommt, daß Unterthanen 
es im Amte anzeigen, wie fie wegen ermangelnden Winters 
Getreides ihre Aecker nicht vollftändig mit Winterung beſaͤen 
fönnten, und um eine Unterftügung bitten, um folches bewir« 
fen zu fönnen ; fo haben in dergleichen Fällen die Beamten 
eben dasjenige zu beobachten, was vorſtehend ſub No. 8. 9.10, 
und 12. wegen des fehlenden Sommer. Getreides verordnet 
ift, und muͤſſen von ihnen alle dienliche Mittel angewender 

“werden, um dergleichen Unterehanen das ermangelnde Saat⸗ 
Getreide zur Beſtellung der Winter-Felder zu verfchaffen, 


U, Die Adminiftration der Ruftical-Fundorum betreffend, 


Wenn die Unterthanen-aller vorſtehend erwaͤhnten Vorkehrungen 
ohnerachtet, bey dem Beſitz ihrer Guͤther nicht conſervirt werden koͤnnen, 
oder ſelbige deſeriren, ſo muß 


1.) Bey einem dergleichen Guthe vom Beamten und Juflitiario alles 


dasjenige überhaupt ſorgfaͤltig beobachtet werden, was in den Rech⸗ 
ten deshalb verordnet iſt. | 


2.) Iſt fogleih, als ein Fundus zur Adminiftration bes Amts gelan- 
get, vom Juftitiario in Gegenwart des Beamten und der Gerichten 
des Orts ein umſtaͤndliches Protocoll über deſſen Beſchaffenheit aufs 
zunehmen, und darinn nachſtehendes gehoͤrig anzumerken: 


a.) Was 
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a.) Was für Realitäten zu felbigem gehören, als z. E. Ackerland, 
mit Bemerfung der YAusfaat über Winter und Sommer , Wie 
fewachs, mit Anführung der Nahmen der Wieſen, mo fie ge 
legen, ob fie ein» oder zweymaͤhig, und wiebiel Fuder Heu und 
Grummet davon zu erlangen, Gärten, Holzungen ıc. ıc, 


b.) Was für Onera und Preftationes darauf: haften, 


e.) Was für Gebäude dazu gehören, und wie der — von 
jedem beſchaffen. 


d.) Die Anzahl an Vieh, nad) feinen Gattungen, Geſcech, Alter 
und Beſchaffenheit. 


e.) Die Wagenfahrt, das Ackergeraͤthe und ſaͤmmtliche ad In 
ftrudtionem Fundi gehörige Gerärhfchaften, mit Bemerfung 
ihrer Qualitzt, 


f.) Die beftellte Ausſaat. 


8.) Das vorhandene Getreide, ſowohl gedrofchenes als ungebrefäje 
nes, ingfeicyen das Gemüfe, und alle Feld: und Garten» Früch- 
te, bas Stroh, Heu und ſaͤmmtliche vorrächige Producte des 
Gurhs, fo zu deffen Bewirthfchaftung erforberlid) , desgleichen 
aud) das vorräthige Bau · Schirn uud Brennholz. 


3.) Sämmtlicye ad Fundum gehörige Stüde find dem zur Bewirth« 
ſchaftung deffelben zu ernennenden Adıniniflratori, nad) einer ihm 
zu behändigenden Defignatiom zu übergeben. 


4.) Was hingegen die andern Mobiliar-Stüce anbetrift, fo nicht zum 
Guthe und beffen Inventario gehören, fo find folche dem Adminiftra- 
tori nicht zu tradiren, fondern es ift mit felbigen nad) der Difpofis 
tion ber Gefege zu verfahren, 


5.) Soll bey jedem zur Sequeftration gebiehenen Guthe, es fen von 
welcher Befchaffenheit es wolle, ein ordentlicher Mieths. Knecht zum 
Sequefter oder Adminiflratore eingefegt, und felbiger nebft feiner 
Ehefrau, fo die weibliche Wirthſchaft zu refpiciren hat, über die 
gehörige. Beforgung der Wirthſchaft vereydet werden. Dieſer 


Mierhs: Knecht muß im Tun wohnen, und über die vorgefom« 
menen 


Le TE 


menen Einnahmen und Ausgaben wöchentfih im Amte Rechnung 
ablegen. —F | 


Bey leeren Häusler- Stellen muß ein Miethsmann in felbige zu 
erlangen gefucht werden, welcher zugleich die davon zu leitenden 
Dienfte präflirt, und die. darauf haftenden Onera publica in Ana 
rechnung auf feine Mierhe entrichtet, quch auf die Confervation des 
Haufes Acht hat. 


6) Dem Adminiſtrator ift ein ganz kurzes und deutliches Schema zur 
Führung der Rechnung, und Formirung der wöchentlichen Ertracte 
"som Amte zuzuftellen, wofern derfelbe aber diefelben anzufertigen 
nicht im Stande feyn follte, muß folches dem Berichts. Schreiber 
übertragen, und felbiger dahin vereybet werben, daß er felbige ge= 
börig fertigen, und alle Einnahmen und Ausgaben richtig in felbi« 
ge, fo wie fie ihm vom Adminiſtrator werden angegeben werben, ein« 
tragen wolle, 


Die wöchentlihen Ertracte find nebft denen zu ihrer Yuftifica« 
tion erforderlichen Belegen, im Amte, Behufs der von felbigen 
daraus anzufertigenden Hauptrechnung, forgfältig aufjubewahren, 
welche beym Syahres. Schluffe, oder nad) erfolgtem Verfaufe des 
Guthes, denen Creditoribus vorzulegen iſt, mo fobenn der Abmi« 

niſtrator, wenn felbige vorräthig anerfannt worden, darüber zu de⸗ 
chargiren bleibet. 


7.) Der Beamte hat ſaͤmmtliche Facta des Adminiſtratoris in der Be⸗ 
wirthſchaftung des Guths zu vertreten, und liegt ihm daher die 
oͤftere und genaue Recherchirung derſelben ob. 


8.) Das ben Bauer» Guͤthern und Gärtner: Nahrungen, bey welchen 
ſich Acker Land befindet, vorhandene Vieh, muß bey felbigem zur 
Gewinnung des erforderlichen Düngers, Beſtellung der Felder, 
und Leiſtung der fehuldigen Spanndienfte gelaffen, und nichts da⸗ 
von verkauft werden, als was untauglid) und von feinem Gebrauch 
und Mugen ift, an deffen Stelle aber fodenn ander brauchbares 
Vieh anzuſchaffen bleibt. 


9.) Eben fo muß das zur Bewirthſchaftung des Guths erforderliche 
Gefinde auf felbigem beybehalten werden, 
| 10.) Eben 
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20.) Soflte jedoch bey einem Guthe fo wenig Futter vorhanden feyn, 
daß das in folchem befindliche fämmtliche Zug» Vieh, nebft dem 
Mug- und jungen Viehe, davon nicht den Winter über erhalten 
werben fann,efo muß, in fo fern es die Einkünfte vom Guthe nicht 
erlauben, fo viel Futter zu Faufen, als zur Confervation des ganzen 
Viehſtandes, bey einer auf das fparfamfte einzurichtenden Futtes 
rung nöthig ift, das Zug⸗Vieh entiveder zum Theil, oder völlig vers 
Fauft werden: Die Beftellung der Aecker bleibt alsdenn, nebft 
allen zur Bewirthfchaftung des Guthes erforderlichen Fuhren, wenn 
es Die Revenuͤen geftatten, vor Lohn zu beforgen ; Sollten aber fel« 
bige dazu nicht hinfänglich, und auch die zur Beftreitung der Wirth⸗ 
ſchaft noͤthigen Fuhren und Aderzüge ꝛc. nicht von der Gemeinde 
bittweiſe zu erhalten ſeyn, foift der mit Zug- Vieh verfehene Theik 
der Gemeinde zur ohnenrgeldlichen Beftellung der Hecker und denen 
ſaͤmmtlichen zur Bewirtbfchaftung des Gurhes erforderfichen Fuh⸗ 
ren anzuhalten, als wodurch) zugleich zu bervürfen ift, daß die Uns 
terehanen unter ſich felbft mehr, auf die Aufrechrhaltung eines jeden 
Mitgliedes der Gemeinde Acht haben werden, indem damit ihr eis 
genes Intereſſe verbunden bleibt. 


Die Kühe und das junge Horn · Vieh anbetreffend, fo ift beydes 
im Guthe möglichft zu conferviren, wenn auch allenfalls Futter ges 
Ffauft werben muß. Sollten es aber die Einnahmen nicht erlauben, 
- fo viel Futter zu erfaufen, als vor diefes Vieh, bey der fparfamften 
Einteilung, den Winter über nöchig ift, fo bleibt fein ander Mit 
tel übrig, als daß fo viel Kühe als im Guthe nicht ausgewintere 
werden können, bey andern Unterehanen, oder in benachbarten Doͤr⸗ 
fern gegen eim proportionirliches Pachtgeld, untergebracht; oder 
wenn folches, wie doch faum zu erwarten, nicht follte bewerkſtelliget 
werden fönnen, auf ein oder meßrere Amts, Vorwerker gegen ein 
gleihmäßiges Pachtgeld, ‚genommen werden, 


Das junge Vieh aber muß im Guthe behalten, und dafeldft auge 
gewintert werden, als welches auch, da deffen Anzahl ſchwerlich fehr 
groß fern wird, füglich von dem vorhandenen Futter wird geſchehen 
koͤnnen. 

Wenn bey einem Guthe Schaafe befindlich find, und es der all⸗ 
zufchwache Vorrath von Futter, nach erfolgter Formirung eines ges 
1782, Tee nauen 


. 
* 


En 514! 


aauen Meberfchlages, nicht verſtattet, ſolche in felbigem auszuwin⸗ 
tern, der Ankauf des abgängigen Futters auch nicht aus den Ein⸗ 
fünften des Burhes beftristen werden kann, als welches fonft ge 
ſchehen muß, fo ift es unumgänglich nothwendih, ſolche in der beym 
Halte⸗Vieh gewöhnlichen Art gegen die erfte Schur, und die Hälf- 
te der Laͤmmer, bey andern Untereharen, fo Schaafe zu halten be 
sechtigt, und mit einem Schäfer verfehen find, unterzubringen, ober, 
wenn dieß nicht angehet, ſolche in eine Amts. Scyäferen auf gleiche 
Weiſe zu nehmen. In beyden Fällen aber iſt aud) darauf zu fehen, 
daß die Trift fo befchaffen, wie diefed Schaaf, Nieh ſolche gewohnt 
iſt, und muß felbiges bald nad} der Fruͤhjahrs Schur, wenn es kei⸗ 
ner Stall Fürtirung mehr bedarf, wieder auf das Guth gebracht 
werden, damit ihm der Dünger nicht weiter entzogen wird. 


Das durch den Verfauf des Zug» Wiehes. erhaltene Geld, ift 
beym Amte ad Depofitum zu nehmen, und in der Sequeftrationg« 
Rechnung gehörig zu verrechnen, Fehlen im Guthe Kühe, fo muß 
deren Anfcharfung davon zuförderft beforge werden, um wenigftens 
bierinn das Inventarium zu completiren, und davon Mugen zu - 
sieben. Bleibt alsdenn noch Gelb übrig, fo ift folches nebft denen 
beym Ei dedudtis deducendis, uͤberſchießenden Revenuͤen im 
fünftigen Jahre, wenn die Sequeftration durch den Verkauf des 
Guthes nod) nicht beentsiget werden Fönnen, und weshalb das Amt 
nachher befondere Vorfchriften erhalten wird, zur Wieder » Anſchaf⸗ 
fung von Zug. Vieh zu verwenden, damit das Guth.mit dem gehoͤ⸗ 
tigen Inventario verfehen wird, als welches nicht nur zur Erlan⸗ 
gung des nöthigen Düngers, ſondern auch zur leichtern Bewirkung 
des Verkaufs erforderlich ift. Bevor aber vom Amte zu dem vor« 
ftehend beym Mangel des Winter-Futters nachgegebenem Werfaus 
fe des Zug: Viehes und dem Unterbringen des Nug-Wiehes, vorge» 
fehritten wird, hat daffelbe zu vorjer mit umftädlicdyer Anzeigung 
und Detaillirung der Urfachen, fo foldyes nochwendig machen, an 
die Koͤnigl. ꝛc. Cammer zur Approbation zu berichten, und fi, 
bierinn alles eigenmächtigen Gebaͤhrens, bey Wermeidung unlieb⸗ 
famer Verfügungen zu enthalten, 


1.) Sollte ein Guth bergeftalt befchaffen fern, daß das zu felbigem 
erforderliche Gefinde nicht aus ſolchem erhalten werden könnte, fo 
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befindlichen Viehes nöıhig ift, und aus dem Guthe mir Lohn und 
Koft verfehen werden kann. | 


12,) Ueber jedes zur Adminiſtration des Amts gebiehene Gurh muß 
alsbald Concurſus eröffner, und ſolches ohne Anftand legali modo 
& pr&via taxatione zum dffentlichen Verkauf ausgehangen werden, 


13.) Die Aecker und Gärten find forgfäleig zu beftellen, auch für die 
Wartung und Fütterung des Viehes, die Einbringung des Heues 
und Grummets, des Öerreides undaller Feld» und Garten: Früchte, 
desgleichen für das reine Ausdrefchen des Getreides, und die fiche- 
re Aufbewahrung des ausgedroſchenen Getreides und aller Prcducte 
des Guths pflihemäßig vom Adminiftrator zu forgen, 


14.) Zur Fütterung des Viehes, und was an Futter auf folches ab« 
gereicht werden foll, muß der Beamte dem Adminiftratori die nd« 
thige Anweifung geben, | 

15.) Auf die Befahrung der Felder muß vor allen Dingen gefehen 
werden, und hat der Beamte hierauf fein vorzügliches Augenmerf 
zu richten, und die nörhigen Veranſtaltungen deshalb zu treffen, 


16.) Wenn das erforderliche Saamen ‚ ®etreibe ben dem Guthe fehft, 
fo muß folches aus den Revenuͤen deffelben erfauft werden. Eind 
felbige aber dazu nicht hinlaͤnglich, fo ift ſolches bey der Königl. 
ꝛc. Cammer zur weitern Verfügung mit Deraillirung der Umftän- 

de anzuzeigen, und wenn ein Unterthanen» Getreide- Magazin im 
Amte vorhanden, auf einen Vorſchuß aus felbigem zugleich in der 
Art anzhträgen, als oben fubLit.C. No.ıo. vorgefihrieben ift, 


17.) Kann die Beftelung der Aecker, nebft dem Einbringen bes Ges 
treides, Heues und Grummers, nebft der Herbeyfhaffung des erfor 
derlichen Brennholzed und dem Verfahren der zu verfaufenden 
Producte nice mit dem beym Guthe vorhandenen Zug-Wiehe bes 
wirft werben; So ift es hierinn in ber Art zu halten, wie vorhin 
$. 10, difponiret worden. 


18.) Die Beftellung der Gärten, bas Einbringen des Heues nnd 
Grummets, des Getreides, und ſaͤmmtlicher Feld- und Garten» 
Früchte, dad Ausdrefchen des Getreides, und alles übrige muß, a 
tt a o 
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fo fern das Gefinde darzu nicht hinlaͤnglich ift, durch gedungene Ar 
beiter, welche fo genau als möglich zu behandeln, beforge werben, 
und ift deren Tagelohn aus ben Revenuͤen des Guths zu bezahlen, _ 


19.) Das zu unterhaltende Gefinde hat fein Sohn und Koft aus ben 
Einfünften des Guths, wie ſich von felbft verfteht, zu empfangen, 


20,) Der Verfauf der Producte muß niemals anders, als mit es 
nebmigung des Beamten vom Adminiftrator vorgenommen werben, 
und hat der Adminiftrator die Verfaufd- Preife, in foferne es Ges 
freide betrifft, mit den Markt: Preiß- Zetteln, von andern Probucten 
aber entweder mit einen Atteft des Beamten oder der Käufer, bey 
der Rechnung zu juftificiren. Stroh und Heu muß nicht verkauft, 
fondern für das Vieh zum Dünger und zu den Bedachungen ver« 
wendet werden; wie denn auch feine Wiefen ohne der König, ıc. 
Cammer fpecielle Approbation vermiethet werden müffen. 

21.) Die Unterhaltung der Gebäude in baulichen Stande, bat fich 
ber Abminiftrator forgfältig angelegen ſeyn zu laffen, jedoch aber 
feine Reparatur, zu deren Beftreitung Geld erforderlich ift, ohne 
fpecielle Genehmhaltung des Amts vorzunehmen, Der Beamte 
aber hat genau dahin zu ſehen, daß die Gebäude in gutem Stand 
erhalten werden, und deshalb das Noͤthige zur rechten Zeit zu vers 
anftalten. 4 

22.) Eben fo ift es mit der Räumung der Acer: Feld» und Wiefes 
Graben zu halten, 

25.) Wenn Holzungen zun Guthe gehören, fo hat ber Adminiſtrator 
auf deren Confervation Bedacht zu nehmen, und muß derfelbe dar⸗ 
inn weder Reißig nod) Holz in Stämmen fällen, ohne daf der Be⸗ 
amte dazu die Anwelfung errheile hat, und das Holz in Stämmen 
von ihm ausgezeichnet worden. Aller Berfauf von Holz und Neifig 
muß übrigens währender Adminiftration unterbleiben, es wäre denn, - 
daß das Amt dazu die Approbation der Königl, ꝛc. Sammer gefuche 
und erhalten hat. | 

24.) Die vom Guthe zu entrichtende Eontribution und andere Landes- 
herrliche Abgaben müffen aus den Einfünften deffelben berichtiget 
merden. 

25.) Eben diefes muß bey den orbinairen Gemein » Anlagen gefchehen,, 
besgleichen auch bey Bauer⸗Guͤthern mit der Vorſpan, und andern 

auf 
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auf die Gemeinde ausgefchriebenen, oder fonft vor ihr zu leiſtenden 
uhren, in fofern folche durd) das beym Guthe vorhandene Gefpann 
gefchehen koͤnnen. Die Gemein: Arbeiten mit der Hand find nice 
weniger von den zur Adminiftration gediehenen Guͤthern, wenn fol« 
che mit Gefinde verfehen find, zu leiften, außerdem aber von der 
Gemeinde zu übertragen, 

26,) Die an das Amt zu entrichtenden Zinfen find aus ben Einfünf- 
ten bes Guths, in fofern foldye dazu hinreichend, zu berichtigen, kann 
aber folcyes nicht geſchehen, fo find felbige ad Maflam concurfus 
zu liquidiren. | 

27,) Die von einem Guth an das Amt zu präftirender Spann» und 
Hand» Dienfte, müffen, wenn Vieh und Gefinde bey felbigem vors 
handen, in Natura geleiftet, oder aus den Einkünften dem Amte 
nad) dem Satz bes Dienftgeldes bezahle werden. Iſt aber weder 
deren Natural. Präftation noch die Bezahlung möglich, fo hat der 
Beamte ſolche ebenfalls beym Concurs zu liquidiren. 


28.) Die zur Adminiſtration gediehenen Guͤther müffen fobald als 
möglich verfauft, und wieder an eigenthümliche Befiger gebracht 
werden, woben denn bie wegen der Anberaumung der Subhafta« 
tions» Termine ergangenen rechtlichen Vorſchriften gehörig zu beob⸗ 
achten find, nad) welchen bey Frey Schoftifenen fo sooo Rthlr. 
und drüber gerichtlich tarirt worden, die Subhaftationg- Termine 
von 9 Monaten, bey folchen hingegen, deren Pretium von 2000 
Rthlr. bis zu 5000 Rthlr. iſt, von 6 Monaten, und bey dergleichen. 
und allen andern Ruflical - Fundis, exclufive der Gärfner, und 
Häusler. Stellen, welche unter 200 Rthlr. tarirt find, auf 3 Mos 
nate, bey denen fämmtlichen Gärtner:und Häusler, Stellen aber 
auf y Wochen feftgefegt worden, ’ 

Es haben fich daher bie Beamten afle nur erfinnfiche Mühe zu 

“geben, ‘den Verfauf der ad Sequeltrationem gediehenen Ruflical- 
Fundorum, in diefen Terminen-ganz obnfehlbar zu bewirfen. Das 
mit aber die Königl. ꝛc. Cammer informirt ift, wie es mit felbigen 
befhaffen, fo hat das Amt alle halbe Fahre, und zwar mit dem 
sten jun. und sten December von denen zu der Zeit wirflid) in Se- 
queftratione befindlichen Ruflical-Gürhern bey ı Kehle. Strafe, eine 
Nachweiſung unter nachflehenden Rubriken einzureichen: 

: a.) 


25518 


2.) Namen des Dorfs, worinn das Outh beſindlich, 
- 5) Namen bes legten Befigers, 

€) Die Qualität des Fundi, 

d.) $eßtes Kauf» Pretium, 

e.) Tarebeym Anfang der Admiftration, 

f.) Schulden fo darauf haften, 

g.) Urfache warum es zur Adminiftration gebiehen, 

h.) Wenn foldhe ihren Anfang genommen, 

;.) Realitäten, fo zum Guthe gehören, an Ausfaat, Wieſewachs tc. 

k.) Gegenwärtiger Biehftand bey felbigem, und deffen gute oder 
ſchlechte Beſchaffenheit, 

1.) Geſinde, fo darauf gehalten wird, 

ım,) DBauftand, 

n.) Terminus fo zu deffen Subhaſtation anberaumer ift, befin« 
den fich in denen vorftehend feftgefegten Terminen aber feine 
Guͤther in Sequeftratione, fo ift foldyes demohneradhret, unter 
gleihmäßiger Strafe, mittelft Berichts bey der Königl. ıc. 
Cammer anzuzeigen. 

29.) Von dem in Termino lieitationis oder auch fonft zum Erfauf 
aus freyer Hand fich gemeldeten Käufern, und deren Gebote hat das 
Amt jedesmal Anzeige zuthun, und zugleich über die Adjudication 
gutachtlich an die Koͤnigl. ꝛc. Cammer zu berichten. Sänger als vom 
Herbft bis gegen die Erndte muß übrigens Fein Guth in Concurs 

. bieiben‘, in fofern als das bey denen Subhaſtations Terminen nad) 
. ber Vorfchrift der Rechte beftimmte Spatium binnen diefer Zeit die 
Beendigung des Concurs» Proceffes verftatter, außerdem aber find 
die. zue Wiederbefegung dergleichen Guͤther mit Wirthen erforder» 
lihen Maafiregeln zu ergreifen, und deshalb bey der Königl. ıc, 
Cammer Vorſchlaͤge zu thun. 
Begeben Breslau und Ölogau, den 28ſten December 1782, 


(L. S,) 


Königliche Preußiſche Breslau: und Glogauſche Krieges 
und Domainen: Cammer, _ 
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